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Niriegl 4 Jahre! 


Der berühmte „Hauptmann von 
Köpenick‘. 


Volk Hocht ihn an! 


ur. 48 


Senfationelle Auftritte in und. dor 
dem Geridht. 


4 Ruffen in Deutfchland verfolgt, —aber laut 
behördlihber Erflärung nicht wegen Politif. 


Heſſiſche So ziaſdemotraten gratuliren Großherzog 


Berlin, 2. Dez. Wilhelm Voigt, der 
60jährige Schuhmacher und Bogus⸗ 
Hauptmann, deſſen Beraubung der 
Stadtkaſſe von Köpenick bei Berlin, 
unter Verhaftung des Bürgermeiſters 
Langerhans und des Stadtſchatzmei⸗ 
ſters und mit Aufbietung einer Solda—⸗ 
ienabtheilung —die ſich ebenfalls von 
ſeiner angeblichen Kabinetsordre in's 
Bockshorn jagen ließ —ſo großes Auf⸗ 
ſehen und ſo rieſige Heiterkeit erregte, 
wird den „Spaß“ mit 4 Jahren 
Strafhaft zu büßen haben. Wie früher 
gemeldet, hat er bereits einen großen 
Theil ſeines Lebens hinter Zuchthaus—⸗ 
mauern verbracht und iſt außerdem 
ſchwindſüchtig. Voigts außerordentli⸗— 
che Kühnheit (er hatte, obwohl er nie— 
mals beim Militär geweſen, dieHaupt⸗ 
mannsrolle volffommen erfolgreich ge- 
fpielt) und alle anderen Umſtände 
werden mwahrjcheinlih viele Perjonen 
veranlaffen, beim Kaifer für bie Bes 
anabiqung des armen Xeufels fi zu 
verwenden, welcher ſehr darüber klagte, 
daß die Polizei es ihm nach den frühe⸗ 
ren Zuchthausſtrafen einfach unmöglich 
gemacht habe, noch irgendwo ſtändige 
Arbeit zu finden. 

Die Gerichtsverhandlung gegen ihn 
am Samſtag fand unter ſo gewaltigem 
Zudrang ſtati, daß mehrere Kompag— 
nien Infanterie aufgeboten werden 
mußten, um einen Sturm Derer, wel⸗ 
che keinen Zulaß mehr finden konnten, 
auf das Gebäude zu verhindern 
Polizei konnte nicht einmal mit db 
Mengertnnerhals des Gerichtsfaales 
fertig werben! Das Volt brachte Hodh- 
ruft auf Sen Angeklagten aus, als er 
in’3 Gericht gebracht wurde, und mäh- 
rend des Verhörs brachen Salven von 
Gelächter Ios, Tcdaß der Richter fich 
ganz entjekte. 

Voigt it im feinen Finilkleidern 
(die gejtohlene Hauptmannduniform 
tvar übrigen gleichfall3 alles Unbere 
eher, alö „patent“) ein mahres „Häuf⸗ 
chen Elend“. Er iſt von niedriger 
Statur, die ſich indeß nicht ſo klein 
ausnehmen würde, wenn er nicht von 
Alter gebeugt und eingeſchrumpft 
wäre. 

Obwohl er zwei vorzügliche An— 
wälte haite, führte er auch eine eigene 
Vertheidigung. In einer beredten 
Anſprache ſchilderte er, wie er nach 
ſeiner letzten Freilaſſung aus dem 
Zuchthauſe, wo er einen 15jährigen 
Termin verbüßt hatte, ſich alle Mühe 
gegeben habe, ein ehrliches Leben zu 
führen, wie aber die Polizeiverfolgung 
ihn geſchäftlich ruinirt und ihn ge— 
zwungen habe, auf die Bahn des Ver— 
brechens zurüdzufehren. Das PBublis 
fum wat vollfommen auf feiner Seite. 
Manche alauben Togar, daß er ein 
freifprechenbes Urtheil erzielt Hätte, 
menn ihm geftattet morben märe, feine 
Bogusuniform im Gericht zu tragen! 
Doch died wurde ihm entfchieben vers 
jagt. 

Ruffiihe und deutfche Polizei. 


Nah langem Warten bat bie Boli- 
zeiverwaltung ſich endlich bemüßigt 
geſehen, dem ewigen Geſchrei wegen 
angeblich der ruſſiſchen Regierung ge⸗ 
leiſteten Spezialdienſte Einhalt zu ge- 
bieten. Mittelbar Hat man bie nun 
vorliegende Aufflärung dem „Ruffjr 
ihen Kurier“ zu verbanten, ber vor 
einigen Tagen im Laufe einer Tänge- 
‚ren Depefhe befannt machte, daß das 
ruffifhe Polizeibepartement ſoeben 
mehrere erfahrene SKriminalbeamte 
nah Berlin entfandt babe, um’ Bier 
einige Führer ber renolutipnären Bes 
meaung in ben Oftfeeproninzen zu er⸗ 
mitteln und bann mit Hilfe der deuts 
ſchen Polizei nach Rußland abzuſchie⸗ 
ben. 

Die regierungsfeindliche Preſſe ließ 
dieſe Gelegenheit natürlich nicht unbe⸗ 
nützt vorübergehen, ſondern beſchul⸗ 
digte ſofort die beutfche Regierung, 
daß fie Hand in Hand mit bem politi- 
schen Spionen Ruflands arbeite. Die 
nun erfolgte Erklärung läßt biefe 
Auslegung grundlos erfcheinen. Die 
Bolizei macht befannt, da fie, laut 
aus Gt. Peteröburg eingetzoffener 
Benachrichtigung, vier Auffen in Ber- 
Iin befinden, die in der Zarenhaupt- 
ftabt meaen Mordes geſucht werben. 
Nur in einem Falle handle e3 fi um 
ein politifches Verbrechen. Mit dies. 
fem lebteren befaffe man fich besme- 
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Chicago, Sonntag, den 2. Desember 1906. 


feine Abficht, fich mit diefer. Thafe zu 
befafien. 
roh mehr Studienbefuche. 


Man hört aus verlählicher Duelle, 
daß im Laufe der nächften Wochen 
mehrere Partien von deutichen Kauf: 
leuten in halbamtlicher&igenfchaft eine 
Amerifareife antreten werden. Meh- 
rere biefer Herren jollen den, gegen 
ben amerifanifchen Deltruft fehmeben- 
den Prozeffen ihre Aufmertfamteit 
fchenten, und andere beabjichtigen, 
ji mit der Kohlenfituation in den 
Vereinigten Staaten zu beichäftigen. 
Den, mit Ausfendung diefer Nachricht 
gleichzeitig verbreiteten Gerüchten, daß 
die betreffenden Induſtriellen vom 
Kaifer jelbft beauftragt wurden, be- 
ruht wahrſcheinlich nicht auf Richtiqs 
keit, obwohl ja nicht ausgeſchloſſen iſt, 
daß einer oder der andere kürzlich 
beim Monarchen Audienz hatte. Auf 
jeden Fall aber reiſen die erwähnten 
Herren im Auftrage einflußreicher In— 
tereſſen. 

Arbeiterkolonie von Simens-Halske. 


Die, von Arbeiterwirren durch— 
wühlte Elektrizitäts-Geſellſchaft Sie— 
mens K Halske wird im nächſten 
Jahre den Verſuch machen, den gordi⸗ 
ſchen Knoten durch Errichtung einer 
„Gartenſtadt“ zu durchſchneiden. Um 
ihre Leute der Einmiſchung fremder 
Elemente ſoweit wie möglich zu ent— 
ziehen, plant die Firma auf dem, nahe 
den Charlottenburger Waſſerwerken 
gelegenen Kabelwerk-Komplex, für 
ihre Beamten und Arbeiter eine Kolo— 
nie nach engliſchem Muſter anzulegen. 
Man hat den ſogenannten „Hühner— 
Werder“ in Ausſicht genommen, der 
gegen eine beträchtliche Summe vom 
Forſtfiskus abgetreten werden ſoll. 

Befiens Großherzog und Sozialiften. 

Die Sozialdemofraten im heffifchen 
Landtag haben fich den Glückwünſchen 
für. den Großherzog Qubivig (der be- 
fanntlich in manchen behördlichen Krei- 
fen mwieberholt Anftoß dadurch) erregte, 
daß er im aefellfchaftlichen Verkehr die 
Spzialiften mit allen anderen Staats— 
bürgern gleichjtellte) anläklich der Ge- 
burt eines Thronerben ebenfalls an— 
geſchloſſen; ſie bemerkten jedoch dazu, 
daß ſie dieſe Gratulation einfach als 
einen Akt der Höflichkeit gegenüber dem 
Manne erachteten, welcher durch den 
geheimnißbollen Tod der Prinzeſſin 
Eliſabeth ſchweres Herzeleid gehabt 
Habe. 

Prinz Heinrich in Gefahr. 

Als Prinz Heinrich und jeine Ge: 
mahlin in einem Automobil unmeit 
Kiel ausfuhren, tauchte plöglich ein 
fchmwerer und überdies rajchfahrender 
Magen an einer Biegung bed Weges 
auf; die Pferde diefes Wagens waren 
nicht unter Kontrolle, und ein jehlim= 
mer Zufammenftoß fehien undermeib- 
bar, — aber e3 gelang dem Prinzen 
durch geſchicktes Hin- und Herſteuern 
doch, einen ſolchen zu verhüten und das 
Automobil mit den Inſaſſen wohl— 
behalten durchzubringen. 

Auch das 10jährige Söhnchen des 
Prinzen, welches in einem Hunde— 
wägelchen hinter dem Automobil fuhr, 
kam mit heiler Haut davon. 


Die antideutſchen Leichenkundgebungen. 


Ueber die Demonſtrationen bei der 
Begräbnißfeier für Erzbiſchof Stob— 
lewski in Poſen wird noch gemeldet: 

Die Polen nutzten die Feier, ſo viel, 
wie ſie nur konnten, als Kundgebung 
gegen die deutſchen Sprache und die 
preußiſchen Behörden aus. Beide Lei— 
chenreden wurden in polniſcher Spra— 
che gehalten und wimmelten von 
„Spitzen“ gegen die Regierung. Dies 
ſcheint auf den erſten Blick um ſo 
merkwürdiger, als der Poſen'ſche Po— 
lizeipräſident v. Waldow erklärt hatte, 
die Reden dürften nichts Politiſches 
enthalten, ſonſt werde er die Kirche 
verlaſſen. Indeß legten ſich die Prie— 
ſter gar keinen Zwang auf, — und da 
Hr. v. Waldow überhaupt fein Pol: 
niſch verſteht, ſo brauchten ſie kein 
unmittelbares Einſchreiten zu befürch— 
ten. In der That erfuhr der Polizei⸗ 
präſident den Charakter der Reden 
erſt, als die Feier vorüber war. 

Schon daraus, daß Schulkinder 
eine Dornenkrone vor dem Sarg her⸗ 
trugen, war aber zu erſehen, daß die 
Feier als eine Kundgebung gegen die 
Regierung und ihre Politif geplant 
war. 

Mittlerweile bat das Domkapitel 
von Poſen den Weihebiſchof Likowski 
als proviſoriſchen Inhaber der 
Erzbiſchofs ⸗Befugniſſe auserkoren. 
Dieſe Wahl bedarf indeß der Beſtäti— 
gung durch den Oberpräſidenten der 
Prodinz, — und Weihbiſchof Likowski 
iſt als ultra-polniſch bekannt, ja er 
iſt der treibende Geiſt der polniſchen 
Agitation unter den Prieſtern. 


Oefterreihs Stimmrechts-Dorlage, 


Aus Wien wird gemeldet: Die er- 
mähnten Rabaufzenen, melde jünaft 
wieder bon tichehifchen Rabdikalen im 
öfterr. Abgeordnetenhaus hervorgeru⸗ 
fen wurden, haben, jtatt die Erlebi- 
gung ber allgemeinen Stimmrecht» 
borlage im Haus aufzuhalten, fie viels 
mehr beſchleunigt Es iſt wahrſchein⸗ 
lich, daß die letzten Abſchnitie noch 
heute Abend angenommen werden, — 
dann wird allerdings im Oberhaus 
ber Kampf auf's Neue losgehen. Die 
ſchließliche Annahme der Vorlage gilt 
aber für abfolut ficher, hauptſächlich 
auch meil ber Kaiferkönig feinen per⸗ 


Theaterdireftor entleibt fid}. 


In der ungarifchen Hauptitabt 
Bubdapeft hat fich der Direktor des 
Volkstheaters, Hr. Vidos, wegen 
Geldſchwulitäten entleibt. 


Studium auſtecken der Krantkheiten. 


Laboratorium in Japans Hauptſtadt dafür 
eröffnet. 

Tokio, 1. Dez. Schibaſaburo Kiti— 
zato's großartig eingerichtetes Labo— 
ratorium zum Studium anſteckender 
Krankheiten iſt eröffnet worden. Der 
Doktor ſteht in Dienſten der Regie— 
rung und iſt einer der hervorragend— 
ſten Bakteriologen Japans. Das 
neue Laboratorium liegt im Vorſtadt— 
gebiet Tokios. 
—. 

Die Effettenbörfe, 
Matte Befhäfte aber fein Preispurzeln. 


New York, 1. Dez. Heute hatten 
bie Gefhäfte an der Effektenbörfe fo- 
gut wie Stillſtand. Preisſchwankun—⸗ 
gen waren nur gering, obwohl der all⸗ 
gemeine Unterton des Marktes ein fe— 
ſter war. Die Eröffnungsnotirungen 
zeigten einige Unregelmäßigkeit, mei— 
ſtens mit kleinem bruchweiſen Gewinn; 
doch war der Markt im Allgemeinen 
ohne irgendwelche hervorragende Er— 
ſcheinungen. Einen Anſchein von 
Thätigkeit entwickelten zeitweilig die 
gewöhnlichen Aktien der Atchinſon— 
Bahn, und dieſelben blieben während 
der ganzen Sitzung die ſtärkſten auf der 
Liſte. Sie hatten einen Höchſtgewinn 
um 14 Proz. zu verzeichnen und be- 
hielten benjelben zum größten Theil. 
Die Papiere, welche in der legten Zeit 
eine leitende Rolle gefpielt hatten, mie 
Unton-Bazifit, St. Paul und Read» 
ing, wurden verhältnigmäßig vernadh- 
läfftgt. Reading und Union-Pazifit- 
Effelten waren ziemlich fchmer, und 
verfauften fich zu Bruchtheilen niebris 
ger. Dagegen bemwahrten bie St. 
Paulbahn⸗Papiere Feſtigkeit. 

In der induſtriellen Abtheilung ent⸗ 
wickelten „American Smelting & Re⸗ 
fining“Effekten weitere Schwäche, ob⸗ 
wohl ihr Rückgang nur ein mäßiger 
war. „Amalgamated“-Kupfer und 
„U. S.“-Stahl beſſerten ſich bruchwei— 
ſe, aber hier, ebenſo wie in der Eiſen— 
bahnliſte, waren die Preisveränderun— 
gen nur geringfügig. 

Es lagen außer den routinemäßigen 
Berichten gar keine Nachrichten vor, 
welche den Markt hätten beeinfluſſen 
können. Daß der wöchentliche Ban— 
kenausweis ein ungünſtiger ſein wer— 
de, galt ſchon im Voraus als gewiß; 
es rief daher keine Ueberraſchung her—⸗ 
vor, daß die Darlehen um über 5 Mil— 
lionen Doll. geſtiegen waren, das 
Baargeld um nahezu 3 Millionen D., 
und das Ueberſchußkonto um unge— 
fähr dieſelbe Summe abgnommen 
hatte. So war denn auch der Ein— 
druck dieſer Nachrichten auf den Markt 
ein geringer. Der Markt blieb bis zu 
den letzten paar Minuten matt; dann 
entwickelte er eine mäßige Stärke zu 
mäßig ſteigenden Preiſen. Am Schluß 
hatte er einen ſtarken Ton. 

Regierungsbonds waren unverän— 
dert; Eiſenbahn- und ſonſtige Bonds 
ſtetig. 


Muthmaßliches Wetter. 


Auch der Dezember ſcheint ſich anſtändig 
einführen zu wollen. 


Waſhington, D. K. 1. Dez. Das 
Bundeswetteramt ſtellt folgendes Wet— 
ter für den Staat Illinois am Sonn— 
tag und Montag in Ausſicht: 

Schön am Sonntag und Montag; 
wärmer am Montag; veränderliche 
Winde. 

Dieſelbe Vorausſage gilt auch für 
den Staat Indiana, aber für den 
Staat Michigan nur betreffsSonntag; 
am Montag ſoll Michigan Schneefall, 
obwohl wärmeres Wetter haben. Wis— 
konſin ſoll ebenfalls ſchönen Sonntag 
und am Montag Schnee oder Regen 
im nördlichen, aber ſchönes Wetter im 
ſüdlichen Theil haben. 

(Der Chicagoer Wetteronkel prophe— 
zeit): 

Schön am Sonntag und wahr— 
ſcheinlich auch am Montag. Wärmer 
am Sonntag und Montag. Nord» 
meftlihe Winde, melche zu Tüdlichen 
werben. 

Das Thermometer ber Chicagoer 
Metterwarte zeigte Samftag Nachmit- 
tag um 2 Uhr 30 Grad, um 3 Uhr 33, 
um 4 Uhr miebder 30, um 5 lihr 
Abends 28, um 6 und um 7 Uhr 27 
Grad. — Die niebrigfte Xemperatur 
des Tages, nämlih 27 Grad über 
Null, berrfhte um 10 und 11 Uhr 
Vormittagd (nur 2 Grab über ber 
Temperatur des fälteften Tages ber 
Saifon) während 36 Grad, um 1 Uhr 
Morgen, bie höchjfte war. Die Burd- 
f&hnittötemperatur für den Tag mar 
32 Grad, mas einen Grab über ber 
normalen war. Die höchfte Schnellig- 
teit de3 Windes, der von Norbmeiten 
fam, betrug 29 Meilen pro Shinbe. 
Vormittags hatte die Luft einenFeud)- 
tigfeitägehalt von 70 Prozent, in ber 
Rachmittagsftunde 52 Prozent. — Die 
mwärmfte berichtete Demperatur am 
Samftag hatte Paleftine, Zer., zu 
verzeichnen, tmährend Bofton nırr 10 
Grab über Null hatte, An der atlan» 
tifchen Küfte mar es überhaupt falt 
und ftürmifh, Milmaufee hatte 20 
Grab über Null, Duluth nur 8. 


SBebbrief von Sen. Morgan. 
Mil für amerifanifhe Spekulanten der 

Sichteninfel Stimmung machen. 

Wafhinaton, D. K., 1. Dez. Buns 
deöfenator Kohn T, Morgan von Ala: 
bama hot einen fräftigen Brief an ei» 
nen amerifanifchen Bemohner der fu=s 
baniſchen Fichteninſel (Isle de Pines) 
geſandt, worin er die Beſchwerden der 
Amerikaner daſelbſt erörtert (welche 
bekanntlich darnach brennen, minde— 
ſtens dieſes Eiland von den Ver.Staa— 
ten annektirt zu ſehen, und welche auch 
beſchuldigt werden, mit der Anſtiftung 
der kürzlichen Kevolution in Kuba zu 
thun gehabt zu haben.) Es heißt in 
dem Brief u. U: 


„Während der Eriftenz des elenden 


Borivandes einer Regierung, melde 
von der Erefutivgemwalt der Ver.Staas 
ten auf der Anfel Kuba geftügt und 
„thatfählihe Regierung“ genannt 
wird, aber in der Gefhichte ohne Oleis 
hen an Erbärmlichkeit Dajteht, hat 
Kuba unferem Volk dafelbit thatjäch- 
lihe Berfolgungen einer Art bereitet, 
die eine Schmad für die Zipilifation 
unfjeres Zeitalters ijt. Ich will Ahnen 
nicht die Kalender diefer Schandthaten 
wiederholen; denn Euer Volk fennt fie 
in feinem Gram gut genug. Der Be: 
mei3 für diefe Unthaten findet jich in 
autbentifchen Akten in beiden Häufern 
unferes Kongrejjes jomie aud im 
Kriegd- und Staatöbepartement. Die- 
jelben werden nicht vergejien merden 
oder unbeachtet bleiben. An Ungeje- 
lichkeit, Graufamteit, Verfommenheit 
und Miedertraht werden fie von ben 
Thlimmijten Heimfuchungen, welche den 
Kubanern nach deren Behauptung von 
ihren jpanifchen Herren zugefügt mor= 
ben fein jollen, nicht übertroffen. 
Euer Volt hat Ddiefe miederholten 
Unthgaten mit bemunderämertber 
Selbitfontrofle ertragen. Yhr mart 
zmwifchen tem oberen und dem unteren 
Mühlftein; oben ftand die fubantjche 
Regierung, und unten die amerilani- 
The Regierung, melde Euch zmang, 
Eud der Zermalinung zu unterwerfen. 
Eure Pflicht, Eure Familien zu bes 
Tüten, nöthigte Euch, von gemaltja- 
mem Widerſtand abzuſehen. In dieſer 
Haltung habt Ihr die Bewunderung 
und das Vertrauen des Volkes der 
Ver. Stagaten gewonnen und habt 
Kuba gezeigt, daß Euer Gehorſam 
ſelbſt gegen unſinnige Erlaſſe einer 


thatſächlichen Regierung“ ein Beweis 


füt einen entſchloͤſſeneren Gehorſan 
gegen eine höhere Pflicht, wann die 
Zeit komm, dieſelhe zur Geltung 
zu bringen,” ee 
Unfer Kongreh 
Tritt am Mlontag wieder zufammen.— Prä- 
fidentenbotfchaft nicht vor Dienftag. 

Wafhington, D. K., 1. Dez. Eine 
ungemöhnlih große Zahl Senatoren 
und Kongrepabgeordnete ift in den le- 
ten paar Tagen hier eingetroffen, und 
alle Anzeichen deuten darauf bin, daf 
bei der Eröffnung der Shlußfi- 
bung de3 59. Konarelfes, am Wion- 
tag Mittag, beide Häuſer vollſtändig 
bejeßt jein werben. 

Bis jeht ift nur wenig Gelegenheit 
zu Bejprechungen zwiſchen den Füh— 
rern vorhanden geweſen; aber die mei— 
ſten derſelben ſtimmen in der Anſicht 
überein, daß dieſe Tagung eine ſehr 
geſchäftige ſein werde. Der Ausſchuß 
des Abgeordnetenhauſes für Bewilli— 
gungen iſt ſchon ſeit einer Woche an 
der Arbeit, in der Hoffnung, vielleicht 
ſchon bei Beginn der Tagung einen 
Entwurf debattirfertig zu haben. 
Dieſe Hoffnung wird ſich zwar ſchwer⸗ 
lich ganz erfüllen; doch ſteht zu erwar⸗ 
ten, daß der Ausſchuß wenigſtens bald 
nach dem Zuſammentritt eine Vorlage 
wird einberichten fünften. 

So dürfte wenigitens das Abgeord- 
netenhaus bald mit dem imahren 
Hauptgefhäft diefer Tagung, nämlich 
mit der Erörterung der Bewilligungen 
für das nächte Rechnunasjahr, zu 
thun haben. 

Die Jahresbotichaft des Präfidens 
ten Roofevelt wird keinesfalls vor 
Dienſtag dem Kongreß zugehen. Eine 
Ertrabotſchaft über den Panamakanal 
foll etwa eine Woche ſpäter folgen. 

Der Mißverwaltung ſchuldig. 
Er-Banfpräfident erbält 5 Jahre Sudthaus 

Birmingham, Ala., 1. Dez. Gordon 
Dubofe, früherer Präfident ber 
„Hirft National Banf ofEnsley“, wel: 
cher jeit einer Woche unter ber Anz 
Klage prozejjirt wurde, Gelder dieſer 
Bank unterfchlagen zu hahen, murbe 
beute im Bundesaeriht der Mißber- 
mwaltung fehuldig befunden und zu 5 
Kabren Zuchthaus verurtheil, mas 
die niedrigfte, nach dem Gefeg mögliche 
Strafe ift. Er jtellie den Antrag auf 
einen neuen Prozeß und argumentirte 
in eigener Perfon dafür; der Nichter 
Ihomas G. Xone3 mies aber den Ans 
trag ab. 

Banf verfradt. 

Weil die Gelder zu langfam eingingen. 

Kioma, And. T., 1 Dez. Die Bant 
bon Kioma mußte heute zumachen. 
ALS Urfahe für den Krach werden zu 
lanafame Kolleftionen bezeichnet. 

Bom Fukball- Felde. 
Armeefadetten werden von Slottenfadetten 
geihlagen. 

Philadelphia, 1. Dez. Ein großes 
Greigniß mar da3 heutige Fußball» 
mettfpiel amifchen den Armee-- und 
Flottenkadetten. Die Lebteren fiegten 
vollftänbig mit 10 zu 0. 

Das Spiel bilbete hier den Ahle 
ber Fußball-Saifon. * 


ſchaft zu erproben. 


Edmard fucht rieden 


Strebt im Streit iiber brit. Er- 
ziehungsvorlage Bergleid an. 


‚ Das ‚Kuda Eutopu's“. 


Schwere Beforgnik über die Wirren 
in Maroffo., 


sranfreih und Spanten als Polizeimäcte 
mit „gebundenen Bänden”. 


Serbanwaiier kommt nad Amerife, 


London, 1. Dez. König Edward, 


mwelder in ber inneren Politif nicht | 


minder, al3 in der ausmärtigen, ftets 
ein Friedensmann fein will, bietet jebt 
feinen perfönlichen Einfluß auf, um in 
der bielumftrittenen britifchen Erzieh- 
ungsvorlage einen Vergleich herbei— 
zuführen. Es iſt aber auch hohe Zeit 
dafür! Die Stimmung des Publi— 
kums über die halsſtarrige Haltung 
des Oberhauſes, welches beſchuldigi 
wird, den ausgeſprochenen Willen des 
Volkes zu vereiteln zu ſuchen, iſt an— 
haltend eine jehr erregte. In letzter 
Snftang dreht fich der Streit um reli- 
aidfe Meinungsperfchiebenheiten, bie 
zu größeren Gehäfligfeiten geführt 
haben, als der zollpolitifche Streit, 
welcher durch oe Chamberlains Vor- 
Ihläge entitanden mar. 

Die Drohung des Premierminiftera 
Campbell-Bannerman in einer Ertra= 
figung des Generalausfchufies der 
„Rationalliberalen Föderation“, daß 
er „einen Meq finden merde, Die 
Wünfcde des Landes zur Geltung zu 
bringen“, hat große Begeifterung unter 
den Nonfonformiften herborgerufen, 
aber den fonjervativen früheren Pres 
mierminifter Balfour zu einer troßigen 
Antwort veranlaßt; Balfour fordert 
die Regierung heraus, mit einer Neu: 
wehl die mahren Wünfche der Wähler- 
Balfour glaubt 
ſtark, daß das Land bereits reif für 
eine Rüdkehr zur unionifttfchen Politik 
fei, in melcher Annahme er jedenfalls 
auch durch die Ergebniſſe der kürzlichen 
Townwahlen beſtärkt wird; bei diefen 
Wahlen war zu bemerken, daß viele 
Wähler auch die wirthſchaftliche Poli— 
tif Der jetzigen liberalen Regierung 
nicht billigen und meinen, ſie begün— 
ſtige die Radikalen und die ſozialiſti— 
ſchen Arbeiterparteiler zu ſehr. 

Campbell⸗Bannerman iſt zu ſchlau, 
Balfours Herausforderung anzuneh— 
men, wenn er es vermeiden kann. 

König Edwards Einfluß mag ver— 
hindern, daß es zu einem Appell an 
das Land kommt, — aber die Kon— 
ſervativen hoffen, daß er mit ſeinen 
Vermittlungsverſuchen keinen Erfolg 
haben werde! 

* * * 


Man fürchtet immer mehr, daß 
Marokko, das nur von einer Marionet- 
tenfigur nominell regiert wird, und 
deſſen thatſächlicher Herrſcher der Ex⸗ 
Bandit Raiſuli iſt, den europäiſchen 
Frieden doch noch ernſtlich bedrohen 
wird! Bereits nennt man dasſelbe 
das „Kuba Europas.“ In der That 
erinnert die marolkaniſche Lage in ge— 
wiſſer Hinſicht an die Beziehungen, wie 
ſie von Zeit zu Zeit zwiſchen Kuba und 
den Ver. Staaten herrſchten. Leben 
und Eigenthum von Ausländern in 
Marokko ſind mehr gefährdet, als die 
dortige „Regierung“ zugeben will, — 
und doch bangt e3 Europa davor, that- 
Techlich einzufchreiten. 

Diefes Bangen iſt hauptſächlich auf 
zwei Gründe zurückzuführen: Erſtens 
auf die internationalen Giferfüchte- 
leten, und zweitens auf das tiefe Ge- 
fühl, daß die Methoden moderner Zi- 
biltfation nicht für den maroffani- 
Ihen Charakter paßten und, wenn 
man fie anzuwenden fuchen follte, die 
Sade nur noh fchlimmer machen 
würden. 


‚Franfreih und Spanien find nad 
bielen diplomatifchen Hin= und Her⸗ 
reden damit betraut worden, die Ord— 
nung dort aufrechtzuerhalten, — aber 
die anderen Mächte unterſagen ihnen 
zugleich, ihre Truppen und Matroſen 
an's Land zu ſetzen, ausgenommen in 
einem ſehr dringenden Nothfall! Und 
„was nützt der Mantel, wenn er nicht 
gerollt iſt?“ Hätten die beiderſeitigen 
Flottenbefehlshaber dieſelbe freieHand, 
wie amerikaniſche Befehlshaber ſie 
während der kürzlichen kubaniſchen 
Wirren gehabt, dann wäre noch ein 
Schimmer von Hoffnung vorhanden, 
die Ordnung wiederherzuſtellen. So 
aber iſt der maleriſche Bandit Raiſuli 
der einzige Nothhelfer, und ein recht 
bedenklicher! 

* 


Aus Paris wird gemeldet: Trotz 


vieler Schwierigkeiten iſt die Expedi⸗ 


tion nach dem Heiligen Lande, um 
* gen Waſſer vom Jordan⸗ 
uß in Füfler zu füllen unb nad) New 
wi gu fenden, befufs 


Achtzehnter Jahrgang, 


ab; fie heitand aus 50 Fäaflern, melche 
je etwa 634 Quart3 halten. 

Oberſt Clifford Nadaud, melcher 
al8 Bräfident der „Anternational 
River Jordan Co.” das linternehmen 
leitete, theilt barüber mit: 

„Diefes Waffer it ungefähr ba3 
teinjte Ylußmafjer der Welt. An der 
ganzen Ränge des Kordan (120 Mei: 
Iın) ijt feine einzige Anfiedelung, Dda= 
ber fommt auch feine Verunreinigung 
des Fluſſes vor. Gleichwohl find mir 
fehr gemiffenhaft verfahren, um jeden 
Zmeifel zu bannen; denn wir milfen, 
daß das Wafler nicht nur zu Tauf—⸗ 
zmeden benugt, jondern auch getruns 
fen werden wird. Daher murde alles 
eingefüllte Maffer erit abaetocht. Die 
Sinfülung erfolate can berielben 
Stelle, mo der Ueberlieferung zufolge 
Johannes der Täufer auch Chriſtum 
getauft hat. Eine Anzahl Türken, 
Sriechen und Schwarze beſorgte die 
Arbeit, unter meiner Aufſicht. Wir 
mußten die Fäſſer in Kleinaſien ma— 


Vom GilletteMordprozeß. 
Angeklagte ſagte auch geſtern in eigener 
Sache aus. 


Herkimer, N. Y., 1. Dez. Die heuti> 
ge Sigung des Gerichtähofes, vor 
melchem der Prozeß gegen Chefter €: 
Gillette, einen Veteranen des ſpaniſch 
amerifanifchen Krieges, wegen —— 
licher Ermordung ſeiner Geliebten 
Grace Brown bei einer Kahnfahrt über 
den Mooſeſee, verhandelt wird, wor 
ungewöhnlich kurz; fie dauerte nur 25 


Minuten. 

Man Hatte geglaubt, Gilleties 
Kreugverhör jet am Freitag zum Ab- 
fhluß gelangt; aber heute rief ihn ber 
Diftriftsanwalt auf’3 Neue auf. 

E3 wurden dem Angeklagten einige 
Kleider gezeigt, welche Grace Brown 
getragen hatte, al3 fie noch ein arglo- 
fes, glückliches Fabrikmädchen war, 


und welche man in ihrem Koffer fand, 


chen laſſen, denn in Paläſtina waren | 


feine zu finden. Wenn, pie mir ermar- 
ten, Die amerifanifchen Kirchen da3 
Unternehmen genügend unterjtüßen, To 
werden reqelmäßta meitere Sendungen 
folaen. 

Mentgen Amerifanern it e& be- 
fannt, daß viele fürftlihe Familien 
Europas Schon feit Kahrhunderten ihre 
Kinder mit Korbanmaffer taufen Taj- 
fen.“ 

— — — — 
„Nur“ 4 Todte 
Bei dem geſtrigen Bahnunglück in Ver— 
mont. 


Vergennes, Vt., 2. Dez. Von den 
Beamten der Rutlandbahn wurde ge— 
ſtern Abend amtlich erklärt, daß bei 
dem Zufammenftoß eines Perjonen- 
uges umd eines Kieszuges auf biefer 
Linie nur 3 Perfonen getödtet, und 
einer tödtlich verlegt wurde. 11 find 
leicht verlegt. Die Getödteten find: 
Frau Nellie Barnard, Frau W. U. 
Lamrence (Gattin des Countyiheriffs) 
und Frl. Corinne Stone (Schullehre- 
rin). ZXödtlich verlegt ift der Hodı» 
Ichulprinzipal €. N. Dite. 

Der Staatöbahnfommiffär und die 
Srtäbehörden haben eine Unterfudh- 
ung eingeleitet, um die Verantmortung 
für das Unglüd fejtäuftellen. 

Das Unalüd ereignete ji an -iner 
Biegung des Geleifes. Vollſtändig zer— 
triimmert wurden bie zivet 


hinteren ' 


Magen des Perfonenzuges. Alle Ums 
gelommenen aber waren nur im hins 
terften Wagen; im nädhften mar die | 


„Drurh Opera Eo.”, eine Zruppe bon 
farbigen Schaufpielern aus Nem York. 
Die Trümmer geriethen alsbald auch 
in Brand. 

Alle Angeftellte des Kieszuges Ta- 
men mit heilerYaut davon. Sie [pran- 
gen ab, fobald fie fahen, daß der Zus 
fammenftoß unvermeidlich war. 

Lynchburg, Va. 2. Dez. Freunde 
des Signalthurm = Telegraphiiten ©. 
D. Mattor von der Southern-Bahn, 
mweldhem die Schuld an dem jünaften 
fchweren Unglüd in der Nähe von hier 
gegeben wird, (mobei auch der Präfis 
dent der Bahnaefellichaft und vpier An 
dere umfamen), nehmen ihn in Schuß 
und jagen, er jet im Heim jeines Bru= 
ders und habe feinen Verfuch gemacht, 
ich vor der Polizei zu verbergen; auch 
fünne er bemeijen, daß er weder ge- 
Ichlafen, noch feinen Thurm verlaffen 
habe. 

Pittsbura, 2. Dez. Um halb 11 Uhr 
geitern Nacht entgleifte an der Station 
Guffen eine Lofomotive nebjt Tender 
und Gepädwagen eine Zuges ber 
Baltimore» & Obiobahn. Der Lolo- 
motivführer Harry Shepherd murbe 
unter der Zofomotive zermalmt. Der 
Heizer E. Denny wurde ſchwer, und 
ber Gepädmeifter Farmer leichter ver- 
legt. Die Urfache des Unalüds tft 
nicht befannt geworden. 

Wieder ein Bahnraub 
Auf einem füdlihen Erprefizug!— Ein tödt: 
lich Verwundeter. 


Shreveport, La. 2. Dez. Bahn— 
räuber plünderten geſtern Nacht zwi— 
ſchen Redwater und hier in einem füd— 
wärts fahrenden Perſonenzug der 
Cotton Beltbahn die Expreßſpinde 
aus, verwundeten den Expreßagenten 
Griffith tödtlich, warfen den Körper 
vom Zug und entkamen. 

Es fehlt an Brot 
Infolge Streiks in jüdiſchen Bäckereion. 

Clebeland. O. 2. Dez. Im jüdiſchen 
Viertel an Woodland pe. ©. €., 
Drange Une. ©. €. und Broadway 
berrjeht gegenwärtig großer Brotman- 
en 18 jüdifhe Bader fetten vereint 

ie Breife des Broted, aber auch bie 
Löhne herab und entließen Gemerf- 
I&haftsangeftellte. Darauf erklärte bie 
Gemwerkfhaft einen Streif. Nur in 
Jakob Makoffs Bäckerei wird noch ge— 
arbeitet. 

„Berfhwärung und Meineid‘‘ 
So lautet die Anklage gegen Sarı franzis- 

fos verhafteten Polizeichef. 

San Franziäfo, 2. Dez. Der Boli- 
zeichef Dinan murde unter der Anklage 
der Verſchwörung und des Meineids 
von einem Hilfsſheriff verhaftet und 
unter 82500 Bürgſchaft geſtellt. Man 
will Hausreinigung· im ganzen Po⸗ 
lizeidepartment halten, das allgemein 
über Dinans Verhaftung beſtützt iſt. 

Gegen den Boß“ Abe Ruef iſt aus 


fei jefehl. ausge: 
an — — ein Haftbefeh ausge 


An Montag werben Ruef und Bür⸗ 


J 


| 
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Der Gefangene warf einen ziemlich 
gleichgiltigen Blick auf die ſchäbig ge— 
wordenen Kleider, als ſie vor ihm en⸗ 
faltet wurde. — 

„Erlennen Sie bieje Kleider,” fragte 
der Diſtriktsanwali — 

„Ja,“ antworiete er mit leiſer 
Stimme, „Grace's Arbeitskleider.“ 

Auf die Frage, wo ſeine eigenen Ar— 
beitskleider ſeien, ſuchte der Gefangene 
ſeine Handtaſche durch, konnte aber 
keine zum Vorſchein bringen. 

Es ſollte dami? dargethan werden, 
daß, als Grace Brown den Leuten auf 
der Farm und im Heim für immer 
Lebewohl ſagte, ſie ihre Arbeitskleider 
mitnahm, in der Erwartung, auch 
ferner zu arbeiten, während ſie beiGil— 
lette ſei —während andererſeits Gil— 
lette offenbar nicht erwartet habe, mit 
dem Mädchen zufamnenzubleiben 
(die Heirath follte unmittelbar nad) 
jener Wofierfahrt ftattfinden) und bo- 
ber feine Arbeitätleiver nicht mitge- 
nommen und fich überhaupt nur auf 
eine Woche mit Kleidern nerfehen habe, 

Nachdem der AUnfläger fich biefen 
„Schlußhieh“ aeleiftet, ließ er den An: 
geflagten vom Zeugenftand abtreten. 

Dann imılrde der neuermählte She» 
riff Klod aufgerufen. Er miderlegte 
die Angabe non Gillette, tmonad) diefer- 
nicht3 von der Eriftenz bed Weges 
pom Big Moofefee nad} der Eaglebai 
gewußt haben fol. 

Er Zonftatirte, dak Gillette, bie 
Meg jogar in der Dunfelheit gefunne 
habe, wa3 er, obwohl ein alter Walb- 
fenner, wicht hätte nerfuchen mögen. 
Wie er faate, gab Gillette ihm auch 


en, 


zu, ba er den Wea von einer Harie,." 


ber Tannte, die er befaf. 

Sodann beichmor der near 
fchließer Evans, daß, ala Gillette ver- 
haftet murbe, der Sheriff ihm bie Uhr 
bes Gefangenen gab und jagte, fir 
gehe, Gillette hatte behauptet, die Uhr 
fet infolae der Einwirfung des Wai- 
fers um 10 Minuten por 6 Ihe stehen 
geblieben. 

John Coyle, Befiter ded „XZabor 
Houſe“, fagte aus, dak Gillette am 
Abend, ehe er mit Grace Bromm ziı- 
fammentraf, ein Pferd von ihm haben 
wollte, um nad) South DOtfelic zu fab- 
ren. Gillette hatte inA(brebe geftellt, an 
jenen Abend ein Pferd ober Zweirad 
zu miethen gefucht zu haben. 

Hubert Whalen, mwelder den Leih- 
ftal des „Zabor Houfe” in Obhut Hat, 
beftätigte Conle3 Ausjagen. 

G. mar jehr abgefpannt und ner= 
003, ala er nach feiner Zelle zurüdge- 
führt wurde. Er mirb beftändig über- 
wacht, um einen Selbſtmordverſuch zu 
verhindern, 

Man glaubt, da Montagabend 
oder Dienftag der Fall den Geihmore- 
nen übergeben werben wird. 

Die Vertheibigung hat mehr ala 50 
Einwände gegen Entſcheidungen des 
Richterd erhoben. Dies zeigt, daß fie 
Berufung einlegen will, menn bas 
Verditt gegen den Angeklagten ausfällt. 

Auf’3 Neue verlautet, der Diftrilts- 
anmwalt habe ein Anerbieten ber Ber- 
theibigung abgelehnt, ein Schulbbe- 
fenntniß auf Mord im ameiten Grabe 
anzunehmen. (Ar melden. Fall nur 
Berurtheilfung zu Tebenalänglichem 
Zuchthaus erfolgen Tönnte.) 

Haben fhwer zu leiden, 
Stnrm und fein Brennmaterial in Ylevabe. 


Reno, Nev., 2. Dez. Wenn nit 
dem Mangel an Brennmaterial ohne 
Verzug ein Ende gemadht wird, jo 
werben Krankheit und biefleicht viel⸗ 
fach Tod fich im Gefolge des Sturmes 
einftellen, der fon über zmei Tage 
im füdlihen Nevada mwüthet. Kohle fit 
in Goldfield und Tonopah nicht 
mehr erhältlih, und Hol, nur zu 
horrenden Preifen zu haben! Vielfach 
merben Bahnſchwellen und Zelepfon- 
pfoften anneftirt und verbrannt! 


Plädirt Ihuldig. 
Getreidemafler nahm Mahatt vom der 
Eifenbahn. 

Kanſas City, Mo., 2 Des. Haren 
©. Hartlen, a ber &e- 
freibemaflerfirma 9. & 
Eo., bekannte fi im 8, 
gericht {hulbig, bon ber St. Louid- & 
St. Franzisfobahn ungefepliche Na- 
batte angenommen zu haben. a 
Garland verurtheilte ihn gu der 
rigften Strafe, ie einer — 
por $1000, und gab ihm bis zu 
Mittmod Zeit, die Buße au 

Hartley war am 13, Nop, von den 


Arootenen im Unflage- — 
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£olalberidjt. 
Hillorifcrer Boden. 


Die Beitallung der Stadtrichter im 
„Eahotia Courthonje“ vollzogen. 


Die gehaltenen Reden. 


Berr Brundage Magt über NMiehrbelaftung 
der Countyverwaltung. — Das Hilfsper: 
-fonal der Stadtgerichte. — Ehrung aus» 
fcheidender Beamten. — Die Gejetjgeber. 


Sn dem hiftorifchen Blodhaus, das 
auf: Betreiben von Frl. Valentine 
Smith aus der ehemaligen Haupt» 
jtabt des Ierritoriums Jllinois nad) 
dem Inſelwäldchen im Jadjon Part 
verjegt worden ijt, ijt auf Veranlaſ— 
fung. der Hiftorifchen Gefellichaft ges 
ftern bie Bejtallung der ermählten 
Stabtrichter vorgenommen worden. 
Richter Carter vom Gtaat3-Oberge- 
richt Händigte den Herren ihre Beital- 
Iungspapiere ein und hielt dabei eine 
hübſche Anſprache an fie, worin er be= 
tonte, Daß die Hiftorifche Umgebung, in 
melcher fie fic) befänden, das erjte Ge: 
richtögebäude bes Miffilfippi-Thales, 
und ber Boden, aus mweldhem Chicago 
die meiße Wunderſtadt hervorgezau— 
bert bat, fie an das deal gemahnen 
follte, das unvergänglicher fei, al& bie 
materiellen Erfcheinungen de3 tägli= 
chen Lebens, mit befjen unangenehri- 
ften Seiten fie nun amtlih Belannt- 
haft machen würden. 

Ehicagos Ureinwohner, ernando 
ones, melcher fich ebenfall3 zu ber 
Dei eingefunden hatte, unterbrad) 

en Richter, al3 diefer der Hiftorifchen 

Gefelihaft Anerkennung zollte dafür, 
daß das alte Gerichtsgebäude der Ver— 
geifenheit entriffen worten. Nicht der 
Hiftorifhen Gejelfhaft gebühre hier- 
für Unerfennung, fondern dem Frl. 
Smith, und dabei ftellte der alte Herr 
bie Dame dem Richter vor, der dann 
biefer geziemend feine NReverenz 
machte, 

Eine längere Anſprache hielt darauf 
Gtabtgericht3-Präfident Olfon. Auch 
er befaßte fich großentheils mit der 
wechſelvollen Geſchichte des Gerichtsge⸗ 
bäudes von Cahokia. Dieſes ſei ur—⸗ 
ſprünglich von franzöſiſchen Beſatz⸗ 
ungstruppen als Fort gegen die Roth— 
häute gebaut worden. Später ſei es 
auch in der Franzoſenzeit ſchon zur 
Abhaltung von Gerichts-Sitzungen be⸗ 
nutzt worden. Im Jahre 1765 hätten 
die Engländer davon Beſitz ergriffen, 
welche es anfänglich als militäriſches 
Hauptquartier, dann aber ebenfalls 
als Gerichtslokal benutzten. Aber 
nicht lange. George Rogers Clark 
und ſeine virginiſchen Freiſchärler 
verjagten die Engländer, und nun 
wurde das alte Blockhaus erſt der Sitz 
von Clarks Militärverwaltung des er⸗ 


oberten Gebietes, dann der Gerichts⸗ 


ſitz, in welchem im Jahre 1778 der 
erſte im Miſſiſſippi-Thale aus einer 
Volkswahl hervorgegangene Richter 
Recht ſprach. Im Jahre 1798 wurde 
dann, auf Erſuchen der Bürger Louis 
LeBrun und Louis LeGrand, der Bau 
zu einem Schullokale hergerichtet, dem 
erſten in dem neuen Territorium. 

Nachdem Herr Olſon geendet, er— 
griff der redſelige alte Jones noch— 
mals das Wort. Er gab eine Erin— 
nerung an eine Gerichtsſitzung zum 
beſten, in welcher Abraham Lincoln 
als Vertreter einer der Klageparteien 
aufgetreten war. 

Dermehrte Koften. 

Countyraths = Präfident Brundage 
ftellte gejtern feit, daß aus der Ein- 
rihtung der Stabigerichte auch der 
Eountyverwaltung bedeutende Mehr: 
fojten erwachlen mürben, Der Staats: 
anmwalt, der Sheriff und der Vorfteher 
des Grundbuchamtes brauchten wegen 
ber Stabtgerichte mehr Gehilfen, auch) 
müßte das Angeftelltenperfonal ver 
Gejhiworenen = Kommijfion vermehrt 
werden. Wahrfcheinlich würden au 
anbermweitig noch Kojten entjtehen, doch 
werde fich da erft beurtheilen lafjen, 
nahbem bie Stabtgerichte einen Mo= 
—— oder länger im Betrieb geweſen 
ind. 


Starker Andrang. 


Im alten Gebäude der Nor:bives 
ſtern -Eiſenbahngeſellſchaft, dem vor⸗ 
läufigen Hauptſitz des neuen Stadtge⸗ 
richts, ging es geſtern außerordentlich 
lebhaft zu. Ober-Büttel Hunter und 
Oberſchreiber Galpin müſſen bis Mon⸗ 
tag Vormittag ihr Hilfs-Perſonal 
einigermaßen beiſammen haben, und 
der Andrang zu den zu beſetzenden 
Stellungen ift ein ungemein ftarfer. 
Auf dieBüttelpoften haben e3 befonder3 
gen Konftabler abgefehen, mel”e 

ur bie neue Orbnung der Dinge 
ftellung&lo3 geworben find. Sie find 
der Meinung, daß auf Grund ihrer 
Erfahrung gerade fie ich für die neuen 
Stellungen am beften eignen mürben. 
Dpber-Büttel Hunter verlangt aber von 
den Bewerbern mehr al3 bloße Erfah: 
rung. 

Mit Hilfe feines Chef-Alftitenten, 
bes biäherigen Friebensrichterd George 
Moods, fichtet er die Schaar der Bes 
werber gır forafältig. Er will feine 
Ernennung maden, welche nicht auch 
von Gerichtspräſident Olſon gutgehei⸗ 
hen wird. Bewerber müſſen Appli⸗ 
lationsformulare ausfüllen und min⸗ 
deſtens vier angeſehene Geſchäftsleute 
angeben, bei denen man ſich über ſie 
erkundigen lann. Herr Hunter gibt 
zu, daß auch diefe-Vorfichtämaßregeln 
nicht ausreichen werben, um zu verhü⸗ 
ten, daß ji unlautere Elemente ein» 
ſchleichen, er vefft aber, diefe bald 
herausfinden und ausmerzen zu kön⸗ 
nen. Erſatzmannſchaften will er —* 
let von der Zivildienſt ⸗-Kommiſſion 


———— — 
ern er Hunter die 
eines —2* be⸗ 
folgt:  - 
ins €. Rohr, 


MeoMurray, John PB. Collins, Her- 
man Krudftein, Kohn Alfon, B.Harty 
Young, Edward ©. Gard, Kofeph U. 
Zhomas, Edward %. Comwan, George 
Grummett, Charles W. Delafranc, 
Sohn Gilhooley, Joſeph D. Slater, 
Harry Barges, Frant Tomafhemsti, 
Sohn Griffin, Thomas %. Houfton, 
Charles Mathem Lugwid, William J. 
D’Mara, Yofeph Gildemeifter, Bruno 
Nitichke, John 3. Cleary, Elarence ©. 
Race, Yohn H. Pindersfi, James BP. 
Hart, William 8. Scott, Nicholas T. 
Aum, Morris F. Arkufh, Walter U. 
Dennifon, David % Me&amey, 
William Chriftie, John Simpfon, 
Martin %. Fitaibbons, George W. 
MeCoy, Joſeph Piotrowski, Hjalmar 
Hedin, J. G. Wallin, Daniel Curran, 
George Cook, Harold G. Hanſen, Mi—⸗ 
chael Whalen, Charles L. Frey, J. P. 
Henneberry, Carl Kreten, Auguſt J. 
Krug, William D. Cook, John Whit⸗ 
ley, Emil Hanſen, Wilbert J. Lewis, 
Richard A. Beaniſh, Adam J. Frauen— 
holz, Henry Haag, James B. Lain—⸗ 
ger, David Cohen und Percy B. Cof— 
in. 
Erinnerungszeichen. 


Herr James J. Gray, der ſeit dem 
unfreiwilligen Abtreten des Herrn 
Linn von der Bildfläche der Kreis— 
gerichts⸗-⸗Kanzlei vorgeſtanden hat, jetzt 
aber ſeinem erwählten Nachfolger Bid— 
will den Platz räumen muß, wurde ge— 
ſtern von den 52 Kanzlei-⸗Angeſtellten 
überraſcht durch eine ſchriftliche An— 
erkennung des Ausdrucks ſeiner Tüch— 
tigkeit und ſeines wirkſamen Beſtre— 
bens, Reformen in der Kanzleiverwal— 
tung anzubahnen. Er gab dann in 
einer kurzen Rede ſeiner Erkenntlichkeit 
für dieſe Würdigung ſeines güten 
Willens Ausdruck. — Herr Bidwill 
wird ſein Amt morgen Vormittag an— 
trelen. Man iſt geſpannt darauf, wen 
er an Stelle des ſchon Anfangs voriger 
Woche aus ſeiner Stellung zurückgetre— 
tenen Herrn Caſe zum Chef-Clerk der 
Kanzlei ernennen wird. Die meiſte 
Ausſicht auf den Poſten ſollen die 
Herren Louis Hutt jr. und Joſ. Huhn 
haben, die beide ſchon ſeit Jahren in 
der Kanzlei thätig ſind und nebenbei 
nicht unbedeutenden politiſchen Ein— 
fluß beſitzen. — Durch Ueberreichung 
einer goldenen Uhr, zu deren Beſchaf— 
fung Richter Cutting und die Ange— 
ſtellten des Nachlaſſenſchafts-Gerichts 
beigeſteuert hatten, wurde geſtern Hr. 
Spears geehrt, der ſeinen Poſten in 
der Kanzlei dieſes Gerichtshofes mor— 
gen aufgeben wird, um eine Stellung 
unter Sheriff Straßheim anzutreten. 

Kreisgerichts⸗Referenten. 

Die Mitglieder des Kreisrichter— 
Kollegiums, bis auf die Richter Mack, 
Honore und Kerſten, traten geſtern zu 
einer Sitzung zuſammen und nahmen 
die Ernennung ihrer Referenten (oder 
Hilfsrichter) vor, die alljährlich neu 
zu erfolgen hat. Mit Ausnahme des 
Richters Smith ernannten alle jene 
Richter ihre bisherigen Referenten wie— 
der, das gleiche werden vorausſichtlich 
auch die zuletzt genannten Herren, die 
der Sitzung des Kollegiums nicht bei— 
gewohnt haben, thun. Richter Smith, 
deſſen bishexiger Referent, Dicker, 
zum Stadtrichter gewählt iſt, ernannte 
an deſſen Stelle Herrn Edward B. 
Eſher. Der im Juni neu gewählte 
Richter Carpenter hat Herrn Albert T. 
Brickwood zu ſeinem Referenten be— 
ſtimmt. 

Beanſtandet die Wahl. 


Ex-Alderman und Ex-Senator 
Kunz hat geſtern den wiederholt für 
erwählt erklärten Kongreß-Abgeordne— 
ten MeGavin, ſeinen Gegenkandidaten 
bei der jüngſten Wahl, in der vorge— 
ſchriebenen * benachrichtigt, daß 
er deſſen Erwählung zu beanſtanden 
beabſichtige. 


Sind für Dunne. 


Die Mitglieder des Einſteuer-Klubs 
haben ſich in einer am Freitag abgehal—⸗ 
tenen Geſchäfts-Verſammlung für die 
Wiederaufſtellung des Mayor Dunne 
ausgeſprochen und dieſem die folgende 
Ehrenerklärung ertheilt: 

‚ „Mayor Dunne hat fich bewährt als 

ein pflichtgetreuer Diener des Volkes, 
ber ftandhaft für das öffentliche Wohl 
eingetreten ift angefichts irreleitenden 
Lärms, den man gegen ihn gemadt, 
und gegenüber den gehäffigften und 
böstilligften Angriffen des Plünders 
bundes und aller feiner Schleppenträ- 
ger, denen ein Mayor von Chicago je 
ausgejegt gemwefen ift, und bie es den 
Dentenden als ein frafjes Wunder er- 
Iheinen laffen, daß die Wahrung der 
öffentlichen Antereffen noch immer bei 
ber Wählerfchaft Tiegt.“ 


Iſt fehr „Eonfervativ”, 


Unter dem Vorfik des Abg. Shurt» 
leff, der während ber porigen Tagung 
ber Legislatur Spredher bon deren 
Unterhaus war und jedenfalls mieber 
zu biefem Poften erwählt werben 
wird, fand geitern im Grand Pacific 
Hotel eine Zufammenfunft bon er- 
wählten republifanifchen Mitgliedern 
des Abgeordnetenhaufez ftatt. Der Abs 
geordnete Cicero Lindfen erklärte bei 
biefer Gelegenheit im Namen vieler 
feiner Kollegen aus den Lanbbezirken, 
daß im fommenden Winter verfucht 
werben mwürbe, dad Primärmahlenges 
jet nad) Wistonfiner Mufter zu vers 
bollfommnen, d. h. zu beitimmen, daß 
die Kandidaten durch birefte lUrabs 
ftimmung aufgeftellt merven follen 
ohne irgendwelche Eingreifen von 
Nominationskonbenten. Verſchiedene 
Chicagoer Abgeordnete wollten von ei⸗ 
ner ſolchen „Radikalmaßregel“ nichts 
wiſſen und verſicherten, daß damit 
auch Gouverneur Deneen nicht einver⸗ 
ſtanden ſein und es zu verhindern wiſ⸗ 
ſen würde. Herr Shurtleff, der für 
fehr „tonfervativ” gilt, wollte ſich zu 
der Frage nicht in beſtimmter Weiſe 
äußern. Man müſſe abwarten und 
Thee trinten, meinte er diplomatifch. 
Mit Sicherheit Fönne er nur eine Re- 
form verfpredhen. Er würbe nicht wie» 
der mit der Ernennung ber ftehenben 


Ausfehüffe bis in den März hinein 


warten, mie er e8 mährend ber vorigen 


* * 


— Große: hmer- | 
3 — Den ruht fen — * 


Senntanpoft, Chicago, 


—— — — 


ebern die Forderung der Temperenz⸗ 
er zu machen, daß die Einführung des 
Schankverbotes durch ein entſprechen⸗ 
des Geſetz nach Stimmbezirken ermög⸗ 
licht werden ſoll. 


Maſſenhaft Arbeit zu erwarten. 


Chefclerk Galpin geht bei der Aus— 
wahl ſeiner Hilfskräfte ebenſo vorſich⸗ 
tig zu Werke. Er braucht fünfzig 
Schreiber für den Hauptſitz des Ge— 
richts und je zwei für die vier Zivil— 
gerichte in 
Er ſchätzt, daß die aus dem Amte 
geſchiedenen Friedens- und Polizei— 
richter dem Stadtgerichte gegen 2,500 
unerledigte Fälle überweiſen werden. 
Neu anhängig gemacht dürften täglich 
etwa Tauſend Fälle werden. Zu be— 
obachten iſt, daß beim Stadtgericht 
Zivilklagen in dem Diſtrikt anhängig 
gemacht werden müſſen, in welchem 
die zu verflagenbe Partei ihren Wohn- 
fit, bezw, ihren Gefhäftsplag hat, 


Heu ernannte Staatsanwaltsgehilfen. 


Zu Staatdanmwaltsgehilfen ernannt 
hat gejtern Staatsanwalt Healy den 
bisherigen Friedend- und früheren 
Polizeirichter Undermood und. den An= 
malt Benedict Short. Herr Under- 
wood ift im Jahre 1892, als Nachfol- 
ger des Kabi Brabmwell, zum Friedens 
richter ernannt worden. Er mar in 
der Folge Polizeirichter in der Sta= 
tion an der Harrifon Straße und fpä- 
ter in der an der 35. Straße. Herr 
Short ift dem Staatsanmalt als Ver— 
treter von Gemerkfchaftlern befannt 
geivorden, die mit dem Strafaejeß in 
Konflikt gerathen waren. Zu Staats- 
anmwaltsaehilfen für den Dienft in den 
Stabtgerihten ernannt worden find 
die Herren James T. Harrold, John 
E. Northrup, Elifton ©. Roe und D. 
IM. Brother?. 


In gefpannter Erwartung: 


Chef Collins ftellte für geftern Abend 
die Neubefegung dreier vafanter Teut- 
nant3itellen in Ausficht, foiwie bie 
Ihon Yänaft geplante lImfrempelung 
in ber Geheimpolizei. Befonbers in 
diefer jah man dem Vagesbefehl mit 
geipannter Erwartung. entgegen, und 
nicht ohne Bangen. Schließlich ift aber 
der Chef damit nicht fertig geworben. 
Mar müffe fi, fagte er, auf da8 
große Ergebniß noch bis morgen 
gedulden. In einem an die Mann— 
ſchaften gerichteten Aufruf weiſt 
ber Chef auf die bevorſtehende Eröff⸗ 
nung der Stadtgerichte hin. wer gibt 
der Hoffnung Ausdruck, daß dieſe mit 
notoriſchen Dieben und Wegelagerern 
nicht ſo ſänftlich umgehen werden, wie 
es in den Polizeigerichten vielfach zu 
geſchehen pflegte, und fordert deshalb 
alle Polizeibeamten auf, alle ihnen als 
Gewohnheitsverbrecher bekannten Per⸗ 
ſonen aufzugreifen und dem Gericht 
vorzuführen. 

Der neue Kurs. 


‘m Einklang mit Weifungen, iwel- 
che Stabtgeriht3 = Präfident Olfon 
ihm hat zugehen Laffen, find pom Po» 
Vizeichef Collins geftern die fommanbdis 
renden Bolizeis-Offiziere_ davon ver— 
ftänbigt. worden, wie e3 in Zukunft 
mit der’ Fröifaffung von Polizei-Ge- 
fangenen gegen Bürgfchaft gehalten 
werden muß. Bis heute Abend um 
12 Uhr find die bisherigen Friedens— 
und Bolizeirichter noch berechtigt, ihre 
bisherigen Befugniffe auszuüben. Bis 
dahin Dürfen fie alfo noch Bürgſchaf⸗ 
ten annehmen, und bie Polizeibeamten 
felber dürfen e8 in  Diefer Beziehung 
bis dahin ebenfalla halten, mie biäher. 
Um 12 Uhr aber beginnt ber neue 
Kurs. Dann dürfen PBolizeisOffiziere, 
bi3 zum Machfergeanten hinunter, 
zwar Berfonen, die nur leichter Verge— 
hen angeflaot find, gegen Bürafchaft 
freigeben, aber nicht gegen jolde in 
baarem Gelde, fondern nur gegen Ber- 


Fill Aualen 
feil vier Jahren 


Sue 
Der ganze Fuh nur rohes Fleifh — Ber» 
fuchte verfchiedene Aerzte und alle Ar« 
ten Salben — Konnte nur an Krüdey 
schen — Ein Mann in Ohio fagt: 
— — 
„Die Cuticuramittel ſind 
Die beiten in der Welt“ 
— — 


„Im Jahre 1899 wurde die Seite meines 
rechten Di born Heinen Zehen bis zur 
Serfe abgejhnitten und der Arzt der mid 
ö behandelte, verfuchte die 
Seite meines Fuß*3 zus 
zunähen, hatte aber feie 
nen Erfolg. Als er 
fah, daß es nicht ging, 
verfuchte er die Wunde 
mit allen Arten Salben 
zu heilen, bis fchlieplich 
mein ganzer dus und 
herauf bis zu den Wa⸗ 
den nichts als rohes 
Fleiſch war. Ich litt 
pier Jahre unbeſchreib⸗ 
liche Schmerzen und 
verſuchte verſchiedene Aerzte und alle Sor⸗ 
ten Salben. Ich konnte nur auf Krücken 
—* Bor ſechzjehn Monaten begann ich 
utieura⸗Seife und -Salbe für mein Bein 
und Fuß zu gebrauchen. In den erſten 
zwei Monaten ſchienen die Cuticura-Mit⸗ 
tel nicht zu wirken, aber ich ſetzte den Ges 
brauch mit beiden fort. Zwei Wochen darauf 
beſſerte ſich mein Bein. Dann brauchte ich 
Cuticura⸗Seife und -Salbe oft während des 
Tages und fuhr ſieben Monate damit fort, 
dann war mein Bein ſo geheilt als ob es nie 
krank geweſen wäre 
„Es iſt jetzt acht Monate her ſeit ich mit 
den Cuticura Mitteln, den beſten der Welt, 
aufhörte. Gegenwärtig arbeite ich nach fünf⸗ 
jährigem Leiden. Die Koſten der Cuticura⸗ 
Salbe und -Seife beliefen ſich nur auf 86 
aber die Doltor⸗Rechnungen nahezu auf $600. 
Sie können meinen Namen veröffentlichen 
und irgend jemand an mich verweiſen um al⸗ 
les über die Cuticura⸗-Heilmittel zu erfahren. 
Öriefmarte beigefügt iR. ae | 
efma ge £ n M. Llopd, 
718 ©. Uch Wpe., Alltance, Ohio, ; 


entlegenen Gtabttheilen. 


! pfändung von Grunbbefit, und zwar 
tft darauf zu achten, baß ba3 betref- 
fende Grundftüd nad Abzug aller 
darauf Taftenden Forderungen und 
Verbinblichkeiten doppelt jo viel merth 
fein maß, ala die verlangte Bürgfchaft 

| beträgt. Zautete die Anklage auf ein 

Verbrechen fehmererer Art, fo ift ber 

Angeklagte, falls er Bürgfchaft zu ftel- 

len. wünfcht, einem Richter vorzufüh- 

ten, der dann deren Betrag feitjegen 
wird. 

Die alten Formulare für Verhafts- 
befehle, Vorladungen u.f.iv. find heute 
Nachmittag an den Oberfchreiber des 
Stabtgeriht3 abauliefern, der an 
Stelle davortneue Formulare liefern 
wird. Zur Ausftellung von Berhafts- 
befehlen find die Wachfergeanten nad) 
inte bor berechtigt, doch müffen fie da= 
bei ficher gehen und alle ihnen zweifel⸗ 
haft erfcheinenden Gefuhe an das 
Stadtgericht vermeifen. 

Die Stabtgerichte werben morgen 
mit ber Erledigung von Poligeige- 
tihtsfälen erft um 311 Uhr Vormit: 
tags beginnen, in ber Folge, wie e3 
üblich gemwefen ift, um 9 Uhr Vor: 
mittags, 

— | u 
Eiend umgerfommen. 


Elfjähriger Predigersfohn unter Erdmaffen 
verfchüttet, 


Sban, ber elfjährige Sohn des Pa- 
fiors 8. D. Burhang, Nr. 5413 Sal 
met Ave. hatte geſtern Nachmittag auf 
ber Prairie in der Nähe der elierli— 
chen Wohnung im Verein mit zwei 
Spielgenoſſen Namens Bernhard Lae— 
ſer und Kenneth Headman, eine tiefe 
Höhle ausgegraben. Gegen Abend, als 
er in ber Höhle bie Iehte Hand an’a 
Werk legen mollte, gab die Dede un- 
ter bem Gemicht feiner beidenGenoffen 
nad und ftürzte ein. Der Anabe mur- 
de unter mehreren Tonnen Sand ver: 
ſchüttet. Seine entſetzten Kameraden 
bemühten ſich, ihn zu reiten. Sie 
ſchaufelten etwa 15 Minuten lang im 
Schweiße ihres Angeſichts, bis ihre 
Kräfte erlahmten. Ein Mann, der des 
Weges am, wurde von ihnen in 
Kenntniß gefegt, daß unter demSand- 
haufen ein nabe mit dem Tode ringe, 
Sie flehten ihn um Hilfe an. Der 
Unmenfh rührte nicht eine Hand zur 
Rettung bes Verfcehütteten, fonbern 
feste gleihmüthig feinen Weg fort. Jr 
ihrer Herzenänoth eilten die Stnaben 
nun nad der Wohnung de Paftors 
und fehten ihn von der Nothlage ſei— 
ne3 Sohnes in Kenntniß. In fliegen: 
der Hajt eilte der entfegte Vater nad) 
der Unfallsftätte, ergriff einen Spaten 
und arbeitete fieberhaft, bi3_ er ben 
Sohn herausgefchaufelt hatte. Der 
war falt und ftarr.: Deffenungeachtet 
wurden mehrere Aerzte geholt. Diefe 
ſtellten Wiederbelebungsverfuhe an, 
die aber leider fruchtlos verliefen. 
Span war tobt, 

Herr Burbans ift Pafter an ber 
MWafhington Park Kongregationali- 
ftenKirche an 54. Straße und Michi» 
gan Une, 

— — 
Rahedurftig. 


Walter €. Green wollte angebli feine 
Krau umbringen. 


Unter der auf Morbverfuhh Tauten: 
ben Anklage wurde geftern Nachmittag 
der Bjährige Walter Edward Green, 
Nr. 496 Bomwen Ave, verhaftet und 
in der Bezirfämadhe an Harrifon Str. 
eingefperrt, aber jhon nad) Verlauf 


Ihaft, die Henry Graper, Nr. 3959 
Dearborn Str. ftellte, bi$ zur morgt- 
gen Verhandlung auf freien Fuß ge= 
ſetzt. 

Seine ihm erſt vor zwei Monaten 
angetraute Gattin tritt als Klägerin 
gegen ihn auf. Sie behauptet, daß er 
ſie mittels Leuchtgaſes umzubringen 
verſuchte, weil ſie ſich, nebſt ihm von 
ihrer Mutter, Frau Johnſon, Nr. 456 
41. Sir., zum Dankſagungsſchmauſe 
eingeladen, geweigert hatte, Gefrore⸗ 
nes zu eſſen, und weil ihre Mutter 
nicht auch ihm, wie den übrigen Gä—⸗ 
ſten, einen Löffel zum Andenken ge— 
ſchenkt hatte. 

Nur dem Umſtande, daß ſie durch 
eine vorbeiraſſelnde Feuerſpritze recht⸗ 
zeitig aus dem Schlafe geſchreckt wur⸗ 
de, habe ſie es zu danken, daß ſie 
noch unter den Lebenden weile. 

Sie hatte ſich an Richter Callahan 
um Ausſtellung des Haftbefehls ge⸗ 
wandt. Der Kadi hatte ihr aber ge⸗ 
rathen, einen anderen Richter aufzu— 
ſuchen, da er feine Bücher fchon afge» 
fchloffen hatte. Richter Prinbdipille 
fam ohne Weiteres ihrem Wunfche 
nad). 


Das Rovdember- Wetter, 


Mit 42 Grab mittlerer Wärme ift 
der ‚diesjährige Nobember um 3 Grab 
über dem für. biefen Dtonat feit 36 
ahren beobachteten Durdhfchnitt ges 
blieben. Dagegen hat er das in diefem 
Zeitraum bagemefene Höchftmaß von 
75 Grad nicht erreicht, fondern e3 nur 
bi8 auf 64 Grad, am d., gebracht. Die 
niedriafte Wärme herrfchte am 24. mit 
25 Grad, während jchon eine Kälte von 
zwei Grab unter Null im November 
borgefommen ift. Der Nieberfchlag 
betrug im lebten Monat 3.08 Zoll, der 
Schneefall 2.3 Zoll, der für November 
ermittelte Durchfehnitt ift 2.53 Zoll. 
Der Wind mehte bormwiegenb aus 
Meften und erreichte am 21. mit 59 
Meilen die Stunde feine größte Ges 
Tchmwindigfeit. Der Monat Hatte 4 
Hare Tage, an 11 Tagen war ber 
Himmel theilweife, an 15 ganz mit 
MWolten bebedt. 

: — —— — 
Ungenügende Beweife. 


Der auf Antrag von B. %. Sieg, 
659 Blue Yaland Ave., unter der Ans 
tage.ber Veruntreuung einer kleinen 

umme ber ied Brewing 
Co. verhaftele Matt Doun wurde ge⸗ 
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bon zwei Stunden gegen $500 Bürg= |. 


% 


Sonntag, ben 2, Deyeniber 1906. 


Höhere Binfen. 


Bauten bieten fie anf ftäptice 
Gelder an, 


Zeitgemähe Berbeflerung. 


Herr Diedericd empftehlt fie in Bezug auf 
die Gas: Infpeftion.—Der Mayor und der 
Stadtraths » Dorfig. — Was Herr Kewis 
entdeckt hat. — Sterblichkeits-Statiftif. 


Der Finarizausfhuß des Stabt- 
rath3 hat geftern die Angebote eröffnet, 
melde von Barkfgefhäften auf die 
Aufbewahrung und Verzinfung ftäbti- 
Thher Gelter gemacht worden find. Un- 
ter dem einfchlägigen neuen Gejet hat 
der Stabtichagmeifter mit der Aufbe- 
mwahrung diejer Gelder nicht? mehr zu 
thun. Er braucht feine jo hohe Bürg- 
Tchaft mehr zu ftellen wie bisher, und 
den SZinsfuß, weicher gezahlt werden 
foll, vereinbart nicht mehr er, fondern 
der Stadtrath mit den Banten. Wäh- 
rend früher der Schagmeifter, um bie 
borgejchriebene hohe Bürgfhaft auf: 
treiben zu fönner, fich einem Syndikat 
bon Banken in die Hände geben und 
deffen Bedingungen ich fügen mußte, 
find jet die Banken geziwungen, mit 
einander um bie Depofiten in Wettbe— 
werb zu treten, und der lnterjchied 
zeigt fich in den mefentlich höheren 
Binsraten, welche der Stabt geboten 
tmerben. Einige Banten wollen bis zu 
3 Prozent zahlen, machen aber den 
Vorbehalt, daß diefe Rate nur für De- 
pofiten gelten jodl, die ihnen auf eine 
beitimmte längere Zeitdauer, von ſechs 
Monaten oder mehr, überlajjen wer: 
den. Stabtfämmerer Mann erklärt 
nun, daß auf derartige Zuficherungen 
die Stadtverwaltung fich nicht einlaf- 
fen fönne. Ihr Geld müffe ihr für ein> 
tretende Nothfalle jeberzeit zur Verfü— 
gung ftehen, wenn auch als ficher an- 
genommen werben könne, daß ſehr 
große Summen faſt ein volles Jahr 
lang bei der Bank belaſſen werden 
würden, der ſie einmal anvertraut 
ſind. Für die Sicherheit der Gelder 
werden die Banken Garantie bieten 
müſſen zum doppelten Betrage der zu 
machenden Einlage. Die eingelaufenen 
Angebote werden vorerſt rubrizirt und 
dann dem Finanzausſchuß in über— 
ſichtlicher Form von Neuem vorgelegt 
werden. Nachſtehend folgt eine Liſte der 
Angebote: 

Nationalbanten—2 Prozent, Erxfte, 
Drovers, Ft. Dearborn, Commercial, 
Republic; 24 Prozent, Banter?’, Con: 
tinental, Federal; 3 Prozent, Erjte von 
Englewood und Hamilton; 3 Prozent 
auf Zeiteinlagen, Republic und ort 
Dearborn; 3 Prozent auf Einlagen 


von $100,000 und darüber, Dafland. 


Staatöbanten— 2 Prozent, Ameri- 
can Truft, Hibernian und Foreman 
Brod.; 21, Prozent, Central Truft, 
Iruft, Colonial Truft; North Abe. 
Northiweitern Truft, State Bank of 
Chicago, Union Bank of Chicago und 
Weſtern Zruft; 23 Proz., Chicago 
Sabings; 3 Proz, Yirft Truft and 
Sapings, Metropolitan Truft; 3 Proz. 
auf Zeiteinlagen, American Truft, 
Droverd’ Truft and Sapings, Yore- 
man Bro3., Hibernian. 


Derbeflerte Beftimmungen. 


Gas⸗Inſpektor Diederid wird mors 
gen dem Stadtrath einen Entwurf 
zu einer verbefferten Orbinanz in Be— 
zug auf die Inſpektion von Gaſome— 
tern unterbreiten. Während man jet 
für die Anfpeftion eined Gafometers 
$2.50 zahlen muß unb im alle e3 
fich herausftellt, daß das Ding zu eis 
lig arbeitet, nur für Die drei borherges 
gangenen Monate eine Ermäßigung 
der Gastoften zugefprochen erhält, jeht 
der neue Entwurf die Inſpektionsge— 
bühr auf einen Dollar herunter und 
verlängert er die Rabattfriſt auf ſechs 
Monaie. Alle neu anzubringenden Ga⸗ 
ſometer müſſen vorher vom ſtädtiſchen 
Inſpektor nachgeſehen und verſiegelt 
werden, ebenſo alte Meter, die nach an⸗ 
deren Plätzen geſchafft werden ſollen. 


Man lernt etwas. 


Mayhor Dunne iſt mit der Empfeh⸗ 
lung des Charterlondents nicht einver⸗ 
ſtanden, daß dem Mayor das Recht 
genommen werden ſolle, bei denStadi⸗ 
raths ⸗Verhandlungen den Vorſitz zu 
führen. Es würde das, ſagt er, zwar 
eine weſentliche Arbeitserleichterung 
für den Mayor mit ſich bringen, auf 
der anderenSeite dürfe man aber nicht 
bergefjen, daß ber Mayor bei ben 
Stabtrath3-Verhanblungen gar Man 
che3 lernt, inbem er die Verhandlungen 
aufmerffam verfolgt, fi Hübih auf 
den Laufenden hält und zumeilen Ges 
legenbeit hat, verfängliche Pläne auf 
gute Art zu durchkreuzen. 


Angeblich Demoraliſation eingeriſſen. 


Wie Korporationsanwalt Lewis be⸗ 
haupiet, iſt in der Stadtanwaltſchaft, 
die unter ſeiner Oberhoheit ſteht, ſeit 
der Abdankung des Stadtanwaltes 
Smulski eine gefährliche Demoraliſa⸗ 
tion eingeriſſen. Es ſoll entdeckt wor⸗ 
den ſein, daß die Ergebniſſe der Unter⸗ 
ſuchung von Schabenerfag-Anfprüchen 
von den ftädtifchen Unterfuchern ben 
Anwälten ber Stlageparieien mit» 
getheilt worben find; ferner foll e3 
mieberholt porgelommen fein, daß bie 
Rechtänertreter der Stabt, wenn es 
zur Verhandlung von Schabenerfah- 
Hagen fam, ohne alle Zeugen’ baftan- 
den, bie berbeigufchaffen Sache ber 
Unterfucher gemejen wäre. Um biefen 
Mipftänden zu fteuern, foll num der 
biöherige Polizeirichter Caverly zum 
Chef der Unterfucher ernannt werben. 
Als Unterfucher follen an Stelle von 
Leuten, bie fi — — 
haben, die Herren Chas. f, Henry 
Freude, Wın..P. Weber und Eugene 
Danaber angeftellt werben, die arrade 
mie Herr Caveriy dur die fich gegen- 


ns 


Herren trifft e3 fich ungemein günftig, 
daß Herr Lewis gerade jet die an- 
gedeuieten unangenehmen Entdedun- 
gen gemacht bat. 

Würde ihr Recht verwirfen. 


Hilfs = Korporationdanwalt Hoyne 
bat dureh das Studium der Orbinan- 
zen, durch welche der Illinois Tele- 
phone and Zelegraph Eo., bezw. ber 
Sllinois Tunnel Eo., ihre Geredhtfame 
ertheilt imorben find, die Weberzeu- 
gung gewonnen, daß biefe Gejelihaf- 
ten nicht die Berechtigung haben, ihre 
Telephon-Gerechtfame ohne fürmliche 
Grlaubnig des Stabtrathe3 an eine 
dritte Partei zu übertragen. Der 
Stabtrath, meint Herr Hohyne, möge e3 
ja für vortheilhaft erachten, diefe Er- 
laubniß zu geben, aber jedenfall3 er- 
mögliche e3 ihm der entfprechende Bor- 
behalt in der Orbinanz vom 15. Juli 
1903, an diefe Erlaubniß allerlei Be- 
dingungen zu fnüpfen, die der Stabi 
und der Bürgerfchaft zum Nuten ge— 
reichen fünnen. 


Dorfihts: Maßnahmen. 


Auf Veranlaffung de3 Bauamtes 
haben die Inhaber der aropen Ladens 
gefhäfte an ber State Str. fi) ver- 
pflichtet, während be3 gegenwärtigen 
ftarfen Kundenandrangd die Fahr: 
ftuhlanlagen in ihren Xofalen all: 
abendlih von ihren Chefmafchiniften 
forofältig unterfucdhen zu laffen. — 
Der Polizeihef wird auf Betreiben 
be8 Baufommiffärs von jeht bis 
Weihnachten hin nah jedem großen 
LSadengeichäfte täglich zwei Schußleute 
abftommandiren, welche zu großes Ge 
bränge verhüten und bereit fein jollen, 
einzufchreiten, wann und mie immer 
e3 zmwecbienlich fein mag. — Der n= 
haber der efferfon-Halle it vom 
Bauamt benachrichtigt worden, daß 
die Veranftaltung von Zheaterporitels 
lungen in feinem XLofale nicht mehr 
gejtattet werben fünne, da deffen Ein- 
richtung den Bauvorfihriften nicht ent= 
fpricht und die Halle bei den Borftel- 
lungen faft regelmäßig überfüllt tft. 


Sterblichfeits-Statiftif. 


Nah den Ausmweifen des Geſund— 
heitäamtes ift in den öffentlichen Ge- 
fundheitsverhältniffen in boriger Wos 
che, mit der borhergegangen verglichen, 
fo gut wie feine Aenderung eingetre⸗ 
ten. Kommiffär Whalen hofft indej- 
fen, daß die nunmehr eingetretene talte 
Mitterung eine Verminderung in ber 
Zahl der Sterbefälle zur Tyolge haben 
wird. Am verfloffenen Monat tft bie 
Zahl der zur Meldung gelangten To— 
desfälle um 321 höher nemefen, als im 
November vorigen Jahres, und Das 
hat mit feinen Tüden hauptſächlich 
das Wetter geihan. Nachitehend fol- 
gen die vergleichenden Zabellen mit 
den näheren Angaben über bie Ge- 
fammtzahl und die Vertheilung ber 
Todesfälle: 

ae 

Des. Nob. Des. 

190 1906 1905 

Gefammtzabl. der Todestäle..571. 577 483 
Zährlide Eterplichfeitsrate, 

per 1000 14 

Nach Gefhledtern: 
Männlich 
Weiblich 

Nach Altersllaffen: 

Unter 1 Ja 9 

Swifhen 1 und 5 Jabren 

Smifhen 3 und 20 Yabren.... 47 

Bmifchen 20 und 60 SJahren..23 
eber 60 Nahr 

Hauptſächl. T 
Schlagfluß . 
Sright ſche Nierentrankheit.... 
QuftröhremEntsündung .....- 
Shmwindfucht 
Krebs 


18.65 


375 
208 


14.68 
344 
233 
114 

40 
39 
289 
125 


‚55 


oe 
900 
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Diphtherie 
Herzlrankheiten 
nflue 


& 
1} 


Arute Eingemweidelranfbeiten.. 2: 
Maferır e 1 
Nerbvenkranlheiten .......... 27 
Lungenentzündung .......44 — 
Scharlachfieber 17 
Eelbitmord 4 
bphus 
Unfälle ! 
Keuchhuften * —— 
Alle anderen Todesuriacden...113 


tod, Olt. 
3 1908 


wo 1 
— Dis 
“ Smart bprwtiarmu 
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Gejammtzabl der Ze. 2333 i 
äbrlihe Sterblichkeitärate, 

3 Don ——— ——— 14.17 13.40 
Nach Geſchlethtern: Be 
Männlich o 1325 
Weiblich 8 

Nah Alterstlaffen: 
Unter 1 Jabr 
Smilhen 1 und 5 Nabreit.....» 
Si en 5 und 20 Nabreit.... 
Smwilden 20 ıı. 60 Nabren....1066 
lieber 60 Jahre 51 
Sauptiähl. Todeäurfaden: 
Schlagflu b 
PBright'ide Nierentrankbeit. ... 
Luffröprenentzündung 
Schwindſucht 
Krebs 
Krampfe 
Dipbtheri 
Suflueng 


nfluenza 3 
a Fingeweidetranfheiten.. 122 

Mafern . 3 

Nerbenkrankbeiten 

Lungenentzündung 

Scharlachfieber 

Selbſtmord 


Typhus 

Unfälle ı. Gemaltthaten......- 
Keuchhuſten 

Alle and. Urſachen 


— 
Amportirte Biere. 


Jhr Derfhleig mag fi in Bälde theurer 
ftellen. 


Dem Stabteinnehmer Iraeger iſt 
es aufgefallen, daß die hieſigen Agen⸗ 
ten ausländiſcher Brauereien ſich da⸗ 
mit begnügen, eine Lizens für den 
Kleinhandel mit Malzgetränken zu lö⸗ 
fen, die nur $50 bas Jahr loſtet. 
Diefe Ligens berechtigt inbefien bie 
Händler nur zum Umfaß von folden 
Getränken in Gebinden von nicht mehr 
ala 6 Gallonen, während die fragli- 
hen Agenten das importirte Bier ih: 
rer Runbichaft in Stüdfäflern zu lies 
fern pflegen. Herr Traeg 


‘ 


er it nun 
der Anficht, daß die Agenten eine Li⸗ 
zenägebühr von $500 entrichten foll- 
ten, iwie bie hiefigen Vertreter ausiwärs 
tiger inländifcher Brauereien eö ihun. 
alla der Korporationsanwalt biefer 
Auffaffung beitritt, wirb Herr Xrae- 
ger bie beir. mporieure fchon im 
Raufe diefer Woche vor die Wahl ftel» 
Ien, ihr Geihäft entweber aufzugeben, 
oder zum Wohl und Beften der Stabt 
tiefer in die Tafche zu greifen, ala fie’a 
bisher gethan. 
— — —— — 
Sie wehrt Dem Waller. 


Als im der Wohnung von John 
Brown im zweiten Gtodiwer! bes 


Für ewig verfiummt. er 
D. Ja Jennings erfchoß fi aus rätkfeihaf- 
ten Gründen, 


Wie Ichon geftern kurz berichtet, 
fih am Nachmittag in dem zu den de 
ſchäftsräumen der Streeier Journal 
Bearing Co. im Monabnod-Gebäube 
gehörigen Wafchzimmer der 5Yjährige 
David %. Yennings, Nr. 3739 Late 
Ape., erihoffen. Er war der Vertreter 
für ben Weften der Hoofac Zumnel 
Railtvad Eo. und Generalagent der 
Cardwel Manufacturing Eo,, Fir: 
men, deren Hauptgefhäftsfteilen im 
Dften gelegen find. Seit Albert 
Streeier in Anklagezuftand verfekt 
wurde, weil er angeblich Margaret 
Burkle, alias „Vroot3“ im Renfu- 
Hotel eingemiethet, hatte, leitete er bef- 
jen Gejhäft. Streeter ift bekanntlich 
flüchtig geworben; gerüchtmweife ber- 
lautet, daß er in Nero York meilt. Das 
Mädchen wurde fürzlih von Richter 
Mad der Zwangserziehungsanftalt zu 
Geneva übermwiefen. 

Was Yennings veranlagt Hat, fich 
das Leben zu nehmen, ift ein ungelö- 
ftes Rüthjel. Wenige Minuten vor 
feinem Zode jhien er heiter unb guier 
Dinge zu fein. 

Er war allein, alö er gegen ein Uhr 
das Wafchzimmer betrat. Vor dem 
Spiegel ftehend, jagte er fich eine Ku- 
gel in die rechte Schläfe. Der Revo: 
ber fiel in das Mafchbeden. 3. 8. 
Mulligan, der im Gebäude befchäftigt 
ift, hörte den Schuß, Klicke burd) das 
Fenſter der Thür und fah Jennings 
mit dem Geſichte auf den Dielen lie 
gen. Der Mann benachrichtigte die 
Polizei und holte einen Arzt, der aber 
nur den Tod des Lebensmüden feſt 
ftellen fonnte. In den Tafchen des 


Todten fand man mehrere Gefchäfts- 


farten, einen Dollar, eine filberne Uhr 
und ein Schreiben der Firma X. D, 
Morris, Philadelphia, die um Zah⸗ 
lung bon $15 für gelieferte Wücher 
mahnte. Es iſt alſo nicht ganz un- 
wahrſcheinlich, daß Geldnoth den 
a in den Yob getrieben 
a 


Die Leiche ift nad) dem Beflat- 
tungsgefhäft Nr. 370 Wabafh, pe, 
geſchafft worden. 

War angeblich herzleidend. 


Frau Jennings war leidend, als ihr 
von ihrer im Hayden Hotel wohnhaf⸗ 
ten Mutter, Frau Laura Sawyher, die 
Trauerbotſchaft übermittelt wurde. 
Sie iſt gänzlich niedergeſchmeitert. 
Ihren Angaben gemäß war ihr Gatte 
herztrank und infolge ſeines Leidens 
zuweilen trübſinnig. Sie glaubt, daß 
er in einem Anfalle von Schwermuth 
ſeinem Daſein ein Ende machte. Um 
ſeine geſchäftlichen Angelegenheiten 
habe ſie ſich nie gekümmert. Er habe 
aber nie über Geldſorgen geklagt. 

Sie iſt ſeine zweite Frau. Vor ſechs 
Jahren heirathete ſie. Der Ehe iſt 
ein jetzt fünf Jahre alter Sohn eni— 
ſproſſen. 

Frau T. E. Morris, Nr. 3907 Late 
Ave. bei der das Ehepaar ſeit Jah— 
resfriſt wohnt, war gleichfalls tief er- 
fdüttert, alö fie bon bem-- freiwillig 
gewählten XZobe des Miethers ku 
Kenninig aefegt wurde, „Ih kann 
nicht begreifen, weshalb Herr Sen- 
nings fi) das Leben nahm“, fagte fie. 
„Er war feit mehreren Tagen leibend, 
ee aber geftern Abend und Heute 

orgen in ganz befonders guter Laune 
zu fein. Er mar ein lieber Menjd) 
und ein ungewöhnlich zärtlicher Gatte 
m Vater. Seine Frau vergätterte 
ihn.“ 

Zofeph Mulligan, Nr. 6934 Normal 
Ane., Streeters Privatfekretär, erklärte 
gleichfalls, dat Herr Sennings häufig 
infolge feines Leidens jchmwermüthig 
geweſen ſei. Auch er behauptet, ber- 
Anficht zu fein, baß Krankheit den 
Mann zum Gelbftmorb getrieben hat. 


— — — —— 
Commereial Aſſo ciation. 


Für morgen ein Feſteſſen und eine Fahrt 
durch „Padingtown‘ geplant. 

Morgen wirb auf der Biehausitel- 
lung der Zag der „Chicago Commer: 
cial Affociation” fein; das für bie 
Vereinsmitglieder entworfene Beſuchs⸗ 
programm umfaßt ein Feſteſſen im 
„Saddle and Sirloin Club“, eine Rede 
des Vereinspräſidenten David R. 
Forgan und eine Fahrt durch Pading- 
tomn. Um 7% Uhr morgen Abend 
mirb Die „Chicago Commercial Affo- 
ciation“ mit 300 eingeladenen Gäften 
auf einem Sonberguge vom La Salle 
Str.⸗Bahnhof nad) der Austellung 
fahren. Dort wird im Börfengebäube 
offizielle Begrüßung durch die Beam- 
ten der Austellung ftattfinden, woran 
fi ein Empfang und bas Effen fchlie- 
Ben werben. Kerr organ wirb dann 
ig mohlgefegten Worten jhildern, was 
die „Commercial Affoctation” für 
Chicago gethan hat und was fie für 
Zufunftspläne begt, auch mit Bezug 
auf Padingtomn. Ausſtellungsleiter 
Stinner wird darauf antworten. 
Dann folgt die Befichtigung der Aus- 
fellung und ein Gang burd bie 
Schiahthäufer. Wahrfcheinlic wird 
auch ein Ball abgehalten werben. Der 
Bejuch bezimedtt, wie Direltor Barloi 
von der „Commercial Affociation” er: 
Härt, engere Beziehungen zwiſchen 
dem Hauptgefchäftsniertel und dem 
Sclahthausviertel anzubahnen. 

Für den morgigen Abend haben auf 
der Musftellung folgende Gefchäftsleute 
Zogen belegt: E 

%. 2. Allegretti, „Art Bebftead 
Co.”, „Dearborn Drug and Chemical 
Eo.”, B. %. Hnpes, Geo. W. Yadfon, 
2. Kiper & Son, Robert D. Law, ©. 
H. Leoy, Eames MarBeagh, Mandel 
Brothers, E. D. Odborn, James Pet: 
tit, John W. Scott, E. M. Stinner, 
Charles A. Stevens, G. A. Soden, 2. 
M. Stume, Mafon 8. Starring, 
Studebaker Bros. „Ioben 5* 


— —— €. 





Lotalberigt. 
Bevorflehende Vergnügungen. 
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Kente umd demnächſt ſtattſindende 
Bereinsfeite. 


Große Doppelfeier, 


Stiftungsfeft und Dirigenten-Jubtlänm im 
Schweizer Männerchor. — Stiftungsfeit der 
Deutfchen Krieger-Kameradfchaft. — Die 
Turnerinten der Südfeite. 


Fin. Doppelfeft wird der Shmelgers 
Männerhor heute MWbend im ber 
Mordfeite-Turuhalle feiern, jein 37: Stife 
Aungefeit und gleichzeitig Das 25jähtige Sus 

- Bilätm des hochverdienten und allgemein bes 

. liebten Herrn Heinri von Oppen al Dirts 
gent des PNereins. Die ebenfalls unter. ber 
Zeitung des Heren von Oppen ftehenden Ger 
jangvereine Fivelia, Harmonie und Haru—⸗ 

» gaeir-Sängerbund werden e& Fi. nicht: nehs 
men. fajfen, bei dieiem, feinem. .Ghrenjeite 
mitzuwirken, und auch der Schweizer⸗Män— 
nerchor aus Milwaukee wird mit dabel ſein. 
An Chbren ſtehen auf dem, einen großen 

Genuß verheißenden Programm: „Des Wal⸗ 
des Morgengruß“, „Das Land der Ahnen“, 
„Die Gotthard-Wacht“, „Wenn der Schnee 
von den Alpen niederthaut“, „Sonntag iſt's“, 
ufw. Frl. E. Regneri und Herr Hermann 
Dietz werden Soli vortragen. Die Feſtrede 
wird Ehrenmitglied Julius Wegmann de 
ten, und dem Aubilar wird ein Ehrengefchent 
itberreicht werden. 

Die Damenfetttion ber Süb- 
feite-Turnerjhaff fann auf ein 
schnjähriges Beftehen zurüdbliden und ge: 
denft am heutigen Sonntag in ber 
Süpdfeite- Turnhalle ihr gehmiäpeigen Stifs 
fungsfeft zu begehen. Konzert, Ball und 
geſellige Unterhaltung werden das Feſt⸗ 

, hrogrammı bilden, dad um 3 Uhr Nachmits 
tags ‚beginnen wird. Die Damen bereiten bie 
Feiet mit großem Eifer vor und erwarten, 
daß die Turner und fonftigen zahlreichen 
Freunde des Vereins vollzählig zur Stelle 


ſein werden. 


Eine viel Vergnügen verſprechende Unter⸗ 
haltung gibt am heutigen Sonntag 
der Mocahbonta3 Frauenperein 
in det Wicker Park-Halle. Zur Aufführung 
fommt das jchon im vorigen Jahre mit dem 
größten Beifall aufgenommene Bühnenftüd 
Hiawatha“, infzenirt und einftudirt von 
der bewährten Tanzmeifterin und Koſtüm— 
fünftlerin Frau Minna Schmidt. Bei Der 
Aufführung twirten 40 Perfonen mit, dbaruns 
ter der Recrration Club. Die Arrangements 
des Feites.Tiegen in den Händen der Damen 
Katherine Schofnecht, Präfidentin; Karoline 
Kraufe, Franzista Marzolph, Elife Scho: 
tnecht, Albertine Bracher, Hermine Hanjon 
und Emma Lewin. 


Die Deutihe Krieger s ame: 
radſchaft wird am heutigen Sonntag 
ihr Mjährig. Stiftungsfeft mit Konzert, fo: 
miſchen Vorträgen, Gejfangsvorträgen, Theas 
ter und Ball in Schoenhofens großer Halle 
feiern. Ein Orcefter von 15 der beften Mu: 
filer und die Gejangvereine Edelweiß und 
Nectar-Männerchor werden mitwirfen. Das 
Feſtkomite ift jchon fjeit geraumer Zeit an der 
Arbeit und jcheut weder Mühe, noch Roften, 
um allen Feftgenofjen einige vergnügte 
Stunden zu bereiten. Ein gut gemähites 
und unterhaltendes Feftprogramm wird Je— 
ben zufrieden ftellen. Gintrittsfarten ſind 
bei alfen Mitgliedern zu 25 Cents die Perfon 
zu haben; an der Kaife often fie 50. Cent. 
Anfang 4 Uhr Nachmittags. Mitglieder an: 
derer Militärvereine haben freien Eintritt. 
Herr TH. G. Steinte wird eine Feftrede hal: 
fen, die Cingelvorträge find von Tram, 
Euttneyer und den Herren Off, Wi Chriſt⸗ 
mann, John Fremer, Peter Seyl, Wm. 
Tegtmeier und dem Komiker Paul Rothe 
übernommen worden. 

Klub-Einführung mit Unterhaltung und 
Ball veranſtaltet der Altdeutſche Un— 
terſtützungsVerein am heutigen 
Sonntag in Schoenhofens Halle. Der Felt: 
ausſchuß jet fich aus den Mitgliedern Edw. 
Shaffenberger, Bräf.; Chrift. Hänfel, Henry 
Bartih, Anna Bartih, Michael Priger, An: 
na Albrecht und Hedwig Horcher zufammen 
und trägt Sorge, dak die Säfte fich aut 
amüjiren werden. Die Herren Henry Schau 
und Eide werden durch Vorträge zur Unter- 
Haltung beitragen. Das Tyeit beginnt um 5 
1lHr Nachmittags, der Eintritt koſtet 25 Cts. 
die Perſon. 

Der Damenperein der Chiea— 
00» Turngemeinde veranftaltet am 
fommenden Mittmoh Nachmittag und Abend 
in der Nordfeite-Turnhalle zum Beten der 
Meihniachts = Beicheerung für die Mitglieder 
der Gemeinde-Turnjhule eine in jeder Hins 
ficht vielveriprechende Unterhaltung, verbun= 
den mit Tanzkeänzchen. Der Verein ladet 
die Eltern der Turnfhüler und deren 
Freunde freundlichft zur Betheiltgung ein. 
Der Anfang tt auf 3 Uhr  feftgefegt, am 
Abend wird der Tiih von 5 bis 9 Uhr ges 
dest jein, fo.dak, wer fpeifen mill, fir 25 
Gents eine Mahlzeit zu it nehmen Tann. 
Der Eintritt ift frei. 

Kommenden Samftag veranftaltet der bes 
liebte Borwärt8:Damentlud einen 
großen Preismastenball. Zur Vertheilung ges 
langen fir die bejtfoftümirten und die beften 
Charakter- ſowie komiſchen Masſsken wunder— 
ſchöne Preiſe. Die Vorbereitungen liegen in 
den Händen der Damen Johanna Mar— 
arrardt, Lina Schumacher, Wilhelmine Gruns 
der und Martha Looje und werden in einer 
Weife betrieben, melhe die Ermartungen 
eines höchft vergnügten Balles rechtfertigen. 
Diefer Klub verftand e# von jeher, Theilneh- 
mern angenehme Stunden zu bereiten, und 
fo’ diirfte er fich wohl auch dDiefesg Mal eines 
regen Befuihes erfreuen. Der Ball finder in 
der ArbeitersHalle, Waller und W. 12. Str, 

- Statt. 

Der deutſche Frauenverein or» 
tuna begeht am fommenden Sonntag in 
der Vorwärts: Turnhalle fein 15. Stiftungse 
feft; zu welhem bie Damen unter Leitung 
der Präfidentit, Frau Lizzie Cramer, fo 
umfajjende. Vorbereitungen getroffen haben, 
dab alfen Befuhern ein jchönes Vergnügen 
ficher ift. U. U. wird am Abend bie beftbes 
kannte Tanzmeifterin Frau Minne Schmidt 
die Gäfte durch Bühnen =» Aufführungen uns 
terhalten, und auch im Webrigen ! "ir geis 
jtige Erheiterung und leibliche Crfrifchun 
beitens Sorge ‚getragen... Das "Felt Beginn 
um 3 hr Nachmittags, der, Eintritt Toftet 
25 Centb. 

Seinen erften Preis-Mastenball hält der 
Douglad GBegenjeitige Unters 
ftügungsverein, Geltioen 5, am 
Samftag, dem 15. Dez., in der Arbeiterhalle 
an Sedgwid und Bladhawf Str., ab. Der 
Verein hat einen erfahrenen und eifrigen 
Feltausihu mit den Morarbeiten und der 
Leitung des Mastenfeftes betraut, und alle 
Anzeichen. laffen darauf jchließen, daß ein 
ihöner Erfolg erzielt werden wird. ine 
Menge begehrenswerther Preife werden zur 
Bertheilung Tommen. Der Eintritt toftet 
nur 25 Cents die Perfon. 

Zur Feier feine dritten Stiftungsfeftes 
bereitet der- Lejfing = erg 
eim eine große Kinderborftellung vor, Die 
Kindern wie Erwachienen gleich viele Freude 
machen wird. Das Feft findet am Sonnta 
dem 16. Dezember, in Schoenhofens Halle 
ftatt, und zur Aufführung fommt: „Schnees 
twifthen und bie jieben Be: Nachher 
twird, Ball abgehalten. ‚Für die Damen ift 
die Einladung zum Beſuch des Feſtes auch 
deshalb verlockend, weil der Verein jeder 
Dame ein Weihnachtsgeſchenk verhelßt. Das 
Feſt beginnt um 2 Uhr Nachmittags, der 
Eintritt koſtet 25 Cents. Das Arrange⸗ 
mentskomite beſteht aus den Damen Maxie 


F Roſe, Praſ.; Barbara 
2 eier." Burbana Senatoren und 
ä ofa Paumftarf, — in — * 


— 


Die englifhe Bühne. 


Nem Theater. — Ein neues 
Stüd von Gerhart Hauptmann, das 
Traumbild „Elga“, ift von Herrn 
Mapes, dem Bühnenleiter dieſes 
Theaters, in höchſt ſorgfältiger Ueber— 
ſetzung einſtudirt worden und wird 
nun während der nächſten 14 Tage 
hier gegeben werden. Deutſche Litera⸗ 
iurfreunde ſollten die Gelegenheit 
nicht verſäumen, ein neues Werk 
Hauptmanns kennen zu lernen, dem 
große dichteriſche Schönheiten nachge— 
rühmt werden. Der Verfaſſer hat 
„Elga“ als ein Traumbild geſchrieben, 
als eine Viſion, in welcher einem Wan 
derer, der in ein altes Kloſter eingekehrt 
iſt, die Geſchichte einer unglücklichen 
Liebe geſchildert wird, welche einen 
wackeren Rittersmann dereinſt dazu 
getrieben hat, der Welt zu entſagen 
und das Kloſter zu bauen, in welchem 
der Wanderer Raſt hält. Frl. Chry- 
ſtal Herne, die Tochter des Verfaſſers 
bon „Hearts of Dat“ „wirb die Titels 
rolle des Stüdes fpielen. 

Grand DperaHoufe — Eis 
ne bittere Satire auf die Zuftände in 
der guten Gefelfchaft Alt-England3 
ift Alfred Sutro’3 neues Stüd: „Ihe 
Walls of Jericho“, in melchem hier 
während der nächiten Wochen ber treff- 
liche Darfteller James K. Hadett mit 
einer forgfam ausgemählten Gejell- 
fchaft von tüchtigen Kräften auftreten 
wird. Herr Hadett fpielt in bem 
Stüde einen reih aus Auftralien 
heimgefehrten Naturmenfchen, ber mit 
feinem Gelbe leicht eine Frau aus bor- 
nehmer Familie erlangt, dann aber 
bon dem Treiben in ben bornehmen 
Kreifen angemwidert wird und fich zur 
Rückkehr in den YBufch entfchließt. 


Eolontal» Theater. — Ei— 
ne neue Operette von Guftan Lüders, 
zu welcher der witige und erfindungs= 
reiche Pirley den XTert verfußt bat, 
mirb bier in prächtiger Austattung 
und erbenflich bejter Befegung zur 
Aufführung gebracht merden. Die 
Handlung der Operette, die den Titel 
„Ihe Grand Mogoul“ führt, Tpielt 
theil® auf Honolulu, theil3 auf einer 
erotifchen Anfel an der Küfte von Dit- 
Sndien, zur Entfaltung fzenifcher 
Künfte ift fomit reichlich Gelegenheit 
geboten. Die Hauptpartien liegen in 
den Hünben bes gefeierten Komiker 
Moulan und der ebenfo ftimmbegab- 
„ten wie leichtfüßigen Soubrette Maude 
Berry. 


Pom er3’. — In einem flotten 
Schmwant: „The Mountain Elimber“, 
treten bier, von guten Kräften unters 
ftüßt, Francis Wilfon und May Robs 
fon auf. In höchſt ſpaßhafter Weiſe 
wird darin ausgeführt, wie ein junger 
Lebemann, dem es in Paris weit woh⸗ 
ler zu ſein pflegt, als in dem ſteiflei— 
nenen London, ſeine theure Gattin in 
den Glauben verſetzt, ſeine häufigen 
Reifen nach dem Kontinent hätter bie 
Alpenmelt zum Ziel, auf deren Berg- 
gipfeln er mit Leidenfchaft herum— 
frarle. Der Gattin fehict der vorgeb- 
liche Alpenfer mit großer Regelmäßig- 
feit lange, fehr anfchauliche Berichte 
über feine abenteuerlichen Bergpartien, 
Diefe Berichte entzüdden die Empfänges 
rin. Gie läßt fie druden, morauf e8 
leider herausfommt, daß jie aus einem 
Reifemerie abgefchrieben find. Der 
Pſeudo-Bergfex ſchwindelt ſich aus die— 
ſer Verlegenheit heraus, aber die Frau 
beſteht darauf, daß er ihr nunmehr 
durch die That beweiſe, daß er ſich auf 
die Kraxelei verſteht. Er muß alſo 
wohl oder übel mit ihr in die Berge 
hinauf, aber das Glück iſt dem 
Schwerenöther günſtig. Er kommt heil 
und munter wieder herunter. 

Chicago Opera Houſe. — 
Das ſpannende Gilllett'ſche Stück 
„Secret Service“, in welchem ber Ber» 
faffer felber ala „Sapt. Thorne“, frils 
ber fo oft mit großem Erfolge aufges 
treten ift, Steht bier für die laufende 
Woche auf dem Spielplan der ftändis 
gen Gefelihaft des Haufe. Die 
männliche Hauptpartie bes Gtüdes 
wird Here Brammell geben, während 
die Rolle der „Edith Varney“ von Frl, 
—— Reed übernommen worden 
iſt. 

Buſh Temple. — Einen unter⸗ 
haltenden Schwank: „A Bachelor's 
—— hat hier die Bühnen— 

eitung für dieſe Woche zur Aufüh—⸗ 
rung vorbereitet. Ein Wittwer mit 
zwei heirathsfähigen Töchtern und ei⸗ 
ner geſtrengen Schweſter, die ihm die 
Wirthſchaft führt, hat es gewagt, ſich 
ohne Vorwiſſen beſagter Schweſter 
von Neuem zu verheirathen und noch 
dazu mit einer Schauſpielerin. Es ge⸗ 
bricht ihm der Muth, dieſes Unge⸗ 
heuerliche der Schweſter mitzutheilen, 
und die mancherlei Bemühungen, die 
Schweſter über den Sachverhalt hin⸗ 
wegzutäuſchen, bilden den Inhalt des 
—— 

Garrid. — Mit diefer:Woche geht 
bier das Gaftfpiel von Henry E. Direy 
zu Ende, der mit ben Aufführungen 
bes jatirifchen Quftfpieleg „Ihe Man 
on the Bor“ volle Häufer und aud 
fünftlerifch große Erfolge erzielt. In 
tommender Woche mwird hier ein Sos 
thern-Marlomwe = Gaftfptel beginnen, 
in beffen Verlauf unter Anderem 
Hauptmann’8 „Verfuntene Glode” 
und „Sohannes der Täufer”, ein mes 
niger befanntes Stüd beffelben Vers 
fafjers, zur Aufführung gelangen wer» 
den. Das an zweiter Stelle genannte 
Stüd fteht für Montag, den 10., die 
„Verfuntene Glode* für Donnerstag, 
ben 14. Dezember, auf dem Spielplan. 


Ihlinois. — Das Gaftfpiel von 
Marie Cahill, die bier in der Titelrolle 
bes Schmwantes „Marying Mary“ aufs 
tritt, dauert noch diefe Woche hindurch 
an. 


Bonntagpof, Chleago, Honntag, den 2 


“erzielt mit ihrer Gangedtunft fait 


ebenfo herzlichen Beifall wie der tüchti- 
ge Komiker Zouis Harrifon mit feinen 
Späßen. 

International— Der Spiel: 
plant der Glickmann'ſchen Geſellſchaft 
iſt für die laufende Woche folgender: 
Sonntag Nachmittag und am Mon⸗ 
tag Abend „Die Opferung Iſaaks“; 
Sonntag Abend und nächſten Sams— 
tag Nachmittag „Der ewige Jude“; 
Dienſtag Abend, „Gabriel“; Don—⸗ 
nerſtag, „Hannah“. — Am Freitag 
Abend wird ein ſpannendes neues 
Stück gegeben, für das man ſich bisher 
* nicht auf einen Titel geeinigt 

at. 

Howard's. — Die Direktoin 
Howard & Co. hat für dieſe Woche 
wieder ein packendes Melodrama ein— 
ſtudirt, nämlich „A Hidden Crime“, 
von John P. Lockney. Die Handlung 
des Stückes ſpielt in San Franzisko 
und zum Theil in dem früheren Chi— 
neſenviertel der Stadt am gold'nen 
Thor. 

— — — 


Angeblich ein Dieb. 


Charles Barry in einem Frachtwagen ent⸗ 
deckt und angeſchoſſen. 


Ein gewiſſer Charles Barry, der 
ein Weichenſteller zu ſein vorgibt, von 
der Polizei aber beſchuldigt wird, ſich 
„redlich“ von der gewohnheitsmäßigen 
Plünderung von Frachtwagen zu er— 
nähren, wurde geſtern Abend in das 
linke Bein geſchoſſen, als ihn der in 
Dienſten der Pennſylvania Bahngeſell— 
ſchaft ſtehende Spezialagent Oskar 
Hanſon in einem Frachtwagen dieſer 
Geſellſchaft entdeckte, der anKinzie und 
Ada Str. auf dem Geleife ftand. Wie 
Hanfon behauptet, warf ihm Barry, 
ehe er jich zur Flucht wandte, einen 
Ziegeljtein an den Kopf, worauf er, 
Hanfon, den Schuß auf Barry abge> 
geben habe. Der Vermunbete, melcher 
Nr. 116 N. Ada Str. mohnhaft tft, 
wurde von der Polizei in das County: 
Hoſpital geſchafft. 


Noch ſo jung! 


Die erſt 20 Jahre alte Anna Noelek, 
1739 N. Halſted Str. welche ſchon ſeit 
einiger Zeit kränkelt, wurde darob ſo 
lebensüberdrüſſig, daß ſie ſich geſtern 
in das Badezimmer der Wohnung der 
Familie einſchloß und den Gashahn 
öffnete. Ihre Stiefmutter, Frau Law— 
rick, nahm den Gasgeruch wahr, erbrach 
die Thür und ritf einen Arzt, dem es 
auch gelang, die Aermſte wieder in's 
Leben zurückzurufen. 

— — ñ— — — 


Geſrädert. 


Charles Coy, ein Bahnwärter der 
Northweſtern-Bahn, wurde geſtern 
Abend in der Nähe der Ada Str. durch 
einen Perſonenzug dieſer Bahn über— 
fahren und getödtet. Beide Arme und 
beide Beine waren dem Unglücklichen 
vom Rumpfe getrennt worden. Ein 
gewiſſer Samuel Knudſon entdeckte 
um halb ſechs Uhr die Leiche und 
benachrichtigte die Polizei. Con mar 60 
Sabre alt und wohnte Nr. 770 Weit 
Superior Str. 


—e — 
Abgeſtürzt. 


In der 12., nahe Loomis Str., 
ſtürzte geſtern Abend der Arbeiter 
John Emerſon, 996 Fairfield Ave., 
bon einem überfüllten Wagen der elef- 
trifchenBahn. Er hat fich dabei fchmere 
Verlegungen zugezogen und mußte in’3 
Countyhofpital gefchafft werben. 


„Ih kann jeden 
Orunkenbold heilen‘‘ 


Mein Golden Specific für dad Schnapäfaiter 
rettet Euren Gatten, Sohn, Bruder oder 
Vater von dem Truntenbolds-Grabe. 


Sc verfchide frei an Alle, die jchreiben, ein 
Probe⸗Packet in einfachem Umfchlag. 

Ich rette tauſende Trunkenbolde jedes Jahr 
und gebe fie ibren liebenden Gattinnen unb 
Yamilien wieder. Durch diefe Anzeige werde 
ih noch viele mehr retten. Alle, N reiben, 


Betet den falichen Gott, Schnaps. an. — 
in Thränen. — Kinder vernadjläffigt. — 
Familie vergefien.— Leben ein ichleichen- 
der Tod.— Und das Trinflafter führte 


dazu. 
Der Truntenbolb faun Hi nicht jelbit retten— 
Ihr Frauen, Ihr müßt e8 thun. 
erhalten per Boit, in einfabem U 
dab niemand erfährt was darin ke iR 
ein Brobe-Badet bon Golden Specific für 
zrunlfucht. Obaleich abfolut harmlos, verfagt e3 
nie, die fhlimmiten Fälle bon Trunffuct au 
beilen. gang gleich wie alt. E3 fann obrre Wii» 
en beö Betreffenden in Kaffee, Ihee, Suppe 
n i1d ec. gemitat | werden, und er wird in et» 
ur ein, und am i 
ee an 
olden eciftc feine 
Drpquen oder Mineralien. Es — —— 
die Verdauung, noch zeritört e8 die Gewebe der 
bitalen Organe und * das Leben und die 
Geſundheit in Gefabr. Es iſt ein Gegenminel 
—— a Ir eve. * alloholiſchen 
eſe 
berauſchenden Getränten“ en 
Unter dem er —* u erlangt ber 
e undheit, enst 
Selbftahtung wieder. Sein Auge wird aid a 
jein, Kopf far, fein Saritt elaiti, feine Kraft 
, er 
ann au. S ebt wieder mie ein 
enn hr einen Iteben Gatten, 
oder Bater habt, der daran er + 
Kamen und Wdreife ingleich 


enden Roubon an mid ein. 


Brud 
idt, Euren 
auf dem nadite 


Sreier Probe-Roupon. 


nm die 
Eurem en und en en 2. 


\Studebater — Sehr zugträfs |- 


hlower Girl”, auf beren Yus« 


fl 
berh.. 


> weit fich bier bie neue Operette | 


Ba meines 

ch, By Des aan 

Dr. I. - Seines, 7744 Glenn Get 
Eincinnati, 0.. ——— 


— — * — — — 


ee RETTEN Feen 


Preisı:Mastenball. 


Der Immergrün$rauenverein erzielte einen 
fhönen Erfolg, 

Eine höchft pergnügte Masten-Ge- 
felichaft trängte fich geftern Abend in 
luftigem. Zumufi in der Arbeiterhalle 
an 12. und Waller Str. durcheinander. 
Den Damen vom Feitausfhup, Kathes 
rine Dunter, Präfidentin, Minna 
Boehmke, Chriſtine Schlecht, Auguſte 
Wagner, Mathilde Follmer, Lena Drs 
bach und Minna Roſſe, lachte das 
Herz, als ſie das bunte, maleriſche 


ſich ſagen, daß ihre viele Mühe und 
Arbeit nicht umſonſt geweſen war. Es 
mar eine Menge fchöner Masten an= 
mefend, der MWetibemwerb um die ver» 
lodenden Preife war äAußerjt lebhaft, 
| und im llebrigen tanzte und amüfirte 
| man fich nach Herzensluft. Da aud 
| für qute Mufit und Erfrifehungen und 
| Tonftige Bequemlichfeiten bejtend ge» 
| forgt mar, verlief das Feſt von Ans 
fang bi3 gu Ende in fchönfter Weife. 
South Weit Side Sranenverein. 


| In der Pulaski-Halle an Aſhland 
Avbe., nahe 18. Str., hielt der South 
Weſt Side Frauenverein ebenfalls ei— 
nen Preis-Masienball ab, der ſich, 
danf des Starken Befuchs und der guten 
| Vorfehrungen, d.2 der auß den Damen 
| Marie Peters, Minna Buht und Elfe 
Lemhuis beſtehende Ausſchuß getrof— 
fen hatte, zu einem in jeder Hinſicht 
erfolgreichen Feſt geſtaltete. Die richti— 
ge Faſchingsſtimmung beherrſchte alle 
Anweſenden, und die glücklichen Trä— 
ger und Trägerinnen der ſchönſten 
Masten murden durch merthoolle 
Preife noch beforders erfreut. Daß e3 
ein munberhübjches Teit gemejen, da= 
rüber herrfchte bei jämmtlichen Theil» 
nehmern, ala enhlich der Heimmeg ans 
getreten werden mußte, nur eine 


Stimme. 
——— 


Stallbrand. 


Swei Maulefel dabei jämmerlih in den 
Slammen umgefommen. 


In der Stallung der Murphy & 
Lorimer Brid Co, W. 41. Str. und 
California Upe,, brach geftern Abend 
im Heuboden ein euer aus, melches 
einen Gejammtjchaden von $1400 an 
richtete. Dieylarımen wurden von dem 
Wächter Touis Nopica entdeckt, der bie 
Teuerwehr benachrichtigt. Ehe. biefe 
eintraf, ftellte jich der Polizift O’Don- 
nell von der Bezirkämache in Brighton 
Park auf der Brandftätte ein, drang in 
das von erftidendem NRaud erfüllte 
Gebäude und fegte zwei von bier 
Maulefeln in Freiheit, die in dem 
Stall angekettet waren. Er verjuchte 
auch die dveiben anderen Thiere zu ret» 
ten, mußte aber dem Dualım meichen, 
den das vrennende Heu’ erzeugte, und 

| Die Maulefel famen elenbiglich um. 

Achtzehn Tage lang hat das Löfch- 

: boot „Protector“ ununterbrochen einen 
MWafferftrahfl auf die noch immer 
Tchwelenden Kohlenvorräthe ber Le= 
high Valley Eval Co. an der 101. Str. 
und dem Galumet-Fluß [pielen laffen 
und im Berlauf diefer Zeit Millionen 
von Gallonen Wafjerd aus dem Fluß 
gepumpt. Gejtern Abend nun mußte 
das Boot die Arbeit einftellen und an 
feinen Standort, die 92. Str.-Brüde 
in South Chicago, zurüdtehren, da 
durch den fo lange fortgejegten und 


Treiben überfcheuten, und fie konnten 
| 


ununterbrochenen Gebraud dieMajchis' 


nen jich derartig abgenußt haben, daß 
fie einer eingehenden Reparatur unter 
zogen werben müfjen, ehe das Boot 
wieder in Dienjt gejtellt werben kann. 


Muh fih verantworten. 


Mm. Scott, der farbige Hausfnecht 
in Rectors GSpeifehaus, hatte am 
Abend des 10. November auf den 
Leihftallkuticher Daniel Domney, 2338 
Wabaſh Ave., geſchoſſen, meil viefer 
ſeinen Stand vor jenem Geſchäft nicht 
aufgeben wollte. Scott wurde geſtern 
von Polizeirichter Caverly dem Krimi— 
nalgericht überantwortet. 


Unterirdifhe Beförderung. 


Um Mitternaht heute Morgen 
fourde mit der unterirdifchen Beförbe- 
tung von Briefen zmijchen dem 
Hauptpoftamt und den grüößerenBahn- 
böfen begonnen. Pojtjendungen eriter 
Klafje werden von jett ab direkt zwi— 
Ichen den Bahnhöfen befördert werden, 
und die Wagen, melche bislang dazu 
dienten, werden außer Betrieb aeitellt 
werden, ausgenommen für die Beför- 
derung von regiftrirten Briefen. 


* T. W. O' Connors, Vorſteher der 
öffentlichen Schule in Harlem, der be— 


Loheit, Nr. 1037 Weſt 77. Str., Har⸗ 
lem, geprügelt zu haben, mußte geſtern 
von Richter Lehmann ſtraffrei ent— 
laſſen werden. Der Kläger, des Kna— 
ben Vater, hatte ſich nicht zur Ver— 
handlung eingefunden. 


Seine Majeſtät wird vorgeſtellt. 


Anläßlich einer Ausſtellung in Peſt 
trug ſich folgendes luſtige Geſchicht— 
hen zu: Kaiſer Franz Joſef durch— 
ſchritt eine der Abtheilungen und be— 
ſichtigte mit gewohnter Gründlichkeit 
die einzelnen Gegenſtände. Der Ab— 
theilungsobmann, der die Ehre hatte, 
dem Kaiſer die einzelnen Ausſteller 
vorzuſtellen, that dies in ſeiner Verle— 
genheit in der Weiſe, daß er bei jedem 
Herrn ſagte: „Herr X. — — Seine 
Majeſtät.“ — „Herr Y. — — Seine 
Majeſtät.“ Der Kaiſer hörte geduldig 
au; endlich, als die Reihe an den vier— 
ten kommen ſollte, meinte er lächelnd: 
„Run, ich alaube, die übrigen Herren 
bürften mich jetzt ſchon kennen! 


— „Sei ftill mein Herz und finge.” 
Belaufchtes Selbftgefpräch des Signor 
Caruſo. Ban 

— Mehr als Hundert Milliarben 
Dollars jo der Reichthum der Ber. 


"Fl Staaten betragen. Der’ Dälles ber 
er. Staaten, 


meiſten Bewohner der 
ee gar nicht außbrüs 


| In dem Sparsamkeits-Basement-Verkaufsraum | 


Schwarze Sateen - 
Unterröde zu 68€ 


Sateen-Unterröde für Damen, brei- 
ter Wccorbion plaited lounce mit 
Auffle verfehen, zu 68e. Auch eine 
Ipezielle Offerte in langen Kimonos, 
in orientalifchen Muftern, mit rothem 
Band verfehen, japanifche 


für 50e. 


Meike Leinen: und Madra3> 
Stirt3für Damen; Stragen u. 
Euff3 im gejchneiderien Efs 
fetten, mit Tafchen u. großen 
Berlmutterfnöpfen,fpeziell für 


nur 75e. 


Eiderdbown Sacqnes 35e 
Eine 
dv. geitreiften Eiderdoton 
Sacques 
auch 
Combing 
ipez. Preis, zu 3de. 


Private Erchange 10— 
Local No. 143. 


* . — 
Regenſchirme-Verkauf, 96 
Regenſchirme waren ſtets beliebt als Feiertagsgeſchenke. 
Wir offeriren eine ſpezielle Partie in Gloria-Regen— 
ſchirmen für Männer und Damen, in 26- und 283ölligen 
Größen, 1.50 Werthe, für nur 96. 

Sie haben Griffe von 
ber, Perlmutter, Horn 
natürl. Holz, mit Futteral 

und Quaſten, nur 95c. 


genſchirme für Männer und Da— 
men, ſehr dauerhaft, mit elegan— 
ten Griffen, in verſchiedenen Fa— 
cons, ein wunderbar guter Werth 
zu dem ſpeziellen Preis für mor— 
gen, ausgezeichneter Werth, de. 


Damen: 


Aermel, 
ſpezieller Preis, zu 


Streifen, 


Spezieller Bargain in B 
Coats, nur 2.95 


Dieſe Offerte wird an ſolche 
Damen ſtark appelliren, die ei— 
nen guten Winter-Coat zum 
möglichſt wohlfeilen Preis ſu—⸗ 
chen. Sie ſind in hübſchen No— 
velty Miſchungen, 50301 lang, 


nur 2.95, 


Lofe Coat3 für Damen, in 
in hübſchen Plaids und 
50 Bol 
Kragen mit Broadeloth eins» 


lang, 


gelegt, Bratd-Bejak, 6.50. 


Kerſey Box Coats 


ſpezielle Partie men, 


! 
Damen, |, 
oder 


für 
Flanelette 
Sacques, 


gezeigt, nur 7.75. 


wenig tbeuer. 


für Da- 


7.75 


Doppelfnöpfige Vor Coat3 für 
| Damen, von guter Qualität Rer=- 
jen Cloth, 50 Zoll lang, mit Atlas 
gefüttert, bi3 zur Taille, fragens 
lojer Effeft, mit Sammet fantirt, 
Slafb-Tafchen, mie 


im Bild 


Geichente in Silberwaaren 


E3 gibt nichts Paffenderes 
ten, al ein Stüd Silbermaare. e 
netesg Sottiment macht die richtige Auswahl leicht und F 


als Weihnachts⸗Anden⸗ 
Unſer 


Silberplattirte Farren⸗-Behälter, durch⸗ 


Sil⸗ 


und 


ſtochen, in 


Salat ⸗ Bow⸗ 
len, — Kante 


mit Blumen, 
in grauer Bus 
tur, — für 
1.95. Vaters 
für 2.95. 


glänzender Bolitur, für 9de. 


Brot » Teller in grauer Politur, 1.25. 
Erumb Sets, fpeziel au 1.25. 


m 
— feln, Set von 


Sterling SU⸗ 
AT __ DI ver Xheelöfe 
Speziell: Setiden und Leinen-Re- hi * 


einem 


ziellen Preis, 
zu 2.95. 


Großer Berkauf von Weihnadts-Tafdentücern 


Wir führen die vollftändigfte Auswahl von Tajchentüchern zu mäßigen Preifen, einjchließlich taufende und taufende 
von Schönen Muftern. Ein Tafchentuch wird immer als ein paffendes Meihnachtsgefchent betrachtet —ein Gefchent, 


das nicht an Werth durch Häufigkeit verliert. 3 ift rathfam, Eure Auswahl fofort zu treffen, da die Ausmwahl-nod 4 


vollſtändig iſt, und das Feiertags-Gedränge mag dadurch vermieden werden. 


Weiße oder farbig beränderte Ta— 
ſchentücher für Kinder, drei in ei— 
ner Schachtel, 2de und 1de. 


Gebleichte Initial-Taſchentücher für 
Damen, ſechs in einer Schachtel, ſpeg. 
Preis für dieſen Verkauf, nur 356. 
Reinleinene Initial =» Tajchentücher für 
Damen, weiche Appretur; Stüd 7e; per 
halbes Dubend für 40e. 


Initial⸗Taſchentücher 
Lei⸗ 


Ungebügelte 
für Damen, reines iriſches 
nen, Se und 10c. 


Feine Teinene Initial⸗Taſchentücher für 
Damen, ſechs in faney Schachtel, ſpe— 
iell zu 90e und 1.38. 

ei beitidte Schweizer Tafchentücher 
ür Damen, große Mannigfaltigkeit, f. 
nur 10e und 1öe. 


Gebügelte Initial ⸗Taſchentücher 
für Männer, volle Auswahl von 
Buchitaben, da3 Stüd de. 


Initial⸗Taſchentücher für 
Männer, bon reinem Leinen; dies find 
fpezielle Werthe zu nur 10c. 

Fanch beränderte hoblgefäumte Tafchens 
tücher für Männer, fpezielle Werthe in 
drei Partien, 5e, 10€ und 1öc. 


Ungebügelte 


Berkauf von Henetian gefütterten [hwarzen An- 
zügen für Männer, morgen, 10.50 | 


Schwarze Thibet und unfinifhed Worfted Anzüge in einer Qualität, bie 
ala echtfhtwarz garantirt wird. Diefe Anzüge find ausgezeichnet gefchnei= 
dert und find gefüttert mit einer feinen Qualität Venetian Tuch. Größen 
von 34 bi8 zu 43, für nur 10.50. 


Rnaben - Bniehofen- Anzüge, Jehr 


gute Werthe, 1.30 


S 
©; 


Doppelbrüftige Aniehofen-Anzüge für Knaben, in Schwarz und Blau.— € N 
Diefe Anzüg: find die reguläre $2 Qualität und Jind ganz befonders ge- 
eignet für Schul-Gebraud. Spezieller Preis für morgen nur 1.30, 
Wattirte jeidene Muffler3 für Knaben, hübfche Mufter, in allen 
Schattirngen, eine hübfhe Schachtel mit jedem, für nur 4öe. 


GSeidene Wintfor Ties für Knaben, in Blau, Cardinal, Roth, Weiß und 


Schwarz, fpezieller Werth, 12e. 


Poligziſtenpferd ſcheute. 


In der Nähe der Van Buren 
Straße wurde geſtern Abend kurz 
nach 6 Uhr ein von dem Schutzmanne 
Snale gerittener Gaul ſcheu. Das 
Thier machte verzweifelte Anſtrengun—⸗ 
gen, ſeinen Reiter abzuwerfen. Das 
gelang ihm nicht, aber der hilfsbereite 
Romeo Ray, 33 Clark Sir. der ſich 
berufen fühlte, dem Schutzmanne bei— 
zuſtehen, wurde bei dem Verſuche, das 
Pferd zu beruhigen, von einem Steig—⸗ 
bügel des Reiters an die Wange ge— 
troffen und erlitt eine häßliche Riß— 
wunde an dieſer. 
— — 


Ehrloſer Geſelle. 


Der Schneider M. Hartant, Nr. 
1339 St. Louis Ave., wurde geſtern 
von Richter Caverly um $200 und bie 
Koften geitraft. Er hat angeblich ver- 
fucht, feine 16jährige Stieffchweiter, 
Beilte Marefch, zu mihbrauchen. Die 
Deteftives Home und McCarthy ver= 


bafteten. ihn im Hotel Nr. 300 Elarf | 


Str, mo er fi ald der Gatte des 
Mädchens aufgefpielt Hatte. 


Relic Houſe. 


Von ganz —— Intereſſe für die 
Beſucher des Relic Houſe iſt die letzte Num— 
mer auf dem Programm des heutigen 
Abendkonzerts, der Löwenbräu-Marſch“, 
komponirt von Herrn Volk, einem Mitgliede 
des Thomas⸗Orcheſters, und Herrn Karl 
Schütz, dem hieſigen Vertreter der Münche— 
ner Zöwenbräu = Braueret, gewidmet. Der 
Marfch ift ganz neu und Höchft originell, ent= 
‚hält ein „Bierfab » Solo* und dürfte eines 
durhfehlagenden Erfolges ficher = Auch 
im Webrigen "bietet das Wbend» jomohl wie 
das Nahm 8 » Programm inieder eine 
Auswahl mujitaliicher Perlen, an denen das 
Bublitum feine Freude haben kann. 
— — — — 


— Wenn Menſchen behaupten, von 
der Niederlage eines Freundes etwas 
fih felt Iecnen zu wollen, {agen 
‚fie.e8 meifteng nur, um 
aemacht haben als jener. 
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u = a — Straße 


Es fror ihn. 


Ein angeblich hartherziger Hauswirth auf 
Schadenerſatz verklagt. 

Der Hauswirth Gottlieb H. Mack, 
1699 Wellington Str., wurde geſtern 
von ſeinem Miether John C. Karman 
auf $10,000 Schabenerfat verklagt, 
weil er im Oftoder und November 
mährend der empfindlich falten Tage, 
melche diefe beiden Monate brachten, es 
troß aller Bitten und Befchwerben un- 
terlajfen Haben !oll, die Wohnräume 
des Klägers in angemeffener Weife zu 
heizen. Wie Karıman in derfllagefchrift 
behauptet, glichein feine Gemächer nad) 
dem darin herrfchendenKlima viel mehr 
einem Ei2jpind, a!3 einer menfchlichen 
Behauſung. Schließlich will Karman 
ſich eine ſo ſtarke Erkältung zugezogen 
haben, daß er genöthigt war, ärztliche 
Hilfe in Anſpruch zu nehmen. 


Gefährlicher Standort. 


Der 16jährige Hermann Rocklin, als 
Laufburſche bei derWeſtern Union Te— 
legraph Co. angeſtellt, wollte geſtern 
Abend zur Heimfahrt einen überfüll- 
ten Wagen der Ban Buren Str.-Linie 
benuten. Er ftellte fi auf die zu= 
fammengeflappte Fangvorkehrung am 
hinteren Ende des Wagens. Dieſe zer⸗ 
brach, als der Wagen über die Kreu— 
zung in der Fifth Ave. polterte, und 
Hermann erlitt einen Beinbruch. Der 
arme Junge wurde noch eine ganze 
Strecke weit geſchleift, ehe auf fein 
klägliches Schreien hin der Wagen 
zum Halten gebracht wurde. Die El⸗ 
tern des zu Schaden Gekommenen 
wohnen Nr. 89 W. 13. Str. 


Zuth. Stadimiffion. k 


Der MWohlthätigteits » Verein im 
Dienfte der Iutherifchen Stabtmiffton 
hält feine Yahreöverfammlung heute 
Rahmittag 3 Uhr in der Schule Ede 


ein» 


ei 


ER 


EN 


Auflage niedergeihlagen. 


Der Apothefer Brendede nnd fehn Gehilfe 
gehen ftraffrei aus. 


Frl. Jeſſie Binford vom „Hull 
Houſe“ hat in ihrem Bemühen, dem 
Verlauf von Kokain auf der Weitjeite 
zu jteuern, gejtern eine empfindliche 
Schlappe erlitten. Richter Chott jehlua 
das gegen den Apothefer Dr. Adolph 
Brerdede, Sangamon und Ranboloh 
©tr., und feinen Gehilfen Dr. Wim. 
Abel megen angeblih unbefugten 
Kofainverfauf3 in zwölf Fällen an- 
hänaig gemachte Verfahren nieber, 
nahrem Richter Barnes, bei: hem bie 
Angeklagten Berufung angemeldet hat- 
ten, eine Entjcheivung abgegeben hatte, 
dergemäß die den Verkauf von Kofain 
regelnde ftäbtijche Verordnung ans 
technifchen Gründen ungefeglich ift. > 

Al Kläger war in fämmtlichen 
Trallen der Farbige Walier Love ge- 
nannt. Frl. Binford hatte, unterftügt 
bon Kapitän Haines, der damals ber 
Bezirtsmache an Desplaines Str. vor⸗ 
ftand, das Bemweißmaterial gefammelt. 

Urfprünglich war das Verfahren vor 
Richter Dooley anhängig gemadt wor⸗ 
den. Unter der Begründung, daß die 
Angeklagten gegen eine Beſtrafum 
durch einen BPolizeirichter, die a 
Grund des gleichen Vergehens erf 
war, Berufung bei dem Richter Bar- 
nes angemeldet hätten, um eine Ent- 


fdeidung über die Gefelichleit der 


borermähnten ftäbtijchen Verorbnung 


herbeizuführen, erwirkten die Verikei- 
diger zweimal einen Aufihub und fie 


audgezeich- F 


ſechs Stück in 
Etui, 
zu einem jbes & 


vr 


Ben fchließlich den Prozek vor Richter 


Chott verlegen, der ihnen gleichfi 


zieimal einen Aufjhub gewährte und 


geftern, wie gejagt, das Verfahren nie« 
E | 
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> Lotalderigt. 
Bevorflehende Vergnügungen. 


— — 


Heute und demnächſt ſtattfindende 
Bereinsfeite. 


Große Doppelfeier, 


— — 


Stiftungsfeſt und Dirigenten⸗Jubildum im 
Schweizer Männerchor. — Stiftungsfeft der 
Deutfchen Krieger-Kameradfchaft. — Die 
Turnerinnen der Südfeite. 


Kin Doppetfeft wird ir Schmetyer: 
Männerchor heute MWbend in ber 
Mordjeite-Turiuhalle feiern, jein 37: Stife 
tungsfeft und gleichzeitig das 25jährige Sus 
- Biläumı des horyverdienten und allgemein bes 
liebten Herrn Heinrich von Oppen als Dirts 
gent des Vereins. Die ebenfalls unter ber 
Zeitung des Herren von DOppen ftehenden Ges 
jangbereine Fivelia, Harmonie und Haru⸗ 
> gaei-Sängerbund werden e8 Fi. nicht. nehr 
men. fajjen, bei Ddiejem, feinem. .Ehrenfeite 

mitzumirten, und aud der SihweizerzMä: ts 
nerchor aus Milwaukee wird mit dabei ſein. 
An Chbren ſtehen auf dem, einen großen 
Genuß verheikenden Programm: „Des Wals 
des Morgengruß“, „Das Land der Ahnen“, 
„Die Gotthard: Wacht“, „Wenn der Schnee 
don den Alpen niederthaute, „Sonntag ift’5“, 
nm. Frl. E. Regneri und Herr Hermann 

Dieg werden Soli vortragen. Die Teitrede 
wird Ehrenmitglied Aulius Megmann hal: 
ten, und dem Aubilar wird ein Ehrengel ent 
überreicht werden, 


Te Damenfetiton ber S u d⸗ 
ſeifeTurnerſchaft kann auf ein 
zehnjähriges Beſtehen zurückblicken und ge— 
dentt am heutigen Sonntag in ber 
Süpdfeite-Turnhalle ihr zehnjähriges Stifs 
tungsfeft zu begehen. Konzert, Ball und 
gejellige Unterhaltung werden das fyeit- 

. krogramm bilden, da® um 3 Uhr Nachmits 
tags beginnen wird. Die Damen bereiten bie 
BR mit großem Eifer por und erwarten, 

daß die Turner und fonftigen yahfreichen 
Freunde des Vereins vollzählig zur Stelle 
ſein werden. 

Eine viel Vergnügen verfprechende Unter: 
haltung gibt am heutigen Sonntag 
der Pocahontas Frauenverein 
in der Wicker Park-Halle. Zur Aufführung 
kommt das ſchon im vorigen Jahre mit dem 
größten Beifall aufgenommene Bühnenftüd 
‚Hiawatha*, infzenirt und einftudirt von 
der bewährten Tanzmeifterin und Koftüm= 
künftlerin Frau Minna Schmidt. Bei der 
Aufführung wirten 40 Perfonen mit, daruns 
ter der Recrration Club. Die Arrangement3 
des Teites Tiegen in den Händen der Damen 
Katharine Schofnecht, Präfidentin; Karoline 
Kraufe, Franzisfa Marzolph, Elife Sc: 
tnecht, Albertine Bracher, Hermine Hanjon 
und Emma Lemwin. 


Die Deutfhe Krieger s ame: 
vadfhaft wird am heutigen Sonntag 
ihr 2Ojährig. Stiftungsfeft mit Konzert, fo: 
mijchen Vorträgen, Gefanasvorträgen, Theas 
ter und Ball in Schoenhofens großer Halle 
feiern. Ein Orcdefter von 15 der beften Mu: 
jifer und die Gejangvereine Edelweiß und 
Nectar- Männerchor werden mitwirfen. Das 
Teftkomite ift jchon feit geraumer Zeit an der 
Arbeit und fcheut weder Mühe, noch Koften, 
um allen Feitgenofien einige vergnügte 
Stunden zu bereiten. Ein gut gemähites 
amd unterhaltendes Feftprogramm wird Je— 
den zufrieden ftellen. Gintrittsfarten find 
bei alfen Mitgliedern zu 25 Cents die Perfon 
zu haben; an der Kajfe Koften fie 50. Cent$. 
Anfang 4 Uhr Nachmittags. itglieder an 
derer Militärhereine haben freien Eintritt. 
Herr Th. .G. Steinte wird eine Feftrede hal- 
ten, -die @inzelvorträge find von Fran, 

vultneher und den Herren Off, Win Chriſt⸗ 
I manıt;: Kohn Wremer, Peter Seyl, Wm. 
) Tegtmeier und dem Somiler Paul Rothe 
übernommen morden. 

Klub-Finführung mit Unterhaltung und 
Ball veranftaltet der Altdentifhe Un- 
terft ützungs— Verein am heutigen 
Sonntag in Schoenhofens Halle. Der u 
ausfchuß jeßt fich aus den Mitgliedern Edi. 
Sthaffenberger, Bräf.; Chrift. Hänjel, Henry 
Rartich, Anna Bartich, Michael Priger, An: 
na Albrecht und Hedwig Horcher 
und trägt Sorge, dak bie Säfte fie gut 
amüjiren werden. Die Herren Henry Schau 
und Eide werden durch Rorträge zur Unter: 
haltung beitragen. Tas Teit beginnt um 5 
AHr Nachmittags, der Eintritt {ort 25 CEts. 
die Perſon. 

Der Damenverein der Chieas 
go-Turngemeinde veranſtaltet am 
ommenden Mittwöch Nachmittag und Abend 
in der Nordfeite-Turnhalle zum Beften der 
Meihnachts = Vefcheerung für die Mitglieder 
der Gemeinde: Turnjchule eine in jeder Hins 
ficht vielveriprechende Unterhaltung, verbuns 
den mit Tanzfränzchen. Der Verein ladet 
die Eltern der Turnfhiller und deren 
Freunde freunpdlichft zur Betheiltgung ein. 
Der Anfang ift auf 3 Uhr feftgefeht, am 
Abend wird der Tiih von 5 bis 9 Uhr ges 
det jein, fo-daf, wer fpeifen mill, fir 25 
Cents eine Mahlzeit zu itch nehmen Tann. 
Der Eintritt ift frei. 

Kommenden Samiftag veranftaltet der bes 
liebte Borwärt8.Damentlubd einen 
großen Preismastenball. Zur Vertheilung ges 
langen für die beftloftitmirten und die beften 
Charakter: fowie foıiichen Masken wunder: 
ichöne Pretie. Die Vorbereitungen liegen in, 
den Händen der Damen Xohanna Mars 
gwrardt, Lina Schumacher, Wilhelmine Gruns 
der amd Martha Looje und werden in einer 
MWeife betrieben, welche die Erwartungen 
eines höchft vergnügten Balles rechtfertigen. 
Diefer Klub verftand e8 von jeher, Theilneh⸗ 
mern angenehme Stunden zu bereiten, und 
ſo dürfte er ſich wohl auch dieſes Mat’ eines 
regen Befitches erfreuen. Der Ball finder in 
der Arbeitershalle, Waller und W., 12, Str., 

. ftatt. 

Der deutijhe- Frauenperein Bor» 
tuna begeht am fommenden Sonntag in 
der Vorwärts: Turnhalle fein 15. Stiftungse 
feft; zu welchem die Damen unter Leitung 
der Präfidentin, Frau Lizzie Cramer, fo 
umfajjende Vorbereitungen —* haben, 
daß allen Beſuchern ein ſchoͤnes Vergnügen 
ſicher iſt. U. A. wird am Abend die beſtbe⸗ 
tannte Tanzmeiſterin Frau Minna Schmidt 
die Gäſte durch Bühnen⸗ 35 en uns 
terhalten, und aud im Uebrigen Bil r gei⸗ 
ſtige Erheiterung und leibliche refhung 
beitens En etragen.. Das "Feft Begin 
um 3 hr Nadmittags, der, Eintritt toftet 
25 Eentß. 

Seinen erften Preis-Mastenball hält der 
Touglad Gegenjeitige Unters 
ftügungsperein, Seltion 5; am 
Samftag, dem 15. Dez., in der Arbeiterhalle 
an Sedgwid und Bladhawf Str., ab, Der 
Verein hat einen erfahrenen und eifrigen 
Feltausihug mit den Morarbeiten und der 
Leitung des Mastenfeftes betraut, und alle 
Anzeichen. Taffen darauf ichließen, daß ein 
jhöner Erfolg erzielt werden wird. Eine 
Menge begehrenswerther Preife werden zur 
Bertheilung Tommen. Der Eintritt Loftet 
nur 25 ECent$ die Perfon. 


Zur feier er dritten Stiftungsfeftes 
bereitet der Lefjfing -» Frauenvers 
eim eine große Kinderborftellung vor, die 
Kindern wie Ermwachienen gleich viele Freude 
machen wird. Das Feſt findet am Sonntag, 
dem 16. Dezember, in Schoenhofens Ha e 
ftatt, und zur Aufführung lommt: „Schnees 
twiftchen und die fieben Zwerge“ Nachher 
wird, Ball abgehalten. Für die Damen ift 
die Einladung zum Befuch des Feſtes auch 
deshalb verlodend, weil der Berein = 
Dame ein MWerhnachtsgeichent verheißt. 

Tseft beginnt > 2 Uhr Nachmittags, > 
Eintritt Koftet- 25 Cents. Das Arranger 
mentstomite. befteht aus: den Damen Marie 
= Präf.; Hohanna Keid Barbara 
ofa —— 


— 


—* 


Barbara Weis, Anne, Kerten und 


Die engliſche Suhne. 


— 


New Theater. — Ein neues 
Stück von Gerhart Hauptmann, das 
Traumbild „Elga“, iſt von Herrn 
Mapes, dem Bühnenleiter dieſes 
Theaters, in höchſt ſorgfältiger Ueber— 
jeßung einftubirt worden und wird 
nun mährend ber nädhiten 14 Tage 
hier gegeben werben. Deutfche Lıtera= 
turfreunde jollten die Gelegenheit 
nicht verfäumen, ein neues Wert 
Hauptmann kennen zu lernen, dem, 
große dichterifche Schönheiten nachge⸗ 
rühmt werden. Der Verfaſſer hat 
„Elga“ als ein Traumbild geſchrieben, 
als eine Viſion, in welcher einem Wan⸗ 
derer, der in ein altes Kloſter eingekehrt 
iſt, die Geſchichte einer unglücklichen 
Liebe geſchilderi wird, welche einen 
wackeren Rittersmann dereinſt dazu 
getrieben bat, der Welt zu entfagen 
und das Klojter zu bauen, in welchem 
der Wanderer Raft hält. Frl. Chry- 
ftal Herne, die Tochter des Verfalferd 
bon „Heart? of Dat“ „wirb bie Titels 
rolle des Stüdes fpielen. 

Grand DperaHoufe — Eis 
ne bittere Satire auf die Zuftände in 
der guten Gefellfchaft Alt-England3 
ift Alfred Gutro’3 neues Stüd: „Ihe 
Malz of Xericho“, in melchem hier 
mährend ber nädjiten Mochen der treff- 
liche Darfteller James K. Hadett mit 
einer forgfam ausgemählten Gejell- 
Thaft von tüchtigen Kräften auftreten 
wird. Herr Hadett fpielt in bem 
Stüde einen reih aus Auftralien 
beimgefehrten Naturmenfchen, der mit 
feinem ‚Gelbe leicht eine Frau aus vor- 
nehmer Yamilie erlangt, dann aber 
bon dem Treiben in ben bornehmen 
Kreifen angemwidert wird und fi zur 
Rüdkehr in den Bufch entfchließt. 


Golontal» Theater. — Ei 
ne neue Operette von Guftan Qübders, 
zu welcher der wibige und erfindungs= 
reiche Pirley den Tert verfaßt bat, 
wird hier in prächtiger Austattung 
und erbenflich beiter Befegung zur 
Aufführung gebraht merden. Die 
Handlung der Operette, die den Titel 
„Ihe Grand Mogoul” führt, Tpielt 
theils auf Honolulu, theil3 auf einer 
erotifchen nfel an der Küfte von Dit- 
Indien, zur Entfaltung fzenifcher 
Künfte ift fomit reichlich Gelegenheit 
geboten. Die Hauptpartien liegen in 
den Hünden bes gefeierten Komiters 
Moulan und der ebenfo ftimmbegabs 


.ten wie leichtfüßigen Soubrette Maude 


Berry. 


PBom er3’. — An einem flotten 
Schmant: „Ihe Mountain Climber”, 
treten bier, von quten Kräften unters 
ftügt, Francis Wilfon und May Robs 
fon auf. In Höchft fpafhafter Weife 
wird barin ausgeführt, mie ein junger 
Lebemann, dem e3 in Part3 meit mob» 
ler zu fein pflegt, alß in bem fteiflei= 
nenen Zondon, feine theure Gattin in 
ben Glauben verfeht, feine häufigen 
Reifen nach dem Kontinent hätter bie 
Alpenmwelt zum Ziel, auf deren Berg- 
gipfeln er mit Leivenfchaft herum— 
frarle. Der Gattin fehict der vorgeb- 
liche Alpenfer mit großer Regelmäßig 
teit lange, fehr anfchauliche Berichte 
über feine abenteuerlichen Bergpartien. 
Diefe Berichte entzüden die Empfänges 
rin. Sie läßt fie druden, worauf e8 
leider heraugsfommt, daß Jie aus einem 
Reifewerie abgefchrieben find. Der 
Pfeudo-Berafer jchmindelt fich aus dies 
fer Verlegenheit heraus, aber die Frau 
beiteht darauf, daß er ihr nunmehr 
durch die That bemeije, daß er fich auf 
die Krarelei verfteht. Er muß alfo 
mohl oder iibel mit ihr in die Berge 
hinauf, aber dba Glüd tft dem 
Schmwerenöther günftig. Er fommt heil 
und munter wieder herunter. 

Chicago DperaHoufe — 
Das ſpannende Gillett'ſche Stück 
„Secret Service“, in welchem ber Ver» 
faſſer ſelber als „Capt. Thorne“, frü⸗—⸗ 
her ſo oft mit großem Erfolge aufge— 
treten iſt, ſteht hier für die laufende 
Woche auf dem Spielplan der ftändi« 
gen Gefelichaft de Haufe. Die 
männlide Hauptpartie bes Stildes 
wird Herr Brammell geben, während 
die Rolle der „Edith Varney“ von Frl. 
Ylorence Reed übernommen morben 
iſt. 

Buſh Temple. — Einen unter⸗ 
haltenden Schwank: „A Bachelorx'g 
Bun bat bier die Bühnen» 
eitung für biefe Woche zur Xı.’fühs 
rung vorbereitet. in Wittmer mit 
zwei heirathöfähigen Töchtern und ei» 
ner gejtrengen Schmwefter, die ihn bie 
Wirthichaft führt, hat e8 gewagt, fidh 
ohne DVormwiffen befagter Schwefter 
bon Neuem zu verheirathen und no 
bazu mit einer Schaufpielerin. E3 ges 
bricht ihm der Muth, dieſes Unge⸗ 
beuerliche ber Schwefter mitzutheilen, 
und die mancherlei Bemühungen, bie 
Schmefter über den Sachverhalt hin» 
me —— bilden den Inhalt des 
Schwankes. 

Garrid. — Mit dieferWoche geht 
bier da& Gaftfpiel von Henry E. Direy 
zu Ende, der mit ben Aufführungen 
des fauriſchen Luſtſpieles The Man 
on the Box“ volle Häuſer und auch 
künſtleriſch große Erfolge erzielt. In 
kommender Woche wird hier ein So— 
thern⸗Marlowe-Gaſtſpiel beginnen, 
in deſſen Verlauf unter Anderem 
Hauptmann's „Verſunkene Glocke“ 
und „Johannes der Täufer“, ein we— 
niger bekanntes Stück deſſelben Ver» 
faſſers, zur Aufführung gelangen wer⸗ 
den. Das an zweiter Stelle genannte 
Stück ſteht für Montag, den 10., die 
Verſunkene Glocke“ für Donnerstag, 
den 14. Dezember, auf dem Spielplan. 


Illinois — Das Gaftfpiel von 
Marie Cabill, die bier in der Titelrolle 
bes Schwantes „Maryin 5: Mary“ aufe 
tritt, dauert noch biefe 
an. 


tig ermeift ich hier bie neue Operette 
„he Flower Girl”, auf deren Aus» 


Ausftattung von der Direktion Schu⸗ 
große Koſten verwendet worden 


bert 
ſind. Louiſe Lunning, als 


— —— — 


che hindurch 


Studebaker. — Sehr zugkräf⸗ 


„Yonntaspon, Chicago, Honntag, den 2. —— 1906. 


erzielt mit igrer er Sangedkunft fat 


ebenfo herzlichen Beifall wie ber tüchtis 
ge Komiker Louis Harriſon mit ſeinen 
Späßen. 

International.— DerSpiel⸗ 
plant der Glickmann'ſchen Geſellſchaft 
iſt für die laufende Woche folgender: 
Sonntag Nachmittag und am Mon⸗ 
tag Abend „Die Opferung Iſaaks“; 
Sonntag Abend und nächſten Sams— 
tag Nachmittag „Der ewige Jude“; 
Dienftag Abend, „Gabriel“; Don» 
neritag, „Hannah“. — Am Freitag 
Abend mird ein fpannendbes neues 
Stüd gegeben, für das man fich bisher 
—* nicht auf einen Titel geeinigt 

at. 

Howard's. Die Direktoin 
Howard & Co. hat für diefe Mode | 
ieder ein pacdendes Meloprama eins | 
ftudirt, nämlih „A Hidden Crime”, | 
bon Kohn ®B. Lockney. Die Handlung | 
des Stückes ſpielt in San Franzisko 
und zum Theil in dem früheren Chis | 
nejenviertel der Stadt am gold’nen 
Thor. 


AUngeblih ein Dieb. | 


Charles Barry in einem $rachtwagen ent» 
deckt und angeſchoſſen. 


Ein gewiſſer Charles Barry, der 
ein Weichenſteller zu ſein vorgibt, von 
der Polizei aber beſchuldigt wird, ſich 
„redlich“ von der gewohnheitsmaßigen 
Plünderung von Frachtwagen zu er⸗ 
nähren, wurde geſtern Abend in das 
linke Bein geſchoſſen, als ihn der in 
Dienſten der Pennfylvania Bahngefells 
ſchaft ſtehende Spezialagent Oskar 
Hanſon in einem Frachtwagen dieſer 
Geſellſchaft entdeckte, der anKinzie und 
Ada Str. auf dem Geleife ftand. Wie 
Hanfon behauptet, warf ihm Barry, 
ehe er ich zur Flucht wandte, einen 
Ziegelftein an den Kopf, worauf er, 
Hanfon, den Schuß auf Barry abge- 
geben habe. Der Verwundete, welcher 
Nr. 116 N. Ada Str. mohnhaft tit, 
murde bon der Polizei in das County 
Hoſpital geſchafft. 


Noch ſo jung! 


Die erſt 20 Jahre alte Anna Noelek, 
1739 N. Halſted Str. welche ſchon ſeit 
einiger Zeit kränkelt, wurde darob ſo 
lebensüberdrüſſig, daß ſie ſich geſtern 
in das Badezimmer der Wohnung der 
Familie einſchloß und den Gashahn 
öffnete. Ihre Stiefmutter, Frau Law— 
rick, nahm den Gasgeruch wahr, erbrach 
die Thür und rief einen Arzt, dem es 
auch gelang, die Aermſte wieder in's 
Leben zurückzurufen. 

—— — 
Gerädert. 


Charles Coy, ein Bahnmärter ber 
Northmeitern-Bahn, murde  geftern 


Preis-Mastendal. * 


Der Immergrün⸗ Frauenverein erzielte einen 
fhönen Erfolg, 

Eine höchft vergnügte Masten-Ge- 
fellfchaft trängte fich geftern Abend in 
luftigem. Zumufi in der Arbeiterhalle 
an 12. und Waller Str. durcheinander. 
Den Damen vom Feltausfhup, Kathes 
rine Dunfer, Präfidentin, Minna 
Boehmke, Chriftine Schlecht, Augqufte 
Wagner, Mathilde Follmer, Lena Ors 
dab und Minne Roffe, lachte das 
Herz, ala fie de3 bunte, malerifche 
Treiben iberfchruten, und fie konnten 
fih Jagen, daß ihre viele Mühe und 
Arbeit nicht umfonft gemefen war. E& 
mar eine Menge jchöner Masken an 
mefend, ver Weiibewerb um die ber» 
lodenden Preife war Außerjt lebhaft, 
und im liebrigen tanzte und amüfirte 
man fich nach Herzenaluft. Da aud 
für qute Mufif und Erfrifchungen und 
fonftige Bequemlichfeiten bejtena ge» 
forgt war, verlief das Weit bon Ans 
fang bi3 gu Ende in fchönfter Weile. 


South Weit Side Sranenverein. 


Sn der Pulaski-Halle an Aſhland 
Ave., nahe 18. Str., hielt der South 
Weſt Side Frauenverein ebenfalls ei— 
nen Preis-Masienball ab, der ſich, 
dank des ſtarken Beſuchs und der guten 
Vorkehrungen, die der aus den Damen 
Marie Peters. Minna Buhk und Elſe 
Lemhuis beſtehende Ausſchuß getrof— 
fen hatte, zu einem in jeder Hinſicht 
erfolgreichen Feſt geſtaltete. Die richti— 
ge Faſchingsſtimmung beherrſchte alle 
Anweſenden, und die glücklichen Trä— 
ger und Trägerinnen der ſchönſten 
Masken wurden durch werthvolle 
Preiſe noch beſonders erfreut. Daß es 
ein wunderhübſches Feſt geweſen, da— 
rüber herrſchte bei ſämmtlichen Theil— 
nehmern, ala enhlich der Heimmeg ans 
getreten werden mußte, nur eine 


Stimme. 
-——— 


Stallprand. 


Swei Maulefel dabei jämmerlih in den 
Slammen umgefommen. 


In der Stallung der Murphy & 
Lorimer Brid Co, W. 41. Str. und 
California Upve,, brach geftern Abend 
im Heuboden ein Teuer aus, welches 
einen Gefjommtjchaden von $1400 ans 
richtete. Dieylarımen murden von dem 
Wächter Louis Nopica entdeckt, der bie 
Tseuerwehr benachrichtigt. Che biefe 
eintraf, ftellte fich der Polizift O’Don- 
nell von der Bezirkswache in Brighton 
Park auf der Branbdftätte ein, drang in 
das von erftidendem NRauh erfüllte 
Gebäude und fegte zwei von bier 
Maulejeln in Freiheit, die im dem 
Stall angekettet waren. Er verfuchte 
auch die veiben anderen Thiere zu ret» 
ten, mußte aber dem Dualım meichen, 
den bas drennende Heu’ erzeugte, und 


Abend in der Nähe der Ada Str. durch | die Maulefel famen elendiglich um. 


einen Perfonenzug diefer Bahn über: 
fahren und getöbtet. 
beide Beine maren dem Unglüdlichen 
bom Rumpfe getrennt worden. Ein 
gewiffer Samuel Knudfon entbedte 
um halb jeh8 Uhr die Leiche und 
benachrichtigte die Polizei. Con mar 60 
Sabre alt und wohnte Nr. 770 Weit | 
Superior ©tr. 


— — — 
Abgeſtürzt. 


In der 12., nahe Loomis 
ſtürzte geſtern Abend der Arbeiter 
John Emerſon, 996 Fairfield Ave., 
bon einem überfüllten Wagen der elet- 
trifchenBahn. Er hat fich dabei ſchwere 
Verletzungen zugezogen und mußte in's 
Countyhoſpital geſchafft werden. 


Str., 


„Bd kann jeden 
Orunkenbold heilen‘ 


Mein Golden Specific für dad Schnapslafter 
rettet Euren Gatten, Sohn. Bruder oder 
Vater von dem Trunkenbolds:Grabe. 


Sch verfchide frei an Alle, die fchreiben, ein 
Probe⸗Packet in einfachem Umfchlag. 

Ich rette, tauſende Trunkenbolde jedes Jahr 
und gebe fie ihren liebenden Gattinnen und 
we wieder. Durch diefe an eige merde 

& noch viele mehr retten. Alle, bie reiben, 


Betet den falihen Gott, Ehnapd. an. — Gattin 
n Thränen. — Kinder vernadiläffigt. 
"amt vergeiien. — Leben ein icjleichen- 
der Tod. — Und en Trinflafter führte 


Der Trunkenbold kaun —* nicht ſelbſt —— 
Frauen, Ihr mußt es ihun 
alten per Voſt, in einfachem Umſchlag, ſo 
Sch niemand erfährt was darin Amfotan ift, 
ein Brobe-Badet bon Golden Specific für 
Zrunffucht. Obaleih abfolut harmlos, berfagt e3 
nie, die fhlimmiten Fälle bon Truntfucht zu 
eilen. ganz aleih wie alt. Es 8* ohne Wiſ⸗ 
en des, Betreffenden in Kaffee, Thee Suppe, 
—* = it — ng er wird in et» 
ur ein, un 
Be er . E wieber int, u war fo Turirt, 
olden ecific ält Teine 
Drpguen oder Mineralien. &3 unten. ——— 
die Verdauung, noch zeritört e8 die Gewebe der 
bitalen Organe und jegt das Leben und die 
Gefundbeit in Gefahr. Es ift ein Gegenmittel 
—— — 5— — alle alloholiſchen 
eſe 
inter Bew, — — een 
nier dem Einfluß des Mittelß erlan b 
Detzeffende feine ——— — und 
Selbftahtung wieder. Sein wird glänzend, 
Ei * er 2. . ne fene Arafi 
er 
Mann aus fiebt wieder wie 
enn br einen lieben Gatten, Sohn 
ei daran a leidet f Ih euer 
nglei 
benden KRoupon an — I ER 


Freier Probe-Roupon. 


Wenn Ihr die naditehenden Linien De 
Sure E en 2 a ausfüllt 
Falle a ne et — 3 
mf 


En ein, Dir wet Derbet y "eben 


e3 thatet.. Wdr. 
ii . Gebäude, 
——— "Beine, u "olenn 


— — — — .. . 


“ — 


Beide Arme und 


Achtzehn Tage lang hat das Löſch⸗ 
boot „Protector“ ununterbrochen einen 
Waſſerſtrahl auf die noch immer 
ſchwelenden Kohlenvorräthe der Le— 
high Valley Coal Co. an der 101. Str. 
und dem Calumet-Fluß ſpielen laſſen 
und im Verlauf dieſer Zeit Millionen 
von Gallonen Waſſers aus dem Fluß 
gepumpt. Geſtern Abend nun mußte 
das Boot die Arbeit einſtellen und an 
feinen Standort, die 92. Str.-Briücde 
in South Ehicags, zurüdtehren, da 
durch den fo lange fortgefegten und 


ununterbrochenen Gebrauch dieMafchis 


nen jich derartig abgenugt haben, daß 
fie einer eingehenden Reparatur unter 
zogen werben müffen, ehe das Boot 
wieder in Dienjt gejtellt werben kann. 


— — 


Muß ſich verantworten. 


Wm. Scott, der farbige Hausknecht 
in Rectors Speiſehaus, hatte am 
Abend des 10. Novembers auf den 
Leihſtallkutſcher Daniel Downey, 2338 
Wabaſh Ave., geſchoſſen, weil dieſer 
ſeinen Stand vor jenem Geſchäft nicht 
aufgeben wollte. Scott wurde geſtern 
von Polizeirichter Caverly dem Krimi— 
nalgericht überantwortet. 


Unterirdifhe Beförderung. 


Um Mitternaht heute Morgen 
murde mit der unterirdijchen Beförbe- 
tung von Briefen zmwijchen bem 
Hauptpoftamt und den größerenBahn- 
böfen begonnen. Pojtjendungen erjter 
Klajje werden von jet ab direkt zwi— 
Iıhen den Bahnhöfen befördert werben, 
und die Wagen, melche bislang dazu 


dienten, werden außer Betrieb geitellt | 


werden, ausgenommen für die Befür- 
derung von regiftrirten Briefen. 


— O'Connors, Vorſteher der 
a Try Säule in Harlem, der be 


Sobeit, Nr. 1037 Weit 77. Str., Har- 
lem, geprügelt zu haben, mußte geftern 
bon Richter Lehmann ftraffrei ent- 
laffen werden. Der Kläger, des Kina= 
ben Bater, hatte fich nicht zur Ber- 
handlung eingefunben. 


Seine Majeftät wird dborgeftellt. 


Anläplich einer Ausstellung in Peit 
trug fich folgendes Iuftige Gefchicht- 
hen zu: SKaifer Franz Jofef durch: 
Tritt eine der Abtheilungen und be= 
jichtigte mit gewohnter Gründlichkeit 
die einzelnen Gegenftände. Der Ab- 
theilungsobmann, der die Ehre hatte, 
dem Kaiſer die einzelnen Ausſteller 
vorzuſtellen, that dies in ſeiner Verle— 
genheit in der Weiſe, daß er bei jedem 
Herrn fagte: „Her &. — — Seine 
Majeftät.” „Herr V. — — Seine 
Majeſtät.“ De Kaifer hörte gebulbig 
au; endlich, al die Reihe an den vier— 
ten fommen follte, meinte er lächelnd: 
„Run, ich alaube, die übrigen Herren 
bürften mich jebt fchon Tennen! 


— „Sei till mein Herz und finge.” 
Belaufchtes Selbfgefpräg) des Signor 


Carufo. 
als Bundert Milliarden 


— Me 
Dollars fol der Reichthum ber Ver, 


| Staaten betragen. Der'Dälles ber 


meiſten er ber Ber. Staaten. 


ee 


| In dem Sparsamkeits-Basement-Verkaufsraum | 


Schwarze Sateen : Damen: 


Unterröde zu 68€ 


Sateen-Unterröde für Damen, brei- 
ter Wccorbion plaited Flounce mit 
Auffle verfehen, zu 68e. Auch eine 
Ipezielle Offerte in langen Kimonos, 
in orientalifchen Muftern, mit rothem 
Band verfehen, japanifche 


für 50e. 


Meike Leinen» und Madrads 
Skirtsfür Damen; 
Cuffs in geſchneiderten Ef— 
fekten, mit Taſchen u. großen 
Perlmutterknöpfen, fpeziell 


nur 75e. 


Eiderdown Sacques 350 


Eine 
vb. geſtreiften Eiderdown 
Sacques 
auch 
Combing 
eg. 
Private Exchange 10 — 
Local No. 143. 


Regenſchirme-Verkauf, 96 


Regenſchirme waren ſtets beliebt als Feiertagsgeſchenke. 
Wir offeriren eine ſpezielle Partie in Gloria-Regen— 
ſchirmen für Männer und Damen, in 26- und 283ölligen 
Größen, 1.50 Werthe, für nur 9560. 
Sie haben Griffe von Sil— 
ber, Perlmutter, Horn und 
natürl. Holz, mit Futteral 
und Quaſten, nur 956. 
Speziell: Seiden und Leinen-Re— 
genſchirme für Männer und Da— 
men, fehr dauerhaft, mit elegan- 
ten Griffen, in verjchiedenen Fa— 
cond, ein wunderbar guter Werth 


zu dem fpeziellen Preis für mors 
gen, ausgezeichneter Werth, 95. 


Yermel, 


Kragen u. 


Streifen, 
ür 


fpeziele Partie men, 
Damen, 
oder 


für 
F Flanelette 

Sacques, 
Preis, zu 35e. 


gezeigt, nur 7.75. 


wenig tbeuer. 


Spezieller Bargain in Bor 
Coats, nur 2.95 


Dieſe Offerte wird an ſolche 
Damen ſtark appelliren, die ei— 
nen quten Winter-Eoat 
möglichit mohlfeilen Preis ſu⸗ 
chen. Sie ſind in hübſchen No— 
velty Miſchungen, 50oll lang, 
ſpezieller Preis, zu nur 2.95, 


Loſe Coats für Damen, in 
in hübſchen Plaids und 
50 Boll 
Kragen mit Broadcloth eins 
gelegt, Bratb-Bejak, 6.50. 


Kerfey Bor Goat8 für Ta- 
7.75 


Doppellnöpfige Bor Coat3 für 
Damen, von guter Qualität Ker- 
jen Eloth, 50 Zoll lang, mit Atlas 
gefüttert, bi3 zur Taille, fragen 
lojer Effeft, mit Sammet — 
Slaſh⸗ Tajchen, wie 


zum 


lang, 


im Bild 


Geichenfe in Silberwaaren 


E3 gibt nichts Paffenderes 
ten, ala ein Stüd Silbermaare. ; 
netes Sottiment macht die richtige Auswahl leicht und F 


als Weihnachts⸗Anden⸗ 
Unſer 


Silberplattirte Farren⸗Behälter, durch⸗ 


Salat ⸗ Bow⸗ 
len, — Kante 
mit Blumen, 
in grauer ®os 
Ittur, — für 
1.95. Bakers 
für 2.95. 


ftochen, in glänzender Politur, für Ye. 
Brot » Teller in grauer Politur, 
Erumb Sets, fpeziell au 1.25. 


1.25. 


Sterling SUs- 
ber Theelöf- 
feln, Set von 


jehs Stüd inf 


einem Etui, 


zu einem ibes + 


siellen Breis, 
zu 2.95. 


Großer Berkauf von Weihnadts-Gafdentücdern 


Mir führen die vollftändigfte Auswahl von Tafchentüchern zu mäßigen Preifen, einjchließlich taufende und taufende 
von Schönen Muftern. Ein Tafchentuch wird immer als ein paffendes Weihnachtägefchent beirachtet—ein Gejchent, 
das nicht an Werth durch Häufigkeit verliert. E3 ift rathfam, Eure Auswahl fofort zu treffen, da die Auswahl no? 
volftändig ift, und das Fetertagd-Gedränge mag dadurh vermieden werben. 


Meike oder farbig beränderte Ta= 
f&hentücher für Kinder, drei in ei- 
ner Schachtel, 25e und 1d«. 


Gebleichte _Initial-Tafchentücher für 
Damen, ſechs in einer Schachtel, ſpeg. 
Preis für dieſen Verkauf, nur 356. 

Reinleinene Initial — Taſchentücher für 
Damen, weiche Appretur; Stüd Te; per 
halbes Dubend für 40e. 


Ungebügelte Anitial-Tafhentücher 
für Damen, reines irifches Lei— 
nen, 8e und 10c. 


eine Ieinene nitial-Tafchentücher für 
Damen, Tech® m fanch Schachtel, Ipe=- 
iell zu 90e und 1.38. 

eine beitidte Schweizer Tafchentücher 
ür Damen, große Mannigfaltigfeit, f. 
nur 10e und 15e. 


Gebügelte Initial ⸗Taſchentücher 
für Männer, volle Auswahl von 
Buchitaben, da8 Stüd de. 


Ungebügelte InitialsTafchentücher für 
Männer, bon reinem Leinen; die find 
Pegielle Werthe zu nur 10c. 

Fanch beränderte hohlgeſäumte Taſchen⸗ 
tücher für Männer, fpezielle Werthe in 


drei Partien, 5e, 10€ und 1ökc. 


Verkauf von Benetian gefütterten [hwarzen An- 
zügen für Männer, morgen, 10.50 


Schwarze Thibet und unfinifhed Worfted Anzüge in einer Qualität, bie 
als echtfchwarz garantirt wird. Diefe Anzüge find ausgezeichnet gefchnei- 
dert und find gefüttert mit einer feinen Qualität Venetian Tuch. Größen 
von 34 biß zu 43, für nur 10.50. 


Rrnuben - Rniehofen - Anzüge, Jehr 
aute Werthe, 1.30 


Doppelbrüftige Aniehofen-Anzüge für Knaben, in Schwarz und Blau.— MM 
Diefe Anzüg: find die reguläre F2 Qualität und Tind ganz befonders ge- 
eignet für Schul-Gebraud. Spezieller Preis für morgen nur 1.30, 
MWattirte jeidene Muffler3 für Knaben, Hübfche Mufter, in allen 
Schattiringen, eine hübjhe Schadhtel mit jedem, für nur 4öe. 
Geidene Wintfor Ties für Knaben, in Blau, Cardinal, Roth, Weiß und & 


Schmarz, fpezieller Werth, 


Poliziſtenpferd ſcheute. 


In der Nähe der Van Buren 
Straße wurde geſtern Abend kurz 
nach 6 Uhr ein von dem Schutzmanne 
Snale gerittener Gaul ſcheu. Das 
Thier machte verzweifelte Anſtrengun— 
gen, ſeinen Reiter abzuwerfen. Das 
gelang ihm nicht, aber der hilfsbereite 
Romeo Ray, 33 Clark Str., der ſich 
berufen fühlte, dem Schuhmanne bei⸗ 
zuſtehen, wurde bei dem Verſuche, das 
Pferd zu beruhigen, von einem Steig— 
bügel des Reiters an die Wange ges 
troffen und erlitt eine häßlihe Rif- 
munde an diefer. 


Ehrlofer Gefelle. 


Der Schneider M. Hartant, Nr, 
1339 St. Louis Aoe., murbe geitern 
von Richter Caverly um $200 und bie 
Koſten geitraft. Er hat angeblich ver- 
fucht, feine 16jährige Stiefichweiter, 
Bellie Marefch, zu migbraucdhen. Die 
Deteftives Home und McCarthy ver> 
hafteten. ihn im Hotel Nr. 300 Clark 
Str, mo er fi al3 der Gatte de | 
Mäbchens aufgefpielt Hatte. 


Belic Soufe. 


Von ganz en Anterejje für die 
Beſucher des Relic Houfe ift die legte Num- 
mer auf dem Programm des heutigen 
Abendtongerts, der „Lömwenbräu = Marich“, 
tomponirt don Herrn Bolt, einem Mitgliede 
des Thomas=:Orchefters, und Herrn Karl 
Schüs, dem biefigen Vertreter der Münches 
ner Qöwenbräu =» Brauerei, gewidmet. Der 
a ift ganz neu und Höcht originell, ent= 
B + Solo« und dürfte eines 
— — — ſicher * Auch 
a ee bietet daS Wbends jomohl wie 
achmitta * s Programm iieder eine 
un mujilalifcher Perlen, an denen das 
Bubfitum feine Freude haben kann. 


— Denn Menichen behaupten, von 
der‘ —— en —* * 


12e. 


Es fror ihn. 


Ein angeblich hartherziger Hauswirth auf 
Schadenerſatz verklagt. 

Der Hauswirth Gottlieb H. Mack, 
1699 Wellington Str., wurde geſtern 
von ſeinem Miether John C. Karman 
auf 810,000 Schadenerſatz verklagt, 
weil er im Oktober und November 
während der empfindlich kalten Tage, 
welche dieſe beiden Monate brachten, es 
trotz aller Bitten und Beſchwerden un⸗ 
terlaſſen haben ſoll, die Wohnräume 
des Klägers in angemeſſener Weiſe zu 
heizen. Wie Karwan in derKlageſchrift 
behauptet, glichen ſeine Gemächer nach 
dem darin herrſchendenKlima viel mehr 
einem Eisſpind, als einer menſchlichen 
Behauſung. Schließlich will Karman 
ſich eine ſo ſtarke Erkältung zugezogen 
haben, daß er genöthigt war, ärztliche 
Hilfe in Anſpruch zu nehmen. 


Gefährlidher Standort. 


Der 16jährige Hermann Rodlin, als 
Zaufburfche bei derWeftern Union Te- 
legraph Co. angeftellt, wollte geftern 
Abend zur Heimfahrt einen überfüll- 
ten Wagen der Ban Buren Str.-Linie 
benugen. Er ftellte fi auf die zu— 
fammengeflappte Fangvorfehrung am 
hinteren Ende de3 Wagens. Diefe zer- 
brad, al3 der Wagen über die Kreu- 
zung in ber Yifth Ave. polterte, und 
Hermann erlitt einen Beinbrud. Der 
arme Junge wurde noch eine ganze 
Strede weit gefchleift, ehe auf fein 
Hägliches Schreien Hin der Wagen 
zum Halten gebradht wurde. Die El- 
tern bed zu Schaden Gelommenen 
wohnen Rr. 89 W. 13. Str. 


Zutb. Stadimiffion. t 


Mohlthätigteits > Verein tim 
Dienfte der Iutherifhen Stabtmiffton 
Hält feine Jahresverfammlung heute 
——— 3 —* in der Schule Ecke 


2 wer Paulina Straße 
— — 


Anklage niedergeſchlagen. 


Der Apotheker Brendecke nud ſein Gehitfe 
gehen ftraffrei aus, 
Frl. 


Houſe“ hat in ihrem Bemühen, dem 
Verlauf von Kokain auf der Weitfeite 
zu fteuern, gejtern eine empfindliche 
Schlappe erlitten. Richter Chott jehlua 
das gegen den Apothefer Dr. Adolph 
Brerdede, Sangamon und Ranboloh 
Str., und feinen Gebilfen Dr. Wm. 
Abel wegen angeblih unbefugten 
Kofainverfauf3 in zwölf Fällen an- 
hängig gemachte Verfahren nieder, 
nahrem Richter Barnes, bei: dem bie 
Angeklagten Berufung angemeldet hat- 
ten, eine Entjcheidvung abgegeben Hatte, 
bergemäß die den Verkauf von Kokain 
regeinde ftädtifche Verordnung ans 
technifchen Gründen ungejeglich ift..> 

Al Kläger war in fämmtlichen 
Trallen der Farbige Walier Love ge- 
nannt. 
von Kapitän Haines, der damals ber 
Bezirfsmache an Desplaines Str. por- 
ftand, das Bemweißmaterial gefammelt. 

Urfprünglich war das Verfahren vor 
Richter Dooley anhängig gemacht iwor- 
den. Unter der Begründung, daß die 
Angellagten gegen eine — 
Grund des gleichen en il 
war, Berufung bei dem Richter 


durh einen Polizeirichter, 
nes angemeldet hätten, um eine Ent 


fheidung über die Gefeglichleit ber > 


borerwähnten ftädtifchen Verordnung 


herbeizuführen, erwirften die Verifei- 


diger zweimal einen Aufſchub und lie 


ken föließliß ben Progeh vor Richter = 


Chott verlegen, der ihnen g 
zweimal einen Auffhub — 
geſtern, wie geſagt, das Verfahren 
—— 


ausgezeich⸗ 


Jeſſie Binford vom „Hull 


* 


m 


Hıl. Binford Hatte, unterftügt a 
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Zu unſerem Vertehrselend. 


Am Montag Morgen wurde ein 
finges Mäbchen, das auf dem Wege 
gur Arbeit war, von einem überfüllten 
Hochbahnzuge abgedrängt und auf das 
Strafenpflafter hinabgeftürzt, mobei 
fie ihren Tod fand. Am Donnerftag 
hatten wir Dantjagungstag. Wenn’s 
urn gejchah, jo hätte Doch Chicago an 

Diefem Tage von ganzem Herzen feis 
einer gütigen , und 
nachfichtigen Borfehung Dank Tagen 
müfjen dafür, daf es nicht viel mehr 
folher Unglücsfälle, iwie jener, zu be- 
Elagen hat, und an bie Dankfagung 
Hätte ſich das inbrünſtige Gebet: 
‚Herr, ſchütze mich vor meiner eigenen 
Dummheit“, anknüpfen ſollen. Denn 

um guten Theile hat Chicago die Zu— 
hände die das Yurarbeitgehen und 

Nachhauſekommen ſo ſehr ſchwierig 
und lebensgefährlich machen, doch nur 
ſeiner eigenen Dummheit zu danken. 
IIn den Morgen- und Abendſtunden 
war der Andrang zu den Hochbahnen 
zwar ſchon immer ſehr groß, ſo ge— 
waltig, wie er jetzt iſt, wurde er jedoch 
erſt ſeit der Zerſtörung der Tunnels, 
durch welche der Flachbahnverkehr ſo 
unſicher, unzuverläßlich und zeitrau— 
bend wurde, daß auch viele Tauſende 
die weit weg wohnen von der nächſten 
—— es vorziehen, die 
Hochbahnen zu benutzen und lieber 
eine Meile oder länger zu Fuß gehen, 
als ſich ärgerlichen Verſpätungen uſw. 
guszuſetzen. Dafür aber — für die 
ganz bedeutende Verſchlechterung und 
Verlangſamung des Flachbahnver— 
kehrs und den ſkizzirten Folgen — hat 
ſich Chicago doch wohl nur bei ſich 
ſelbſt zu bedanken, oder iſt es nicht 
wahr, daß die Stadt vor den Bundes— 
kongreß ging und ihn flehentlich bat, 
ſie doch um Gottes- und der köſtlichen 
Schiffahrt willen zum Zerſtören der 
Tunnels unter dem Fluß zu zwingen? 
Wenn's Chicago — die Mehrheit der 
Bürgerſchaft — ſelbſt nicht war, dann 
geſchah's doch unter ſeinem Namen, 
und wenn die Bürgerſchaft die betref— 
fenden Herrn nicht dazu ermächtigte 
und es eine Anmaßung von Seiten 
dieſer war, im Namen Chicagos zu 
ſprechen, ſo ſagte die Bürgerſchaft 
durch ihr Schweigen doch Ja und 
Amen dazu, und dann mag ſie ſich für 
dieſe Dummheit bei ſich ſelbſt bedan— 
ken, einen Theil des Dankes wird ſie 
dann jedoch jenen Herren ſchulden, die 
dem Kongreß ohne Auftrag vorhielten, 
daß Chicago zu ſeinem eigenen Wohl 
und Beſten zu der Zerftötintg'""ber 
Tunnels gezwungen werben „müffe. 
„sebem mas ihm zufommt. 

Damit fol nicht gefagt fein, daß 
‚man die Urheber jenes Schildbürger- 
freiches an den Laternenpfoften auf: 
fnüpfen follte, wie e8 manchem, ber 
Zag für Tag unter der ihnen zu dan 
fenden gewaltigen Berjchlechterung 
unfjerer jo wie jo jchon feit Langem 
ſo elendiglich ſchlecht geweſenen Ver— 
kehrsverhältniſſe ſcheinen mag, aber 
es ſohl geſagt ſein, daß man nun— 
mehr, angeſichts der niederträchtigen 

Schlechtigkeit des Dienſtes, den ſie der 
Stadt leiſteten, ihren künftigen Rath— 
ſchlägen und Anſtrengungen zur För— 

derung des Wohles der Stadt und des 
lieben Publikums etwas mißtrauiſch 
begegnen, die heißen Zähren, die fie 
jegt weinen, erjt vorfichtig auf Echtheit 
und. ihre Zwede abſchätzen ſollte, ehe 
man ihnen nochmals die Führerſchaft 
überläßt. Dieſelben Leute, welche die 

Zerſtörung der Tunnels im Intereſſe ei⸗ 
ner handvoll großer Geſchäftsleute und 

Grundbeſiher und zum Schaden der 

ungeheuren Mehrzahl der Bürger 
durchſetzten, bezw. deren Organe, ha⸗ 
ben in jenem Unfalle vom letzten 

Montag einen willkommenen Anlaß 

gefunden, in ganz verdächtiger Weiſe 
über ba3 gewaltige Gebränge auf ben 

Hohbahnplatformen im Gejchäftsbe: 

ziet und bie Weberfüllung der Hoch— 
bahnzüge mährend ber Gejchäfts- 
ftunden zu jammern und zu zetern. 

Sie Iaffen’3 fich angelegen fein, dem 

lieben PBublitum zu erzählen, mas e8 
aus eigener unangenehmer Erfahrung 
ichon Yänaft weiß — daß in den fos> 
genannten „Rufh"-Stunden alle Züge 
ber Hohbähnlinien, befonders aber bie 

Süge der nad) Nord= und Meft-Chis 

‚cago führenden Bahnen, fchredlic 

“überfüllt find, und auf den Schleifen» 

‚Stationen ein lebensgefährliches Ges 

dränge herrſcht; fie haben aber bis⸗ 

lang noch keinen Vorſchlag zur Abhilfe 
gemacht und das erweckt den Verdacht, 
daß ſie „etwas“ im Aermel haben, mit 
dem fie eritt herausfommen mollen 
nachbem fie gehörig Stimmung, das 

.Bublitum dafür „reif” gemadjt "haben. 

Denn wenn auch fein Mittel erfinblich 

ift, bas fofortige Abhilfe verfpräche, fo 
ift boch eins zur Hand, das menig- 
tens Linderung in Ausficht  fiellte, 

-unb jet wenn je wäre e3 an ber Zeit, 

daß die Preffe einftimmig und Eräfti 

feine Anwendung — einen Ber 
damit — verlangte, Dieſes Mitte 
beißt: Durdhlegung der Hochbahnrous 
ten Die BPrefje follte einftimmig 
berlangen,. baß ber Schleifenbe- 
trieb aufgegebeg und die Hodbahn- 
züge bon der Norb» nah der Sübd- 
Meftfeite und umgekehrt, pur =» 
geididt werben. 
J Man hat jetzt die Polizei aufgebo⸗ 
Een, wãhrend des größten Anbrangs 
auf ben Stationen Orbnung zu hal- 
‚ten und a —— Ueber⸗ 


} ur us. u 0 und 
Ben mar aber 


gelafjen werben, - ftatt 125 und 150, 
iwie bisher, jo wird man fich beim 
Publitum damit wenig Dant  eriwer- 
ben. Wer müde und hungrig von ber 
Arbeit nach Haufe wıll, dem tft langes 
Warten und das Stehen auf zugiger 
Platform noch. unangenehmer. ‚und 
vielleicht nicht minder gejunbheitäge- 
fährlich als das Eingepferchtſein in 
einem überfüllten Wagen und es iſt 
wahrſcheinlich, daß unter ſolchen Um⸗ 
ſtänden das Gedränge nur noch ge⸗ 
fährlicher und ein Poliziſt auf jeder 
Platform nicht genügen würde, Ord— 
nung zu halten, bezw. Unfälle zu ver» 
meiden. Die natürliche Folge 
ſolchen Beſchränkung iönnte nur eine 
Verlängerung ber „Rufh“=Zeit, alfo 
eine unleibliche Verzögerung der 
Heimfahrt von Taufenden fein. Denn 
damit würde feine Zeit gefpatt werden 
und nichts gethan jein, wa3 den Ges 
jeljchaften das Laufenlaffen bon 
mehr Zügen ermöglichte, Falls fie 
das thun wollten. 

Sie würden e3 wahrſcheinlich nicht 
thun, weil, fie etwas Anderes mol- 
Ien. Sie mögen das junge Menjchen: 
leben beflagen, da® am Montage un= 
fern jchauberhaften Verfehräverhält- 
niffen zum Opfer fiel, im übrigen 
aber werben fie fich über da8 im ber 
Preſſe veranjtaltete Gefchrei über das 
Gedränge auf den Platformen des 
Scleifenbezirt3 und die Ueberfüllung 
ber Wagen freuen, meil e3 ihnen fehr 
in den Kram paßt. Sie warten nur 
darauf, daß man fie frage, mie dem 
Elend abzuhelfen fe, um mit ihrem 
alten Plan der Verlängerung ber 
Stationsplatformen im Schleifenbe- 
zirfe herauszufommen. Gebt und das 
Recht, werden fie jagen, die Platfor: 
men zu berlängern und im Handum- 
drehen werden wir ber Noth ein Ende 
macden. Gie werden behaupten, daß 
ein völliger Erfolı, die völlige Befeiti- 
gung allen gefährlihen Gebränges 
und Beichleunigung bes Verkehrs, 
ganz außer Zweifel fei, daß das aber 
auh nur auf .Dieje Meife erzielt 
werden fünne. Daß fie die Platform- 
verlängerung hauptſächlich wünſchen 
um längere Züge laufen laſſen zu kön— 
nen, und dies wieder nur um den Be— 
trieb billiger und ihre Dividenden grö— 
Ber zu machen,.das werden fie natür= 
lich nicht jagen. 

Daß durh die Verlängerung der 
Platformen und Züge, etwas Abhilfe 
geichaffen werben könnte, fol nicht be- 
jtritien werben, aber dazu gehört et= 
mas Zeit, und ehe man daran benfen 
darf, muß jenes andere jofort an- 
mwendbare Mittel angewendet merben 
— die Durchlegung der Routen. Die 
Hohbahngefelichaften  beitreiten. es 
zwar, daß viel Zeit gewonnen und es 
möglich werben’ würde, viel mehr Züge 
laufen zu. lafjen, wenn die Züge ber- 
art von Nord nah Süd ufm. burd)- 
laufen, fie haben aber wohl noch} nie- 
manden bon biefer Anficht überzeugen 
fönnen, ‚der nicht gerade au bejonde- 
ren Gründen überzeugt fein mollte, 
Das große Puhlitum wird es in bie- 
fer Frage jedenfall3 mit dem Mayor 
Dunne halten, der auf die Frage, ob 
er eine Platformverlängerung zugeben 
werde, antwortete: „nicht eher, als bis 
ih von Wilfon Ave. im Norden In 
einem Zuge hinunter nadh.der 64. Str. 
fahren fann. Nicht Jo lange die Hod)- 
bahnzüge no) um die Schleife herum- 
fahren wie ein Hund, der feinen eige- 
nen Schwanz fangen will.“ 

Erit die Durchzüge, dann mag, 
wenn ed.noch möthig erfcheint, die 
Platformverlängerung erlaubt werden 
fönnen. Früher nicht. Hoffentlich be- 
harrt Mayor Dunne auf feinem Au3- 
ſpruch. 


Sieg den Farbigen! 


Die Schlafwagen-,Porter“ wollen 
ſich zu einer Union zuſammenthun, 
die Pullman Company zu zwingen, 
ihnen Löhe zu zahlen, von denen ſie 
mit ihren Familien leben können, ſo 
daß ſie nicht auf das Almoſen der 
Reiſenden angewieſen ſind. Einem 
von einem Farbigen Namens Albert 
Sexton unterzeichneten und verbreite— 
ten Rundſchreiben zufolge wurmt es 
die farbigen Wagendiener der Pull⸗ 
man Co. ganz ſchrecklich, daß ſie ge— 
zwungen ſind, von den Schlafgäſten 
Trinkgelder“ anzunehmen. Sie —* 
es ungeheuer ungern. Es kränkt 
und ſie fühlen allemal ſo tiefe 
ſchämung, daß ſie puterroth anlaufen 
würden, wenn ſie nicht ſchwarz oder 
braun wären. Er behauptet, daß es 
keineswegs, wie mancher Weiße zu 
glauben ſich erkühnten, Geldgier oder 
eine üble Angewohnheit ſei, was den 
Wagendiener veranlaßt, den Reiſenden 
mit dem Staubbeſen „aufzuhalten“ 
und ihn nicht eher freizugeben, bis 
ſeine (des Porters) Hand ſich um den 
üblichen Quarter ſchließt, ſondern daß 
er durch die unerbittliche Nothwendig⸗ 
keit dazu gezwungen ſei. an 
meife”, heift e8 in dem Schreiben, 
„hat er fonft nichts, fich ein Frühftüd 
zu faufen, denn fein Zohn ift nur $25 
den Monat, unb davon muß er nod 
die Stiefelmichje bezahlen, mit benen 
er feinen Wohlthätern, ben Reifenden, 
Schuhe puben muß.” 

Weiter jagt Serton, die Pullman 
Eo. fei um das Wohl ihrer Wagenbie- 
ner gar zu jehr beforgt. Manche ber 
„Porter” trügen anftänbige Slleiber 
und ftedten fi mohl auch, wenn fie 
ihre braunen oder fhmarzen Dul- 
zinea befuchen, einen Simili-Diaman- 
ten in’8 fteifgeftärkte Vorhemd. Dar- 
ob habe fich die Gefellichaft aber ge: 
rabezu entjegt und fürchterlich entrüi- 
ftet, denn fie jei ber Ueberzeugung, 
baß fo viel Prosperität für ben Yar- 
Bigen nicht gut fei und fein Seelenheil 
in Frage ftelle. Die Yarbigen felbft 
aber feien anderer Anficht, im Beſon⸗ 
deren er ſelbſt. Deshalb werde er einen 
a = Verfuh machen, alle Pull- 
man-Wagenbiener zu en und 
fie zu bewegen, am 1. ze ein⸗ 
ſtimmig eine Lo um 100 
ann fan alfo $50 


iwerbe mit ben 
=... — — 


* 


einer 
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her — zu verlangen. eh u aan 


denntasnen, Eyteaas, —— Den 2. 
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{werben Hefannt gemacht fein wvinde 
Es werde darauf beſtehen, daß es gute 
Bedienung erhalte, ohne zweimal da⸗ 
für bezahlen zu müſſen, und es werde 


wenn es ihm in ſeinem Kampfe gegen 


die Pullman Co. beiſteht — er rech— 
net dabei hauptſächlich auf das „ſüd— 
liche Gefühl“, das einen Weißen nicht 
gern in einer Dienerrolle ſieht — ſei— 
nen Vortheil dabei finden. Der beſſer 
bezahlte „Porter“ würde die Reiſenden 
beſſer bedienen. 
ein „Pullman Porter“ nach Herrn 
Sertons Anfiht fein follte: ein 
Mann, der mit dem Reifenden eine 
intereffante Unterhaltung pflegen. und 
ihn auf intereffante Punkte längs der 
Bahnftrede aufmerffam machen könn- 
te, ohne fortwährend mißverftanden 
zu werben und in bem Verdacht zu 
ftehen, daß er es nur auf einen „tip“, 
ein Irinfgeld, abgejehen habe. 

Herr Albert Serton ift em kluger 
Mann und zeigt löbliches Streben, 
nur bat eruns leider jehr unter= 
Thäßt. Wir brauchen nicht erft über 
die Lage und Bejchwerden der Pull- 
man „Porter“ aufgeklärt werden — 
alle unfere Sympathien find -fchon 
jegt auf ihrer Seite: auf ber Geite 
bon Farbigen in derem Kampfe gegen 
eine weiße Gejellfchaft, und zwar eine 
ber feinjten, die e3 gibt, eine beren 
Hauptmader zu den feinjten weißen 
Yamilien des Landes zählen. So 
find wir! Und wir erwarten nicht 
einmal Danf dafür; ja nicht einmal 
Anerkennung für diefen doh gewiß 
glänzenden Beweis unferer abjoluten 
„Haßlofigteit“ gegenüber den Yarbi- 
gen, man könnte jogar jagen, Liebe für 
fi. Wir thun’3 ohne jegliche Neben 
gedbanten oder Erwartungen — ges 
nau fo jelbit- md interejjelos, mie 
ber Zufunft3porter und, nad Herrn 
Serton, in liebenswürdige Konverfa= 
tion verftriden und uns belehren wird 
— einfach weil wir müffen, meil 
ein inneres Gefühl uns dazu drängt. 

E3 gibt heutzutage neben vielen 
leichtgläubigen, auch viele ungläubige 
und mißtrauifche Menjchen, Xeute, bie 
Gutes von uns nicht glauben,. folange 
es ihnen nicht nachgemwiefen oder. Doc) 
ehr plaujibel gemacht wurde; Leute, 
bie hinter allem quien Thun eine ber- 
ſteckte Triebfeder ſuchen. So, wie es 
nach Herrn Sexton, demFarbigen, un⸗ 
ter den Weißen Leute gibt, die da 
glauben, der farbige Wagendiener wer— 
de aus „Geldgier“ oder durch die liebe 
Gewohnheit dazu getrieben, die Rei— 
ſenden „aufzuhalten“, ſo mag es unter 
unſern farbigen Brüdern welche geben, 
die da meinen könnten, daß, trotz der 
oben gegebenen Verſicherung völliger 
Selbſtloſigkeit, unſere Parteinahme 
für die Wagendiener doch nur veran— 
laßt wurde durch die Hoffnung, dank 
der Organiſirung der Pullman⸗Porter 
und ihren Sieg über „ihre“ Geſell— 
ſchaft, in Zukunft bei jeder Nachtfahrt 
einen Quarter ſparen zu können; ja, 
nach dem zu urtheilen, was er über den 
Zukunftsporter ſagte, iſt zu erwarten, 
daß Herr Sexton ſelbſt ſo denkt. Da— 
her jcheint es gerathen, unjere Gtel- 
lung noch beſonders zu erklären: Al- 
le8, wa3 Herr Serton und an Bor- 


theilen in Ausficht jtellt, hat nicht den 


geringiten Einfluß auf ung, denn mir 
alauben nicht daran. Wir wünſchen 
den Wagendienern Erfolg und werden 
uns freuen, wenn es ihnen gelingt, die 
Pullman-Geſellſchaft zu anſtändige— 
rer Lohnzahlungen zu zwingen —daß 
wir dadurch von dem Aufgehaltenwer⸗ 
den befreit werden könnten, das kommt 
uns keinen Augenblick in den Sinn. 
Dazu ſind wir viel zu erfahren. Dazu 
ſind unſrer Anſicht nach die Farbigen, 
trotz Allem und Allem, was man ge— 
gen ſie ſagen mag, denn doch zu viel 
Menfhen un» den Weißen zu 
ähnlih. Nein — fie merben den 
Staubbefen = Hoidup" und Die ber= 
ſchiedenen ſonſtigen Trinkgeldmanöber 
und »Aufforderungen nicht bleiben 
Yaffen, wenn fie erft einmal $50 den 
Monat befommen, fondern fich vorerft 
nur auf eine zaffinirtere Zaftif vers 
legen, nach einem MWeilchen nur noch 
aufdringlicher und verlangender wer⸗ 
den. Dper hat es jemals irgend et= 
mas, das fich Menfch nennen burfte 
oder mußte, anderd gemacht? C3 gibt 
ja auch Weiße, die Trinkgelder „neh— 
men” — find etwa die Schlechtejtge- 
jtelten barin die Bejcheibeniten? 

Nein, dem Trinkgeldgeben werden 
wir nicht entgehen können und 
auch in Zutkunft und beim 
vollſtändigſten Sieg der Porter 
über die Pullman Co. wird die farbi—⸗ 
ge Fauſt ſich noch ſo oft wie's nur 
möglich um den Quarter ſchließen 
müſſen, ſo ſehr ſich die ſchwarze Seele 
auch gegen das Almoſenempfangen 
aufbäumen mag. Vielleicht wird doch 
die Gewohnheit ſie dazu zwingen, mög⸗ 
licherweiſe ſogat die Geldgier, die ja 
mit bem größeren Wohljtand erwachen 
mag, wenn fie nicht fhon in der Far: 
bigen Bruft berrfht, denn „je mehr 
der Menfch hat, je mehr mill er“, 
bielleicht nur auß zartem Empfinden: 
die milbihätigen Weißen - nicht burd 
Schroffe Ablehnung” zu -verlehen — 
einerlei warum; ſoviel ift gewiß: 
auch die $50-Porter werden Trintgel- 
ber nehmen,” und fogar jehr ftarf; 
wir werben nicht8 fparen unb doc 
find wir für fie und münfchen ihnen 
einen bollen Sieg! Denn warum? ! 
—e8 geht gegen die Pullman Co. und 
die hat e8 buch ihre Habfuht und 
en verftanden, ich fo 

pt zu maden, baß bas Tiebe 
Su litum grundfäglich, ober wie man 
in der Landessprache jagt, „on gener- 
al principles“ für alle und jebe ift, 


die ihr eind auswifchen wollen. Des- 


bald: Hurrah für die Wagenbiener- 
Union und Glüd auf bem Meg vum 
—— en Sieg! — — troß ber 

n Ausfiht auf den Zu- 
— wie 
der — Organ ator, ihn uns vor—⸗ 


———7 ie 
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rue 


Er würde fein, mas - 


F Albert Serton, 


Bon ber. gtoßärtigen Profperität 
ber Vereinigten Staaten hat in bie- 
fen legten Jahren gejchäftlichen Auf- 
ſchwungs Jeder wenigſtens zur Genüge 
gehört, ſelbſt wenn er einer von den 
nicht eben. ‚wenigen ift, bie am eigenen 
Leibe oder am eigenen Geldbeutel nicht 
fo jehr viel gefpürt davon haben, Die 
Profperität ijt groß, ganz ungzmeifel- 
haft. Wie groß fie aber eigentlich ift, 
das haben wir erjt in diefen Tagen 
erfahren. Das nationale Zenfusamt 
hat jich Die Mühe gemacht, e8 ung bor- 
zurechnen. Die Rechnung ift allerdings 
nit, ganz up to date, da die ge 
machten Erhebungen über das Jahr 
1904 nicht hinausgehen, aber das 
Thadet ja meiter nichts. Man weiß, 
daß jeither fein Rückſchritt, ſondern 
weiterer Fortfchritt ftattgefunden hat. 

Alfo das Zenfusamt hat für das ge: 
nannte Jahr die Rechnung unferes — 
des Volfes der Ber. Staaten — Wohl- 
ftand3 gezogen, hat Inventar aufge: : 
nommen bon Allem, mas wir haben; | 
und als dann die einzelnen@ermögens- | 
beitandtbeile, alle liegenden und be- 
weglichen Güter, nach ihrem Geldes- 
werthe zuſammengerechnei wurden, da 
hat ſich ergeben, daß wir inggefammt, 
Summa Summarum $106,881,415,: | 
009 unfer eigen nennen bürfen. Der | 
geneigte Zefer wird babei befonders er- | 
ſucht, die legte „9“ zu beachten und 
fie nicht etwa für eine „O" anzufehen. | 
Drei Nullen hintereinander hätten eine 
runde Siffer ergeben, und runde Zif- 
fern find immer berbächtig, wie jeder 
Statiftifer weiß. Se ungerader und | 
frümmer die Zahl, für defto genauer 
darf fie gelten. Mit der „I“ am Ende 
macht die Rechnung bes Zenfusamtes 
fat jo vertrauensmwürbigen Eindrud 
wie die „Bargain"-Preigziffern, fo 
man in Anzeigen und Schaufenftern 
fieht, und die befanntlich auch immer 
fo frumm ‚wie möglich gemacht werben. 

Nur, daß die „Bargain“-Preis- 
ziffern allemal herabaefette Ziffern 
find, die große Zenjusziffer dagegen 
eine heraufgejegte ift. Und zwar ge= 
börig beraufgefegt. Um rund $12,- 
580,000,000 heraufgefegt im Vergleich 
zu der letztvorhergegangenen Auf—⸗ 
nahme, die im Jahre 1900 vollzogen 
worden iſt, und derzufolge „wir“ da— 
mal3 rund $94,300,000,000 im Ver⸗ 
mögen hatten — oder „merth waren”, 
um den charakteriftiichen landes- 
üblihen Ausdbrud zu gebrauchen. 
Mährend mir, auf den Kopf ber Be- 
pölferung gerechnet, im Jahre 1900 
nur $1235.86 „merth” gewejen find, 
bat vier Jahre fpäter unfer „Werth“ 
pro Kopf rund $1300 betragen, Die 
Bevölkerung des Landes ift in ben bier 
Sahren um etwa 7 v. H. gemachlen, 
der nationale Reihthum im gleichen 
Zeitraum um mehr al3 13 0.9. Gebt 
man zurüd bis zum Jahre 1890, jo 
ergibt jich eine Benöfferungszunahme 
um rund 30 v. 9., und eine Reid)- 
thumazunahme um 64 v. H. 

Im Verhältniß zum Wachsthum der 
Bevölkerung berechnet, iſt demnach die 
Reichthumszunahme trotz der groß: 
artigen Profperität in ven. lehlen hier 
Kahren nicht größer gemejen,. ald in 
dem jeit 1890 vergangenen längeren 
Zeitraum. Und es hat Zeiträume ge- 
geben, wo die Zunahme jogar verhält- 
nipmäßig noch beträchtlich größer ge- 
toejen ift. So ift — (immer nad) den 
Biffern des Zenſusamtes) — der 
nationale Reichthum von 1850 zu '60 
bon rund $7,135,000,000 auf $16,- 
159,000,000 geftiegen, hat fich alfo in 
bem Jahrzehnt mehr al3 verdoppelt. 
Und ift dann von 1860 zu "70 auf 
$30,068,000,000 gewachfen, was auch 
wieder nahezu eine Verdoppelung ilt. 
Nicht Jo groß war das Wahathum bon 
1870 zu ’80 auf$42,642, 000,000, maß 
aber auch noch eine Zunahıne um 40 
v. 9. zeigt. Die Zunahme von 1880 
zu 90 auf $65,037,000,000 beträgt 
mehr als 50 v. 9. Wobei allerdings 
zu beachten iſt, daß zu der verhältniß— 
mäßigen Vermehrung früher auch nicht 
fo viel gehört hat wie jetzt. Dieſelbe 
„abjolute” Zunahme, die jet da3 na= 
tionale Vermögen um nur 10 dp. 9. 
vergrößert, hätte e& vor fünfzig Jah: 
ren verdoppelt. 

Die Ziffern des nationalen Vers 
mögend mit ben gleichzeitigen Bevöl- 
ferungszahblen getheilt, ergeben fich als 
Durchſchnittsbeſitz pro Kopf i. 2. 
1850 $307.69; i. %. 1860 $513.93; 
i. 3. 1870 $779,83; i. 3. 1880 
$850.20; i. %. 1890 $1038.57; i. a. 
1895 $1117. 01;  % 1900 $1235.: 
86 und im Jahre 1904 ungefähr 
$1307.40. Wer fo viel nicht fein 
nennt, ber ift bei der Vertheilung au 
furz gefommen, mit oder ohne feine 
Schuld. 

Wie viele folder Zufurzgelommenen 
e3 aibt unter ven etlichen achizig Mil- 
lionen Bewohnern des Landes, bleibt 
der Muthmaßung überlafien. Die 
Statiftif verfagt hier und hat fich noch 
nicht einmal zu einer Schäßung aufge- 
ſchwungen. Die Steuerlijten könnten 
darüber Auffchluß geben wenn die all- 
gemeine Gigentbumäbefteuerung, mie 
das Gefeh fie vorfchreibt, nicht bloß 
auf dem Papier fände, ſondern durch⸗ 
geführt würbe. Da fie aber befanns 
termaßen nicht durchgeführt mird, aus 
er in Bezug auf Grundbefig, meil 
ber dem Auge ber Steuerbeamten nicht 
entzogen werben fann, jo fünnte au) 
eine Durchfiht ber Steuerliften — 
fall jemand der Mühe fi) unterzies 
ben mollte — nicht zur Antwort 
auf die aufgemworfene Frage verhel- 
fen. So mie fie auch, feine Antwort 
geben würde auf die andere michtige 
Frage, welche Wenderungen in ber 
Vertbeilung der Vermögen fi vollzie- 
ben? Ob e3 wahr ift, daß die An⸗ 
fammlung einer ‚geringen Anzahl un 
erhört grober ———— ſich voll⸗ 
zieht auf Ko lleineren 
Vermögen, oder es — * ee ber Fall 
it? Ob es —* iſt, Mi zwiſchen 
Arm und —— telſtand ver⸗ 
ſchwindet, oder ob m 
und nur der Charalier ji 


Se hauptet 
ſeiner Erſchei⸗ 
wirklich 


Deseutber 1906, 


bie Reichen reicher und die Armen ür- 
mer merben, iwie bie fozialiftifchen 
und bie fogiologifhen Schmarzjeher 
behaupten, oder ob fie alle mitein- 
ander reicher werden — die Reichen 
und die Armen zugleid, wenn auch 
nicht in gleichem Maße, an Wohlftand 
gewinnen? 

Glücklicher Weiſe fehlt es nicht an 
Anzeihen — man fieht fie auf allen 
Seiten — die dazu. bereitigen, auf 
alle diefe Fragen ermuthigende Ant: | 
wort zu geben. Man hat das über- 
einftimmend in, Ländern gefunden, mo 
die Steuererhebung der Art ift, daß fie 
in bie Vermögens und Einfommens- 
Verhältniffe der verjchiedenen Klaffen 
und Schichten des. Volkes fichere Ein- 
blide gewährt. E3 ift fein Grund zur 
Annahme vorhanden, dab die Entwid- 
lung der Dinge hierzulande eine an 
dere ſein ſollte. Im Gegentheil, es 
iſt vollkommen klar, daß zugleich mit 
der vielbellagten und unleugbar mit 
ernſten Gefahren verknüpften Anhäu— 
fung rieſiger Vermögen in wenigen 
Händen auch die Lage ber 
Klaſſen und Maſſen ſich günſtiger ge— 
ſtaltet, ſowohl in der Landwirthſchaft 


wie in der gewerblichen Lohnarbeiter⸗ 
ſchaft die allgemeine Lebenshaltung 


merkliche Beſſerung erfahren hat. 
eat „Standard of Life“ ift allenthal- 

ben ein höherer geworden. Die An» 
fprüdhe an das Leben mögen rafcher 


gewachen fein, ala die Mittel zur Be | 


Ieiebigung ber Anfprüche, wie das be= 
fanntlich auch jchon früher der Fall 


war; aber e3 find unleugbar aud die 


Mittel gewachſen. 
iſt geſtiegen, denn die Löhne ſind ge— 
ſtiegen. Aller Erfahrung widerſpräche 
es, wäre mit der Steigerung des durch— 
ſchnittlichen Einkommens nicht auch 
der durchſchnittliche Beſitz angewachſen, 
ſo wie oben auch unten. 


Trockenlegung des Zuyderſee. 


Ein rieſenhafter Plan, der ſeit ei⸗ 


nigen zwanzig Jahren von den Nie— 
derländern erwogen wird und in dieſer 
Zeit die verſchiedenſten Wandlungen 
durchgemacht hat, nähert ſich der 
Ausführung: Die Trockenlegung des 
Zuyderſee. Urſprünglich war der 
jetzige Meeresarm feſtes Land mit ei— 
nem Binnenſee von mäßiger Größe; 
doch die Nordſee brach in wüthenden 
Sturmfluthen, von denen uns bis in 
das erſte Jahrhundert vor Chriſti Ge⸗ 
burt Kunde vorliegt, in das Land ein 
und überſchwemmte es mehr und 
mehr. Die verheerendſten Fluthen 
fanden in den Jahren 1170, 1277, 
1287, 1337 und 1362 ſtatt. Nieder— 
land hat einen Flächeninhalt von rund 
33,000 Quadraikilometer, der Zuyder⸗ 
ſee allein aber nimmt 5250 Quadrat⸗ 
tilometer, d, i. nahezu ein Sechſtel jener 
Zandfläche ein. Der von der Regie: 
zung audgeatbeitete Plan geht nad 
„Engineering“ dahin, einen See von 
1200 Quabdrattilometern beftehen zu. 


laffen, "den übrigen Theil’ der Meeres⸗ 


bucht dagegen in Marſchland zu ver⸗ 
wandeln, das von einem Kanalnetz 
durchzogen werden wird. Der erſte 
und wichtigſte Theil des Unterneh— 
mens iſt der Bau eines Dammes von 
etwa 50 Kilometer Länge, der ven 
Eiwgt in Nord-Holland über die Jnfel 
MWieringen nah Piaam in Tiegland 
verlaufen fol. Er wird 6 Meter über 
ben Meeresjpiegel herborragen und 
oben 10 Meter breit jein. Seine Her: 
ftelung dürfte acht Jahre in Anfpruch 
nehmen. Auf der inneren Seite bes 
Dammes follen eine boppelgleifige Ei- 
fenbahn und eine Yahzftraße- von 7 
Meter Breite errichtet werben. 
Gleichzeitig mit dem Dammbau mirb 
bie Anlegung bes Kanalnetes für das 
fünftige Marfchland betrieben werden. 
Die Landgeminnung fol ftüclweife vor 
fih aehen, und zwar wird es für 
rathſam erachtet, einen weiteren Theil 
nicht früher in Angriff zu nehmen, 
als bi8 ber vorher bearbeitete Theil 
fi mit Vegetation bebedt hat. Die 
Gefammttoften, die auf 62 Millionen 
Dollars veranfchlagt find, dürften fich 
bei dem in Ausficht ftehenben Zandge- 
winn qut bezahlt machen. Inmerbin 
muß auch mit der Gefahr von Stür: 
men und Hochfluthen- gerechnet mer- 
ben, die unter Umftänden bie Arbeit | 
von Yahren vernichten, je das Gelin- | 
gen be3 linternehmens im Pyrage ftel- 
len können. Die Bauzeit mirb auf 


24 Jahre geſchätzt. 


Todes »- Anzeige. 

Allen PBreunden unb Belan bie traurige 
Nahrit, daß meine aeliebte Baitin, Mutter, 
Schwiegermutter und Gro 

Anna Mehrings, J Haaren 

am Samſtaa, den 1. Dezember 1906 im Alt 
bon 72 Jahren 11 Monaten 24 Tagen nad —* 
gem Leiden in dem Herrn entf&lafen it. Die Be- 
erdigunga findet ftatt amDienitag. den 4. Dezem 
ıner, 10 — ttaas bom Trauerhaufe 6348 
Garbenter nah Waldheim Friedhof. Um 
ftille Zbeitmabine bitten die ftauernden Hinter- 


bli 
@llert Mehrinnd, Gatte. 
Hinrich, Meno, Lucy Goebel, Maria Hopp» 


Bertha Wechringe, | | 


im Gocbet, Ghriitan Heypmann 
——— — nebft Eniein un 
Verwandt en 


fanft, 


Ben. 
Es u in Samernen * At. 
ebra 
tandhaft baft —2 — 
der an ein iu une m, 
beraeiien wir D 


en Anzeige 
BR, Haare u. PB. b Belannten die —— Nach⸗ 


Vater und Großbaler 
Chriſtiau Laudt 
Fe — ia * Jahren nach langem 388 
—— | —— —— ben 3, En 
138 


den er 


fafon 


Todes - Anzeige 
nennt O. 3. 
en 

a 


Das Einkommen | 


Die Dieb: Ausitellung 


| welche geitern Morgen in den Inion Biehhöfen eröffnet tuntde, enthält 
3000 der feinften Pferde, Ninder, Schafe und Schweine der. Welt.. 


„König. Edward der Siebente“ und Lord Rothihilds Champion 
Vferde find fortwährend: Mr Iepen, | 


ee | 


. Programm 
Saddlers, Roadſters und ‚Jagbpferbe. 


Die Bierde-Ausftellung Bietet heute- Abend ein worsüglices 


in sieben Mlaiien für 


Spire 


Moutag ift E hi icago Tag unter ben: — der Ghicaen Gammercal 


Aſſociation. 


Dienſtag iſt Ausland Tag, an welchem die beſten euro · 


pãiſchen Ausſtellungs Objekte genauer ‚Beachtung unterzogen werden. 


Nehmt Haliteb Str.» gerade bis zum Ausfiellangs, - Gebände, ober irgend | 


eine Sübfeite-Strafendbafn und transferiert. : 


\ Eintritt ‚mit reſervirtem 


Sitz in der Loge 31.505 mit reſervirtem Sitz Tr. : 


| 
= 
— 


Allgemeiner Eintritt: 


— — —— 


ärmeren | 


Todes - Anzeige 


zw und Belannten bie traurige Nach» 
ti t, dab umfer lieber Gatte und Bater 
MAdelbert Horn 
em Samftag, den 1. Dezember 1906, im Alter 
n 51 Jadren, 4 Monaten und 23 Tagen ent» 
falafen ift. Die Beerdiauna findet fatt am 
Dienitag. den 4. Dezember, Nachmitt 
beat Zrauerbaufe, 1832 N. Marfbfield Ave., 
Montrofe Frieohet. Um ftille Ibeils» 
4 ee bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Züerefie Suen, Gattin, 
‚Amelie, Frieda, Garrie, Emma, 
Eee un = "ibert u Kinder, 
— Brett —— 
ler, Schw 


Ostar und —— Horn, Vrüder. fm 


Todes: Anzeige. 
Freunden und Belannten. bie | 
richt, dab unfere geliebte Gattin und 
Sophie Webeles 
fanft entichlafen ift. Die Beerdigung 
ftatt dom XIrauerbaufe. 3716 Xndia app 


an Sonntag. Nabmittag: um: 1 Uhr | 
Theilnahme bitten die AH. "Hinterblie- 


benen: 
Morris Webeled, © Ki 
Ri ind -Sefie, 


| 
| 
| 
| 


Nach⸗ 
Rutter 


findet 
!Ide., 


fafon 
—— Mathilda Clottie geb. Trooſt, 
Degember, geliebte Gattin des —— 
Kohn Elottie, Tı Nahre alt, Mutter don Yraıt 
Baul I. Schub von Eairo. SU., rau Rilltant 
Wendland und Herrn "Biltor Clottie, Beerdi- 
aung Montag, ben .$. ———— bom Trauer- 
Kate ihrer Tochter, 4440 Wabaih Ade., um 1 
Uhr 9 B— mit * nad dem Grace» 
land "Friedhof. fonmo, 


Geſtorben: John Ehlert, aeliebter Gatte bon 
Sofepbine Ghlert, aeftorben am 1. Dezember 
906, im Alter von 58 Iabren. Die Beerdigung 
Mapa tatt am Montag. den 3. Dezember, um 
2 —* br Nadıım., vom Trauerbaufe, 178 Seminary 
be, und bon da na dem Montrofe Gottes» 
BB 

Yen Johaun $. Bartels, im — don 

I Beroia ater don Frau Emm 
ung .iindet ftatt am Gone 
mittaas,. von Trauerbaufe; 
1089 — ke Beerdigung — 
o 


Zur Erinnerung. 
Mit Welnen und tiefbetrübtem Herzen b 
—* wir heute den Todestag unſerer geliebten 
o&ter und Echweiter 
Katie Kraſt, 
‚bie und am 2% Dezember 1905 burd ben Xob 
entriffen wurde. 


Ein Jahr iſt ſchon dabin gefloffen, 
Seit Du geliebte Tochter und Söhroefter Qu, 
Die treuen Augen bait neiale 
Getroit in Gott aur ewigen Be 

einend legten ir zu nieber 

In Dein Sclafgemach 
Unvergeblic, bil Du uns biel zu früh entrüdt 
' Die Die dog Ie ‚IE aa 

e Di doc fo r 

" Ad, jest rub’it Du fanft ‚hu, 

Niemals iänelt I Ben n Mund 

fanit, utn Tochter, 
uns der = ruft. 
Qu febit * ns ſtets 
Sein Rindeshers e3 Ihläat nicht m 
Bar zw. * Setunbestiete ift un eicht, 


imm 
0 einttens“ Wigat die am — 
Wo wir uns fröhlich wiederſehen 
Im Garten des Allmächtigen 

Bor dem Throme Gottes fiehen. 


Gewidmet von Deinen trauernden Eltern und 
Geſchwiſtern. 
Joſeph und Katie Kraſt, Eltern, 
und Geſchwiſter. 
Rube ſanft! 


Waldheim. 


iger d tonfeffionslo 
Saltage. Zu han Am m fer "godbahn für * 


a —* Be en BE 
eſt. 


Etadt-DOff = eo 3.06 Abe. Zei. 75 
Builiyp Mans, m egwab, Sup 


1; | 
'H Montrose Gemetery 


N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Rotten don $95 aufwärts. 
Einzelne Gräber für Kinder, 6.00, 
Einzeln: Gräber für Erwadlene, $10 
5 nid Ga 
* 2 asp bon irgend en 
—— Qumbeint 1512. 
— 


vr 


Deutldjes 


POWERS 


Shentet tat 
snosnennonnnnennnn nen DER Machines 


Sonntag, den 2. Dezember 19U6, 
11. Abonnement3 + Borftellung. 


‚Der Hrohkaufmann! 


Boltsftüd in 3 Alten von Dscar Walther. 
und Leo Etein, 


Site: 256, 50c, Tr, $1, 5156 u 


| INTERNATIONAL. 


Wabaſh Avenne, nahe 
Phone ne: 5353. 


Glickmans Yiddish Schauspieler 


Sente Abend: 


„Ber ewige Jude,“ 
Ein prädsiges Schaufviel, mit feiner Belebung. 
Sentige Matinee: Die Tochter deö Rabbi.” 
Montag: „Opfierung Iſaats.“ 

Ein prädfiges bibliihes Schaufpiel. 


HOWARD’S un 


Seute begimmend: Lorin J — & €&o in: 
„a Hinden ae 


Unterhaltung mud Zanzkräuzchen 
beranfialtet bom 


a Die trauern 


fomi 


Dam nklub Borwärts. 


ber 
Abend, den 8. 
Toftümisten © fowie Tomi —* 
—— Das Romit 


8 2 Ubr, | 


Barbara Minel- | 


Um- ftilte 


Bänfsin. Genie. 


A EEE EEE —. 


Weihadi; geſchenke 


Diamanten, 


MR ilverwanren 
uf. zu 
Wholeſale⸗ 
Preiſen. 


Diefes — „Sunburſt“ mit echten 
Berlen und echtem Diamant 
Echte goldene Damenuhren bon $12 auf. 
Seine Inſtall ment⸗ preiſe. Keine State 
Sir. Store: Preije. 


Das alte und reelle 
Jutvelen- Geſchäft von 


-B, R, FISCHER, 


42 OstMadison Str. 


Zimmer 801, S.W.Ecke Wabaſh Ave, Tel. ECens 
tal 5125. Nehmt Glevator bis zum 5. Floor, 
Fr Abjolute Garantie mit jedem Einkauf, 
oder das Geld zuritd, 


a 


22nob,bofondi, in 


— Aueh 


zZ, DIN 
* 
A &Q 2 


= Ban 
NS Juweliere u. Importeure 
— bon — 


* 
NR 
Ze Schwarzwäld.iihren 
EI umgesogen nad 


2* 80-82 Wabash Av. 


gegenüber bon Mariball Field & Co.’3 Gebäude. 
efep,dofodi,15 


‚CARL WELLNER 


1149 Milwaukee Ave. 
empfiehlt Iange deutiche Weichielpfeifen, 
echte Meerichaum- und Briarpfeifen, gute 
Regenihirme für Herren und Damen. — 
Neparaturen in diejer Linie prompt und billie. 
Stationery, Zigarren und Tabaf. Große 
Auswahl in Anfichtspnftlarten, Geburts-, 
Hodhzeitd- umb Beifuahiislarten. ' 


Castle Rock 


Kalifornia Weine. 


direft von unferen Eaitle Rod — Na⸗ 
pa, Kalifornien. Etablirt 


Etadt-Dffice und Weinſtube: — —XR 
Fifth Ave. 
Lagerraum 'und Nordieite Dffice: 
263 N. Clark Str., Chicago. 


Weinitube auch Sonntags offen, wo Ihr Euch 
bon der borzüglihen Qualität unferer Weine 
überzeugen FJönnt, fiir ‚deren Meinbeit wir als 
eigenes Gewädh3 darantiren lönnen. 


THE STREICH BROS. CO, 


Galifornin Weindaner. 


Telephone: North 1459 und Main 3310. 
Freie Ablieferungen nah allen St En — 


THE RIENZIL 


Chicagss papulärfter Familien - Refort, 
Ede R. Clark Str. und Divcrfen Dub. 
Konzert Eonntag Pan. 1. 3 bi8 7 Upe um 


—— 


anzen Tag a la 
Ihr Table d’hote zu 50c.— 
Erheiter wird an jedem Moden» und — 
Ubend und Sonntag Rachmittag — 
Ool miftſon 


Zu verkanfen: 


6 Zimmer Cottages, 


ſowie 5 und 6 Zimmer zweiſtöckige Steinfront« 
Hänfer. 


2lfe neueiten Berbeiferungen. Open —— 
Auf leihte monatlide Abzaplu; 


als zum Verlauf: 450 feine Beivenc 


Ebenfa 
Rotten, 30 bi3 40 u 


Benen a * 
be, e Etraß ben-Berbefferun 
gen zo — —2 een Soch⸗ 


Rionand A. Koon, 
Deutjcher Auwalt, 


95 Washington Str. 


u ⏑ —— Geuntass 10-12, 
20616” 


EMIL.H. SCHINTZ, 
Geld 2. — — Str. 





ba ni a En 


Preis - Nätbiel 
Verſucht es 


‚am 13. Januar in ber Drchefterhalle 
‚ein. Konzert geben. 
* * * 
" "Der 65 Stimmen ftarfe Chor von 
ber Erften SKongregational = Kirche 


‘I wirb am,fommenben Dienftag Abend 


Anmweifung — Folgt ‚ven Linien mit ftarfen WBleifeber - Strichen. 
Frei — Leuten bie richtige Löfungen diejes Näthiels einfchiden, ge- 
ben mir abfolut foftenftei ein Mufit uh,das fünfzig be 
liebte Lievderenthält, mitvolftändigem Tert nd No 
ten, ebenfall3 viele ambere merthpolle Preife frei. Gewinner werben 
brieflich benachrichtigt. Schneidet dies aus, legt e8 in ein Koupert, Tchickt 
e3 per Bojt oder bringt e3 felbjt nach 


Story & Clark Piano Co. 


Schreibt deutlich. 255 und 257 Wabaih, Avenue, Chicags, AU. 


- 
= 


Be. ne te » 
Stabt 


Eountagpoft. 


PIANOS 


für Feiertags:-Geidhente. 
BEE TSERa DIL BEIBERZER a. 08 


Kein Gefchent iit mwilllommener als ein Piano. 

Kein Piano ift mwillfommener als ein „Bauer“. 

Unſere Feiertags⸗Ausſtellung von Pianos umfaßt 
eine Mannigfaltigkeit von künſtleriſchen Entwürfen in 
den beſten Holzarten. Da wir Fabrikanten ſind, ſe⸗— 
tzen wir Preiſe an, die kein Händler oder Zwiſchen⸗ 
händler anſetzen kann. 

Wir laden Euch ergebenſt zu einem Vergleich ein. 


Bargains in weni ebraud:- 


ten unb Serand-Hand Pianns 


Außerordentlihe Werthe werden in diefem De- 
partement offerirt, um da3 Lager vor der Anbentur 
am 1. Januar zu verringern. Uprights, zuverläſſige 
Fabrikate, in gutem Zuſtand, 83100 und aufwärts 


JULIUS BAUER & C0. 


250—252 Wabnih Avenue. 


Rofalberiät. Direktor der Schauſpielſchule gewon⸗ 
nen. Herr Gilmour iſt ein tüchtiger 


Für Muſikfreunde. 


Bevorſtehende und ſtattaehabte Konzerte. — 
Großze Oper auf der Oſtſeite New Vorls. — 
Adelina Patti's Abſchied? — Vermiſchtes. 
Ein vom Germania-Klub gegebenes 

Konzert iſt immer ein wirklicher 

Kunſtgenuß, und von dieſer Regel 

machte auch das Konzert am Freitag 

in der Händel-Halle keine Ausnahme. 

Die Halle war mit Muſikfreunden 

dicht gefüllt, welche den durchweg treff⸗ 

lichen Darbietungen die gebührende 

Würdigung entgegenbrachten. Herr 

Wm. Boeppler iſt ein freiſinniger Di⸗ 

rigent, ſeine Sängerſchaar hat ein ſehr 

gut geſchultes, an Qualität und Ver⸗ 
theilung vorzügliches Stimmenmate⸗ 
rial, und bei ſolchen Mitteln kann der 
ſchöne Erfolg nicht Wunder nehmen. 

Die Chöre ‚Forſchen nach Gott“ von 

Kreutzer und „Gling Glang Gloria“ 

von Krauſe waren Muſterleiſtungen 

der VBortragsfunft und können als ſol⸗ 
che jedem Geſangberein von künſtleri⸗ 
ſchem Streben zum Vorbild dienen. 

Auch „Comrades in Arms“ von Adam 

gefiel ſo gut, daß die Sänger ſich zu 

einer Wiederholung verſtehen mußten, 
und „Das Grab am Buſento“ wurde 

mit all den feinen Abſtufungen im 

Ausdruck wiedergegeben, die ein wir⸗ 

kungsvoller Vortrag dieſer Kompoſi⸗ 

tion erfordert. Man kann ſich immer, 
wenn man den Germania⸗Klub hört, 
nur freuen über die Exaktheit und 

Sauberkeit im Vortrag, das prächtige 

neinanderklingen der aitägewählt —F 

ten Stimmen und dem zwiſchen ben 

Sängern und ihrem Dirigenten beſte⸗ 

henden Verſtändniß, dank deſſen bie 

erſteren jedem Wink des letzteren au⸗ 
genblicklich Folge geben und au alle 
feine Intentionen eingehen. In Herrn 

Alfred D. Shaw, der, von 

Boeppler auf dem Klavier begleitet, 

Lieder von Franz, Liszt, Chabiwid, 

Lang und Ban ber Studen fang, ftellte 

fi ein Tenorift nom angenehnter und 

aut burchgebilbeter Stimme vor, ber 
e8 berfteht, den vom Komponiften in 
fein Werk gelegten Stimmungen unb 

Gefühlen wirfungspollen U zu 

verleihen. Fräulein Joſephine Gerwin 

fpielte zur Alavierbegleitung von Fr 

Rinnie Sutherland eitien Theil bes 

Konzerte Nr. 4 von Bieurtemps und 

zwei Stücke von Svendſen und Sara⸗ 

fate auf der Violine, Sie tft eine tülch- 
tige Bioliniftin, unb ber ihr zuiheil’ger 
morbene Beifall hatte volle Berenhti- 


gung. x 
* * 
tthe 
al 


Dorfteller und Hat zulegt bie Molle 
des Jachino in Shakeſpearezs Cymbe⸗ 
lin“ in Viola Allens Aufführungen 
geſpielt. 

* 


Als tüchtige und vielverſprechende 
junge Violiniſtin erwies ſich Fräulein 
gem Martin, die am freitag in ber 

tbufesHalle fonzertirte. Sie nerbindet 
mit bereit3 großer technifcher Syertigkeit 
einen fchönen, Haren Ton, tünftleris 
Tche3 Temperament und verftänbniß- 
volles Eingehen auf bie Abfichten bes 
Komponiiten. Stüde von Vieurtemps, 
dAmbroſio, Dvorak, Wieniawski und 

ubah, die ein nicht geringes — von 

tudium und Einſicht vorausfetzen, 
wurden von ihr ſehr anerkennenswerth 
zu Gehör gebracht. Auch im Uebrigen 
war das Konzert hörenämwertb, denn 
ein aus ben Herren Kapfa, Filip,.Slas 
bef und Bezpel beſtehendes Miolin- 
quartett, die Sängerin Mila Qubpit 
und bie Bianiftin Klara Hanufch baten 
künſtleriſche Leiſtungen. Die Klavier⸗ 
begleitung wurde von Frau Auguſta 
—* Chapel ausgeführt. Frl. Mariin iſt 
e — Schülerin von Herrn J. H. Cha⸗ 
pet. 


* 


* 


* * 


„Das American Conferuatorp gibt 
nädlten Dienftag Abend in der Orche⸗ 
fter-Halle ein Konzert unter Mitivir» 
fung von Mitalievern ber Fakultät 
unb bes Chicagoer Orcheſters unter 
Herren Abolf Weidig. Das Programm 
umfaßt: Duperture zu „Die luftigen 
Weiber” von Nikolai, Orchefter; Kon« 
zert für Orgel und Occhefter von 
Händel, Herr Wilhelm Midvelfulte; 
„Kol NRidtat“ fir Cello von Bruch, 
ge Horace Britt; „Die Loreley“ pn 

ißzt, Grau Ragna Linne; Konzert 
für Violine von Vieurtemps. Hert 
Charles Moerenhout; Arie aus Koni⸗ 
ain von Saba“ von Gounod, Herr € 
G. Tone; Konzert für Piano von 
Liszt, Herr Allen Spencer, und Zahn: 
häuſer⸗Marſch, Orcheſier. 


* * 
_ Der Event 
Donnerftag 


* hehe fein erfteß 

ue ſein 
Konzert. Werte von 9. 0, Pa 
ag? €. Xitenhofer,,}. Step 

" Dihegravn, @ Maldemus ab &. 
8 RN Air, us De 
‚Zund tmerben zu Rn 
De, AB Bilden De ben 


Eine nette und ſehr chätzen 8we 
Nu ſie 


Lehrfraft hat daB. ) 
Eollege in Herrn 3.9: Gilmour 


x 
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in der Kirche, Ede Unn Sir. und 
"Mafhington Boul,, Händel? „Mel: 
ftad" aufführen. Soliften find Frau 
es Sopran; Frau Logman, Alt, 

. Smith, Tenor und Dirigent, und 
Albert Borroff, Baß. ift 
Rollo Balfett. 


Nächften Donnerftag findet in ber 
Mufithalle das zweite Kammermufit- 
Konzert Hermann=Conjolo ftatt. Ges 
fpieft werden drei Sonaten pon Schu= 
mann, Bofft und Grieg. e 


* 


Drganift 


Um Treitag Abend gab dag Engle- 
wood Mufical College in der Konzert⸗ 
halle 6316 Yale Ave. das zweite Fakul⸗ 
tät3=-Slonzert por gut befeßtem Haufe. 
Die no junge aber auf gutem Grunde 
aufgebaute Anftalt befigt in Hans 
Biedermann einen fähigen Leiter, der 
eö veritanden bat, fich mit tüchtigen 
Lehrkräften zu umgeben, au denen bie 
Schüler unbebingtes Vertrauen haben, 
€3 find denn auch bereits fehr aner- 
fennenswerthe Refultate erzielt mor- 
den. Das Programm umfaßte Kompo=- 
fitionen für Sopran, Violine, Piano 
und Manboline vone NRubinftein, 
Haydn, Schubert, Chopin, Liözt u. U. 
und wurde von den Damen Ethel 
Gonnely Eutler (Sopran), Veronica 
Fergufon (Wioline), Prudence Neff 
(Piano), und Herten Eugene W. Page 
(Mandoline), fowie den Damen Mil- 
dred Poole und Grace Page (Klavier: 
begleitung) in einer Weile zu Gehör 
gebracht, die den fünftlerifhen Ruf 
* Herrſchaften glänzend rechtfer— 
igie. 


* * * 


Man Hat wenig von der großen 
Oper auf ber DOftfeite Nem Noris ge- 
hört, die fürzlich zum Abfchluß gefom- 
men ift und abt Wochen gebauert 
bat mit at Vorftellungen. Sie wurde 
jedoh von ungefähr 25,000 Perſonen 
befudht. Und noch in mancher anderer 


I Hinficht war Dies IInternehmen ein be- 


mertenämwerthed. Noch nie zupor find 
in Nem York Dpern zu fo niebrigen 
Preifen, 25 Cents bis $1.00, gegeben 
morben, und baf bies möglich war, ift 
ber Generojität zweier reicher SYtalie- 
ner zu derbanten, den Herren Damato 
und Ferrara, Denn troß des ftarken 
Befuches haben fie fein Geld damit ge- 
macht, da bie Anjchaffung der Szene- 
rien und da3 Perfonal große Summen 
fofteten, denn der Eintrittspreis ftand 
mit dem Geleifteten durchaus nicht im 
Verhältniß, es wirkten tüchtige Künft- 
ler mit und die Vorftellungen würden 
dem Metropolitan Opernhaufe feine 
Schande gemacht Haben. Die Herren 
Damato und yerrara mietheten das 
Benples-Thenater. Sie engagitten dann 
eine tüchtige Truppe, darunter Kräfte 
erften Ranges, wie Signorina Buce, 
Signorina Novelli, jowie die Herren 
PBagano, Alleffandroni und Nunziate. 
Es gelangten die folgenden Opern zur 
Aufführung: Bizet3 „Sarmen”, Gou- 
nods „Fauſt“, Donizettis „Lucia di 
Lammermoor“, Mascagnis „Cavalle— 
rta Aufticana“,Leoncavallos „Pagliac- 
ci” und Verbis „La Xrapiata”, „Ri: 
goletto“ und „Ernani”. 

8 war nur ein Experiment, aber 
biefes Erperiment Kat bemwiefen, baf 


——— —— —— — 
Ein Meihnachts-FJinner. 


Wie eine byspeptiſche Lehrerin es her⸗ 
ſtellte und aß. 


Ein Weihnachtsdinner iſt ein Ver— 
gnügen für Alle, außer der Perſon, die 
keins hat und wenn ſie eins hat, es 
nicht eſſen kann. 

Eine junge Lehrerin litt ſo ſchlimm 
an Dyspepſie, daß ihr Magen von 
wenig mehr Nußen für fie war, als 
ein auägetragener Schuhl AYhre Weih- 
nachtsdinner⸗Geſchichte iſt gut: 

„Unterrichten während zehn Jahren 
auf dem Lande zwang mich, bei Fami⸗ 
lie in Koſt zu gehen, wo mir ſchlecht 
gekochte und kalte Speiſen ſervirt 
wurden. Als Folge davon ſchien 

mein Mögen völlig verbraucht zu 
fein und ich vermochte nur die zar- 
teften Speifen bei mir zu behalten, bie 
ih fehr langſam in halbliegender 
Stellung einnehmen mußte, Erbrechen 
während der Nacht war eimas Häufi- 

ed und Mebizin war machtlos, da ich 
de ſtets auswarf. Schwere Herzbe- 
—*— und weibliche Leiden ſtell⸗ 
ten fich ein. 

„gehn Tage vor Weihnachten, fagte 
ih, ich glaube, ich vollendete mein led» 
te8 Tageierf. 

„Mein Wirth fagte, er mollte eine 
Schadhtel Grape-Nuts holen. X ant» 
frortete, wenn e& nur halb fo aut ift, 
tie ed angepriefen wird, mag e3 mir 
etwas helfen. 

„Dieſe koſtbare Speiſe wurde ge⸗ 
holt, ich aß ſie und behielt ſie bei mir. 
Sie ſtärkte mich von Anfang an. 

„Am Weihnachtstag machte ich ſie 
und aß Turkey-Braten, geftampfi: 
Kartoffeln, Sauerkraut und Krons⸗ 
beeren-„Pie“. 

„Ih sbertreibe meine Beflerung 
‚nicht im Geringften. Grape-Nuts 
verdient bafüir Anerfennung, denn ich 
habe keinen Tropfen Medizin aenom- 
men. ch kann jegt alles kfien, mas 
mir fchmedt, habe fefte Musteln, aber 
immer ift Grape-Nuts auf dem Tiſch 
6 follte ed Medizin und Nahrung 
‚in einer S el nennen. Mein Herz 
wird ſchnell wieder geſund. 

Igch kenne einen Fall außer mei⸗ 
nem eigenen, den eines drei Jahr al⸗ 
jen Kindes von faſt blauer Geſichts⸗ 
farbe und ſchlaffen Muskeln. Durch 

‚ben-Genuß bon Grape-Ruts wurde er 
einem. rothhädigen Jungen voller 
möhraft. Grape-Nuts kann nicht 
2 Fr ‚iwerben.” Namen Rat 
a a 


zu 


Sonntagpon, Chicago, FHonntag, den 2, 
1 Die Pieniffin Dlga Samaroff wird 


! 


Ein Freund in der Noth, 

Wenn Sie Sobbrennen, Kolik, belegte 
Zunge, verbächtigen Athem, ſaures Auf⸗ 
ſtoßen in der Kehle, Gasblähungen oder 
eine heginnende Erkaältung haben, nehmen 
Sie ein Coscaret. 


Bergeiien Sie nicht, alleß das find nicht 
nur unbehaglihe 3 uſtände, ſondern Anzei— 
chen einer ernſten Urſache. 

Unterdrücken Sie ſie ſofort —eſſen Sie ein 
Candy Cascaret. Cascarets verurſachen 
keinen Durchfall und thun dem Magen nicht 
weh iwie die „gallentreibenden‘ Abführungs: 
mittel. 

Eie wirfen wie Bewegung auf bie Eins 
geweide - Musfeln, melde die Nahrung eis 
terbefördern und welche die natürlichen Vers 
dauungsläfte des Körpers in die Nahrung 
preſſen. 


Cascarets verhindern oder heilen die fol— 
genden Krankheiten: 

Berſtopfung, Bilisſität, Anverdaulichteit, Dys 
pepſie, Träge Veher, Appendicıtid, Molitl, Wür- 
mer, Hämorrhoiden, Veblen Aigem, Kapfweh, 
Durchfall, Blähungen, Gelbindt, Iebelkeit, 
Schwindlichteit, Pickel, Flecken. 

In ſolchen Fällen ein bei Zeiten ge— 
nommenes Cascaret fünfzig Dollars ſpätere 
Behandlung werth, ganz abgeſehen von den 
Leiden, Unbehagen, Verluſt an Geſchäfts— 
energie und Lebensfreude, die es erſpart. 


Kopfweh, Sodbrennen, Gas-Aufſtoßen, 
ſaures Aufſtoßen in der Kehle und Kolik 
ſind ſichere Anzeichen von Eingeweidebe— 
ſchwerden inſolge von Speiſe-Giften, und | 
folften fofort behandelt werden. | 

Ein Cascaret verhindert das kommende | 
Leiden, bifördert Die Tadung in den Einge— 
weiden imeiter, falls e8 genommen wird, jo: 
bald die erfterr Anzeichen bemerkt werden. 

Derfäumen Sie nicht, die Weitentajches 
Gascaret = Schachtel fortwährend bei fich zu 
haben. 

* - 3 

Alle Apotheter verkaufen ſie — über zehn 
Millionen Schachteln im Jahr. 

Achten Sie ſehr darauf, die echten zu er—⸗ 
halten, hergeftellt nur von der „Sterling 
Nemedy Company“, und nie lofe verkauft. 


Jedes Tablet geitempelt „COO“. 146 


die Bewohner de8 Tenementbdiftrifts 
der Diftfeite gute Mufit zu würdigen 
twiffen, wenn fie jich jolhe Genüffe zu 
mäßigen Preife verjchaffen fönnen. | 
Infolge des Erfolges der Herren Da- | 
mata und Ferrara find diejelben von | 
verfchiedenen Broadway-Theater-Ma= | 
nagern erfucht worden, eine Gaifon 
große Opern zu denfelben populären 
Preifen in einem Theater im oberen 
Stabttheile zu geben. Wahrfcheinlich 
werben die genannten Herren darauf 
eingehen, und dürfte die Saifon aroßer 
Dpern zu populären Preifen noch vor 
Weihnachten beginnen. | 
* * * | 


Aus London wird berichtet: Ade- 
Iina Patti fündigt wieder einmal ihre 
Abfiht an, ihre Sängerinnenlauf- 
bahn endailtig abzufchließen. Diesmal 
Iheint e3 wirklich Ernft zu werben; 
am 1. Dezember will fie zum lebten 
Male in der „Albert Hall“ vor dem 
Londoner mufitalifchen Publiftum er- 
Themen und im nächlten Herbit ihre 
Abfhiedsfonzerte in den größeren 
Propinzzentren veranftalten. Eine der 
bemerfensmertheiten und erfolgreichiten 
fünftlerifchen Qaufbahnen würde da— 
mit zum Abichluß kommen, Nachdem 
bie am 19. Februar 1843 in Mabrid 
bon italienifchen Eltern geboreneftinft- 
lerin Schon im Alter von fieben Jahren 
zum eriten Mal in der Defentlichteit 
aufgetreten war, erfuhr fie eine fora- 
fältige mufitalifche Durhbildung und 
erichien am 24, November 1859 in der 
Rolle der „Qucia” in Nem Mork zum 
eriten Male auf der Opernbübhne, Seit- 
dem hat fie eine ununterbrochene Reihe 
bon Irimphen gefeiert, die ihr au 
unerbörte Einnahmen gebracht haben. 
E85 wird berichtet, daß in den Jahren 
1861 bis 1881 ihr Jahrverbienft 660,- 
000 bis-700,000 Marf betragen habe, 
und daß die lehtere Summe nod) bei | 
weiten überfchritten wurde in den 
Sahren, in denen fie Tourneen durch 
Nord- und Südamerifa unternahm. 


ı Bon einem Befuch nach Argentinien im 


nefaht. Die 


Sabre 1888 brachte fie nahezu eine 
Million zurüd. Adelina Patti ift ficher 
die einzige Frau der Welt, die im 


Laufe von 41% Jahrzehnten ein Ber: | 


mögen von 15 Millionen Marf erivor- 
ben bat. 
* 3 

Yidor de Laras zmweiaftige fomijche 
Oper „Moina“ erzielte bet der Urauf- 
führung im Düffeldorfer Stadttheater 
einen ftarfen Erfolg. 

Aus Leipzig wird gemeldet: 
„Stranbredht“, die breiaftige Oper der 
engliihen Komponiftin E. M. Smyth 
erzielte bei ihrer Uraufführung im 
Neuen Theater einen mwohlverdienten 
Achtungserfolg. Der Stoff liegt dem 
deutfchen Gefhmad ziemlich fern — e8 
handelt fi um Bietiiten in Cornwall, 
die troß ihrer YFrömmigfeitStrandräus 
bereit treiben, und in deren Mitte ein 
Liebeöpaar fteht, daß fein reineres 
Ehriftentfum mit dem Tode in ben 
Wellen bezahlen muß. 

Aus Petersburg berichtet man: Beim 
erften großen Shymphonietonzert im 
großen Konzertfaal des kaiſerlichen 
Konſervatoriums dirigirte Ostar 
Fried-Berlin vor gut beſetztem Hauſe 
mit großem Erfolge. Frau Mebger- 
Hroizheim: Hamburg, ein herrlicherllt, 
erzielte ftürmifchen Beifall. Die Kiünft- 
lerin mußte wiederholt erfcheinen und 
fang mebrere Zugaben. 

Siegfried Wagnerd Oper „Bruder 
Luftig“ wurde am MagbeburgerStabt: 
theater zum erjten Male aufgeführt. 
Der Borfiellung wohnten auch Frau 
Eofima Wagner und anbere Angehö- 
tige ber Familie Wagner bei. Das 
außverfaufte Haus bereitete Siegfrieb 
Wagner, der fein Wert birigirte, ebenfo 
Frau Eofima Wagner ftürmifche Ova- 
tionen. 

„Soufin Bobby” ift ber Xitel ber 
Dperetten = Nopität, die bon Direktor 
Belom für das „Theater des Meftenz“ 
in Berlin ermorben mworben tft unb 
mit Brie Werner in ber Zitelrolle zu 
den Meibnachtäfeiertagen ihre Urauf- 

erlebt.. Das Libretto ift von 
Benno .Jacobfon und Franz Wagner 
e Mufit ift von 


x 


— 


Derember 1906. 


—— 


öcker. Es handelt ſich hier um eine 
noch völlig unbekannte und noch nie 
veröffentlichte Partitur des Wiener 
Meiſters. 

„Ariadne“, fünfaktige Oper von 
Catulle Mendes, Muſik von Maſſenet, 
hatte, wie Pariſer Zeitungen berichten, 
nur im dritten, dem einzigen dramati- 
Then, Atte Erfolg. 

Eine neue Operette von Kapellen, 
„Das blaue Blut“, wird Conrad Dre- 
ber al® Darftellee der männlichen 
Hauptrolle noch im Laufe de3 Novem- 
ber am Münchener Gärtnerplag-Thea- 
ter auß der Taufe heben. 

Dem Beifpiele des Bremer GStabt- 
theaters folgend, wird nun au das | 
Hamburger Stabtheater einen Opern= 
ayllus geben, der in fünfunbbreißig 
Darbietungen die Entwidelung ber 
Opernkompoſition im 19. Jahrhundert 
zeigen fol. 

Im DOpernhaufe zu Frankfurt a. 
M. wird demnädft eine intereffante 
Opernpremiere ftattfinden. E3 ift da8 
die Oper „Die rothe Greb“, Dichtung 
und Mufit von Yulius Bittner. Der 
Dichterfomponift tit öſterreichiſcher 
Gerihtsadjunft und Strafrichter in 
Moltersporf. 

Ym „Ddeon“ in Buenos Aires ver- 
anftaltete Direktor Yerenczyn mit fei- 
nen Mitgliedern vom Berliner „Zen- 
tral-Theater” einige Gaftipiel = Vor: 
ſtellungen. Es wurden nur Operetten 
aufgeführt. Der „Zigeuner-Baron“ er- 
öffnete das Oaftipiel. Die Aufnahme 
welche die Berliner Künftler in Buenos 
Aires fanden, war glänzend. 

Ernjt Boffis’ Oper „II Viandante“ 
(Der Wanderer) wird am 7. Dezember 
am Hof» und National-Theater in 
Mannheim zur Uraufführung aelan 
gen. | 
Die föftlihe Komödie „Kater Lam— 
pe" von Emil Rofenomw entfeflelte in | 
der Wiener Freien Volksbühne Stür- 
me bon Frröhlichkeit. 

Undrejews3 Drama „Das Leben bes 
Menichen“ wird zur Zeit im Mostauer | 
Künftlerifchen Theater einftudirt. Sn 
bier Tpmbolifchen Bildern mirb bes 
Menfchen Geburt, Liebe und Armuth, | 
fein Glüd und fein Tod veranjchau- 
licht. 

Ym Verlage S. Filcher-Berlin ift 
eine Gefammtausgabe von Gerhart | 
Hauptmanns bisherigen dramatifchen 
Schöpfungen erfchienen, denen aud | 
feine beiden novelliftiichen Studien 
„Bahnmwärter Thiel“ und „Der Apo= 
ftel “angefchloffen find. | 

„Bhryne“, ein Drama der Schön= | 
heit von Element Berg, wurbe von Di: | 
reftor Dr. Löwe für die vereinigten 
Iheater in Breslau zur Uraufführung | 
angenommen. | 

Sm Münchener Volt3theater hatte 
%. Menrads fünfaktiges Hiftoriiches | 
Charaktterbild „Hohenftaufe und MWit- 
telabach“ bei feiner Uraufführung ei= 
nen kräftigen Erfolg. 

Telir Philippi’3 jüngfte Bühnen» 
diehtung, ein pieraktiged Drama, „Der 

etzog von Rivoli”, wird am Deuts | 
fhen Scaufpielhaufe in Hamburg 
Anfang Januar die Uraufführung er» 
leben. 

In Direltor Ferdinand Bonn’s 
Theater hat „Sherlod Holmes" aus 
aejpielt. &3 we: zwar ein Zoloffaler 
Erfolg, aber Bühnen-Literatur und 
Kunft mußten doch auch 'mal wieder 
an bie Reihe fommen. 

Marim Gorki befuchte in Neapel die | 
Shhriftftellerin Matilde Serao. vr 
fagte ihr u. a., daß ihn das Tha'er 
mächtig intereflire, und daß er es alß | 
Mittel zur Verbreitung von been | 
und Thatfachen für mwirtfamer halte 
als irgend etwas Anderes; auf dem 


Theater könne man die höchfte Wahr: | 


heit erreichen. 


— Fürit Bülow erklärte, er über: 
nehme die volle Verantwortung für | 
alle Kundaebungen des Kaijers. Aha! 
Der Fürft ift alfo fo eine Art „Sefre- 
tar Loeb“ Wilhelms. 


Krebs geheilt. 


Heilt Euch ſelbſt im HGauſe mit der neuen Krebse 
Entdecung in 10 bis 20 Tagen. 


Frei an Alle verſchiät. Wie zu heilen ohne 
Muͤhe, ohne Riſito. 


Füllt nachſtehenden freien Koupon heute aus. 
Meine Entdedung bhat die mediziniſche Wiſſen⸗ 
ſchaft überraſcht. Ich habe Hunderte der ſchreck⸗ 
lichſten Fälle in 10 bis 20 Tagen geheilt, nach— 
dem berühmte Aerzte und Chirurgen alle Hoff: 
nung aufgegeben batten. 


I Arie, Diener des Kommerzienratbei..Frig Lindner 


ur 


' Walther und Leo Stein, zur Aufs 


Der Name SHSenly iit eine Garantie 
Bezug auf Piano und Mufifalien. 


— 


— 


für Zuverläſſigkeit und Reellität im 


Unterſucht unſere große Auslage in Pia⸗ 


nos und Inſide Pianoſpieler Pianos und überzeugt Euch, daß wir die beſte 
Sammlung im Weſten haben und Ihr die beſten Fabrikate für den niedrig⸗ 


ſten Preis erhaltet. 


Nur 22 Tage bis Weihnachten 


Beglückt Euer Heim mit einem unſerer 


Schiebt es nicht auf —trefft Eure Auswahl jetzt! 


Muſik — Inſtrumente. 
Schützt Euch vor dem Ge⸗— 


prachtvollen 


dränge der Weihnachts-Woche. Falls Ihr es wünſcht, werden wir Eure Aus— 
wahl ohne Koſten lagern und ſie an irgend einem Tage vor Weihnachten in 


Eurem Heim abliefern. 


Ueberall abgeliefert. 


Wir offeriren Euch nicht nur ga— 
rantirte Inſtrumente, ſondern bieten 
Euch eine volle 


Erſparniß von 5100 


an Eurem Piano⸗-Einkauf. und Ihr 
habt die Auswahl zwiſchen Baar⸗ 
oder leichte ———— Dieſe be⸗ 
rühmten Pianos ſind ſämmtl. in 
1907 Facons, von wohlbekannter 
Güte und Qualität: 
Smith E Nixon 
Winter & Co. 
Newton 

Eberſole 

Mehlin E Sons 
Lindeman 


Heller E Co. 
Healy 

JIvers & Bond 
Rudolf 
Brambach 
Regina 


Unfſer prächtiges Lager von Inſide Player Pianos, in den neueſten Ent- 


würfen, von $350 aufwärts. 


Wir gewähren liberalen Rabatt ar allen alten Juftrumenten, die in Xaufdd als Zheil- 
zablung fir diefe durchaus modernen und pradtbollen „Rianos fiir die ganze Familie 


genommen werden. 


Königin der Mufit-Initrumente 


- per Woiie Taufen jekt eine ga- 
30€ rantirte Regina und ein Dubkenb 
Mufilplatten auf 48 Etunben 
ireie Probe. Wenn Ihr fte nicht behalten 
wollt, fdidt fie auf uniere Koften aurüd, 
Die freie Probe Fofitet miht3 — Ieic bee 
zablen die Exrprebfoiten bin und aurüd. 
862 taufen eine vorzügliche Negina 
ei) und ein Dusend Mufifplatten, 
— Eure eigene Auswahl. Kauft 
feine Mufifdofe, bis Ahr die Regina auf 
unferem freien Berfudsplan probiert habt, 


Seht darauf, dak e3 eine Negina ift. 
und nebmt nichts anderes, was ebenio gut 


fein fol. Wir find die alleinigen Agenten 


Pin Chicago don diefer befannteften und 


beiten Mufitdofe in ber Welt. 


Ein Bicter 


Iſt das befte Mufil-Inftrument der Jekt- 
zeit. Alle Muiter, bon $10 und aufwärts. 
Alle neneiten Mufil-Refords bier aur 
Auswahl. 


Victor Sprechmaſchine 


50 


die Woche kaufen jetz eine echte Vil⸗ 
c tor und 1 Dusend Biltor Rekords 


auf 48 Stunden freie Probe, Wenn 


Ihr fie nicht bebalten wollt. fhidt fie auf 
unfere Koften zurlid. Der Verfud Toitet nichts, 
wir bezahlen die Erbreßloiten bin und zurüd, 


526.20 


Tanfen eine prachtvolle Victor 
und 1 Ded, Victor Meforbs. 
Solt Euch ben freien Bicher 


Kataloa. Kauft Leine Spredimafchine bis Jbr 


die 


Victor auf unferem freien VBerfuhsplan 


verſucht babt. 


Healy 


Gerade jüdlih vom 


Deutihes Theater. 


Beute Abend, zum eriten Mal, das Dolfs 
ftüc „Der Grogfaufmann‘. 


Für den heutigen Sonntag hat 
die Direltion ein neues Voltsftüd: 
„Der Großfaufmann“, von Döfar 


führung in Pomers’ Theater ans 
gejegt. Die Verfaffer find dem hiefi- 
gen Iheaterpublifum nicht mehr un 
befannt. Die früheren Werfe von ih- 
nen, welche hier geaeben worden ind, 
berechtigen zu dem Schluß, daß man 
fih auch bei der Aufführung des neuen 
Stüdes trefflih unterhalten - wird. 
Der Schauplag der Handlrng bes 
Stüces ift Berlin. Nachitehend folgt 
das Berfonen = Verzeichniß nebft ber 
Rollenbefegung: 


Schwandorf, Kommeryienratb Helmar Lerski 
Frgenze, ſeine Tochter............... Lizzie Forſter 
hereſe, ſeine Schwefter ........ Anna Richard 
Grwin ton VBroedelwig, jein Neffe, Yeutnant 
uftav Kleemanı 
Lucie von Heidingsfeld........... Gertrud Senger 
Ludwig Schneppke, Magazinier.... Hermann Melber 
Caroline. ſeine Frau............. Anna Roithmeyer 
Unna, Deren Tochter Gertrud Müller 
Palthaiar Huber, Runitmaler Clemens Bauer 


Minna, Tienftimädchen bei Echneppte.... Anna Rauch 
Frau Schulze Zimmervermietberin.... Annie Bender 


Die Kaffe von Powers’ Theater ift 
heute von 10 bis 1 Uhr und von 6 
Uhr Abends an geöffnet. 

Direktor Wachöner aibt befannt, 
daß in der 3. Schülerporftellung, am 
Montag, dem 7. Xan., nicht, wie ur= 


| iprünglich beabfichtigt, das Märchen- | 


EP 
Geo, NYolt, 74 Jahre alt, bun Havana, 


Kress geheilt von Dr. Gurmm in 3 
Tagen nah swanziajährigem Leiden. 


&3 gibt eine fihere Aeiluna für Euch. Sirebs 


>H., von 
wöälf 


endet tödtlich, wenn br ihr nicht aleih Turirt. 
Bernahläfliat ihn nicht, er wird jeden Tag ard« 
Ber. Euer Leben fieht auf dem Epiel. Mit ber 

ogen Dr. Currh Krebs Nur lönnt Ihr Euch 
elbft privatim und ſchnell im Oauſe heilen, Abr 
lönnt Euer Leben retten. wenn Ihr nur Euren 
Vamen und Adreſſe auf dem untenſtehenden 
Koupon ſchict. 

3b babe eined der *einiten Eanitarien im 
Lande, mit allen_Beauemlichfeiten, heißes und 
talted Mafier, Dampfheisung unb el — — 
Lit in jedem Rimmer. Leute, die berlom- 
gu und berjönlid von mir bebandelt zu mer- 
* wunſchen. gatanire ich eine Heilung, ober 
nebme feine Zeyehlune an, weder für meine 
Dienfte no u izinen, Nbr Tönnt Euch jedoch 
ebenlo gut felbit in Gurem ginenen Saufe heis 
len. Ach te Euch gerne an jede Bank ober 
Geihäftähaus in Kebanan. 


Freier Krebö - Raupen. 
an De in irgend einer Form 

fhretöt Euren Namen und Adrelfe 

ie punltirten Tirien, und fahidt. ihn 
2.8 M. © . 2123 © 


Senn 
leibet, 
auf ® 

—5* 78 über: 
Gehäuse non, . b 
ta in, wi eu hr Gub felbit im 
Sänfe Sons Sifite aber Gelabe beilen Könnt. 


fpiel „Afchenbrödel” aufgeführt mer= | 
den wird. Melches Stüd für die Auf: 
führung ‘gewählt wird, fol demnächſt 
befanntgegeben werben. 


— — t— 
Nordſeite⸗Turnhalle⸗Ktonzert. 


In das Programm des heutigen 
Nachmittagstonzertes find eine Anzahl 
von Stüden auf befonderes Verlangen 
aufgenommen worden. Als Soliftin 
wird fich Frau Baecilia Hale Scanlin | 
borftellen. Das Programm lautet: 


Selinite Berta Suppe 
udertüre zu „Dichter und Bauer“ Supve 
„Roien aus dem Sliven*, Walzer Strauß 
dantafie aus „Der Troubadour* Derdi | 
udertüre au „Überon“ eber ; 
Ständen (Flöte und Waldborn) Tittle 
Urie aus „Die Buritaner“ | 
BDhantajie aus „Die Walküre* i 
Auswohldaus „Der Bettelftudent“ | 
Arie aus „Die Yübin* 
rau G. Dale EScanlin. | 
„Unter Donner und Big“, Galopp......... Strauß 
a — 


Ein neuer Geſangverein. 


An alle Sangeäfreunde ergeht die 
Einladung, fi morgen Abend 8 Uhr 
in Karl Jänides Halle, 811 N. Robey | 
Straße, zur Gründung eines kleinen, | 
aber gemüthlichen deutfchen Männer: 
Gejangrereina unter Leitung des alt= 
bewährten Herrn Dstar Schmoll ein- 
aufinben. REN 


Be uch ein bollitändiges 


Music 
300 Wabash Avenue. 


Beachtet, wir verkaufen ausfchlieklih Mu: 
ſik⸗Inſtrumente. Wir widmen unſere Zeit 
um die beſten Waaren im Markte zu er— 
halten. Wir auch in Pianos, Orgeln, Re— 
gaina Muſitdoſen und Bictor, Ediſon und 
Zonophone Sprechmaſchinen offeriren wir 


Lager in Inſtru—⸗ 
menten wie Banios, Guitarcen, Mandoli- 
nen, Biolinen und Mufi-Nopitäten. Alle 
bervorragenden Mufifftüde bvorbanden. _ 


Company, 


— 


Die Dieh-QAusftellung. 


Ban Buren Str, 


Sie wurde geftern unter großer Yetheili 
aung eröffnet. 


Im Schlachthaus-Bezirk wurde ge— 
ſtern die 7. jährliche internationale 
Viehausſtellung eröffnet. Der Umfang 
der Ausſtellung iſt diesmal größer als 
je, und Taufend: pon YFarmern und 
Viehzüchtern aus allen Iheilen der 
Vereinigten Staaten und Sanabas 
nehmen daran theil. Unter den Zheil- 
nehmern befanden fi geitern au 
3000 Schüler landwirthſchaftlicher 
Hochſchulen unter Führung angeſehe⸗ 
ner Profeſſoren. Acht Schulen haben 
Bewerber um die Preiſe in den 
Schã tzungs⸗Konteſten geſendet. die ge⸗ 
ſtern mit der Schätzung von Mais ih— 
ren Anfang nahmen. Viel Intereſſe 
wird auch den Vorführungen der acht 
verſchiedenen Klaſſen von Pferden ent⸗ 
gegengebracht, beſonders den Thieren 
aus den Ställen des Königs Edward, 
Lord Rothſchilds und Sir Thomas 
Liptons, ſowie den prächtigen Schafen 
des Lords Cavap. 

— — —â— — 
Meifterringer bier, 


Der Oefterreiher Delivuf fieht fidh hier nach 


einem „Maich“ um. 


Der aus Wieſelburg, im Salzbur⸗ 
giſchen, ſſammende Ringer Karl Des 
Itouf, der vor Kurzem den fanadifchen 
Meiiterfhaftsringer Maupas befiente 
— die Meifterfhaft von Oeſterreich 
befigt er jchon jeit geraumer Zeit — 
traf gejtern bier ein und flieg im 
Schweizer Hotel, 109 Wells Str., ab. 
Er Hat an alle hiefigen Ringer eine 
Herausforderung erlaffen, fi mit 
ihm zu meffen nad „Caich-as-catch⸗ 
can”, „Öraeco = Roman“ ober „Yiu= 
Yıtfu = Regeln. Delivuf, ein herlu— 
if, aber wunderbar proportionirt ge» 
bauter Dann, trägt feine heimathliche 


= 


Alplertracht und erregte damit in den 
| Straßen nicht geringes Auffehen. Mit 


Frank Gold, dem „ . 
Champion von Amerita, Bat er fi 
zweimal gemefjen, einmal in Mons 
treal, mo er eine Stunde, baß i 
Mal in Buffalo, wo er eine 

ſtunde mit ihm rang. 


Das 
blieb aber jedesmal en Br 


gegen beftiegte er mit leichter 
—8* belannten Ringer „ 
ner, fowie den Farbigen 
Menn möglich, wirb Deliouf 
mit „Giant Rooneh”, dem 


Müse 


Hafts 
\ 


— 


Neromus. 





„ Bolalberidt, 
Uoch tauſend Poliziſten. 


md zwar jofort, verlangt die 
Grandjury in ihrem Bericht. 


Gegen Lagerfhern-Betrüger. 


Geihmworener G’Brien wundert fich, wa: 
rıim die Körperfchaft fich mit der Polizei- 
macht bejchäftigt. — Empfehlungen zum 
Schuß der Kinder und der Banfen. 


Die Großgefchmorenen haben in 
ihrem gejtern bei Richter Mad einge- 
reichten Schlußberiht die Mannszucht 
der" Bolizei jcharf angegriffen und Die 
alsbaldige Vermehrung der Polizei 
um taufend Mann gefordert. Der 
Angriff erregte das Mikfallen von 
Deter D’Brien, dem Gefretär der 
Großgeſchworenen, und er reichte * 
her einen Minderheitsbericht ein, 
dem er den Kollegen jedes Recht J 
Einmiſchung in ſolche Sachen ab— 
ſpricht. 

Die Großgeſchworenen ſtimmen der 
Empfehlung ihrer Vorgänger vom 
Septembertermin bei mit Bezug auf 
den Erlaß ſtrengerer Geſetze zur Be— 
aufſichtigung der Staatsbanken und 
auf die Einführung einer wirkſamen 
Unterſuchung dieſer Art Geldanſtal— 
ten. Ferner beſchäftigt ſich der Bericht 
mit der Nothwendigkeit einer Neurege— 
lung der Entnahme von Getreide aus 
Speichern, nachdem auf die Lager— 
ſcheine bei den Banken Darlehen er— 
wirkt worden ſind. 

Der Bericht lautet folgendermaßen: 


Geſammtzahl der unterſuchten Fälle 
Erhobene Anklagen 
Abgewieſene Fälle 
Der nuchſten Grandjury überantwortete Fälle ft 


Mus der Unterfuhung biefer Fälle 
haben ich vier Dinge ergeben, bon 
denen jed23 mwichlig genug tft, um e3 
zum Gegenftand befonderer Ermwäh- 
nung und Empfehlungen zu maden. 

„Es fehlt in unferen Gefegbüchern 
ein geeignetes Gefeg zum Schuß von 
Kindern gegen bösartige Angriffe. 
Dies follte alabald geändert werben. 

„Serner follte die Entnahme von 
Getreide aus Lagerhäufern, wenn die. 
Lagerfcheine als Pfand für Gelddar- 
leben bei Banten hinterlegt worden 
find, geregelt werben, um den Banten 
Schuß vor Verluften zu gewähren. 

„Die Polizei ift nicht ftark genug, 
um den vielen Formen von Verbrechen 
und Laftern in paffender Weife zu be= 
gegnen megen des großen Gebietes, 
welches jeder Polizift zu überwachen 
hat. Das macht die Verſtärkung der 
Polizeimannſchaften zu einer dringen⸗ 
den Nothwendigkeit. In der Polizei 
herrſcht mangelhafte Mannszucht, wie 
die Langſamkeit und Gleichgiltigkeit 
beweiſt, mit der Poliziſten der Auf— 
forderung entſprechen, ſelbſt als Zeu— 
gen vor den Großgeſchworenen zu er— 
ſcheinen oder andere Zeugen herbeizu— 
ſIchaffen. 

„Wir ſtimmen durchaus der Em— 
pfehlung der Großgefchworenen Des 
Septembertermins bei mit Bezug auf 
den fofortigen Erlaß ftrenger Gefebe 
zur befferen Beauffichtigung der 
Staatöbanfen und zu ganz genauer 
Unterfuchung der Angelegenheiten und 
Geichäfte ‚aller Beamten folcher Geld- 
anitalten durch Fähiae Prüfungsbeam- 
te, welche Bürafchaft zu 'Itellen haben 
und ihr Amt ohne Furt und Gunit 
nur zum Schug der Aktionäre und 
Ginleger verjehen. Die unlängjt er- 
folgten Enthüllungen über die Art und 
MWeife, wie ungeheure Darlehen auf 
durhaus werthlofe und Tchmindelhafte 
Vfandbriefe hier erlangt worden find, 
rechtfertigt uns, die älteren merthool- 
len Empfehlungen und Vorjchläge der 
September = Großgeichworenen noch- 
mal3 zu betonen. 


Gegen Sagerbausjchwindel. 


„Hinfichtlich der Lagerung von Ge= 
treide in Speichern und der Ausgabe 
von Lagerjcheinen, welche allgemein 
von National- und Staatäbanten als 
Sicherheit für Darlehen angenommen 
werben, haben die Großgeſchworenen 
in gewiſſen Fällen ſo offenkundige und 
überzeugende Beweiſe erlangt, daß ei— 
ne Vertheidigung der Angeklagten vor 
einem Gerichtshof unmöglich erſcheint. 
Trotzdem erſcheint ein neuer Geſetzes— 
paragraph angebracht, welcher deutlich 
das Verbrechen der Entnahme von 
Getreide zum Verkauf, in der Abſicht, 
die Banken um ihre Forderung zu be— 
trügen, beſchreibt. Die Strafe ſollte 
in allen ſolchen Fällen ſo ſtreng ſein, 
um von derartigen Methoden abzu— 
ſchrecken und ſie womöglich ganz zu 


unterdrücken, richten ſie ſich doch ge- 
Banten, | 


aen bie Sicherheit unferer 
deren Aktionäre und Einleger. 


Keine Derbeflerung der Polizei. 


„Wir haben in den lebten Nahren 
viel von einer Verftärfung der Polt- 
zetmacht aelefen, Vergleiche jtatiftifcher 
Nusmweife ergeben aber feine gründliche 
Verbefferung, wenn das Wahsthum 
der Bevölkerung und die Ausdehnung 
der MWohnviertel in Betracht gezogen 
wird. In den lehten jech8 Jahren find 
etwa 700 Poliziften Mehr angeftellt 
‘worden, und die Anftellung von noch 
300 wird in Ausficht geftelt. In der 
gleichen Zeit hat ſich die Bevölkerung 
und die Ausbehnung der Mohnpiertel 
in gleicher Weife fo vermehrt, daß die 
ven Boliziften zur Bewahrung zuge: 
theilten Bezirte To lächerlih groß 
bleiben, daß ein Schu der Bürger 
por Straßenräubern, Einbrechern und 
Zodtfchlägern rein unmöglich ift, und 
ed werben beftänbig derartige Verbre- 
chen berichtet, ohne daf es gelingt, die 
Ihäter zu erwilchen. Häufig trifft 
den Poliziiten des betreffenden Bezirks 
feine Schuld in der Sache. Andere 
Städte, namentlich Philadelphia, Nem 
Dorf, Bolton und Baltimore, haben 
im Berhältniß zur Größe des Stabt- 
© gebietes und. der Bevölterung ein 

Fünftel bis zur Hälfte befferen und 


tüchtigeren Polizeifchub, 
Manneszuht und geringere Verqui- 
dung der Polizei mit ver Ortäpolitit 
als Chicago. Diefe Grandbjuryg em- 
pfiehlt daher örtliche Gejeggebung, um 
in ber Polizei und Yeuermehr die Po⸗ 
litik auszumerzen, und die Vermeh— 
rung der Polizei um tauſend Mann, 
noch vor dem 10. Dezember. Sollte 
es unpraktiſch ſein, eine ſolche Zahl 
Leute vor obigem Tage anzuſtellen, ſo 
ſollten Sonderpoliziſten angeſtellt wer⸗ 
den, ſo lange, bis die Bewerber um 
Poliziſtenſtellen die vorgeſchriebene 
Prüfung abgelegt haben. Die obige 
Zahl Poliziſten ſollte zum Nachtdienſt 
vertheilt werden nördlich von der Chi— 
cago Ave., weſtlich von der Halſted 
| und füblich von der 12. Str. Da bieje 
Beamten gerade in der jebigen Jah— 
reszeit jehr nothmendig gebraucht wer⸗ 
den, jo mag man fie, wenn die Fi- 
ranzlage der Stadt e8 nicht anders ge= 
ftattet, nur bis zum 1. Mai beibehal- 
ten.‘ 
Zum Schluß erhoben die Gefchmo- 
Ir renen die übliche Klage über ihr Be- 
| rathungszimmer. 
n| D’Brien erklärt in feinem Minder- 
2 eitsbericht, daß die Großgefchmwore- 
nen gar feine Nustunft erhielten, mel- 
| che fie berechtigt hätte, die ermähn- 
| ten Empfehlungen und Augftellungen 
an ber Volizei zu machen, und daß bie 
Großgeſchworenen genug wirkliche Are 
beit hätten, um Gefpenftern nachzuja= 
gen. 
— — 


Otto Young”’s Begrabniß. 


Leichenfeier heute Hachmittag, Berfegung 
| morgen. 


Die Leiche de3 großen Gejchäfts- 
mannes Dtto Young mwird erjt heute 
Mittag, ftatt geftern, wie urfprünglic) 
beabjichtigt, mit einem GSonderzuge 
bon Late Geneva nach Chicago ge: 
bracht werben. X der Wohnung des 
Veritorbenen, 2032 Calumet Avenue, 
wird dann um 2 Uhr die Leichenfeier 
abgehalten, bei welcher Paftor H. DO. 
Waters von der bifchöflichen Grace- 
Kirche amtiren wird. Die Beifegung 
fol morgen in aller Stille auf dem 
Oakwoods-Friedhofe erfolgen. Zu 
Ehren-Bahrtuchträgern ſind folgende 
Freunde des Verſtorbenen auserſehen 
worden: 
gran 8. —— 


po er, = 

Choeies 9. 

A. C. Bartl ett. 

sun T. Jefferhy. 
R. Grah 


Eugene S. Pitle. 

John 4 „wuchs. 

N B. 

Frank — 
Thomas Murdod, 

9. 9. Koblfaat. 

Sohn PB. Wilfon, 

9. 2 Beidler. 

X. Lefeng. 

H R Siginbotham. 
Kohn 3. Mitchell. 
Eha2. *. Hutchinſon. 
J. Ogden Armour. 
Martin A. Ryerſon. 
Frantk Billings. 

Henry Chepard. 
Robert 9. MeCormtd. 
M. W. Harris. 
Sen. Henrh 6. 
9. 9. Rorter, Ar. 
m, B MeXlvatne. 
Sohn B. Hately. 
Harold MeCormick. 


raham. 
Andrei Mexeifh. 

C. C. Kohlſaat. 

W. J. Chalmers 
Chman ! 3: Sage. 
Mariball MAirtman. 
James B. Forgan. 
Harry G. Selfridge. 
Beniamin Adeır. 

A. Valentine. 

N T. Crane. 

Sam. ®. Allerton. 
L. 8. MeArthur. 
Ferd. W. Peck. 
ano Keepr 

. B. Chapin. 

& J. Lehmann. 
Martk Cummings. 
Edward Ayer. 


Aktive Bahrtuchträger werden ſein: 


W. J. Corbett. 
P. T. White. 


Corbin. 


Julius Schnering. 
John Eſher Knobel. 
John B. Drake, Ir. Geo. W. Montgomery. 
Claude Seymour. Dr. Robert Harbvey. 


Wie verlautet, hat der Verſtorbene 
in ſeinem letzten Willen große Sum⸗ 
men für Hoſpitäler und andere wohl— 
thätige Anſtalten ausgeſetzt. 


Thun gehe imnißvoll. 


Vollzugs⸗Ausſchuß der Sonntags⸗ Mucker 
ſchweigt über ſeine Pläne. 


Der Vollzugs-Ausſchuß der „Sun— 
day Cloſing League“ hielt geſtern 
Nachmittag im Bureau des Rechtsan— 
walts Walter J. Miller, 92 La Salle 
Str., eine Berathung darüber ab, in 
welcher Weiſe gegen Bürgermeiſter 
Dunne vorgegangen werden ſoll, um 
ihn zur Schließung der Wirthſchaften 
am Sonntag zu zwingen. Der Voll— 
zugs -Ausſchuß beſteht aus Dr. A. 
Lincoln Shute, Henry S. Osbourn, 
| Paftor ©. E&. Simonfon, R. 3. Ben: 
| nett, Dr. W. U. Bartlett a WIJ. 
Miller. Herr Miller, nach Schluß der 
| Situng von einem Bertreter der 
„Sonntagpoft“ über das3 Ergebniß 
der Berathung befragt, zucte mit höf- 
lihem Bedauern die Achfeln und er- 
flärte, der Ausfchuß habe beichloffen, 
feine Mbfichten der Deffentlichkeit 
vorläufig nicht preiszugeben, da er be— 
fürchte, daß die Gegner der Bewegung 
aus einer Bekanntmachung der Pläne 
Nuten für fih ziehen mürden. Er 
dürfe nur fo viel fagen, daß ein Bor: 
gehen in den Gerichten bejchloffene 
Sache fei und fobald ala möglich ein- 
geleitet werden folle. Möglich fei es ja, 
daß in der heutigen Verfammlung 
ber Liga einzelne Mitglieder des Aus» 
Tchuffes deffen Pläne theilmeife enthül- 
len würden, er felbit halte fich aber 
nicht für berechtigt, das zu thun, 


— — — — 


Tunnel überſchwemmt. 


Der Feuerwehrchef Horan hat ge— 
ſtern den Anlegeplatz des Löſchbootes 
„Illinois“ vom Fuße der La Salle 
Str. nach der Weſtſeite der Wells Str. 
Brücke verlegt. Es geſchah das, um 
Platz für die Baggerprähme zu machen, 
die zu den nothwendig gewordenen 
Ausbeſſerungsarbeiten am La Salle 
Str.Tunnel herangezogen werden ſol—⸗ 
len. Durch Riſſe im Gemäuer iſt eine 
Ueberſchwemmung des Tunnels ver— 
urſacht worden. 


— — —âú — — 


Niengzi. 


Im Rienzi an N. Clark Str. und Diver: 
fen Blod. gibt heute Ballmanns beliebtes 
Orchefter die üblichen beiden Sonntagskon⸗ 
zerte, die ſtets ein viellöpfiges Publikum nad 
dem Lokal zu ziehen pflegen. Kapellmeiſter 
Ballmann hat auch für heute wieder eine 
Auswahl ſtets gern gehörier Opern-, Ope⸗ 
retten⸗, Tanz- und anderer Melodien getrof- 
fen, ſobaß die Gäſte ſich dem Aufenthalt in 
den behaglichen Räumen mit Genuß hingeben 
fönnen. Einige Nahmitta 8: oder Abend: 
ftunden, des Sonntags im Rienzi verbradt, 
gehören zu den angenehmften Erholungen, 
die man fich fchaffen Tann. 

— — —— — 


— Unter Sonntagsjägern. — „Du 
warſt auf der Jagd?“ — Ja.“ 
Haſt du was getroffen?“ — 

„Was denn?“ — „Belannte”, 


a 


‚Su | 


ER — —— — — —— — — — — — — — — — — — — — — 
et I _ — 


auch beflere | 
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Geradew wie’ sGeldfinden 


Kin Profit von 20 Prozent in ein paar Monaten 


Bwei Piebhaber. a — 


Weshalb der Handwerker W. Achey 
geichieden wurde. 


Vreistiopfer, auch in der Ehe. 


Kifette Rumsfelds fchmerzlibe Entdedtung 
nad) langjähriger Ehe. — Handlungsrei- 
fender. jagt fran aus dem Haufe. — Be- 
Fam Bühnenfieber auf dem Zenugenftande, 


Zwei Nachbarinnen von Win. Acheh, 
344 Ohio Str. ſchilderten geſtern auf 
dem Zeugenftande die Aufführung der 
Frau Achey in einer Weiſe, daß Rich— 
ter Froſt dem Scheidungsgeſuch des 
Gatten eniſprach. Frau Achey ſoll eine 
Vorliebe für Geo. MeIntyre und Geo. 
Schilling, Superintendenten in einer 
Fabrit in Grand Eroffing, gehabt ha- | 
ben, In der Wohnung der Frau 2. A. | 
May, 341 Indiana Str., ſoll ſich 
Frau Achey Schilling auf den Schooß 
geſetzt haben, und, als Frau May ihr 
das vorhielt und fie fragte, ob fie fich | 
nicht Tchäme, die Antwort gegeben ha= | 
ben: „Das hat nichts zu bedeuten, es | 
ift mir gleichgiltia. was er (ihr Mann) | 
davon denft, aufjcrdem habe ich Georae | 
lieber als ihn.“ Die Frau foll Schil- | 
ling, al& er. auf drei Wochen -in Ge- | 
ſchäften nah Kotomo reifte, dorthin | 
begleitet haben und mit ihm zurücdge- | 

! 
| 


fommen fein, 

Yrau Wm. Heaberin, eine andere 
Nachbarin Achens, Tagte aus, daß Me- 
SntHre Frau. Achen in der Abweſenheit 
ihres Gatten zwei Jahre lang täglich ' 
befjucht habe, Achey ijt ein Hand— 
werker. 

Die Ehe des Preisklopfers. 


Zum zweiten Male innerhalb eines 
Jahres hat geſtern Myrtle Keefe im 
Kreisgericht eine Klage auf Scheidung 
von John F. Keefe angeſtrengt, einem 
Preisklopfer, und, wie auch das erſte 
Mal, begründet die Frau ihr Geſuch 
mit Mißhandlungen. Das Baar hei- 
rathete im April 1905; bald war der 
Mann feiner Frau überdrüffig, und er 
begann fie zu mißhandeln. Uls fie: 
dann aber ins Elternhaus zurücdffehrte 
und eine Klage auf Scheidung ein- 
reichte, bereute er feine Rohheit, und er 
wußte die frau, indem er ein bon ihm 
verfaßtes Lobgedicht auf fie felbit ihr 
vorlag, zu bethören, To daß fie ihm 
vergab und die Scheibungsflage zu- 
rüdzog. Die Freude war jedoch nur 
bon kurzer Dauer; am 7. Juni fchlug 
Keefe die Frau angeblich zu Boden, ein 
paar Tage fpäter foll er fie ins Ge- | 
fiht gefchlagen haben, auch auf einem 
Zuge während der Fahrt nah Salt 
Late City foll der Menfch fich an der 
Ihmwacen Frau vergriffen haben. Er | 
wurde angeblich immer toller, und am | 
4. November reifte Frau Seefe zu Ver- | 
mandten nah Kadfon, Mich., während 
Keefe wieder zu feinen Eltern, 5347 
Princeton Ave., 309. 


Er wandelte angeblich; auf Abwegen. 


Lifette 3. Rumzfeld hat geftern im 
Kreisgericht auf Scheidung von Y. 9. 
Numsfeld geklagt. Das Paar hatte | ! 
am 19. Juni 1901 geheirathet und bis | 
vor acht Tagen zujammengelebt. 
erfuhr die Frau angeblich, daß ihr 
Gatte es mit einer Anderen hielt und 
allerlei tolle Streiche gemacht habe. 
Sie verließ ihn ſofort. Wer der Be— 
klagte iſt, wollten die Anwälte der 
Frau nicht ſagen, im Adreßbuch iſt nur 
ein Mann des Namens genannt, der 
Schatzmeiſter der „White City Electriec 
Co.“, 77 Jackſon Boul. und 1286 
Wilton Ave. wohnhaft. 

Der Wütherich. 

„Er ſagte, er würde mich tödten, 

wenn ich nicht unſer Heim verlaſſe, und 
da ich befürchtete, daß er die Drohung 
wahr machen würde, ſo bin ich gegan— 
gen.“ 
May Armſtrong vor Richter Windes 

über ihren Gatten, Peter Armſtrong, 
einen Geſchäftsreiſenden. Jener Auf— 
tritt ſpielte ſich vor vier Jahren ab, 
nach der Heimkehr von einem Theater— 
beſuch. Der Gatte hatte vorher ſeiner 
Frau den Vorwurf gemacht, ihn gefliſ— 
ſentlich gemieden haben. Frau Arm— 
ſtrong wohnt ſeither bei ihrem Bru— 
der, J. C. Simpſon, 4305 Oakenwald 
Ave. 
heirathet. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Als Geo. F. Tanylor geitern in Ridh- 
ter Windes’ Gerichtsjaal über fein Ges | 


fuh um Scheidung von Kohanna Tay- | 


lor vernommen werden jollte und id 
bon ein paar Dußend meiblichen Zu- 
hörern angeltarrt fab,da murde er ver- 
ipirri, und er aab zufammenhanglofe ! 
Antworten. Sein Anwalt machte den 
Richter darauf aufmerffam, und dieler | 
ließ den Mann dann abtreten, um jich 
zu faflen. Taylors Bruder, Harry, 
wurde nun vernommen. 
aus, daß Frau Johanna den Gatten | 
haufig aefhmäht habe, was leßterer 
beitätigte. Die Frau pflegte fich da= 
nach Abends, wenn er fchlafen wollte, 
auf den Bettrand zu fegen und ihin 
Garbinenpredigten zu halten, fie fol 
ihn auch mit einem Befenftiel gefchla= 
gen und fchließlich veranlaßt haben, im 
Stall zu [hlafen. Der Richter behielt 
fich die Entjcheibung vor. 


Es aing nicht. 


Virginia Chaney hat geitern aher: 
mal3 auf Scheidung von Edward Eha=- 
nen geflagt, und wiederum bezichtigt 
fie den Gatten, fie und die beiden jebt 
16 und 14 Yahre alten Kinder, Ed—⸗ 
warb und Meattie, bösmwilliger Weife 
verlaffen zu haben. Das Paar hatte 
am 15. Januar 1889 geheirathet, und 
am-14. November 1898 hatte Chaney 
eine Yamilie verlaffen, weshalb die 
Kein am 7. Januar 1901 bie Schei- 
bung ermwirkte. Am 3, Oktober beö- 
ſelben Jahres fühnte fie jich aber mit 
dem Treuloſen aus und heirathete ihn 

wieder. Am 18. ‚Septeinber 1904 MR: 


| derbare Gelegenheit Dieier neuen 


Da | 


befannt, 


| 
Alto Klagte geitern Frau Wary 
| 
| 


Die Eheleute hatten 1891 ger | 


Befam das Bühnenfteber. | 


| 
Diefer fagie l< 
! 

I 

| 


Ghicago 


dem Steigen. 


Wunderbare Gelegenheit 


Wenn Ahr eines Profit von 20 Prozent 
in ein wenig mehr als drei Monaten jicher 
wäret, jo würdet Xhr zugreifen, nicht wahr? 
Das ift genau der Brofit, den die Aftionäre 
der Chicago-New Yort Electric Air Yines 
! Eifenbahn — die zu 825 per Aktie fanften-- 
gemacht haben werden, wenn Der Preis wies 
der fteigt, wie er in ein paar Tage thun 
wird. 

Dieje Aktien fteigen auf KV das Stück, 
Pariwerth 8100 vom 15. Tez. Wir verfauf- 
ten fie zuerit zu 825. 
S2R verfauft. Es tft ein Gebot der Klugheit, 
jegt zu faufen, ehe der Wreis auf 30 fteigt. 
Dieie Steigerung von 2 Tollars beträgt über 
| fieben Prozent Eurer Aniage, falls Ahr jeht 
tauft. 

Als die Monate dahin gehen wird die wun— 
zwanzigſten 
Jahrhundert Eiſenbahn und ihrer Erbauer 
mehr und mehr gewürdigt. Das 
ſieht ein, daß dieſes großartige Land ſeinen 
Eiſenbahnen entwachſen iſt. Verkehrs-Stuun— 
gen überall bilden das ſprechendſte Zeugniß 
dafür. Die Zeitungen jeder Stadt int Yande 
erzählen davon. James N. Hill, der grühte 
Eiſenbahn-Erbauer des Yandes, jagt, tpir be 
nörhtgen jofort 120,000 Meilen neuer Ge— 
letie. ent kommt ein hervorragender Regie: 
rungs-Beamter und jpricht in einen Inter 


Heute werden ſie zu 


Bublitunm | 


view mit einem Korreipondenten der Chicago | 


Daily Wews offiziell über den aroßen und 
twachjenden Bedarf der Nation. 

Ter Bedarf der Nation ift Furre Gelegen 
beit, 

Was bedeutet dDieje Verkehrsitauung, Dieier 
Mangel an Kijenbahnen, dieje nationale Kri 
its. Was bedeuter es für die Chicago-Rew 
| Yorf Eleetrie Air Yine- Eiſenbahn? Was be— 
deutet es für die Männer und Frauen, die 


ein wenig Geld anzulegen haben und ein 
Vermögen damit zu gewinnen hoffen? 


Was bedeutet dies für 
Euch? 


Erſtens bedeutet es, daß dieſe Eiſenbahn 
nicht zu bald gebaut wird. Sie wird benb— 
thigt und ſehr benöthigt. Ein großes und 


profitables Geſchäft wartet auf ihre Vollen— 


dung. Sie wird viel dazu beitragen, das na— 


tionale Problem zu löfen, denn mit ihrem 


doppelten Geleiſe und großer Fahrgeſchwin— 
digkeit wird ſie die Arbeit von vier gewöhn— 
lichen Dampfbahnen leiſten. 

Es bedeutet, dag „der Mann und 
Stunde“ rechtzeitig jujammen trafen. 
Eiſenbahn und die Gelegenheit jind da. 
Eiſenbahn iſt im Bau. 
wartet. 

Es bedeutet, daß dieſe zwanzigſte Jahr— 
hundert: Gelegenheit durd) eine zmwanzigite 
Jahrhundert Eiſenbahn abgehofen wird. 
Tieje Eijenbahn, welche das Nolf von Ame— 
rita baut, twird eine eleftrijche jein, weil dies 
Das eleftrijche „zeitalter ijt. "Elektrizität be— 
deutet größere Fahrgeſchwindigkeit, ſparſa— 
mere Betriebsführung, größeren Komfort und 
Sicherheit der Paffagiere, größere Profite für 
die Aktionäre. 


die 


Tie 
Die Gelegenheit 


der Mann abermals auf unb davon 
gegangen fein. Frau Chaney Be 
mit den Kindern in Ravenämwood.-, 


* Geſchichte der Todesſtrafe. 


In Italien iſt die Todesſtrafe ſeit 
1889 abgeſchafft, in Holland ſeit 1870, 
in Portugal ſeit 1867, in Rumänien 
ſeit 1865, in der Schweiz ſeit 1874, es 
haben jedoch einige Schweizer 5 Kantone 
fie 1879 wieder eingeführt. In Ruß: 
land ift der Tod nur auf das Verbre- 
hen des Hochverraths gejegt. In Bel- 
gien beiteyt die Todesftrafe nur auf 
dem Papier. Im Wirklichkeit wurde 
in Belgien feit dem Yahre 1863 feine 
einzige Hinrichtung vollzogen. Auch ei= 
nige amerifanifche Staaten haben, tie 
diefe unbeugfamjtv aller 
Strafen aus ihren Gefegen geichieden. 

Die Gefhhichte der Todesjtrafe geht 
durch alle menfchlichen MWillensgebiete. 
Die Theologie, die Jurisprudenz, die 
Geſellſchaftswiſſenſchaften, die Philo— 
ſophie, die Medizin, alle mußten ſie 
Stellung nehmen zu der Frage, ob 
man menſchliche Schuld mit dem To— 
de durch Menſchenhand vergelten dür— 
fe. Man hat das Für und Wider mit 
einem reichlichen Aufwand von Grün— 
den verfochten. Den letzten Grund hat 
aber ſtets die Richtung gebildet, die die 
| herrſchende Staatspolitik genommen 
hat. ſo daß die Entſcheidung überAuf— 
rechterhaltung oder Abſchaffung dieſer 
Strafart ſtets aus der ſogenannten 
Staatsnothwendigkeit gefloſſen iſt. 
Darum bildet auch die Thatſache, ob 
ein Staat die Todesſtrafe eingeführt 
oder nicht, keinen Kulturgradmeſſer. 
Die Todesſtrafe war urſprünglich, wie 
auch alle anderen Strafarten, ein Pri— 
vatvergeltungsrecht. 


ben des Mörders. Aus dieſem Prin— 


| zip tft die Blutrache der Verwandten | 


| entitanden, die fich noch bis zum heu> 
ı tigen Yage in Serbien, Maredonen, 
| Montenegro, Albanien, Sizilien und | 

Korfita erhalten bat. 


iche Recht an, das der Vergeltung eine 
ı theoretifche Grundlage Durch den be- 
| fannten Sa „Uua’ um Aug', Zahn 
ı m Zahn“ gibt. Wer eines Menjchen 
| “eben vernichtet hat, hat daher auch 
' fein eigenes bermirkt. 
Mit der Zeit aber, insbefondere von 
dem Momente angefangen, ba bie 
' Strafaemalt aus einem Privatrechte 
; zu einem ftaatlichen Nechte murte, 
behnte fich die Todesftrafe auf ein im= 
mer größeres Gebiet von Gefepeäver- 
legungen aus. Nicht nur auf die Töd- 
tung eines Menjchen, fondern auch auf 
die Verlegung anderer menfchlicher 
Güter murde fie angebroht, insbejon- 
dere religiöfer, moralifcher und politi- 
cher, fo 3. 8. auf den Abfall von ber 
ftaatlih anerkannten Religion, auf 
Ehebruch, Meineid, Landesperrath; 
auf Verlegung gewifler beborrechteter 
len, Stände, Privilegien; auf 
venzverlegungen, auf Diebftahl, 
Raub und Branblegung.  Diefe über: 
Be ige Ausdehnung der des Todes 


Tie | 


| 
| 
| 


| 


| 


Wer fi durch | 
| den Tod eines Menfchen geichädiat | 


fühlte, hatte ein Anrecht auf das Le= | Voltaire, der mit fcharfen Arqumen- 


| 


| 
! 


Einen höheren | 
Standpunft nimmt zuerjt das mofat= | Einführung neuerdings. dur, und fo | 


Ban — — * 
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MICHILIGAN 


Route Der 


New Dort Electric Air Line Eifenbahn- Aktien fteigen am 15. Dezember auf S30. 
Der Bedarf der Kation it Eure Gelegenheit. 
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Zehnſtunden elektriſchen Linie zwiſchen Chicagos und New Vork 


wird Durch die große punftirte Linie gezeigt. 


| Brauchen wer Eilenhahnen | 


erwidert auf die! 
Angabe von WG, 


Harriman. 


Regierungs- — 
kürzliche 


Zdeziaistorreivonden; 


News. 


der Chicago 


Waſhington, D. E., +. Nov. — Startem 
Wideriprud begegnete heute cin Interview 
von &. 9. Harriman, der Serenmetiter im 
Giierbatniad, der erit turzlich die Kontrole 
über dic Niinois Gentrat Bahn an fih riß, 

um sie als fchlendes Glied eines Bahn⸗ er 
ftems von Nüite zu Nüite und von den Scen 
zum Golf, witer ciner Kontrolle, einzufü— 
gen, von einem Manne der Hoc ſteht unter 
den Beratyern der NRenicrung in Giienbahn- 
Sachen. In diefem Anterview hieh ces, Herr 
Sarriman Habe aciagt, die Vercinigten 
Staaten beiähin bereits acnun Eiſenbah— 
nen, und dic “Auforderungen ver Zukunft 
länen in ciner Verbeiierung der jesigen 
Bahnen, anftatt in einer Bermehrung. 

„Innerhalb der leuten fichen Rahre hat 
ſich der Eiſenbahn— Vertkehr der Vereinigten 
Staaten verdoppelt. Sicht man irgend Je— 
mand ji anftreungen, der Steigerung zu 
begeanen, die in weiteren ächn Jahren tom- 
men mu? Ich nicht”. ſaate diefer Beamte. 
„Ih behaupte, daR innerhalb sehn Jahren 


Eine der hundert Meilen die 


Stunde eleftriihen 


unſer Vertehr ji wicher verdoppelt haben 
wird, und ich behaupte Weiter, dak wenn 
die Politif von Herrn Harriman von ihm 
und anderen Eiſenbahnleuten befolgt wird, 
jie eine Geihärts-Kriiis in den Lereinigten 

Stanten bervoreuien wird wie nie zuvor. 

„Wir find aewönnt, unſer Eiſenbahn⸗Su— 
item nis das Brite in der Wet zn betrad- 
ten. Thatiahe iſt, daß unſere Geleiſe nicht 
im Stande iind, das Geſchäft zu bewälti— 
gen, und wenn noch beſſere Beweiſe ge— 
wänicdht werden, brancıt man nur anf den 
Andrang auf vielen Bahnen binzumweiien, 
wo fortwährend viele Beſchwerden eintan— 
fen, und auf die 854,000. die leßtes Jahr auf 
den * artödtet und verlest mtr» 
den. Mehr Waggons anf diefen Geleiien 
laufen zu laiien, die io viele Tpicr forvder- 
ten, iſt läcderfih. Der Dertehr über dieie 
Geleiſe iſt jent bercits zu aroß unter der 
jetzigen Berordnung und den Sicherheits- 
Vorrichtungen, die gemacht wurden, um das 
Neiien fiber zu itchen. * 

„Es iſt lächerlich, zu ſagen. daß wir in 
dieſer Hinſicht nicht meh Geleiſe brauchen, 
und es iſt ebenſo lächerli am ſagen, daß 
wir nicht mehr traustoutinentale Linien 
brauchen um den unentwickelten Weſten zu 
erreichen, der ietzt nur durch eine direkte 
Linie zu den Seen und Märkten in garoßen 
Zwiſchenräumen erreicht wird. Herr Harri— 
man hat Recht, wenn er ſagt, daß das ge— 
genwärtiae Snpitem bedeutend entwicelt wer- 
den mu®, um den jesinen Anforderungen »u 
entipremen, aber wir braudien neue Bal- 
nen, um den ankünftigen Anforderungen zu 
entſprechen.“ Leren T. Veruon. 


Lotomotiven, welche einen Zug 


nach New Dorf in zehn Stunden bringen werden. 


| Bittsburg, Pa.; 


ı 9. Todd, 
ı Ie.: 


ı 2oomis, 618 Monadnod Blod, Ghicage: 
| les, Gal., 


Kauft vor 


Eine perfekte Gifenbahn. 


Dieſe Eiſenbahn wird die berfeltelte in der 
Welt jetn. Sie muß die de bon Chbicano 
nad New Por! in sehn Stunden zurüdlegen. 
E83 wird eine aerade Linie fein. denn Bienun: 
gen derfchlingen die Proftte der Aftteninbaber 
weil ein — Geleife notbmwendig ift um 
die Echnelligleit aufrecht au erbalten und den 
Baifagteren Sicherbeit au aemwäbren, und meti 
Reifende und Fractberfender die Lürzeite und 
ichnelifte Linie dvorateben. Die Strede der Chi 
cago Neiv Porf Electric Air Line Eifendbabn iit 
160 Meilen fürzer ‘als die Türzefte Eifenbabı 
die test zwifchen: diefen beiden Verfehraplätcn 
der Welt in Betrieb ift, 

Shliehlih bat das Rurblitum des Landes G: 
Ienenbeit, Ibeilhaber diefer großen lektriichen 
Babır zu_ werben, die beftimmt in dem Berfebr 
eine große Ummwälzung bervorrufen wird 
die jegt gebaut wird ohne Bondſchulden, und 
die als eine Gelegenheit NReihthum au eriver 
ben unerreicht daſtebt. 


Sandt:Dfftce®. 
Frederifd 9. Woob, PRerkaufd-Agent, 
>44, und 546 Monaduod Blod, Chicags, 
FU. Eingang des Abende, 260 Dearborn Str, 


3weig-Difice®, 

Gable & Glinton, 617 Traction Ter- 
minat „Battaius, Indianapolis, Iud.: M. 7. 
Wood 1010 Vabſt Building, Dinvanter, 
Ries; ©.  Borter, Lincoln, Neb.: Wim. 
Blood, 519 Garfield YBuildina Gleveland, u.: 
6.9. Sancod & Bo. mc, 1006 TId South 
Building, Boitun, Maii.: Burr Bros, bUS 
—609 Flatiron Bldg., New Yort City: Cha s. 
E Rie#, 308 Apollo Building, 238 4. Aue.. 
m. Broot Jacobä, 1015 
Benuſylvania Building, Thiladeiphin, Ba.: ©. 
Wellington Botel, Des Moines, 
Beftern Suretb and Adinit 
ment Go, 345 Nailwan Building, Minneapo- 
lis,, Minn.; TC. %. Cla»p, 105 Merhants' 
Erhange Building, St. Yonis, Vio.: W m. Geu. 
R. 


Str, 293 Ange⸗ 
Pacific Goait Nepreientative. 


— — — — — — — — 
Kaufs-Koupon. 
Frederict BS. Wood, Vertaufs-Agent, 
Chicaago · New York Electrie Air Line Giien- 
bahn-Attin, 544-545 540 Monndnof Bor, 
Chicago, Il. Eingang Abends, %0 Dear: 
born Str.: 


F Wilion, 305 Weit Firft 


(man fane ob volle 
oder Theil-) Zahlung für......222220.... At 


tien der Chicago⸗New Nork Sfectric Air Line 
Eiinbahn. 


2. Des. '06 


Ebicago Sonntagpoſt, 


Informations-Kuupon. 


it 9 Rvob, Nerfaufis-Anent, 
New Morf Electric Air Line Giien 
544-545:546 Monadnoft Alod, 
Abends, 260 Dear⸗ 
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Trüchte gezeitigt. E83 murden unge | Ben, Pfählen, Rädern des Delinquen⸗ die meiſtenBürgerfamilien damit nicht 


heuer viele Hinrichtungen vollzogen, 
und da dies öffentlich geſchah, gewöhn— 
te ſich das Volk an den ſchauerlichen 
Anblick, ſtumpfte gegen das entſetzliche 
Geſchrei der Opfer ab und verrohte 
allmählich ſo, daß eine Hinrichtung zu 
einer öffentlichen Beluſtigung wurde. 
Die allgemeine Abſtumpfung der Ge— 
müther benahm den Menſchen alle 
friedliche Beſchaulichkeit, alle ſtille Ge— 
dankenfähigkeit, der Blick für die all— 
täglichſten Erſcheinungen des Lebens 
wurde unſicher und getrübt, und der 
wüſteſte, verderblichſte Aberglaube 
ſproß aus dieſem mißhandelten Boden 
des menſchlichen Geiſtes. Nun kamen 
die Hexenprozeſſe, die Verbrennungen 
von Ungläubigen und — 
gen, die maſſenhaften Hinſchlachtungen 
von ganz unſchuldigen Menſchen, die 
ſich keiner anderen Miſſethat bewußt 
maren, als daß ſie „mit dem Teufel in 
unerlaubten Beziehungen geſtanden 
haben“. Denn das war die letzte Frucht 
dieſer wüſten Saat, daß die unglück— 
lichen Opfer ſchließlich ſelbſt an die ih— 
nen zur Laſt gelegten Verſchuldungen | 
glaubten. | 
Da man fich im Allaemeinen chen | 
an den Anblict des gewaltfamen Todes | 
gewöhnt hatte, jchien eine bloße Hin= 
richtung feine genügende Strafe mehr 
zu fein. Man führte die Tortur ein, 
das Rad, das Viertheilen und eine an= 
der Unzahl von ausgefuhten Martern 
und Qualen, und allenthalben war 
Heulen und Zühneflappern. Das | 
dauerte bi3 um die Mitte des 18.ahr= | 
hundertd. Inzmwifchen hat fich die Wif- 
fenihaft der Frage bemädhtigt. und 
der italienifche Gelehrte Beccaria trat 
als eriter für die Abjchaffung der To- 
besjtrafe ein. Ym Frankreich war es 


ten diefe befämpfte. In Vefterreich 
Ichaffte die Kaiferin Maria Iherefia 
die Ioriur ab und Kaijer Xoief LI. 
hob die Todesftrafe auf. ber bie | 
| Öfterreichiiche Staatspolitit fegte nad) | 
einem Zeitraum von acht Jahren deren | 


ilt es in Defterreih) auch bis zum heıı 
tigen Tage geblieben. Ym Jahre 1848 
wurde die Iodesjtrafe in mehreren 
teutichen Staaten aufgehoben (fo in 
Württemberg, Baden, Braunjchmweia, 
Bremen, Hamburg), der Norddeutjche 
Reich3tag aber führte fie wieder ein. 
Das neunzehnte Kahrhundert hat 
auf diefem Gebiete wichtige Verände- 
rungen eingeführt. Bor Allem ift die 
Einfhräntung diefer Strafe zu ver- 
merfen, fo fajt durchgehends auf den 
Mord, auber in Rukland, und auf 
mande Staatöverbredden, zu denen 
auch die vorfäßliche Gefährbung des 
Lebens des Staatsoberhauptes zählt. 
Die Tortur‘ ift in Europa gänzlich 
abgejchafft, die Zoderftrafe darf durch 
feinerlei körperliche Martern verfchärft 
werben. Dies ift nur no in. afiti- 
fchen und afrifanifchen Staaten. der 
Fall, wo auch heute noch die Hinrich⸗ 
tung auf furdhtbar graufame Art voll- 
zogen wird. Die chineſiſchen Todes⸗ 
itrafen heitehen ‚noch heute im ger- 


ES: — — = ; tenbe 


| Leute Hochrufe 


ten. 

Ferner werben Hinrichtungen nicht 
mehr öffentlich vollzogen, fondern nur 
in Gegenwart weniger berufener Per- 
onen innerhalb aejchloffener Gefäng- 
nighöfe. Die Gegner der Todesitrafe 
— 3 find dies große Gelehrte und | 
Denker, Juriften, Philofophen und | 
Spzialpolititer — führen unter andes 
ren auch noch die folgenden Gründe 
für die Aufhebung diefer Strafart an: 
Die Iodesftrafe kann feinen einzigen 
der von der Willenichaft der Strafe 
oefegten Ziwede erfüllen. Der Beile- 
rungszmwed fällt glatt weg, ein todter 
Menich kann nicht gebeffert werben. 
Die Abfchredung des Verbrechers vor 
neuen Verbrechen hat daafelbe Schid- 
fal. Die Abjchredung der Allgemein= | 
heit ift nicht zu bemeilen, denn die 
Statiftik zeigt, daß in Staaten, in de= 
nen die Iodesitrafe abagefchafft ift, fei- 
neäweas mehr Verbrechen begangen 
werden al3 in den Staaten, in denen 
die Iodesftrafe befteht. 


—— — — —— 


Der Beſuch des KRaifersin München 


Unter dieſer Spitzmarke wird der 
Köln. Ztg. am 12. November aus 
München geſchrieben: Nicht jene Tau— 
fende von Schüben, die im verflojfe- 
nen Frühlommer bier meilten, haben 
die Straßen Münchens derart zu be= 
leben vermodht mie allein die beiden 
Perfonen des Kaifers und der Kaife- 
rin. Der hohe Gajt hat von der haupts 
| Hädtifchen Bevölkerung einen über al= 
leg Erwarten quten Empfang gehabt, 
demgegenüber es wenig verichlägt, daß 
laut der fozialdemotratifchen Mündhe- 
ner Poft vorwiegend mindermwerthige 
ausgeftoßen hätten, 
und daß da3 partifulariftifche bayri- 
iche Vaterland die angebliche Einbuße 
an banriicher Selbititändigfett auf: 
zählt, die mit jedem Befuche des Kai— 
jers in München oder Nürnberg ber- 
fnüpft aeweien jei. Die übrigen $ei- 
tungen fchildern ausführlich des Kai- 
jers und der Kaiferin Musjehen und 
jede Finzeibeit ihres Thuns. Preußi- 


| ichen Zefern wird man natürlich nicht | 


fomohl über die Perjon des eigenen 
Monarchen als vielmehr über die bay: 
riichen Gajtgeber zu berichten haben. 
Hinfichtlich ded Negenten ift die rüftige 
Strammpeit des Söjäührigen Herrn 
namentlich von allen Nichtbayern ftau= 
nend bewundert worden. Die Einfach 
heit feiner Lebensweife und feiner 
näcdhjt der Arbeit auf Naturgenuß und 
Sport gerichteten Neigungen hat ihm 
dies beneidensmwerthe Alter bejchert. 
Uebrigens ift für das Bayern der bei- 
den Negentichaftsjahrzehnte jener 
merkwürdige Gegenſatz bezeichnend, 
der bei jedem Fürſtenbeſuch oder ſon— 
ſtigem feſtlichen Anlaß gegenüber der 
ſonſtigen faſt übertrieben einfachen 
Lebensführung aller Mitglieder des 
Königshauſes hervortritt. Für ge— 
wöhnlich einfache Kleidung, höchſt be- 
feheidene Gefährte und in mancher mit 
reichen Kinderjegen beglüdten —* 
zenfamilie eine kräfti ‚aber. 
jebes Anflugs von ufivand. er 
Roft, dab viele, vielleicht Tun 


| zufrieden fein bürften. Bei Anläffen 
| Dagegen mie ber jehige jene wahrhaft 
föniglicde Prunfentfaltung,- wie - alle 
früheren baprifchen Könige und befon- 
der Zubmig II. fie geliebt haben. Für 
gewöhnlich bewegen fich die männli- 
hen und meiblichen Mitglieder  be3 
' bayrijchen Königshaujes in völlig an= 
fpruchslofer und faft unfcheinbarer 
Art unter dem übrigen Publitum. Be- 
tritt man aber bei TFürjtenbefuchen bie 
nah außen böchft nüchtern und fait 
langmeilig augfehende NWRefibenz, io 
athmet alles einen alterthümlichen, 
bald an den breißiagjährigen Krieg, 
bald an. die Rofoto- oder Empirezeit, 
| jedenfallö an verflofjene Jahrhunderte 
erinnerriden Geift. Da find die ganz 
mallenfteiniih anmuthenden Qands- 
fnechtgeitalten der Hartfchiere, da find 
die mit Prunt überladenen, für ge— 
möhnlich fein fäuberlih in den Remi- 
fen atıfbewahrten Galamwagen, die un= 
verfennbar Zudmigs II. Vorliebe für 
die Zeit Zubmigs XIV. verrathen, da 
fteht in prunfoollen, mit Meijterwer- 
fen der Malerei geihmücdten Sälen 
auf jenen Tafeln, an denen Kater 
und Regent jich niederlaffen merben, 
Empire-PBorzelan und der gleichen 
Stilrichtung entfprechendes Silberge- 
räth, deflen Material- und Kunjtwerth 
fih nach Millionen berechnet. Bei Re- 
präfentationspflichten, gleichviel od es 
ich dabei um die Münchener Refidenz, 
um die Nürnberger Hohenzollernburg 
oder um da8 hHerrlide Würzburger 
Schloß handelt, pflegen bie fonjt jo 
parfamen, fo,bürgerlich einfachen heu= 
tigen. Witteläbacher alles andere eher 
denn zu geizen. Diefelden Prinzeffin- 
nen, die im Webrigen mit Vorliebe die 
befcheidenen Qugenden einfacher bür- 
gerlicher Hausfrauen üben, tragen als⸗ 
dann, und zwar mit nicht geringerer 
Hoheit, ala ob‘das alltäglich geichäbe, 
überaus prächtige Gemänder und einen 
auserlefenen $umelenihmud, ver je- 
den Veraleiche Stand zu halten ver- 
mag. Dabei dürfte die Herzlichkeit des 
Empfatiges wie alle übrigen fürftlichen 
Beiucher Münchens, fo auch das Kai— 
jerpaar überaus angenehm berührt 
haben. Die Worte beiipielämweife, die 
der Thronfolger Prinz Ludwig im 
alten Ratbhausfaal dem Kaifer wid— 
mete, waren jo voll von ehrlicher An 
erfennung und bo fo frei von 
fehmeichlerifcher Uebertreibung, daß fie 
ihren Weg zu den Herzen der Hörer 
nicht verfehlen konnten und auch nicht 
verfehlt haben. Das ift derfelbe Prinz 
Ludwig, der jeinerzeit in Mostau die 
über Gebühr aufgebaufhte Verwah— 
rung gegen eine vermeintliche Ein- 
ſchätzung als Vaſall eingelegt hat. Wir 
wiederholen, dat troß des bayeriſchen 
Vaterlandes und der Münchener Poit 
der bisherige Eindrud des Statferbes 
fuches-der denkbar erfreulichte tft und 
wohl auch dazu beitragen wird, eiwa⸗ 
ige Zweifel des Auslandes an der voll⸗ 
kommenen inneren Harmonie des deut⸗ 
ſchen Staatenbundes zu zerſtören. 


— Moderne Dienſtmãdchen — Wo⸗ 
hin, Anna? — In den Klub —9— 
00, der- Ber — 





Die Mutter. 


Nobelette von Albert Depit. — BDeutih 
bon SultaBueren-Habn 

Sm vorigen Jahre reiste ich nach Be- 
faneon, um an ber Hochzeit eines 
Yreundes theilzunehmen. Er heirathete 
die Tochter einer der erften und be— 
Kannteften Familien im Lande, Die 
Trauung war äußerft glänzend, und 
der Abend vereinigte die Eingelabenen, 
der Sitte gemäß, zu einem großen Ef- 
fen. Ich fuchte mir einen Plag, als 
mich jemand freunbfchaftlih auf die 
Schulter klopfte. Ich drehte. mid um 
und fah mich einem ftattlihen Drago= 
ner-Offizier gegenüber. Er mochte uns 
gefähr Ende der Dreifiger fein; fein 
Geficht war fein und ausdrucksvoll, 
und volle blonde Haare umrahmten 
eine hohe, edle Stirn. 

„Kennit Du mich nicht mehr ?"fragte 
er mid). 

Sch mußte verneinen. 

„Ach bin George Hammer, Dein al» 
ter Schulgenoffe von Saint Barbe. 
Sch Tpielte gerade Murmeln im Gar: 
ten, al3 Du antamft- ch fehe Di 
noch vor mir, blaß, mit rothen, furz 
gefchnittenen Haaren. Deirte glänzen 
den, fehwarzen Augen berührien: mic) 
eigenthümlich. Sie glichen zwei ſchwar⸗ 
zen Kohlen! — Du kamſt einfach auf 
mich zu und forderteſt Murmeln zum 
Mitſpielen. Ich gab ſie Dir, und wir 
wurden gute Freunde. Wir blieben 
vier Jahre zuſammen.“ 

Man verſpürt ſtets ein eigenes Ge— 
fühl, wenn man einen Kameraden, mit 
dem man die Schulbank — und noch 
dazu in einer Penſionsanſtalt — ge— 
drückt hat, wieder ſieht. 

George Hammer ſetzte ſich zu mir. 
Wir aßen mit großem Appetit und er⸗ 
zählten uns unſere Freuden und Lei— 
den. Er hatte die Gewißheit, noch vor 
einem Jahre zum Rittmeiſter der Ka— 
ballerie ernannt zu werden, was in feis 
nem Ulter eine Seltenheit if, Er um- 


| 


armte mich und verfprach mir, mich in | 


Parigz zu befuchen. Durch das Wie— 
derjehen mit meinem Zugendfreunde 
war ich zehn Jahre jünger geworben. 

Zange Monate verflojfen, und ih 
hörte nicht3 von ihm. Das heißt, ein- 
mal las ich in einer Zeitung, daß er 
ji nicht in feinen Hoffnungen ge= 
täufcht hatte, zum Nittmeifter avancirt 
und nad) Maubeuge, an der belaifchen 
Grenze, ablommandirt war. 

Eines Abends im Monat Auguft 
fehlenderte ich die Champs Elifees ent- 
lang. Plößlich erblickte ich im Licht ei= 
ner Laterne meinen Yreund George, 
Ich eilte auf ihn zu und ftreeite ihm 
die Hand zum Gruß entgegen. 

‚ „Guten Abend,” fagte ich. - „Dons 
nermwetter, welche angenehmes Zufam: 
mentreffen!” 

„Ach, Du bift es,” antwortete er 
traurig. „Sch freue mich Dich wieder: 
zuſehen!“ 

Der Ton ſeiner Stimme machte mich 
ſtutzig. Ich ſah ihn mir an und fand 
ihn ſichtlich gealtert. Sein Geſicht 
war blaß und ſeine Züge ſcharf gewor— 
den. An den Schläfen ſchimmerten die 
Haare faſt weiß, auch ſeine Haltung 
war nicht mehr ſo ſtraff. Sachte ſchob 

\ich meinen Arm unter feinen. 

„Du haft Kummer, lieber Freund,” 
jagte ich ihm unvermittelt. Nachdem 
tpir mohl zehn Minuten fchmweigend ne= 
ben einander hergegangen waren, blieb 
er Stehen. 

„Hör zu, ih will Dir alles erzäh— 
len! m vorigen Juni famen die Re- 
ferviften nad) Maubeuge, um ihre Zeit 
abzudienen, ch war gerade vor vier 
Moden Kommandant geworben. Gi- 
ned Morgenz begab ich mich mit einem 


Pickel, Flecken 


Alle Hautleiden, ohne Ausnahme, ſchnell 
durch eine nicht giftige Behandlung, 
die nie verſagt, kurirt. 


Probe = Bader frei verianbt. 
Fat jedes Mittel für Hautirant: 
heiten enthält Säuren und Droguen 
gefährlicher Urt, und außerbem ift ihre 
Wirkung äußert langjfan, manchmal 
bedarf e8 Monate, um einen Effekt zu 
erzielen. „Smith’3 Potaffium Com 
pound -ift eine milfenfchaftliche Ent- 
dedung, melde in merfwürbig furzer 
Zeit kurirt, und zwar nachhaltig, ale 
Pidel, Miteffer und Hautausfchläge 
jeber Art, und bie Gefihtshaut Tärt 


durch die Befeitigung jebes Atoms, jes 
des Theilchens von Gift im Körper, 
und die Erzeugung eines neuen Vors 
tath3 reichen, rothen Blutes. ‚&mtith’3 
Potaffium Compound” ift” Teicht zu 
nehmen. Der Fabritant macht bie bes 
ſchworene Ausſage, daß kein Queck⸗ 
ſilber, Opiate, narkotiſche oder andere 
Gifte zu ſeiner Herſtellung verwandt 
wurden, wie ſie ſo häufig in anderen 
Mitteln zu finden ſind, und die den 
Körper ſchwächen und Krankheit ver⸗ 
urſachen. Ihr könnt Euch darauf ver⸗ 
laſſen, daß dieſes Mittel nie verſagt. 
Seid kein Ausgeſtoßener von der Ge⸗ 
ſellſchaft, wenn Ihr nachhaltig in kur⸗ 
zer Zeit durch dieſe Behandlung geheilt 
werden könnt. Schickt uns Euren 
Namen und Adreſſe, und Ihr erhaltet 
ein Probe⸗Packet dieſes Mittels abſo⸗ 
lut frei, und erprobt ſelbſt die Wahr⸗ 
heit dieſer Angaben. Ihr werdet ſo 
befriedigt ſein, daß Ihr in der nächſten 
Apotheke eine 50 CEts.⸗Flaſche von 
„Smith's Potaſſium Compound“ er⸗ 
ſtehen werdet. Wenn Ihr nicht völlig 
zufrieden ſeid, könnt Ihr Euer Gelb 
zurückerhalten, indem Ihr an John 
A. Smiih Eo., 3764 Smith Yuilbing, 
Milwaulee, Wis. ſchreibt. Er ſchickt 
Euch nur von Milwaukee eine Probe⸗ 
flafche abfolut fe. 1 


11nodfon* 
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- ‚| Hößeren Offizier meines, ‚Regiments 


nad) dem Büfetti von Maubeuge, Wir 
mollten dort eine Tafje Bouillon trin- 


T fen und ein Kotelett effen.- - Das Bü- 


fett ift ein großer Raum, an beifen 
Mänden meiße Marmortijche ftehen. 
Sn. der Nähe diesSchenfe, an welcher 
minder gut Situirte ihr Gläschemn Bier 
trinken und ihr Frühftüd verzehren. 
Arbeiter und Soldaten nahmen den 
Platz vollſtändig in Befchlag. 

Mein Kamerad fragte mich: 

„Haben Sie unter den Referpifien 
auch Söhne berühmter Männer?“ 


unbetveg ich b 
an und ſah in ſeinen Augen 
irren Blick wie am vorhergehenden 


* 


Sountagpof, Chicago, Fonntag, den 2, Deiemiber 1906. . 


lich; ich blidte mein Gegenüber 

benfelben 
den Ta⸗ 
ge. Plöglich trat er zwei Schritte zu⸗ 
rüd und ließ ben Sübel finten. Ein 
unfagbar traurige Lächeln hufchte 
über fein bleiches Geficht und in feinen 
Augen Schimmerte es feucht. -D Gott, 
und wenn ich hundert Jahre alt werde, 
ih Tann diefen Bid und biefeg Lä- 
heln nicht vergeffen! — Dann nahm 
er einen Sab und ftürzte fi in mei- 
nen Säbel. Er ftieß einen Schrei auf 
und brah zufammen. KRöthliche: 


„sa, ich habe den Sohn des Malers | Schaum trat auf feine Lippen, ein lch= 


Myrian, der letzthin Mitglied ber 
Akademie geworden iſt, unter ihnen.“ 
„Ich habe auch den Sohn einer Be— 
rühmtheit im Regiment; es iſt aber ein 
anderes Genre. George von Feriſſet!“ 
„Der Sohn der ſchönen Frau von 
Feriſſet?“ 
„Jawohl, er.“ 
Ich lachte. „Was, die hat ſchon ſo 


einen großen Jungen? Nicht möglich! 


— Ich war ſeiner Zeit raſend verliebt 


in die Frau. Unglücklicher Weiſe war 
ſie die Geliebte einer meiner Freunde.“ 

„sch mar auch eine Zeit lang mahn- 
finnig verliebt in fie,“ antinortete 
mein Kamerad. „Sch hatte jedoch nicht 
venjelben Grund ald Gie; ih meiß 
nicht mal, warum ich mich ihr bamal3 
nicht erklärt habe.“ 

„Sie haben Unreht gehabt; Sie 
hätten fid) ihr erflären follen, eine 
Laune ift die Frau wohl mwerth, wenn 
e3 auch nur auf acht Tage ift. Und da— 
zu einen fo bequemen Gatten! Sie hat 
menigftens zwanzig Geliebte gehabt, 
und Herr von Feriffet hat nie das Ge- 
tingite davon geahnt.” 

Kaum hatte ih meinen Sab been= 
digt, ala ein Soldat in Yagersliniform 
fih durch die Arbeiter und Soldaten 
drängte, Er mar bla wie eine Leiche 
und fam fchmanfenden Schtittes auf 
mich zu. WlS er bei meinem Tifch an 
gefommen war, fah er mich einen Mo= 
ment mit Augen, in denen der Xrrfinn 
leuchtete, an und erhob bie Hand zum 
Schlage. 

E3 entftand ein großer ZQumult. 
„zührt diefen Menfchen ab,” tomman= 
dirte ih. Drei Soldaten ftürzten fich 
auf ihn. Er wehrte fich nicht und fah 
mich immerfort an, 

Dann fagte er mit gänzlich gebro- 
chener Stimme: 

„&3 ift meine Mutter.“ 

&8 war mir, ala hätte ich einen 
Schlag in’3 Geficht befommen; — id) 
Ihamte mich furchtbar. „Laht den 
Mann os,” befahl ih. Was war mir 
nur an jenem Morgen, und wie fam ich 
nur dazu, ich, ein Gentleman, Tchlecht 
bon einer Dame zu fprechen, noch dazu 
in einem öffentlihen Lokale? Ach er= 
* mich, grüßte den Soldaten und 
agte: 

„Ich ſtehe zu Ihrer Verfügung.“ 
Der Zug nach Lille wollte gerade 
abgehen; ich ſtürzte auf den Bahnſteig 
und von da in einen Wagen. Eine halbe 
Stunde ſpäter befand ich mich beim 
kommandirenden General und erzählte 
ihm alles. 
„Und was wollen Sie 
men?“ fragte er mich. 
„Herr General, mir bleibt keine 
Wahl. Ich habe den jungen Mann be— 
leidigt und habe mich ihm zur Verfü—⸗ 
gung geſtellt, ich werde mich mit ihm 
ſchlagen.“ 


unterneh⸗ 


Ein höherer Offizier kann ſich nicht 
mit einem gemeinen Soldaten ſchla— 
en.“ 

„Ich möchte mir erlauben, Sie dar— 
auf aufmerkſam zu machen, Herr Ge— 
neral, daß es Beleidigungen gibt, wo 
keine militäriſchen Rechte gelten. Ge— 
währen Sie mir Genehmigung zum 
Duell.“ 

„Ich habe nicht das Recht dazu.“ 
„So telegraphiren Sie, bitte, an den 
Kriegsminiſter.“ 

„Der Miniſter wird ſie auch ver⸗ 
weigern!“ 

„Dann muß ich das Duell in Bel— 
gien ausfechten. Die Grenze iſt in 
nächſter Nähe.“ 

„Das heißt ſo viel als Sie wollen 
deſertiren!“ 

„Wie Sie es auffaſſen, Herr Gene— 
tal, Man wird mich nachher beſtra— 
fen. Ich habe einmal gegen die Ehre 
gefehlt, als ich eine Frau öffentlich bes 
leidigte, ich möchte nicht zum zweiten 
Mal fehlen, indem ich dem Sohne bies 
fer Frau Satisfaktion verweigere.“ 

„hun Sie, wa Sie nicht Taffen 
fönnen. Gie haben mir nichts gefagt, 
ich meiß nichts! Aber bevenfen Sie, 
baß bas Kriegägericht in folcher Sache 
zu entſcheiden hat.“ 

Die Zeugen Herrn von Feriſſets ka⸗ 
men noch Abends zu mir. Wir hatten 
beide Ziviliſten zu dieſem Zwed ges 
wählt. Als Waffe wurden Säbel be⸗ 
ſtimmt, und das Rendezvous auf den 
anderen Morgen um 6 Uhr in ber 
Nähe ber belgifchen Grenze feitgefept. 
Sch Ichlief die ganze Nacht nicht und 
orbnete meine Papiere. Ich war feit 
entfchloffen, mich bon meinem Gegner 
niederjtechen zu laſſen. 

‚Am andern Morgen trafen mir 
pünktlich in F. ein. Es war ein trü⸗ 
ber, regneriſcher Tag. Wir verſanken 
bis an die Knöchel im Schmutz. 

Herr von Feriſſet war ſchon mit 
ſeinen Zeugen anweſend. Er war in 
Uniform. Einer meiner Zeugen ſagte 
ihm, er hätte in Zivil kommen müſſen. 
Feriſſet antwortete jedoch, er wäre in 
Uniform beleidigt worden und ver⸗ 
lange nicht allein Satisfaktion als 
Menſch, ſondern auch als Soldat. Ich 
gab meinem Freund ein Zeichen, und 
dieſer ließ die Sache ruhen. 

Dieſes Duell war ein eigenes Schau⸗ 
ſpiel, lieber Freund. Ich als höherer 
Offizier im Dienſtanzug und mir N 
enüber ein gemeiner Soldat. BI F 
ich grüßte Herr von Feriſſet m 
litäriſch und ſagte mit zitternder, be⸗ 
wegter Stimme: 


Herr Kommandant, ich habe Sie | Fer £ 
obrfeigen wollen. Wir waren beide in | de 
Ah habe die Disziplin arg | ab 


Uniform, 
verlegt! Der Soldat bittet um Ent» 
ſchuldigung. > 

Mir freuz 


| 


— — — — — — — — — — — 


„Das ift gänzlich ausgefloffen! — 


ter Aud, ein legter Seufzer — und 
dann nichts mehr, Er war tobt!“ 

Mit gepregtem Herzen Hatte ich fei- 
ner Erzählung gelaufcht. AZ George 
Hammer geöndigt hatte, holte er tief 
Athem und feine Stimme lang 
dumpf, als er Hinzufügte: 

„sh weiß ja, daß ich mich töbten 
laffen wollte, ich weiß, daß er Jich Telbft 
getöbtet hat, umd ich bin fehmer be= 
ftraft worden, denn meine Karriere ift 
gebrochen, ich habe den Abfchied neh: 
men müffen. Und doch habe ich bittere 
Stunden durchzufoften, mo ich mic 
einen Mörder nenne! — Ych habe ein 
Verbrechen begangen. Diefer junge, 
hoffnungspolle Menfh ift in voller 
Sugenbdfraft getöbtet worden. Dente 
an die Mutter, mie fie an ihr Kind 
denkt, beffen Mörberin fie eigentlich 
ift.... Die arme, arme Mutter, was 
muß fie gelitten haben und nod) lei= 
den! — Arme, unglüdliche Frau!“ Es 
war fpät geworben. Die Cafes und 
Reftaurants hatten fich gefeert, Die 
Spaziergänger waren zahlreicher ge- 
worden. inige trällerten ein Lied 
bor fih hin. Was für ein Kontraft! 
— Die Worte eined modernen Liedes 
mechjelten mit ber Erzählung eines 
Thaurigen Dramas ab, Mein Freund 
fentte den Kopf tief auf die Bruft, wie 
niebergedrüdt Durch die Erinnerung. 
Die Champs-Elyfeed waren gedrängt 
boll Menfchen. Weberall zeigte fi das 
intenfive Leben eine3 warmen Som:= 
merabend3 in dem großen, von Freude 
und Vergnügen überfhäumenden Pa- 
ti8. Unzählige Wagen fuhren in ber 
Richtung nad) dem Bois oder dem Arc 
be Friompbe borbei. Neben ung waren 
alle Stühle befegt. Ala ich näher hin- 
Jah, erblicte ich eine noch ſehr ſchöne 
Hrau in den biergiger Jahren, die von 
einem Krei3 lachender und plaudernder 
Herren umringt mar. Gie trug eine 
febr elegante [hwarze Toilette, bie ihre 
noch ſchlanke Geſtalt vortheilhaft her⸗ 
vortreten ließ. Mit leuchtenden Au⸗ 
gen und lächelndem Munde athmete ſie 
den Duft eines enormen Veilchenſtrau⸗ 
ßes ein und laufchte dem leiſen Liebes⸗ 
geflüſter eines noch jungen Mannes. 

Pfui, die Dirne!“ rief ich außer 
mir. 

„Was haſt Du denn?“ 

Ich zeigte ihm die Frau, die gerade 
laut auflachte und ſich mit verheiß— 
ungsvollem Blick zu dem jungen Mann 
neigte. 

„Die Mutter!“ 

Und als mein Freund eine Beie- 
gung des Abſcheus und des Gtela nicht 
berbergen Zonnte, fügte ih fopffchüt- 
velnd hinzu: „Rege Dich nicht auf, lies 
ber Yyreund, Du haft e8 ja gefehen. — 
Da3 ift das Leben!“ 

— 


Polder-Bewohner, 


Wenn in Deutfchland jemand ein 
Meines Kapital zufammengefpart hat, 
fei e8 durch ein verfchtwiegenes Wurft- 
gefchäft oIer durch fortgefegtes Ernten 
bon biden Kartoffeln, hört er auf zu 
arbeiten und läßt ſich im Adreßbuch 
als Privatier eintragen. Er rechnei 
fih von da ab zu ben obern Zehn- 
taufend, bie er in — — 
und Formen nach Kräften nachzuah— 
men ſucht, um möglichſt bald als Fa 
Dann zu. gelten. Der Gipfel ber 
Yeinheit tft für ihn dann vor allem, 
nichts mehr zu thun! Er Hält es 
unter feiner MWürbe, feine freigemorde- 
nen Kräftz einer gemeinnügigen Sache 
zu wibmen, mie 5. B. einem Stückchen 
Erbe, indem er fich darauf häuslich 
einrichtet, einen Garten anpflanzt und 
eine Kleine Farm arünbet, die feinem 
Vaterland zur Zierde und ihm felbit 
zur Freude werben fönnte Cr zieht 
ed bor, in einer Miethlaferne möglichft 
progig zu mohnen, bie Tochter im 
Klavierfpiel unterrichten zu laffen, mit 


Shoemater’s 
Geflügelbudh 


Und Almanach) für 1906. 


Michts ähnliches in ber Welt. 200 große Eei- 
ten, brachtvoll illuſtrirt. Eine Anzahl der ſchön⸗ 
ſten fatbigen Bilder von Gefllgel lebensgetreu. 
Es erzählt alles über ZuchtGeflügel, mit le—⸗ 
bensgetreuon Iluſtrationen. Preiſe von Eieren 
zum Bruten und Geflügel zum Züchten. Es er⸗ 
tiart wie Geflagel erfolareich gezuchtet wird, 
deifen Auffiht ind Bilege und wie alle Krank⸗ 
heiten behandelt werben müilen. EB gibt Ur- 
Heitspläne und Yluftratlonen bon bequemen 
Geflügel-Hüufern. 
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ſeinen Nebenmenſchen Brogeffe gu füßs | 


ven ufw. ‚Wenn, e8. biel ift, tritt er 


vielleicht einem Verein für Raninchen- | 


zucht bei und züchtet im engen Lichihof, 
auf einer Veranda, die aud) zum Außs 
lüften von Betten und zum Trocknen 
von Wäfhe dien!, Kaninchen... Auc 
penfionirte Offiziere, die meift neben 
ihrer Benfion über ein fleines 
Kommiß-Vermögen verfügen, beklagen 


fi) oft darüber, vaß der Staat fchon | 


fo früh auf ihre Dienfte verzichtet und 
daß e3 für fie in ben Jahren der 
beiten Mannesfruft nichts mehr zu 
thun gäbe auf diefer meiten, frucht- 
baren Erbe. 
Anders in Holand! Dort gilt noch 
die Erde ala ein foftbares, forgfältig 
zu beriwerthendes Gut. it Tie Doc 
in jenem Lande von alters her müh- 
fam dem Meer Stüd für Stüd abge: 
rungen. Generasionen haben an ben 
Taufenden von Kanälen Jahrhunderte 
lang gearbeitet, bis ihnen die emige 
Feuchtigfert den Rüden gefrümmt und 
die Glieder verzogen, jo daß fie bie 
Schaufel weiter geben mußten an die 
folgenden, neu erjtandenen Menfchen. 
Der Privatier wie der Penfionär aus 
Indien reihen fich in ihren fpäten Ta 
gen an den Bauer an, um. neben ihm 
oder mit ihm das Erbe der Väter zu 
erhalten und auf dem fruchtbaren 
„PBolderland* ein wenig Gemüfe, ein 
wenig Viehzucht und ein wenig Gärt- 
nerei zu treiben. Dieje Leute fehren 
gewilfermaßen zurüd zu dem ur— 
prünglicen Dafeinszwed der Mens 
fen, nämlicd) ein Eleines Reich zu be= 
figen, in dem fie nach Belieben fchalten 
und walten fünnen, ber Erde jchöne 
Blumen und Pflanzen zu entloden 
und fi nüßliche Ihiere aufzuziehen, 
die ihnen die Nahrung zum Leben in 
abwechslungsreichſter Form Kiefern. 
Der Begriff „Heim“ bildet für fie 
fein nothmendiges Uebel, da3 man in 
Drdnung hält, meil es fo Sitte ift, 
fondern biejes Heim tft ein Kunſtwerk, 
an dem mit allen TFineffen der Reins 
lichkeit, des praftifhen Sinns und de3 
Komfort3 Herumgetiftelt und gemirth- 
Thaftet wird. E8& mird gefcheuert und 
gefegt, gemalt und gefehnigt vom Firft 
bi zum Fußboden, auf dem bie Be: 
imohner ehrfurchtspoll meift in Strüm= 
pfen einherfchleichen, während bieHolz= 
ıfhuhe vor der Hausthür abgeftreift 
; werden und dort einträchtig beteinan= 
| derftehend ein Stillleben bilden. Ges 
! bampftes Licht, das nur durch den un= 
tern Theil der großen Schiebfeniter 
bereindringt, herrfcht än allen Räumen 
und läßt die Farben im Garten und 
' auf derStraße doppelt hell und glanz= 
voll erjeheinen, menn man bon feinem 
Nuhefefel aus Hinausfieht ind Freie. 
Auch die alten holländifhen Meifter- 
werfe mit ihrer eigenartigen Beleuch—⸗ 
tung paffen vorzüglich in diefes Zivie- 
licht und fehauen mie lebend von ben 
Mänden hernieber. 
Der Hplländer, felbft ber gebildete, 
ift nicht ftolz und menbet id) 3. 8. 
nicht mit Abfchen (troß feiner Rein- 
lichleitäverehrung) von dem Gedanfen: 
Scheine zu ziehen. Nur’ fperrt er 
fie nicht in übelriechende ‘Ställe, Ton= 
bermikaßtsfie, fobald es die Jahreszeit 
erlaubt, auf feinen Wiejen frei umher: 
laufen in vergnüglicher Gemeinfchaft 
mit Kühen, Schafen und Pferben. Ul- 
lerdings hat er e3 kaum nöthig, auf 
diefe feine Zöglinge achtzugeben. Die 
MWeidepläte und Befigungen find dort 
ftatt mit Heden mit meterbreiten Ka- 
ı nälen eingefaßt und nur über eine 
| Brüde zugängli. Aber gerade bie 
ſchlammigen, mit verfehiebenartigen 
' Kräutern und Pilzen bewachfenen 
ı Ufer der Kanäle find ein Eldorado für 
ı Schweine, und wenn man in fommer- 
licher Hitze Familiengruppen dieſer 
Borſtenthiere im „dolce far niente“, 
halb im Schlamm eingewühlt, da lie— 
gen ſieht, bekommt man erſt das rich— 
tige Verſtändniß für das inhaltſchwere 
Wort: „ſauwohl!“ — Aber damit iſt 
auch das Unäſthetiſche der holländi— 
ſchen Landſchaft erledigt. Die ſcheckige 
| Kub, das fopfnidende Pferd und die 
| wolligen Schafe tragen nur dazu bei, 
ı das Bilb echt menjchliher Wohnftätten 
| zu heben und zu verfehönern. Die fil- 
| berglängenben Wafferftreifen find ftel- 
lenweiſe mit Waflerrofen und Blatt» 
pflanzen vollitändig bebedt, fo daß fie 
ı mehr einem aus grüner Seide gemwirf: 
|ten Teppich ala einer Malferfirake 
‚ ähnlich fehen. Still und regungalos 
liegen die Fluthen im Schatten der al> 
ten Bäume, nur zumeilen bahnt fic 
eine gefprädhiq fehnatternde Enten» 
fchaar mit gefrähigem Untertauchen 
ihren Weg durch das Wafler. 
Getrennt von diefem der Thiermelt 
ausgelieferten Bereich erhebt fih in 
einiger Entfernung inmitten eines 
fhönen Gartens das Wohnhaus, Für 
eine Familie gebaut, gleicht e3 mehr 
einem Schmudfäftchen, an dem jemand 
herumpolirt hat, ala der Behaufung 
arbeitfamerr Menjchen. Ein eigen: 
artig fimmungspolles Ausfehen ruht 
über dem Ganzen. Gerade als hätte 
ein fchwerarbeitender Menfchengeift 
fih in Mußeftunden nicht ein „Quft» 
Ichloß“, jondern eine „Lufthütte” ge- 
baut mit dem Zufaß: Wenn ich das 
und jenes im Leben erreicht habe, dann 
fol mein Traum zur Wirklichkeit mer- 
den! — Und jene fohifferähnlichen Ge- 
ftalten, die mit gefrümmiem Rüden 
und fehlürfendem Gang, bie furze 
Pfeife zmwichen den Zähnen, bebächtig 
berummirthfchaften, mögen häufig auf 
ein arbeitsſchweres Leben zurüdbliden. 
Doc ein gewiſſer behaglicher und zu⸗ 
aleich pfiffiger Zug liegt auf ihren fal⸗ 
tigen Gelichtern, als Hätten die Jahre 
fie zu Philoſophen — Sie ſind 
pielleiht auf ihren Reifen über bie 
anze Erbe gelommen, haben mit dem 
eer gerungen und gelämpft ober. in 
den Kolonien gearbeitet und gefnech- 
tet, bis fie ihr Scherflein zufammen 
batten, um bier wie in einem fäuber- 
immerien 


db geretteten Kahn 
ee ihrer: Yage zuzutreiben. 
NRankenroſen hängen in prä 
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bem der Haı 
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8hert mit | Ten 


— — ooſfen Abends bis 9 Uhr. 


1906-1908 
Wabash Ave, 


a 


3011-3019 
State Str, 


219-221 
A E. North Ave. 


501-505 
Lincoln Ave. 


1901— 1911 State Straie. Durch bis Babaih Avenue. 


eihnachts:-&efchenfe und offenes Konto 


werden in jeder seiertag = Saiſon populärer, denn unier moderner 
ihwisrigite Frage bei Weihnachts - Geihhenfen — die Frage de3 Baargelds. 


Krebitplan IäR bie 
Wir halten 


Gure Ginfänfe zurüd und behalten jie bis zu dem Tag an dem Ahr fie wünidht, umd liefern 
fie baun ab in einfachen unmarkirten Wagen, mit Euren daran befeftigten Karten, gerade jo vertraulich, wie 


Ihr c8 felbit nur machen Fünntet, und Ihr bezahlt dafür wic es Euch paßt. 


Alle Preiie marfirt in bent« 


lichen Zahlen. — Ein Breis für Alle und Fiih'’s Trading Stamp8 mit jedem Eintanf. 
Diefe Stamp3 werden aud) von deneriten Kanflenten in alien Theilen von Chicago und Umgenend wegge- 
geben, Schnittmanren-Räüden, Groceries, Fleiſchläden niw. Nedes nalle Buch fo gut wie $3.50 Baar in ımieren 


Läden; ein größerer Werth als je in einem Buch irgend eines anderen Stamps enthalten war in 


Trading Stamp-Geſchichte des Landes. 


Maiſives Hartholz Volirt in 
Bidednardb. zn 
Beveled franzöfiiher Plate Spiegel, 
Gefütterte Schublade für Sifberjachen. 
Um den Bargain zu würdigen, müßt 
Ahr voripreden uud ihm jelbit jehen, 
jest zum Verkauf 
zu J 


In unſerem aroßen 
Echte Sanford und Sons Garantirt die hochfeinſte Qualität, die von dieſer Firma gemacht wird. 
site _Banforh und Zend Weiche orientialifhe Facond, eine hübſche. harmoniſche 
Schattirung mit allen modernen Farben hervorbringend. Ein Bargain, den gut⸗ 
9 bei 12 Sanford K Sons Tapeſtry 


2x2 Tapeſtry BruſſelsRugs 


unterrichtete Rug⸗Käufer ſich ſchnell zu Nutze machen werden. 


Body Bruſſels Effekt. 


Piedeſtal Maſſiv gearbeitet 


nah A von ausgejuchten 
ano eb-Tiin folidem Dat, reie 
zend handepolirt, majliver enter» 
Pillar und jhmwer geichnigter Fuß, 
bis volle 6 Fuß ausziehbar und jieht 


fehr ihön aus, Ein 510 50 
. 


Bargain zu 


Offen bis 9 Ahr 
Abends 


der ganzen 


INDIE 
ai — — 
= 


Bol Lufter 
polirt im 
pracht vollem 
Golden Dat 
Finiſh — orna⸗ 
mental eingetheilte Compartments 
in Pult, Glas⸗Front Bücher⸗ 
ſchrank und geräumigem unteren 
Cloſet, fagonirte Beine und ein 


ſehr anſprechender 8 0.50 


Werth zu 


Eolid Dat 
Eombination 


tageshellen Ang: und Garpet: Departement 


Bruſſels Rugs, in allen 5 Läden ber 2, Fifh Furniture Eo., nur 


Senfterfcheiben, Hinter denen ſtets Die 
dunteln Vorhänge herabgelaflen Jind, 
glänzen wie fchmarzge Spiegel in ber 
Sonne und verleihen dem Haufe etwas 
Geheimnißvolles. in jchöner Bor: 
garten erftrect ich bis an den breiten 
Kanal, der den Bejig von der Land» 
ftraße trennt, und hier, auf jorgfältig 
gehaltenen Beeten, pflegt, ber Hollän- 
der feine Blumen, an denen er feine 
Freude hat. Ym Frühjahr find e3 bie 
meltberühmten Zulpen, Hhazinthen 
und Glabiolen, die Die ganze Gegend 
mit ihrem Duft erfüllen. Im Som+ 
mer find ed andere Blumen von fchd- 
ner Farbe und Art. Der grüne, faf- 
tige Rafen zieht fich bi3 an den großen 
Kanal, an deifen Rand buntblättrige 
Gewächſe, Schilf und Stauden ın 
mannigfaltiger Menge wachen. An 
dem einen Ende des Gartens zieht Ti 
ein breiter Weg hin, der auf eine 
Brüde mündet, bie meift breit genug 
ift, bab ein Wagen bequem barüber 
hinfahren fann, Sie tft jo eingerichtet, 
daß fie je nad) Bedarf durch) eine finn- 
reiche Hebelnorrichtung über das Waſ⸗ 
fer bi3 zum andern Ufer herabgelaffen 
iwerben fann ober fie jteht jentrecht in 
bie Höhe und läßt den Weg für bie 
Schifffahrt frei. Dies iſt meiſtens ber 
Fall, denn Mebger Bäder und Händ⸗ 
fer jeglicher Art jowie Poftboten und 
Zeitungspverfäufer treiben mit einer 
Motorfchraube am Hed ihrer Barfe 
oder durch fanften Ruderjchlag tagaus 
tagein ihr Fahrzeug an biefen Behau« 
fungen vorüber und verforgen fie mit 
allem, mas der Markt an Waare und 
die Welt an Neuigtelten bietet. 


Heruntergelaffen mirb bie Brüde 
nur bei befondern Gelegenheiten. Sei 
e3, baß die alte Xheerjade a. D, in 
geitictten Plüfchpantoffeln, eine faben- 
dünne fehmarze Krawatte um den ge- 
maltigen Stehfragen gefchlungen und 
einen Zylinder auf dem Kopf, der aus⸗ 
fieht, als hätte man einer Katze das 
Tell gegen den Strich gebürjtet, an der 
Seite feiner ſchwankenden Ehehälfte 
mit der weißen Haube und ben Gold- 
fpangen unter dem mobernen Kapot= 
hut, Sonntagß zur Kirche geht; fei e3, 
daß eine Kuh übergeführt werben fol, 
die ein Nachbar eingehandelt hat, oder 
daß bie Hyamilie vereint auf einer alt= 
modifchen KRaroffe darüber hinhoppelt, 
um über Land zu fahren, Sonft bleibt 
der Kanal frei und ift für den Polder- 
bemohner eine Verbindung mit der 
großen Welt. Denn auf diefen Waj- 
ferftraßen ift ftet3 Leben und Verlehr; 
nur daß zum Unterfcied mit großen 
Städten alles " Iautlos feines Weges 
zieht. Höchitens das kurze, hämmern- 
be Geräufc einer Dampfmafchine, die 
den ſchwarzen Rauch durch den Schlot 
ſtößt, oder der Klang einer Zliehhar⸗ 
monika, die über das ſtille Waſſer zu 
ben friedlichen Häuschen herüber⸗ 
ſchallt, ſich langſam in der Ferne ver⸗ 
lierend. Aber ſo nervenangreifend 
und ſo auftegend das nimmer enden⸗ 
wollende Verlehrsweſen über das 
holprige Pflafter der Grokftabt fiir 
ben Stübter if, ” Iohlifde Dafein 
frieblich as i ein 
bet milien, bie Bier vor ben 
Augen der Polderbewohner vorbei» 
ſchwimmen. — 

| —— Arten haben fich bie 


— 


Süßmafler + Theerjaden 


häuslich eingerichtet. Sie führen alles 
mit fi), was zum tyamilienleben ges 
hört: Frau, Kind, Kanarienvogel, 
Hund, Seife und Schulbücher. Yür 
fie aibt es feine Gemeinbefteuer, feine 
Nahbarihaft und feinen Maultorb- 
zwang. Sn trautem Kreife figen fie 
um ben brobelnden Kaffeetopf, ein je» 
ber mit einer Beichäftigung, ‚wie fie 
der fchmimmenbeßeruf mit fi bringt. 
Diefer jchält Kartoffeln und mirft fie 
in einen fupfernen Topf. ener bei» 
fert ein Net aus. in Dritter jchnigt 
an einem Ruder herum. Und alle ha» 
ben jene umftändlichen und gemädhli> 
chen Bewegungen mie Leute, die genug 
Zeit haben, um alles gut und folid zu= 
mege zu bringen. Mittlerweile jteht 
die rau mit einem Kinde auf dem 
Arm am Steuer. Der Wind bewegt 
leife daB fchmere braune Segel. 
Wäſche in unverkennbaren Formen 
nud lebhaften Farben hängt zum 
Trocknen an langen Leinen über das 
Schiff. Die Sonne am tiefblauen 
Himmel beleuchtet dies alles mit male⸗ 
riſchem Licht, und langſam, aber ſte— 
tig, ohne viel Mühe, fährt die Ladung 
ihrem Beſtimmungsort entgegen. 

Dieſe Kanäle ſind ein Verbin—⸗ 
dungsweg mit den Städten, die in 
Holland nicht weit voneinander lie⸗ 
aen, ben andern bilden die aroben, mit 
Baditeinen gepflafterten Reichsſtra⸗ 
hen, über bie die Automobile Hinteg« 
faufen und bie Radfahrer aemächlich 
babingleiten. Much raffelt Bier und 
ba ein luftiges Milchfuhrmert mit 
zwei oder drei Hunden beifpannt und 
ein ober zwei halbwüchjigen Bengeln 
mit Holajuben auf dem Bod in has 
ftiger Eile dahin. Fußgänger fieht 
man menige. Weberhaupt ift Holland 
das Land der Radfahrer; bort mwirb 
dba3 „Rijmiel” von allen Klaffen ber 
Bevölferung gleihmäßig viel benußt, 
fo daß faum jemand bort mohnt, ber 
nit bei irgendeiner Gelegenheit 
ftrampelt. 

©o find die Verfehrämege befchaf- 
fen, die an den kleinen Luſtfarmen 
porüberführen. Weit dehnt ich das 
Zand nad allen Richtungen bi3 in die 
graue Ferne. Ein großes GStüd 
Himmel möbt fich majeftättifh über 
das Ganze. „Niederlande“ im wahren 
Sinne de3 Wortes und bo rei an 
malerifher Schönheit. Nur gegen das 
Meer bin erhebt fich ber Boden zu ei- 
nem unfruchtbaren, mit hartem Grad 
und Geftrüpp bemachlenen Bollmert 
auß Sand. Mit Titanenträften bort> 
bin gemälzt zum Schuß der Menfchen 
und des Landes, wird es umzüngelt 
und beledt von ben Fluthen der Nord⸗ 
fee. Und dann, nun ja, bie Winb- 
müblen! Ein echt hollänbifches Wahr- 
zeichen. Sie reden die langen Arme 
von fich, al8 wollten fie die Landihaft 
umarmen. Und wenn e3 mwindig wirb 
unb bie Wogen bed Meeres fich gegen 
die Dilnen werfen, dann fuchteln fie 
bergnügt in der Luft umber und 
freuen fi wie ber alte Geebär am 
Strand. Denn die Deiche fchliken bie 
Rolderbemohner vor den aufaemühlten 
Wellen, und ed gibt fein „Holland in 
Noih“ mehr. 


Ein Münzfund au Ipaniiher Zeit. 


nn 
in Di Male bei Gere ge 


zerſchlagenen, 


Voller 


814. 95 


WURLITZER 


Bas Mufik-Geldäft, 


Victor Sprehmafchinen, von $10 
bi3 $500.00. 

Victor Rekords, 35c bis 85.00. 

Ediſon Phonographs, von $10.00 
bis $50.00. ö 

Ediſon Rekords, 35c. 

Prachtvolle Sprechmaſchinen ⸗Aus⸗ 
ftellung und Retorb-Zimmer auf dem 
unteren ?yloor. 


Kommt und hart 
die Rekords 


Wir räumen unſerLager von blauen 
103öll. Rekords zu 30c das Stück. 

Wir ſchicken Euch einen Victior oder 
Ediſon Phonograph auf 


30 Tage Probe 
frei | 


Harfen, Biolinen, Guitarren, Ban» 
jos, Manbdolinen, Blechinfirumente, 
Mufil-Dofen und Anftrumente jeber 
Art 


Alle verkauft auf 


leichte Abzahlungen zu 
Baargeld » Preifen. 


prächti 


lagen über 500 Silbermünzen, darun⸗ 
ter 11 Kronthaler und 8 Thaler. Ein 


Kronthaler vom Jahre 1618 * die * 
Bildniſſe der Statthalter der > 
des Erzherzog: Albrecht vom 

as * 3 


lande, 
Oeſterreich und der antin 
beih. Auf den andern gr 
zen iſt das Bild Philipps des 
bon Spanien (1621—1665) bef 
häufig. Daß auch italieniſch 
gen fich finden, ift bei bem Yu: 
ſpaniſchen Kriegsvöller 
den niederlãndiſchen und den 
ſchen ungen 


nicht auffallend, 
Sf mn — 


— — — 


Leſet die Abendvon · · ; 


gemu — 
glaſirten und ſtatk gebrannten 7 





Arsos, 
Novellette von D. U. Bang. 
Bei Major Döbrin waren die. Ems 


Darauf fie 
merfend: „ ein Herr — an mir 'ift- 
e3 zu jagen: Wer find Sie?“ 

arauf ich: „Es iſt freilich im Sa⸗ 


Banner hell erleuchtet. Im Ion üblich, daß wir Männer ung vot« 
Speijegemad; waltete emjig bie lie= | ftellen, aber Hier find Sie, meine Gnd; 
bensmürdige Hausfrau ihres Amtes, | Dige, auf verbotenem Jagdgrund —! 


unterjtüßt non einem reigenben Bad: 


fiſchchen mit langen Hängezöpfchen, aus, mein Herr. 
im Herrenzimmer legte der Major die Gewehr aus. 


Darauf ſie: „Sie irren ſich en 
Ich bitte mir hr 


MWbijtkarten und den Rauchbedarf zus | fFremdem Boden.“ 


recht; der Herbjt war ba, die möchent- 


SH: „Das wäre [hön. Wir ftehen‘ 


lichen Spielabenbe fonnten ihren Uns | bier auf Gut Schönmweibe.“ 


fang nehmen. 


Sie: „Kein Gebante, wir ftehen im 


Draußen auf dem Korribor fehrillte Königlichen Forſt Lindenthal.“ 


die eleftrifche Klingel, und dann murbe 
eine Stimme hörbar: „Ih Tomme 
mohl gar zu früh? „ebenfalls bin ich 
der erſte — puh' dieſes Wetter — 
danke ſchön, danke ſchön — ſtellen Sie 
den Regenſchirm nur in jene Ecke!“ 


Ich: „Verzeihung — aber die Gren⸗ 
ge" — 

Sie: „Ste Itegt fchon jenjeits. jener 
Tannen.“ 

Nun wurde ich unficher, benn fo. 
genau Fannte ih das Gut meines 


Der Major öffnete die Thür und | Freundes nicht; ich verfuchte alfo efıs. 


ging jeinem Gaft entgegen. 
bend, mein lieber Herr Direlior — 
willfommten zu großer That!“ 


„Suten | zulenten: 


„Unmöglich tft. e3 nicht, daß ich im 
Unrecht bin, ich bin hier nur Jagd⸗ 


„Guten Abend, Maäjorchen, da bin ich. gaſt —“ 


Ja, weiß Gott, nun kann es wieder 
losgehen. Wer kommi noch?“ 
„Amtsrichter Benecke und Dr. Kunz 
— ie immer!“ 
"rn jchöner — und frau Ge- 


„Is muß Ste alfo erfuchen, gur- 
eſtſtellung Ihrer Perſonalien mitzu⸗ 
ommen.“ 

Die Sache fing an, intereffant zu 

merben. „Sehr gern,“ Tagte ic, „iur 
geitatten Ste wohl, daß ich mir ben 


Er no tm Haushalt und er= | Bod anfehe, den ich gejöpoffen habe.“ 


Teint fogleih. Nehmen Sie Plak, 


„Sie geſchoſſen — keineswegs! Sie 


Liebſter, hier am Kamin — oder nein haben gefehlt. ich habe ihn zur Strecke 


— hier a — 

den alten Köter nicht ſtören, der da ſo 
behag EN: am feuer Itegt.“ 

— 


H we mie? Wie heiht er?” 
„Urgos, Direktor.” 


‚recht. Man muß aud) auf ſchlanten 
ückſicht nehmen. Ein alter denſtiefelchen ſieckie, u dag Blatt des 


bem Divan. Wir wollen | gebracht” 


„Dbo, meine Gnäbtafte!“ 
„Bitte fehr!” Ste mie mit ber 
ußfpite, die in einem Ba: 


berenbeten Thiered: Beim Himmel, ber 
Schuß faß rechts, nicht auf der mir 


— Nanu, das klingt mir ja zugewendeetn Seiie des Wildes. 


Ban 

ol e8 aud, Ober vielmehr: 
— * dem treuen Hunde bes göttlichen 
Dulbers Odyſſeus habe ich ihn ge⸗ 
tauft. Und da wir nichts anderes 
vorhaben, und die anderen noch nicht 
da find, ſollen Sie ſeine Geſchichte 
hören.” 

Der Symnaftafbtreftor nahm bie 
angebotene Zigarre, Major Döbrin 
Yehnte fich tiefer in feinen Seffel und 
begann: 

„Ea find ftehzehn Yahre Her, juft 
um biefe Zeit, da wurde mir, ba ich 
damals älterer Premierleutnant mar, 
der Auftrag zutheil, einen vulver⸗ 
transport nach einer benachbarten 
Garniſon zu führen. Morgens nahm 
ich die Tonnen, die auf drei Wagen 
verpackt waren, in Empfang, bald nach 
Tiſch lieferte ich ſie an ihren Beſtim— 
mungsort ab, und dann ging es bei 
ſtrömenden Regen mit den leeren 
Fahrzeugen nach Hauſe. Als wir aber 
wieder daheim waren, da hatte ſich ein 
kleiner Hühnerhund angefunden, ber 
aus irgend einem ber Dörfer, die mir 
pajfirt hatten, mitgelaufen war. €3 
war.ein hübſcher Kerl, der viel Guteß 
verfprach. Da feiner meiner Soldaten 
mußte, woher der Hund fomme, ins 
ferirte ich im vielgelejenen Kreigblätts 
chen. Allein Niemand meldete fich, 
und da der Köter mir fehr gut gefiel, 

fo bejchloß ich, ihn zu behalten, 

Ein — zwei Jahre vergingen, aus 
mir wurde ein junger Hauptmann, 
aus dem Findling ein tüchtiger Vor⸗ 
ſtehhund, der mir bei mancher Jagd 
guie Dienſte leiſtete. Sein treueſter 
Dienſt war aber folgender: 

Eines Abends pürſchte ich bei mei— 
nem Freunde, einem Gutsbeſitzer, der 
einige Meilen von meiner Garniſon 
wohnte, auf Rehwild. Ich hatte einen 
vorzüglichen Stand und könnte das 
Bild noch heute malen: Vor mir eine 
kleine Wieſe, rechts Hochwald, drüben 
dickes Gebüſch und links unten ein 
kleiner See, zu dem Abends das Wild 
hinunterzog. Ich ſaß abſolut unſicht— 
bar unter Wind, neben mir lag der 
Köter mit glänzenden Augen, mäus— 
chenſtill. Nur die Rute wedelte ein 
bischen als Zeichen ſeiner Antheil— 
nahme und Jagdfreude. 

Na, alſo gut, wir ſaßen und es 
dauert ein, zwei Stunden, die mir 
nicht lang wurden. Der Mond ſtieg 
auf, aus der Wieſe ſtieg weißer Nebel, 
der Wald zog ſein Nachtgewand an. 
Eine Eule begann zu krächzen, die 
Fröſche verübten mit großen Pauſen 
ihr Abendkonzert, und endlich knackte 
es rechts im Hochwald. Mich überkam 
das Jagdfieber, ich faßte die Büchſe 
feſter und ſpähte durch das Dunkel 
auf die Wieſe hinaus: Da kam es — 
ganz leiſe, faſt wie ein Schatten — 
ippetipp⸗tipp — ein prachtvoller 
Ber Bod. Alle zehn Schritt fichert er, 
dann zog er langjam meiter. 

Ich vorfichtig meinen Drillig an bie 
Bode — horn auf'3 Blatt aviſirt — 
bum! — donnert mein Schuß burd 
ben abendlichen. Forft. 

Aber zu meinem größten Erftaunen, 
als noch. nicht das Echo verflungen ift 
—bum! no ein Schub. Drüben tm 
Gebüſch iſt er aufgebligt, da Hat noch 
Kemand auf meinen Bod gefeuert, ber 
ein, zwei Sprünge mat und bann, 
fich überfchlagend, zufammenbridht. 

In dieſem Augenblid fpringt ber 
Köter auf und hin zu dem Bod‘; gleich 
darauf höre ich ihn miüthend. bellen. 
Ich rasple mich langfam aus meinem 
Veriteet hinaus, imo ich hinter Bufch 
und Rohr gefeffen, und gehe auch zu 
dem Bod hinunter, da bietet fich mir 
ein überrafchender Anblidl. Mein 
Hund fteht mit den ver auf 
dem verendeten Thier und fletfcht bie 
Zähne gegen den Schüten, der ung 
das Wild jtreitig machen will: ein 
junaes Mädchen!” 

Bei Antonius, die Jägerin war, 
Major?“ 

„Ein junges Mädchen, Direktor! 
Im hochgeſchürzten Lodenkleidchen, 
den grünen Filzhut auf dem aſchblon⸗ 
den Haar, in der Rechten die noch 
rauchende Büchſe. — — Na, Sie kön⸗ 
nen ſich denken, ich war einfach ſtarr. 
Wenn der wilde Daniel aus dem 
gg erſchienen wäre, ba8 hätte 

te 


fem Ort und zu —* 
Ehe weniger bermunbert. 


- dann Yam die Neugter über mid), und 

id Er höflich die Jagdkappe. „Du 

\ Köter! ee Onäbigjte — mit 
en a — —!" 


Diefe Thatjache verbliü Fir mich fo, 
daß ich millenlos meine Büchfe abgab 
und bor der jchönen Jägerin dahin⸗ 
Sritt, den fie mir mie, Als Iehter 
olgte unmwillig Inurrend ber Köter. 

ach zehn Minuten ermeiterte jich ber 
Meg und gleich darauf ftanden wir in 
ber 2. eines Gebäubes, in der 
ein ftattlicher alter Herr und entgegen» 
trat. ch zog die Mlige und ftellte 

mid vor: „Hauptmann Dobrin vom 
Reibeinfanterie » Regiment.“ „Dbers 
—— v. Rohr — Hilde — was 

ringſt duꝰ“ 

Ein tiefes Roth liberflog das lieb⸗ 
liche Geſichtchen meiner kleinen Fein— 
din, als ſie ſich zu dem alten Herrn 
wandte: „Der Herr hat gemildbiebt, 
ich habe ihn geſtellt.“ 

Nun gab ein Wort das andere, und 
ſchließlich löſte ſich die allgemeine 
Spannung in Heiterkeit auf. Ich hatte 
in der That die Grenze um einige Me— 
ter überſchritten gehabt, und ſtreng ge— 
nommen, mich des Wildfrevels ſchul— 
dig gemacht. Meine Feindin aber war 
das Töchterchen des Oberforſtmeiſters, 
ein echtes Kind des grünen Waldes, 
das ſeine Büchſe trefflich zu handha—⸗ 
ben wußte. 

Ich blieb zum Abendbrot da und 
wurde für die Nacht, da es doch ſehr 
ſpät geworden war, in der Gaſtſtube 
einquartiert. Am nächſten Morgen 
zog ich weiter, aber zweierlei ließ ich 
doch dort zurück: mein Herz — und 
meinen Köter. Der ſonſt ſo Getreue 
war plötzlich wie umgewandelt und 
wich nicht von der Seite der ſchönen 
die er geſtern angeknurrt 
Ihm hatte ſie es auch ange— 

han. — 

Ja, was ſollte ich nun machen, Di— 
rektor, — den Hund wollte ich wieder⸗ 
haben und mein Herz auch. Und ſo 
kam denn der ſonnige, ſelige Morgen, 
wo ich die blonde Hilda als Braut an 
mein Herz drückte, und wo der Köter 
zwiſchen uns beiden herſprang, als 
wollte er ſagen, das ſei ja ſchon lange 
ſeine wohlerzogene, höchſt verſtändige 
Hundemeinung geweſen. — 

Sehen Sie Direktor, das war vor 
fünfzehn Jahren. Seitdem iſt aus dem 
Waldfräulein die Majorin geworden, 
die nebenan den Grog braut, und 
wenn auch nicht mehr Rehböcke ſchieſt, 
ſo doch Rehrücken tranchirt. Und der 
Zeuge jener ſtillen Abendſtunde am 
Weiher hat ſich zum alten Stuben— 
hund verwandelt. Er hat die Jagd 
längſt aufgegeben und läßt geduldig 
die Kinder auf feinem ergrauten Rüs 
den reiten. Argo® tauften mir ihn, 
mit dem Namen jenes treuen alten 
Rüden, der nach 20 Jahren nod) den 
heimtehrenden Herrn fannte, als nie= 
mand mußte, wer er mar. Er iſt uns 
an's Herz gewachſen, und hat ei 
Recht auf den ſtillen Ruheplatz am 
Feuer. 

Nun kennen Sie meine 
ſchichte!“ 

Der Direktor lächelte freundlich, 
beugte ſich nieder und klopfle dem al— 
ten, braven Kerl das zottige Fell. 
Dann aber erhob er jich und. begrüßte 
die eintretende Hausfrau, indem er 
Tcherzhaft die Hand, mie ein Kagdhorn, 
an den Mund fehte: 

„HuffasHoridoh — Guten Abend, 
liebſte Majorin!“ 


Kleine Anzeigen. 


verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dleſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: vo er —— ——— ſtandige 
Arbeit. Adr.: bendpoſt. 


— nn Porter, 236 R. Elart 


tr. 
Saloon dns 


Hunbeges 


Berlangt 10 Carpenter von der American ‚Role 
ling Mills Company, 25. und Robey Str, fafo 


Verlanat 50 Kohlen räber für Whoming, freie 
Fahrt. 167 E. Ban Buren Str, I mo 


Berlangt: Schneider. 6830 Halſted Wenn. 
ajomo 


Berlangt: Erfahrener Gleaner, Kt 
Birk, 4410 State ‚Str. * — | 


ee: SGewedte Zungen don 18 bis 24 Yahre 
die die Volls ſchule 9 Ben haben, wird gute Se 
gi nbeii geboten ein “er Geicäft zu erlernen. 

arquebille Lithe, ga Salle Ave, friafo 


Stets, Shin — d Wagenmas 
e 


nri 
u Siam *8 Rente, Näheres } dur Si —J 


* 


Verlangt: Carpenters, Feuermänner, Fab— 
ter. —— 3, 159 OR Wa ſindion yore on 


ij — pi E 


2 hat, 
afoıno 

langt: Ei ter ter; ü \ 
* sahen. 06 % Galtjoenianibe, —— 


fajon 
— —* e, 16 Jahre alt, "in 


— 
St. | ae 
+ E „€ 7 


Sie milbdieben “auf: 


1 


Sonntagyen, Chicags, Honntag, den 2. Deyeniber 1906. 


ben m Kopf: keck te vurüg⸗ Berlangt: Männer und Knaben 


Anzeigen unter diejer Rubrit1 Gent das Bert.) 


Aungens, 14 biß 17 Yahıe alt, als 
„Meifengers“ und „Eto® Boys“; gute, ſtetige Stel⸗ 


Berlangt: 


lungen für Diejenigen, die fih brauchbar erweifen;- 


diejenigen unter 16 milifen Schulsgestifitste mit- 
dringen. Nachzufragen auf dem 7. loss, vor 10 
Upr Vormittags. XR 
Gorfon, Pirie, Seott & Ge, 
State un abifon Str. 


Verlangt: Gafh: ungen be von 14 Bi8 
een mit Schulsßertifilaten beim 
berintendent auf dem fünften floor, 8 oh 


Rotbihild & Company, 
Etate und Ban Buren Etrabe. 


10 Jahren. 
orgens. 


1Bnov® 


Verlangt: Grfahrener Stod Mann für Puppen 
und Spielfahen. Nachzufragen 8:30 orm., 8. 
&loor, Office des Superintendenten, 


e Fair 
State, aus ER Dearboen Straße. 


ſaſomo 


Berlanat: 

junge Männer als Anjepeftoren. ä 
ejienger und WagensJungens, 16 biß 17 
Yabre alt. 


50 
M 


Nachzufragen 8:0 BB 1 11 Uhr Borm., 8. Floor, 
Office des Superintendenten. 


TheßFair 
State, Adams und Dearborn Straße. 


fafonmodimi 


Verlangt: 2 erfahrene « Graveure Hr Shmudjahen 
und Silberzeug. 

Nahzufragen 8:30 Borm,, 8. Floor, Office des 
Süperintendenten. 


che Satz 
State, Adams und Dearborn Straße. 


fonmodi 


Verlangt: Gin Botenjunge für as, — 


Nachzufragen Aben dpoſt-Geb — 5.6 


Berlangt 


: Damen-Schneider, der gu vpreſſen ver⸗ 
fteht. 1 


1 "Milwaulee Avenue. 


Berlangt: Drei oder mehr beutfche Flaſchenbier⸗ 
Peddlers zur UWebernahme von etablirter Route, 
allen Er fa — und Referenzen haben. Adr.: F. 
868 Abendpo —R 


Verlangt: Caſemaker und Bagmaler. 
aſhington Straße. 


2 Sifenarbeiter auf Bauarbeit, Haus: 
mann für ameritantfhe Haus. Viele Ürbeiter file 
Hotel und Fabriken. Strelow, 76 LaSalle Str, 


Verlangt: 16—18:jährtger nge, 
Breiie = bedienen. ‚Himmer a R 
eberman 


Be Biangt: a w- für 
hen Artikel. . Baper, Denn 
Pennſylvania. 


m Dit 


Verlangt: 


an Gordons 
56 Fifth Ave. 


leicht verfäufe 
ve,, Pittsburg, 


Ein ftarker Zunge mit Erfahrung in 
Sohn Su die Woche. do hrord 


BVerlangt: 
der Gafed:Büderei. 
eſtern Avenue. 


: Arbeiter für ſtetige — — 5—* 
merican Smelting and Mefining Co. 
und Emwing Ave, South Chicage, a 


Verlangt 
lant, 
tr, . 

1501*% 


Stellungen fuhen: Männer und Anaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Yunger Mann, Kellner, ſpricht deutſch, 
engliih und böhmiich, fucht irgendwelde Stellung, 
Zeugniſſe. F. Bita, &24 Allport Str. 


Gejucht: Deutfher (21) wünſcht u Sa 
ge teeuno, zwei Sabre im Lande. 
end: 


$10 bi8 $25 Belohnung ” Denjentgen, ber mir 
leichte und dauernde Beſchäft .. Er tann in 
einem größeren Geſchäft. Adr 6 bendpoſt. 
Geſucht: Mann (%), ſucht u telche Reit e 
Beihäftigung. Daudrid, 537 Wieland Str. mdi 


Gelußt: Deuticher Buchbinder fucht Arbeit. Adr.s 


3 9290 Abenppoft, 


Gejucht: -Zugereifter junger Mann, fpricht gut rufe 
fifh und deutich, ift befannt mit Buchführung und 
auch als Verkäufer in Manufaktur: und Galanterie: 
taaren, fuht pafiende Stelle. U. Waijtliend, 178 
Oft, Erie Strabe. 


Geſucht: Aiveite Hand Bäder fuht Stelle an 
allen Sorten Brot, Rolls und Gates. 339 Mells 
Str. Schaffer. 


Gefuht: Deutfher Mann, 38, nüchtern, auberläj= 
fig, Sucht ftetigen Platz als Hausmann oder Aunitor, 
verfteht aut mit Handwerkzeug umzugehen. Xekte 
Stelle Ya Yahre, Borchiwardt, 64 Welld Str., Zim— 
mer ‚12. 

Geſucht: Irgendivelche Arbeit gefuht, Tann an 
Maſchinen arbeiten, a Drugftore bevorzugt. 


Sertitenn, | 118 W. Late St omo 
et Vorter sucht Stelle, kann Bar tenden, 
Abr.: 842 Abendpoft. 

“ Gefußt: Maler twünfcht Arbeit, Hausmirthe .oder 
Privat. Vainting und Galeimining billig. Wifer, 
34310 Wells Straße. 

Sefucht: Aunger deutfcher Mann fucht Beſchãfti⸗ 
gaung in Privat⸗ oder Geſchäftshaus, verſteht auch 
gut mit Pferden umzugehen. Fritz Zehlin, 5000 Mi: 
Higan Avenue. 

Geſucht: Auteligenter 30: Aübriger Mann —8 — 
ſten als Bereiter, Stallmann öder | elfe 
Zu erfragen 558 Burling Str., Kohn 2 


B Derber. 


dritte Hand, fucht Stelle. 


geugt: Gate: Räder, 
abe. fajo 


486, Ab benppoft. 
Sefuht: Erfter Kiaife Partender, en auten Re: 
ferengen, hat auf ven letten Pag 4 u + gear: 
beitet, fucht ftetigen Pla. Aor.: X, 435, Abendpoft. 
ſaſon 


Geſucht: Mann ſucht —R für e 


Stunden im Saloon. Abr.: 


einige 
841 Abendpoft. 
fafomo 


O. 


Geſucht: . Ein erſ eingewanderter Wurftmacher incht 
gute Wrbeit, ift drei Sprachen mächtig, ungariſch, 
deutſch und fſlawiſch. 458 © 


Serazel, . Ada Str. 


fafo 


Geſucht: Reinfüfer, 33 Jabre, derheirathet, ders 
ftebt jede SNKcherarbeit, juht Pak als Keller: 
mann. Ad. DO. 84 Abendvoft. frfafo 


Geſucht: Tüchtiger Garpenter arbeitet Siffig. © Gar= 
penter, 1155 N. Glarf Str. 2önpimft 


Berlangt: Franen und Mädden. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent dad Wort.) 


Läden und Fabriken, 


‘> 


be eh ea a ae 
| Verlangt: Weiblihe Hilfe 
| — in — 


Ihe Fair 


300 Verfäuferinnen für 
Spieljahen und Puppen, 
Fancy: Waaren, 
Ehmudjahen und We: 
Spigen und Handſchuhe, 
Dry Goods, 
Strümpfe und Halsbinden, 
Schuhe und Zuderwaaren. 


100 Inſpectors, Einwidler und Caib-Mädchen. 
10 Kaſſirer (Empfehlungen verlangt). 
10 junge Damen für Office-Arbeit, 


Anzufragen x: 8 bis 11 Uhr Borm. auf dem 
8. Floor; nach 11 Uhr VBorm. auf dem 2, Fylon:, 
in der Office des Superintendenten. 


She Fair, 
State, Adams und Dearborn Straße. 


fafonmodimi 


Berlangt: Mädchen von 17 bis 19 Jahren für An» 
—— und Einwickler, Erfahrung nicht nothiwens 
vorzügliche —— ur Beförderung. Une 
kufcagen beim Hilfd-Superintendenten um 8:30 
Morgens, auf dem fünften Stodwert. 


Rot it va € r 
‘ AAN has Yun — 

13nn*X 

fangt: Mädchen, „Biniibers“, „Edgebaifters”, 

F Sole — ——— 3 — 

nma er; beiter 

ag Pe SS ., Gderheimer, — & ‚co. 

—R 


nt Dh 


: 8 Mafhinen- Mädchen, 
— En u fon Raben 
zum Batften, ler. 


* * S. Ave. 


38 Knöpfe anzunä! 
—25 Lawn 


ebenfs' 
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"Werlangt: Irauen und Mäbcen. 


"usa unter biefer Mubrif 1 Gent bas ort.) 


Hürden und Babriten. 


Pe a = Er N En Tegel Kim 
site 8: a auf dem 8. 


omseny 


Rot l 
ih x ns uren Str, 


e und Ban 


Verlangt: 10 hrene ne Mädchen an handgemachten 
Envbelopes, ſowie Lehrmädchen von 16 Jahren, dau⸗ 
ernde rbeit, guter Sohn. 

Bourtesfice Envelope Go., 66 Sherman Gir. 


Pelangt: Ein — Mädchen das u su 
erlernen. Nahzufragen: U. H. Winftett, 3027 In⸗ 
diana Abenue. 


Verlangt: Gelipte Näherinnen für Damen:Röde. 
1561 Milwaufee Avenue. 


Mädchen über 16 Yahre, das Hemden— 
mahen zu erlernen. Dauernde Arbeit und guter 
Kohn, wenn fähig. Metropolitan Shirt E&o., 18318 
Milwaulee Avenue, binten. 

Verlangt: Frauen für Shop: Arbeit, 10 Ont Str., 
nahe Larrabee Str. fomdi 


Derlangt: 


Hausarbelt. 


(Anzeigen unter dieſer NRubrit 2 


Verlangt: Tüchtiges beetiges Mädchen Für Kochen, ' 


MWaihen und 
verlangt. 18) 


ausarbeit. 3 Referenzen 


ft 47. Str., 


„Perfonen, 
2. Yloor. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit mit 


Verlangt 
G Eooperman, 593 5. Halfted Straße, 


PER 


Floor. 


Verlangt: Mädchen, um auf Baby aufzupafien und 
bei leichter Hausarbeit mitzuhelien in fleiner fyas 
milie, mäßiger Sohn. 1049 Hernvdon Etr. fon 

Verlangt: Gutes zuderläfiiges Mädchen oder jünz 
= Wittwe als Haushälterin bei dreien, wo bie 

rau fehlt. Adr.: F. 31 Abendpoft. 


— Frau, Hausarbeit, kleine Familie, leine 
Wäſche, 86; viele Hausmädchen, Köchinnen, zweite 
und Kelinerinnen, Hauspälterin. 76 ZaSalle Str. 


Verlangt: Gute deutihe Köchin. 444 Cheitnut Str. 


Verlangt: Deutiche Kinder-Erzieberin, Empfeblun: 
gen verlangt, mujitaliih und Kindergarten zlusbils 
dung wenn möglich. vohn fürs erſte Jahr 835 den 
Monat. Adr.: M. O. 31 Abendpoſt. jomodi 


Junges deutſches Mädchen für Haus: 
id Cüp Halften Sir. 


Berlangt: Mädgen. für allgemeine Hausarbeit in 
6:3immer Flat, Empfehlungen wrlangt. Muß eng: 
ii iprechen. 1424 Lafejide Place, öftlih von Shes 
ridan Road, nahe Wiljon Ave., 1. Flat. 


Verlangt 
arbeit, 


Berlangt; Gouvernante mit Erfarrung in Stadt, 
welche deuti und engltih Tpriht, einfach nähen Tanır 
und Empfehlungen bejigt. Adr.: M. 752 Abenppott. 


Verlangt: Eine gute Köchin, braudt ni nicht zu mas 
ſchen. 205 Michigan Ave. fomodi 


" Berlangt: & Deutſches Mädchen für Eee Haus: 
arbeit in Meiner Yamilie. Guter Lohn. 3. U. Heu: 
velman, 73 Eibridge Ave., nahe Milwautee Ave. 


Berlangt: Ein deutiches Mädchen für Meine as 
et gute Behandlung gejichert. 6027 Prairte Ape,, 


Verlangt 
Woche. 


Berlangt: 
Kleine Familie. Guter Lohn. For⸗ 
reſtville Ave., 1. Floor. rſaſon 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
0 Vincennes be Bnolmi 


m Grau oder Mädchen, für Waschen und 
Hausarbeit, & und Köchin, $6; in Vorftadt. Wors 
zuipregen: 92 6. State Str., Zimmer 1202. jafo 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
* 175 Vatke view 
fafon 


: Frau für halben Tag, 6 Tage In * 
RElari Str., Saloon. ſom 


Referenzen. 48 


Berlangt: 
muß kochen können; guter Lo 
Ane., 3. Flat. 


Berlangt: 
Guter Xohn. 
Straße. 


Erfter Klaſſe deutſche ungariſche Köchin. 
Hebler's Reitaurant, 112 ©. Halfted 


erlangt: Gute zweite deutſche Lunchköchin. —* 
ber’3 Reftaurant, 112 So. Halfted Str. fajo 
Verlangt: Ein Mädchen für algemeine 
beit, fein Wachen und Bügeln. das 
verftehen. 198 Wrightmood Abe. ſaſ⸗ 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Keine Mäide. 
Guter Lohn. 585 Adams Str. fafomodimido 


Derlangt: Deutjches ftartes Mäbchen file "Hause 
Heiner Yyamilie, Keine Kinder. J— 


arbeit in 
gen 9334 Eottage rove Ave. 


Verlangt Gute ungarifche erite Klaffe Köchin für 
Neftaurant. "Gute Neftaurant:Waitreß und Küchens 
mädchen. 205 W. Madiſon Str. fafo 


” Berlangt: Mädden für Hausarbeit in Heiner 
Familie. 54 St. James Place, 2. Flat. ſa ſon 


Verlangt: Cin Mädchen für allgemeine a 
595 Ordard Str. frfafe 


beit. 
Gute deutfche Waihfrau. Mrs. A. 8; 
frſaſo 


Lawndale Ave. 
Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Gefuht: Deutihe Frau art Beihäftigung. 4 
Oft North Avenue, 1. Yloor 

Geſucht: Deutiche Frau ſucht Stelle für 
arbeit oder als zweite Köchin in Reftaurant. Bitte 
felber vorzujprechen für drei zu wünſche zuhauſe 
zu ſchlafen. 596 Auftin Abe., 3 g Floor, vorne. 


Geſucht: Gute Köchin wünfeht Stelle dm Saloon 
oder Reflanrant. FM 21 Wrightwood Ave. fafon 
— Sefucht: Zunge Wittive mit 2 Jahre altem 
Kind ſucht Stelle als Haushälterin in Wittwers 
Familie. 2547 ©. Halfted Str., Reftaurant. ſaſo 





Verlangt: 


Rice, 975 © 


Oo. 








Unterricht. 


Anzeigen. unter dieſer Rubril 2 2 Cents das Wort.) 
Herr Profeifor Newton, vormaliger Superintens 

dent öffentlicher Koltsihulen, durch ſeine jahrelan⸗ 
en Erfahrungen als wirklicher Lehrer höchſt berühmt 
in Vereinfachung der Erlernung der engliſchen 
Sprache, garantirt Jedermann in, 4 Monaten duch 

ebrlichen, Ben Unterricht jehr gutes, perfektes 
Gneliih fprechen, Treiben und lejen zu fünnen. 
Monatlih B. Anfang 5. Dez. Adr.: 8. 408 Abpp. 
Bnoplm& 


—— 7 — Enduſche Brivatihulen- — 
Größte, belanntlich beſte, engliſch, deutſch franzöfiich, 
Necdhnen nach umnjerer « einzig b:itebenden Original Grs 
pregmethorde, monatl. $2.59. Geöffnet Tagsu. Abends, 
Prof. John Siebe, Tirektor, 161—103 Randolpb Str. 
Ede ga Salle, Zimmer 46, und Nordjeite-Schule, 368 
Larrabee’ Str., nabe North Ave. Etablirt 1892. 
linv, jondidolin 


Prof. Steiner’ praftiihe Schule ift die einige 
in der Welt, wo Schüler in 25 Lektionen Engliich 
erfolgreich beberrichen. Tags und Abendichule, auh 
Sonntag Nahm. Schülers Erfolge meine beften Em: 
pfehlungen. 81416 S. Mibland Ave.. Ede 18. Str. 
Deutihe auf der Nordfeite jheut nicht die Kleine 
Entfernung. Glüdlihe Rejultate geiichert. 
Inop, frfondt, im 
Erſte Klaſſe Biene und Sither: Unterricht ertbeilt; 
Referenzen. Prof. E. Habreht, All Oft North Ane. 
15np,dojajodılm 
Man lerne Engliih von einem Gingeborenen in 
fürzefter Zeit richtig und wirklich jprechen. Moderne 
KRonverjations:Metbode, Grammatit u. ' 
%. Heatheourt, 492 N. Clark Str. 


Verdient 820 bis. $30 die Woche. Viele Stellungen 
find frei für Zeichner. Wir lehren Euch Abends. 
Uinfere Lehrer jprehen deutih. Beginnt jeht! Sprecht 

. Montag oder Donnerftag Abends. Fragt nah 
Mr. Sloid. Ebicano ——— College. Athenaeum 
Bldo. 26 Van Buren Str., 5. Floor. linop,im& 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Dr. Roeifel (deutiher Arzt), Spezialift für 
Alut-, Nerven:, Magen:, Leber:, Nierens, Blafens 
und Mribat : Krankheiten. Für eine jchnelle und 
gründlige Heilung berfäume man nicht, 


Entbindungen in und außer dem Haufe angenoms 
men: Rath ertheilt. Hebammen=Anftitute. Dr. Mei, 
=. "Milwantee Ave. nabe Aihland Mpe., see, 

Monroe 9. 6nolmt 

HDebamme Frau Iergler, 546 Wafhington Binp., 
deutihsungariiche, in udapeft:UUniverfität geprüfte, 
Sangjährige Praxis, ertheilt Rath und Hilfe, 

WOnov,im,X 


Dirls, Hebamme, wohnt jeht 681 5* 
Pe Ede Garfielo Une. 195208 


, Warzen, eingewachiene Rä 
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' — practvolles Upright KH VPiano für 8135; 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. | 


, Nehme $5) Baar und den 


fafe 
| wegen Krankheit. 


—* '$ 
Kochen | 


= 


 Kaufd- und Bertanfs-Engesnte, 
(Ungeigen unter diefer Mubrif 2 Cents das’ Wett.) 


— 
Str. 
——— 


—* ol ae u pen ——e— ngen, ala: 
Grocer erel idinery, Schneider, Meut Mar 

&. un le su den allerniebrigfteu Breiien. 

ie anderswo einkauft, dee er a mir vor 

J erzeugt Euch davon. Uuch auf The — 
50 


— 


ſauft Cure gem det 
us Bende 
0, eft Madtfo 
eoria. "Xeleppon: Monroe 1712. 


2 Straße, 


Der grökte Laden, der neue umd ——— Bas 
dens@intihtungen verkauft; über 37, QDuadratfuß 
Pag unter einem Dad. 
Vollftändige — für jede Art Geſchäft. 
Bergeßt nicht, dies iſn 
—X ‚us Bund 
0, 288, 2%, is," we Madifon Straße, 
ee Veorla. 2ip,fomomi* 


— verkaufen: m Badofen Rr. 8, Bargain. 
Dit 69. Str. 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
Cents das Wort.) 


— 83 bis $6 den Monat. 
iano, jogut wie neu. 
$187 taufen echtes Ghaje Piano, wenig gebraudt. 
$1% kaufen Chas. Bros. Piano, in gutemäuitand. 
$110 kaufen Kimball Upright&rand Piano, Bargamı. 
Neue aut Piano, neuefte Entwürfe von K3öb— 

HH. B. U. Gtard Biano Co., 4206 Wabajh Ave. 

203*% 


Reine * 
$145 kaufen Knabe 


Zu verlaufen: Mein elegantes neues Viano, beftes 
Fabrikat, brauche Geld, 5 Ordard Str. 


Prächtiges hochfeines Dapagoni Upright Piano, 
faft neu, garantirt 10 Nahre, Billig wenn fofort ges 
nommen. 3521 Ellis Abe. jodido 

ShHaje Upright Piano, jogut wie nem, $85. 157 
Weit Madiion Sir, Abends offen. 

Kimball Piano, vier c Monat e gebraudt, #135. 
157 Weit M adijon Str., Abends offen. 





Großer Biano:Vertauf. Bauer 865, FHitering $18, 
Emerjon $110, Stard $178, Kimball_$50, Conover 
8210, Stard $198, Dieje Pianos _müjjen jofort vers 
fauft werden. 157 W. Madiſon Str. Abends offen. 

Großer Bargaln, 2 Pianos werden verfauft für 
Zagerbausslinfoften. 157 Welt Madijon Str. 





Verlaufe mein hochfeines Piano billig für baar. 
54 Sid Marijhfield Üpenue. 


ianos megen Übreije, fons 
es Aug. Groß, 
North U 


Bu verlaufen: Keine 
dern tpir offeriten wirkli 
590—94 Wells Str., nahe 

—S dibojajo, Imt 

Mus pertaufen: Schönes neues zn zu wents 
ger als dem halben Preije. 1109 N. Halited Str., 
2. Flat. irfafo 


$65 laufen $400 Bauer Upright Piano, Baar 2 
geit. 629 Sarrabee Str. frfafo 


Brauche fofort Gew, verfaufe mein $400:Tiano 
für $80. 1187 Sherivan Road, 1 Biod nördlih von 
Grace Str.:Hohbahnftation. midofrjajome 

Bu verlaufen: Piano für $25, wen wenn —** genoms 
men, Eigentbiiiner ift topt, Lo W. Straße. 

Bnovimft 


Bu verlaufen: u Dielen Reis Piano 
mit prachtvollem Xon, bat 8500 gekoftet, wegen Abs 
reife für $90 fofort gu verkaufen. 389 Lincoln Upe, 

2BnopimXt 


Zu verkaufen: Sofort, wegen Verlajiens der Stadt 
nur 
einige Monate gebraudt. 391 Lincoln Üpe, 

Wnoplo& 

u verlaufen: — Piano, 9 Monate ge⸗ 

braucht, ſofott. 4565 R. California Ave. 2önvli 


tano- in Bw e, verfaufe es billig. 
157 Madifon Str. Abends offen. —XE 


Muß verkaufen: gt * fol enden Pianob — 
Kimball Upright Webe ale 8210. 
Stard $195. A Square 855. tier Upright 
8110. Rihmond $105, und 18 neue Öftliche Wabrifate 
au je 8125. Zahlungen: $ &aih und $5 monatlid. 

TW. Madifon Str. Abends offen. Gnvimt 


Verſchleudere bochfe nes * Plans. 
eft in monatlichen db 
lungen. 534 &. Marfbfield Upe., Flat U. Wnolmft 


Berfaufe mein Unten pin ih, für u 


Court, 2. flat 
nolmt 


we 2 


nvlw 


Chaſe 
W. 


mein 


Nur $125 für fafſt neues Schubert Upri 
400, $5 monatl. A. Groß, 590-594 


Konzertina, gebraudt, in gutem Yuftande, billig 
zu verfaufer. 437 ° Milwautee -Abe., nahe Some 
* 


Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Die prachtvolle neue Einrichtung unſerer Reſiden 
an Sheridan Road iſt umſtändebhalber zu eine 
Spottpreis einzeln oder . zufanımen zu verlaufen. 
Wer fih zu verheirathen gedentt oder fein Haus 
neu einrichten will, findet bier die jeltene Gelegens 
au elegante umd artiftiih bochfein zujammenges 
ekte Möbel für menig Geld faufen zu können, 
Mrachtvolles bandgejchnigtes Mahagoni ParlorsSet 
ohne eine Schrammte, genau. ivie neu, noch. nit 3 
Nlonate alt, $25. Herrliche Delgemälde mit "Hmerem 
Goldrahnmen. in Slastaften SB. Heine Gardinen $3 
das. Baar. Zeppice 9x12 815. Schwere Mejitngbets 
ten Zomplett, Ledercouch, Schaulelſtühle, Parlor⸗, 
Rauch- und Bibliothelstiſch. Großartiger Bücher⸗ 
ſchrank. Muſikcabinet und Pedeſtale in Vernis Mar⸗ 
tin. Eine theure Uhr in MahagonisGchäuje mit 
Kirchenglodenfpiel $X. Parloruhr, Vaſen, pracht⸗ 
dolles ÜUpright Mahagoni Piano — macht Offerte, 
muß verlauft werden, Ebzimmereinrichtung in Quar⸗ 
ter⸗ſawed Oak, viele andere Sagchen, alles erſter 
Klafſfe und neu, kommt ſofort, Tag oder Abendbs. 
Privathaus, 1187 Sheridan Road, de Mofeby, 
ztvifchen Halfted und Sheffield Ape., 1 Blod .nörds 
li von Grace Str.:Hochbahnftation. Arnold 





Zu verlaufen: Möbel und Defen billig, Heladfen 
(Selffeeders), welche die feuchte und falte Quft don 
unten auffaugen $16.75, fchöne große Kodhöfen mit 
6 Dedel, garantirt gute Badöfen, jhön mit Nidel 
verziert, zu $14.50, Daft Heizöfen, brennen &arts 
und Weichtohle, zu 8, Eichenholz Dreifer8 mit 
großem Spiegel zu 38.75, Ehiffoniee $8.98. Eichens 
bol;_Sideboard 1% 50, Comb * Bücherſchrank 
10.75, Gichenbolg Uusziehtiihe $4 ihenholy 
Rohrſtühle * 58 Arm — $1.48, große 
Diningroom 3 Rugs 4.8. Eine Partie don über 
109 Eijenbetten, die wir zu 50e am Dollar gelauft 
baben, verfaufen wir unter den © Doffhänbig mit 
und find Betten darunter, die wir vollſtändi 
guter Sprungfeder 5 Cotton Top Matraße zu 
$4.48 verkaufen, baa® oder lei*+- Abzablungen u 
den u 10 Bedingungen. vr 

tihen, 194 Oft North Avenue. 


Muk verichleudern: Meine fämmtlidden. Hübfhen 
Mövel von 10 elegant auusgeftatteten Zimmern, fat 
neu, Solider Mabagoni PBarlor Suit, Chd Barlor 
Stüde, türfiihe Leder Coud, Schauteltüple und 
Stühle, Eihen Ebzimmer Set, Buffet, Bücher» 
ihrant, Bult, Rees: Dee Haar:Matragen, 
Mahagoni und Eichen Drefiers, Dapenport, nch 
Senter-Tifhe, Delgemälde, Moreistuhl in Seder, 
jomwie hochfeines Mahagoni Upright Piane; diefe 
Möbel jind die beften, Die Geld kaufen kann, mie 
fen verfauft werden gu Eurem eigenen Breife diefe 
Woche. 821 Ellis ve. ſodido 


Gebe das Sabrigiren von Rarlormöbeln auf, gebe 
aus dem Geicäft,, Ausverfauf von Mufter Parlors 
Euit3 und Etüblen. Fabrit, 595 Larrabee Str. 

BSnoimk 


Zu verfaufen: Großer —— gebrau u Seisoten 
für Saloon oder Store. 959 Kimball 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel u. f. w. 


(Anzeigen unter diejer Rubril 2 Eents das Wort.) 
Zu, verfaufen: Immer an Hand, 50 Sugpferbe, 
Driving PBierde und jolde für irgend ein Geichäft, 
auh Farm:Stuten, von $35 aufwärt!. Vrobezeit ges 
geben mit Garantie. %. Strauß, 1197 Milwantee Ave. 
Ioınk 


Zu verfaufen: Gutes Pferd, billig. 983 Welt 21. 
Straße. friafo 


Zu verlaufen: Billig, ein Famflien-Surreyg und 
Top Bugay. Kuticher, 3688 Vrait ie Abe. fopt 


Su verfaufen: 25_ gute Arbeitäpferbe, ebenfalls 
trähtige Stuten für Farmer, fabelbaft billig zu vers 
faufen. 1429 Milmaufee Ave. l4nv,milafomo, im 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 8 Centzs das W 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Seicatäügeluß: Gebildete den Wittme mit Vers 
mögen und die Die ustichkeit Tiebt, münfcht die 
Belanntiaft eines fo iden, ebrenhaften Mannes mit 
gutem PVerdienft und etwas —— zu machen 
weds Heirath. un fferten unter Adreiie 
FR @. 141 Abendpoft. 


Wort, 


HeiratbSgejuch: — wünſcht die Bekannt⸗ 
ſchaft einer Dame oder jungen Wittive, zweds Zei⸗ 
rath. Adr.: D. 848 Asendpeft. 


*— — Allein ſte hen de ame (Wutwe 
oute Saustt au, fudt die x Haft eines h 
mütblidhen, re Herren (50) in guten mu 
niffen zus Hetrath. Ugenten -verbeten. 

916 Üben dpoft 


Batentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
tentanwä 
9 ET * 3 u — 
* —— a Erfindungen vervo —— Ki 
ag — 2, == 


—— Gas a 
* 


ligen kann, 


bis 4 Salt 

jstunhen A * 1 

| —— nt 
m” en 05 ; 


——— 


Geichäftsgelegenheiten. 
(neigen unten dieſer Rubrif 2 Cents das } Berty ) 


at 2 
— — aus Carb, Alperzkn, Tas 


d 
sat und Schub —54— 8 ls — 


Zu verkaufen oder vertauſchen: Gutgehender be⸗ 

lannter Saloon verbunden mit Ronertkale um und Se 
lectrie Theater. Schmell Balmgarten, 151 Dft North 
venue. 


J deuten; —“ — 
— —* 


Verlangt: Barbier. Ich gebe einem ehrlien Mann 
einen Anfang im Geihäit, ohne Rapital, a Der 
&de in Sale View. Spredht bei mir vor. czat, 
855 Elpbousn pe. 


Zu verkaufen: Ein guter Candy, Xabafls, Spiels 
maorens und Notions-Saden. Ih bin milde über 
Weihnahten nun jo viele Leute zu bedienen. 923 
Elpbourn Avenue. d31,2,8,9 


Eine Witte, verläßt die Stadt, will 0:-Bimmer 
Rooıninghaus verfaufen, eine Goldgrube,: jehr gute 
Beute. Ueber $200 Einnahme den Monat. Zub wied 
eführt.  WUgenten brauchen nicht vorzuiprechen. 
dr.: Z. 31 Abenppoft. 


— verkaufen: Store-Baderei fur $550, 
: M. 750 Aben dypoſt. 


eine Wholeſale und 
a 


agens 


fafo 
Süpfeite, 
friafo 
Seltene — * 
Koblen:, 5 oving⸗Geſchaͤft 
nebit daus und lie zu verkaufen. Nord: 


weitjeite. Richard A. Koh & Co., 95 — — Str. 
25oldofriafo* 


Bezable Baar für Grocery, Market, Delikateiien, 
Reftaurant, Drugftore und andere Stores und Store: 
irtuxes. Nac. Xederer, 372, 374, 376, 378 Wella 
tr. Telepbon: North 1976. 25ip6mt 


Bu vermiethen oder verfaufen: Mein fett Jabren 
mit yutem Grfolg von mir betriebenes PBort Pads 
Ingboufe und Wuritgeihäft. Kann klein oder groß 
betrieben werden. Gebäude und Mafchinen in beiter 
Ordnung, Eine gute Gelegenheit für jungen Mann‘ 
mit beichränftem Kapital. Referenzen berlängt und 
gegcbem..Adr.: D. Reimers, La Grofie, Wis. 

. n025,28532,6 


—— Holz⸗ 


—————— 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 2 Eent3 das Wort.) 


Bartner. Lebensitellung, ga. bezahlte, findet jun« 
ger, ftrebiamer Manu, melcher Über 5 in ar 
verfügt, in gewinndr ingendemlinternehmen. Brandes 
fenntnijje nicht erforderlich, dagegen jollen ji nur 
Herren melden, weldbe ebrlih ilmd und vorwärts 
ftreben. Ausfübrliche Offerten un ıter x. 429 Abppoit. 





Druderei-@efhäftsführer, Ein in ber 
und mit dem gefchäftlichen 
Mann mit guter j 


Verlangt: 
Druderei. erfabrener 
Betrieb betannter 


wird als 

für eine bielige intorporirte 

fellihaft gejuht. Man adrefjire Rn 614 Reh 
tjafo 


Partner verlangt mit 85000 auf halben Antheil 
ür eine Baling Co, als Buchhalter oder die 
reiber zu überfehen. Adr.: B. 778 Abendpoft. ifo 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents daß Wort.) 


Zu vermietben: Hintere Cottage von 8 Simmern, 
410 NR. Fait field Ave. 





Zu vermiethen: Mobnries Zimmer für zwei junge 
Maänner. 448 varrabee Straße. 


Zu vermiethen: Frontbettzimmer, Bad, ſeparater 
Eingang, 81.B. 230 Dayton Str., oben. 


Zu vermiethen: 6sgimmer lat, modern, $14, —* 
— Hochbahnſtation. 1860 R. Fairfield 
Ivenue 


Zu vermiethen: Modernes 7 Bimmer 


lat und Bad 
Zu erfragen be l 


F. Schultz, 


afon 


Bu vermietben: Bute Gelegenheit für — 
oder ———— gegenüber der Schule. Ede 28. 
und 40. Ave ee 


Zu vermiethen: 8 Brontzimmer, 1118 Nelion * 
aſo 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Grohßes und ein kleines G. Etage) 
rontzimmer, recht gemütblih und ſchön möblitt, 
t gebildete Seute, mit Koft wenn gemlnjdt 

8.50 die Perfon. 9 Albland Boulevard, 


Zu vermietben: Gutes: möblirtes Zimmer, Xeles 
bon, warmes Waffer, alle Bequemlichkeiten. 179 RN, 
lart Straße. fome 


Vermiethe — an 
ſche Koft, Wittwe. 


A vermiethen Mobnries gimmer Ziminer, mit oder ohne 
Bdard; Gas und Bad; beſte Hochbahn⸗und Car⸗ 
—— Zu erfragen “ Aldine Ave, i 

at 


Zu bermtethen: Hübiches Zimmer mit Damp 
gung in Heiner deutider Familie, nahe -— Si. 
Sohbahn-Station, 39 ESeminary Ave., 8. 


ungen Mann, gute deute 
. Sulleeton be, 


= 


Zu vermietben:Schlafzimmer von $1.%5 und auf« 
mwärts. 269 Dayton Str, afon 
Zu vermietben: Schönes Zimmer mit Koft fir 
swei Serren. 200 Oat Straße, oben. ftfafo 
Zu vermietben: Schön möblirte siımmer, modern, 
Dampfbeizung. 18 Wisconjin Etr., nahe Lincoin 
Bart. BnovimX 


Zu vermiethen: Möplirte Zimmer, untere Etat, 
91.50 aufmärts. 408 Dearborn Str., nahe Karrijon. 
l4nd,mifaionim 

Zu vermiethen: Hübfches Frontzimmer; Bad, hei⸗ 
Bed Mailer, Koft. 863 Rice Str., Chicago und 
Weſtern Ave. fafon 
Zu vermietben: Ein warmes Bettzimmer bei Witt» 
we. 216 €. 25. Place. fafon 


Zu miethen geiudht. 
(Angeigen unter biejer Rutrif 2 Gents das Mort.) 
Zwei junge Seute fudhen ein 


Rordmweftiette. Ude. : 
ſomdi 





Zu miethen geſucht: 
moblirtes Zimmer mit Heizung, 
M. 759 Abendpoſt. 

u miethen geiußt: Mann fust Zimmer und Kot 
billig, eintah, Brivatfamilie, außer Geihäftstbeil. 
Adr.! 3.-W, 117. Abendpoft. joms 


— 
(Anzeigen unter Diejer Rubrit 2 2 Gents da3 Wort.) 
Drei junge Männer, © Geihäft zu erlers 
nen, $15 bis 20 die Woche nah drei Wochen. $25 
Gafb erforderlih. Zimmer 58, 185 & S. Glarf Str. 


Somesmade Strümpfe 
Car digan ——— Ladies Sweaters, 
307 Sedawick Str., oder 

— fafonmilm 


Verlangt: 


Aller Art Stridarbeiten, 
und Sweaters 
empfiehlt Aulius Armicher, 
107 €. SFullerton Ave. 


Felertags-Dfferte: 10 unferer tegnlären 24 Photos 
rapbien 2.%, einihl. großen Porträts oder Sands 
piegelglas; Arbeit garantirt. WMiederaufnahnen, 
Haarfrijur und Draperien frei. Hanmarket Studio, 
Hapınarket Ihenter-Gebäude, 161 W. Madifon Str. 
24nv, jafomilm 
Brumliks echte deutihe Geiundhelts - = Tufäude 
hüten Euch dor Rheumatismus. Fabrikation, | 
Ipbourn Avenue. 26n 


Geſucht wird € briftian Nothhaft * 

einem Bruder Conrad Nothhaft. — — 
— Straße. vimt 
Vollmadten nah 

us 
%. 


8 
tex 


Teſtamente, Beglaubigungen, 
Europa, Korreſpondenzen deutjch. oder engliid. 
vor und prompt. Sartoriug, Deffentlicher 

73 Filth Une, Abends und Sonntags, 
Motamt Straße. 180 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Gents- das Wort.) 


—Geld gu verleifen— 
Zu 5 Brogent Zinjen,. 

Auf gutes bebautes umd unbebautes Grundeigen: 
tbum an der Nordjeite, bon 0 und aufwärts. 
—— Auguft Torpe, 147 &. North Ave. — 

2lnd,imtX 


u berfaufen: a» „Qopotbeten In Summen bon 
$1 82000, 82500 und 4000 — doppelt gefihert 
durch Sale View Broperip— Abftraft, euer: 
zung und Title GarantiesPolize mit jeder ——— 
Wm. Pride, 155 Waſhington Str., Zimmer 


Bu verleihen: 82,500 auf «ie Ovpothel. F. a 
fer, 1698 Wrightwood Une fonmo 


Greenebaum Sons, Banterß, 
en Geld auf Geundeigentfum und 
Bauen. Miedriger Zinsfub. 

Sichere Erfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu Ver 
8 und 85 Dearborn Straße. n?x 


N verkaufen: Erfte Sppothelen, 5 bis 6 Progent, 
g —— — Grundeigenthum. Richard 
& Co.. 95 Waſhinoton Str 


vat⸗Geld zu verleihen zu 4, 5 und rogent 
* Schreibt. Mir: 3. MB Mbe ne gar "2 


os 2 : Bau ji u A N A Erfte 
‚bo eten zu eriau au ber zum 
niedrigften Zinzfuß. Telephon Main 29. ImailiX 


Alle Verfonen, teile Geld auf Chicago Grunde 
eigenthum yu niedrigen Raten borgen wollen, jolls 
voriprechen bei Greenebaum Sons, 8 und 85 
tborn Straße. 2ap*t 


— at pi —*** F Grendeigen: 
o or 
——— 


um 


Aap 


Wohnungen an 


— — 
Heimftätteniu 
milien mit eis Ye 
lars geben wir Kredit Sinai 1 
ländereten mit gut gebautem Ha 
Süden. Gefunded Klima, gutes 
Boden, alle Feldfrüchte —— 
das ganze Jahr gute Biehmweide $emüie, CR Ge⸗ 
fegendeit zur Gründung. einer unabhängigen Erifteuz. 
tmäßigte Babhnfarten r Bejihtigung der Kolonie. 
— ee Valley Land Company, 108 La Selle 
‚, Yimmer 829-831 
Bu vertaufhen: Feine Michige Em, R von 
allen Sorten, ichineiber, Feotfahr 83* 
Kulturerde, Brunnenmwaiier, idealer Gemmssseiset, 
& Baar oder gps Grundeigentfum. Phil. 
elle, BO Welt 9. Strake. 032,9 


en ai 2 in Annie) mit &e 
uden, eb un mm em Indent b 
fte auf Teihte Zahlungen. 43. Ras wre N 

—— 


— — Bi Mannm ſucht — — zo... 
dingungen en. = 
en ee Biden, era 


ausgeiblon fen. Ubr.: 
Nordie ite. 

qu vertaufen: — und dreiſtodige Ei und 
Bridgebäude in Gate Wie, 


‘Zweiftödige Kolzgebände — 4 un 
Hekeoe Zr * sage: 
— zu .$1200 bis a S 
Yu dertauſchen: Ein nat Gebäude Mir eine 
Cottage in vLake View, 
Koınmt und jeht Eu ui Gebäuliäteiten an, 
Ihr könnt bei mir billig Lauf 
Zu verfaufen: 2=ftöd. 45. en Ser 000 
‘Store und 4s und 6egimmer, a is 84300. 
Yofepp Braun & ‚ 1946 Sineo 
"Werlangt: Das: db insbringende@rundet 
Br auf. der Br 819.000 an 
: John Selm >; N. Affland Une, made Belmont. 
Zu verkaufen: Rır- 88500 rohes Deftöd, Drid 
at Gebäude, —— Lineoln 8 und Iroing —* 
ei un Ce 
io ; n⸗Ver n ute 
a Belangen © 88 den * —* nat, a 


John Heim, 1713 8. "stand um. 2 Bone Belmont. 


Ortopes Päd. *8 Dlat Ge⸗ 

ullerton Ade. Miethe 40 der 

Schulden 0, fällig in 

6 Prozent, nehme. Warm oder leere 
uftellen als „uptlliahlung. 

John Heim, 1713 NR, Afbland Une, nahe Welmont. 


verlaufen: an Melzofe Str. 
x ben Blod wetlih-von Qineoln Une, —8 
Zimmer Cottage, all⸗ —— Ba 
—— sWeigung, , 825 den Monat, *X 


ießli — infen. 
obn Helm, 1718 R. Ufbland Apr. 

Zu vertau ueling und lohr · 
wood Ave. us, re 1 jo, fi m mp 
a rundet —— Ue u — bis zu 

Nur 4 e. die u di —8 en, be 


is melden. Ude. 
a: Bridsdaus Im« 
— mo: 8 
talon 


Zu bertauichen: 
bäude, Berry, nabe 
Monat, zu # 
wei Nabren, 


einen 
gabe 


Zu kaufen gei 
mer pen Nordfi 
Ubendp 


Seht Diefes nette 9 —— ſofert 
Shool Str., 5 unD 6 Zimmer, bor dren 9 
baut. Plummer & Davis, 1860 R. last Sir. 


Zu vertaufhben: Isftödtiges MWlatdaus auf der N 
fette, gegen 0 Ucres u — 
dauee 


an oder Andiana. hard 
dafhington Straße, 
6sßimmer Eottage an der 
— Str.; Preis 200. 


u verfaufen: Billige 
rabee — nahe 
Auguf Thorpe, 147 GE. North Une. 


mifrfaio 


Nordweſtſeite. 
Zu verklaufen In unſerer 7 Subd diviſion ⸗ 
Eine grobe Lot— Mehr als 11 Stadt-Vptten 
Auf jehr leichte Bedingunge 
Keine Zinjen auf den Reh 
tiesBolize frei, bon der 5 Title and Truſt 
Eoınpand. 


„„Mreis 8075. 

Oder, etwa 60 "ine Etadtelot — len diefe Lot 
u groß tft, tbeile Ih). Kommt und feht 

tingt Eure Gattin trgendb einen Radınittag, 
Sonntag den ganzen ag. Nur drei Wisdd von 
Straßenbahn — 5 CEts. Fahtgeld. 

Nehmt irgend eine Gar — y\ Yeving Part 
Boulevard, transferiert meitlih b Üde., lauit 
smwei Blods — bis zu —* a ce. 


Frederi Da J 
0" Wafsinsten se. 


8 Sleor, 
afon 
8x1 
82500 9:3immer moderne Cottage, 37 — 
Sowie 8 andere ſchöne Reſidenzen, ji fertig. Ale 
baben 35 und 70 Fuh rent, Verbeiferung einge: 
legt und daflir Bates 
@s jind Die se In ping Bart. 
Preife nur 35 bis Leine keschesklung: 
Reit $15 — trefft * eine Auswahl zu 


u verkaufen:— 
AN G6gimmer moderne z32* * 


dieſen niedrigen nter⸗Prei 
Dickinſon, Baumeiſter, Of ice, 8648 Milmautee 
Ave., Ede Irving Part Bisd fafo 


2200. 6 Zimmer moderne ** 38 u 150. 
2250. 9 Zimmer moderne 

Ebenio 8 audere Hübjche Me — 
tig. Alle mit S und 70 Fuß Fron 
demacht und bezahlt. 

€3 jind wirklich die bübfcheften Käufer dier in It⸗ 
ving Bart. 

Preiie nur 3500 bis Bon: Kleine Anyahlung, 
Reit $15 den Monat. Trefft jeht Eure Auswahl zu 
diejen niedrigen Winterpreifen. Didinfon, Builder, 
Dffice 3643 Milmantee Une, Ede Irving Part Te 

afjon 


er» 
erbeiferungen 


Zu verkaufen: Neueh 2eftödige® und Bafement 2- 
Blatgebäude, &O Allen pe, —* Milwaukee Ave. 
und Logan Sauare, — tenwege und neue 
qepfiaherte Straße, reis 83150, BO Bis FLO 

n blume, Neft — friondi 

Giejede & Bro, 3398 Milwaukee Ave. 


* laufen 5 Zimmer Bridhaus, m taufen 
Atod. Framehaus, faufen 4 und 5 Bimmer 
Brichflais und Rn andere Bargaind. Napratil, 
521 W. North U jaſo 


Zu verlaufen; Schönes 2 ige Bridhaus mit 
Bajement un® Badezimmer ( a Re nahe Gar: 
Kinien umd SHocdbabn, Umgebung bon North und 
Milmautee Avenue, in feinem Zuftand, Bargain für 
63000, Stallung. Ude: W. Abendpoft. 


__Bmplinz 

Bu verlaufen: &de - Chicago &oe., weilih » Uch von 
Kedzie Ave. 49x120 F reis 43000, & zuptiS von 
$1500. Tauſche ri Ihe —— Grundei⸗ 
genthum. Dies iſt eine gute € de für einen 
ore oder Aothefe. Adr. M. 755 Abendpo 

Bu verfaufen: 2:ftöd. WFlatgebäube, nahe 48. Une. 
und Irving Park Boulevard; zwei deßimmer fylats, 
alles offene Vlumbing, Bad und Gas, Preis 22250; 
nur $150 baar, Reft auf monatliche Bablungen. 
John Heim, 1713 NR. Afbland Une, nahe Belmont. 
Bu verfaufen: Lot an Leapitt u; nabe BeMopne. 
Preis — Adr.: 8 552 Abendpoft. 


u verfaufen: 9:3immer Brids@ottage, Preis 
240. 332 NR. Honne Une. frfafo 


BWeftfeite. 

Zu verlaufen: 2 —* Bine F 
diſon Str., 99x130, der gu 
für einen — ober nothele. 

849 Abe ‚ndpoft. 

Bu vertaufhen: Wentwort$ Ape., na . 
H Fub. Breis 8500, Thuldenfrei, fr Ye be: 
—— Örundeigenthum, Uebernehme 27000 Echulden. 

: F. 356 Abenbpoft. 


Zu Laufen gefuht: Ein 2:Mödige 
allen modernen Einridtungen, au 
Lezahle Baar. Kelne Ügenten. &. 


8 
eher nie te. 


Ubendpo 
—X fon 
Cübweitjeite. 

verfaufen: 0 S. Lawn dale 2" m. und 
Paiement Bridgebäude, Steinfront, 2 fFlats 6 und 
Zimmer; Dampfheizung; Eichenholg»Petleidung:; 
Asphalt-Straße; — Automob ile⸗ 

Barn hinten. eis Ddohn P. Doerſter 
€o., 145 LaSalle Reg mifrfon 


Bu verfaufen: Ein Were Biol nahe Gage Bart, 
an 57. und Rodwell Str., diefer Aere gibt zehn Batı> 
—5* vreis Rodd vebin gungen: 8 Biertel Caſb, 

et nah Belieben, Mbr.: 8. 921 &denbpoft, 


Berſchiedenes. 
Biendaden ſehr viele Kunden mit Bogrgeld. die 
6, Grundeigentbum in allen Xheilen der 
Stadt Taufen möchten. Wenn Ahr tmeldies habt, 
laßt es us wiiien. John B. Woerfter & Eo., 165 
La Salle Straße, 12ip*% 


Geld auf Möbel m. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Geld nn 


A7 He Arbeitslente 
auf Eure Möbel, —8** erde. Wagen oder ir⸗ 
gendwelhe Sicherheit oder eid zu den allernie» 
drigften Raten. Wir leihen Eu das Geld nur der 

injen wegen, niht um Eure S 
arınn lajien wir die Waaren in 
Darlehen von 13 
Speziall va t. 
Es werden keine Grlundigungen eing 
—* Rachbarn. Ihr löonnt Has Darlehen 
afſſenden Abzahlungen bezah?en. oder auf einmal 
aulammer zu beliebiger Zeit und aufbören, Zinien 
1,5 ezahlen. 
Wenn Ihr eine Anleihe ju machen wünſcht und 
ehtlich und reell bedlent — wollt, drecht 8 bei 


U. Frend, gja* 
95 Dearborn Str., —— * Phone Sentral 505% 


m. auf Möbel und Pianos ohne zu ent fece 
8 folgende monatlihe Raten, feine andre Rohe 


* 8: —38* 8: —— aut 58 


PR Stabile —* privat, - leichte —— 
Otto 6. * öfientlicher Notar, 70 La Ealle 
. Bitte ip? 


Etr., — fpredt vor. 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Cents Beh Wort.) 


Euch 


re — 
rear 


* 





ee —— 


Bleibt nicht fett. 


Meine nene Entfettungs-Nahrung verringert Ener 
Gewicht jhnell anf’d Normale, Teine Hunger: 
Kur nöthig and fie ift abjolut zuverläflig. 


Probe⸗Packet frei verſchickt. 


Die obige Abbildung zeigt Die wunderbare Wirkung dieſer wunderbaren Entfettungs⸗ 
Nahrung — Was fie für andere gethan hat, wird fie aud) für Euch thun. 


Meine neue Entfettungs-MKahrung, zu den 
Mahlzeiten. genommen, erzwingt perfekte Aſſi— 
milirung der Speiſen und ſchickt die Nährtraft 
hin wo fie hingehört. Es iſt keine Hungertur vö— 
ig. Ihr könnt eſſen ſo viel Ihr wollt. Sie 
macht Musteln, Knochen, Sehnen, 
Gehirngewebhe aus dem überflüſſigen Fett und 
verringert Euer Gewicht Ichnell auf's Normale. 
Sie perringert den großen Leib, lindert den be— 
drückten Zuſtand und ſetzt das Herz in den Stand, 
frei au Schlagen, ermöglicht den Lungen ſich na— 
tiielih auszudehnen ımd Her Leber 
Nieren ihre Funktionen in natiirlicher 


| 
| 
| 


Nerven und | 


und ven | 
IBeife | 


auszuüben. Ihr befindet Euch befſer gleich am 


eriten Tage, wo br Diele wırnderbare Hausnabz» | 


rung berfucht. Sült ven Stoupon aus und fchict 
ib heute ein. 


Für müßige Stunden. 


Breisaufgaben. 
EScherzräthfel BIN. 
Von Mathias Strakfa, Ehicagp. 
Leg’ in ein deutiches Meinmaf ein Feines 
&i hinein 
Und fiche! c8 fommt alsbald ein großer 
Rermandter heraus! 


Dreifilbig (2380). 
Don Otto 2 Paul, Chicago. 
Die erften beiden hörft Du, 
Wohl oft von Nah und Fern, 
Kopf ab, — als Zierde hätte 
Nanch Kahltopf fie wohl gern, 
Das Dritte dient den Menfcheıt, 
As Sit jeit langer Seit. 
Das Ganze ift dem Griten 
Zum ITuft’gen Sit bereit't. 
Tauſchräthſel (2381). 
Das Grite ftolziet in Dunflem Kittel, 
Das Zweite ift ein Nahrungsmittel, 
Dad Dritte gibt uns einen Saft, 
Der Frohjinn, Kraft und Muth uns fchafft, 
Das Vierte hat, recht reich geſchmückt, 
Gar viele Damen jchon entzüdt. 
Und merke nun: Die Viere gleichen 
(Sinander bis auf ein einzig Zeichen. 
AUmftellit dur bei jedem der Zeichen Echaar 
Sogleidy vier Andere ftellen ji dar. 
Das Erfte führt manchen Nebenfat ein, 
Nicht immer wirds willlommen fein. 
Das Ziveite zeigt ein Verhältniß an. 
Das Dritte nennet einen Mann, 
Dem zufließt Geld und Gut und Stand. 
Das Vierte ift im fpanifchen Land. 
Kreuzräthfel (2382). 
Von Otto W Rihter, Chicago. 


1-2 Ein Abzug (in jedem Haus zu finden). 
1—3 Ein Hausthier. 
3-2 Teitgejegte £ 


” 
Dr 


eit 
34 Beim toi. 
24 Herziges. 
2—1 Weiblider Borname. 
1-3—2—4 Raum anzuhören. 


Röffelfprung und RäthHfel (2383). 
Ron Frau Souife Pinger, Chicago. 


Boch ide 
eit | find 
beut | haupt 


— — 


el auch tel 


— — 


bor 


gen 


— 


auf el. 
———[—— 


unb unb en 


Ein ber | 


Bildberräthfel (238. 


68 werden iwieder mindeitens je h8 Büs 
her als Prämien für die Preisaufgaben — 
je ein Buch fr jede Aufgabe, wobei das Bons 
entfcheidet — zur Vertheilung kommen — 
mehr, wvenn befonders viele Löfungen ein- 
laufen. Die Zahl der Prämien richtet ji 
nach der Anzahl der Löfungen. Die Berlons 
fung findet Freitag Morgen ftatt und 
bis dahin jpäteften 8 miüffen alle Zufens 
dung in Händen der Rebaktion fein, Pofts 
karten en twerden die Löjungen aber 
in Briefen geihidt, Hann müfjen folche eine 
2:Cents:Marfe tragen, and imenn fie nicht 
aeihlofien find. 

Die Prämien find in der „Dffice der 
Abenppoft Co.” abzuholen. Wer eine Prä⸗ 
mie Durch dic Poft augejaidt haben  inill, 
muß bie ihn vom Ge 
Vofttarte und 4 Eents in Briefmarten 


I 


benachrt icht igen de 
n she 


| 


Frei, 

Diefer Koubon ift aut für ein Probe-Packet 
bon Kellogas Entfettunas-Rahrung, mit 
Zenaniffen don Sumderici, die bedeutend a 
Gewicht abnabmen, frei it einfaheın ‘Badet 
verfhidt, Schreibt Euren Namen u. Adreffe 
auf die punktirten Linien und fchict ihn an 

F. 3. Kellogg, 3919 Keilloag Bldg., 
Battle Creet, Mich. 


Nebenräthſel. 

(4) Bierſilbig. 
Eingeſchickt von H. Kornrumpf. 
Sie hatte innig mich geliebt, 
Das treue Herz, es brach, 
Und mit den beiden Erſten 
Folgt' ich dem Sarge nach. 
Dort unter'm Hügel ruhet 
Sie nun ſchon manches Jahr, 
Die einſtmals meinen Augen 
Die beiden Letzten war. 

Und auf dem grünen Hügel 
Da fteht das Ganze nun, 
Magft füß, mein holdes Liebchen, 
In feinem Schatten ruh'n. 


(2) Rehrungs = Räthiel. 
Ton Mathias Strafa, Chicago. 
Aus der angeführten Namen find fol: 
gende Bructheile zu entnehmen: 

Fin Viertel von Gabriele, 

Kin Fünftel von Hildegarde, 

Zwei Neuntel von Rofarinde, 

Ein Viertel pon Henriette, 

Ein Biertel von Preciofa, 

Ein Drittel von Hedwig, 

Ein Drittel von Mignoit, 

Ein Schftel von Martha. 

Diefe Bruchtheile richtig zuſammenge⸗ 
ſtellt nennen Etwas, womit pflichteifrige 
Ehefrauen ihre Männer gern beglitden. 
Telegraphenräthfel, 
Besitz, Darius; Dessau, Feige, Geist, 
Gurke; Leder, Sorte, Stein, Strand. 


Die Striche und Punkte entjprechen ben 
einzelnen Buchftaben der obigen in anderer 
Reihenfolge aufgeführten Wörter, Diefelben 
ind fo zu ordnen, daß die auf die Punkte 
treffenden Buchftaben im Zufammenhang ge: 
lefen ein befanntes Sprichwort ergeben. 


Süfungen zu den Aufgaben in 
voriger Hummer: 


WechjelrätHfel (2373). 
ufel— Dufel, 
Richtig geldft von 51 Einfendern, 


Gleihflang (2374. 
Verſchlagen. 
Richtig gelöſt von 15 Einſendern. 


Silbenrdthſel (2375). 
MWetterhege 
Richtig gelöft von 37 Einfendern. 


Quadraträthfel (2376). 
Hahn, Aloe, Hort,Nef, 
Richtig gelöft von 51 Einſendern. 


Röffelfprung (2377). 

Was kümmert Dich draußen das Stürmen, 
nn der Sturm nur das Serze verjchont, 
Wenn d’rinn’ ein heil’ger Syriede, 

Ein heit’rer Himmel wohnt! 

Drum kümm're Dich nicht um das Außen, 
Doch fei auf das Annen bedadıt: 

Lah ftürmen die Welt und die Menfchen, 
Dein Herze nimm forglich in Acht. 

Richtig gelöft von 29 Einfendern. 


Bilderräthfer 2378). 
Kleinajien. ” 
Richtig gelöft von 27 Einfendern. 


— 


Fülungen zu den ‚Hebenräthfeln‘ 
in voriger Hummer. 


1. Räthfel. — Stüke, 

2. Gleihflang. — Garnijonstapelle. 

—a) Garn, 5) Eis, c) Don, d) Darm, e) 

rm, f) Ei, 9) Kap h) Elle, 

3.) Zitarenräthfel. — „Arbeit ift 

ee Bierde, Segen ift der Mühe 
reis.“ 


— — 


Kichtige Löſungen 
ſandten ein: 
Hrau Mary Carftens (5 Preisaufgaben — 
0 Nebenräthie; DO. Kühn (4-0); B. A. 
Heininer (6—2); I. 2. Eichader, Homeftend, 
La, (d0); Frau Amalie Stephan (2--0); 
6. Schwar;, Genoe, AL. (2—0); Frau 
Augufte Spoerer (3—0); Peter Zen (2—0); 
Henrh Sangfeldt (3-0); EC. €. Windler (d— 
0); 8. H. Roegler (4—2); Frau Clara Ro: 
der (4-2); €. Meier ); Frau Käthe 
Schmidhofer, Saut City, Wis. H—1):; Frau 
Anna Huber (3—1); Emma Barthmann (2— 
0); — Frau A. E. 6 
B. S Ragrup, 
; M. Bauftian, Davenport, 
Michael, 


(5-9; 0. Bertha 


Sauntagpont, Tytcage, Yanntag, den 2. Dejeniber 1806. 


—)); Frau Souife Pinger 3—1); Frau Jos 
hanna Grote (d—1). 

Geo. Wagner (2—0); Rudolf Schiweiher 
2—0); Frau x > 30); Frau M. 
Thara (5—1); . Raarup (1—0); Frau 
Agnes Groß (3—0); Zohn Troftorff, Mils 
waufee, Wis. (3—1); Frau Lina Steidel (2 
—0); H.Rorneumpf 2—1); Fran A. Gnadte 
(3—0); Fri Leihmann (5—2); Frau Emi- 
lie Krauje (1—2); Grau Käthe Weigand (I— 
VD; A. Tripfan (5—0); M. Schul; (5—0); 
Emil Rogge (40); M. Kettering (5-3); 
Frau A. Miling (4-0); PB. Bien (5—1); 
Frau Marie Sieberer (3—1); Frau Mina 
Ertl 3—0); Frau Emmy G. Pleiner (6— 
1); Frau Roja Schlogl (d—1); Chas, Her: 
ber (4—1); 3%. D. Stodfiih (5—1); Frau 
Anna Nientann, South Chicago, (2—1); 
Yel. Ida Bardrow (0—1); Frau Lydia 
Sedlmayr, Danpille, SU. (4—]1); Fr. Laura 
Meier (4—1); Adam Mörl (3—1); Carl Bo- 
jed (20). 


Prämien gewannen: 


Wechjelräthie! (2373. — Lorje 1— 
51. 3. DT. Stodfiid, 45 Emily Str, Chi: 
cago; Xoos Nr. 48. 

Gleichtlang (2374). — Looſe 1415. 
P. S. Raarup, 114 Irving Part Blod., Chi— 
cago; Loos Nr. 3. 

Silbenräthſel (2375. — Looſe 1 
& .E. Windler, 984 Herndon Ave., 
Chicago; Loos N. 5. 

Quadraträthſel (2376). — Looſe 
1—51. Frau Bertha Janz, 5200 Loomis 
Str., Chicago; Loos Nr. 20. 

Röfjelfprung (2377. — Looje 1— 
29. 9. Kühn, 33 Eliften Ave, Chicago; 
2008 Nr. 2, 

Bilderräthiel (2378). — Lovje 1— 
27. Frau Emmy ©. Plegner, 481 Belden 
Ave., Chicago; Loos Nr. 23. 


9 
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Rudolf Schweitzer; Frau Clara Kocher: 
Heury Langfeldt. — Dant für die neuen 
Aufagben. 


Lotalbericht. 


Dartaderiqu. 


— — 


Chicago, den 1. Dezember 1900. 


(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel). 


Getreide uud Scu. 
(Baorpreiſe). 
Winterweizen, Ar. 2, roth. 760; 


| ge; Nr. ! 
| roth, 72-74; Nr. 2, bart, T33—T6r; 


Nr. 
hart, 71 756. 

Frühlahrsweizen, Nr. l, SI- 
7 860; Nr. 3, 74-81c6. 

Mai, Nr. 3. 22; Ni. 5, werk, 22; Nr. 3 
gelb, 430; Nr, 4, I0—41}2c. 

Haf .2, Bz3e; Nr. 2, weiß, 314 84c; Nr. 
3, 3216 32540; Nr. 3. weiß, 223660; RNr. 4, 
weiß, Bla; Standard, 38286. 

Mehl. Winter-Patents, 3. 353A43. 530 das Faß; 

| „Straights“, 33.20-43.30; Minnefota Hard Pas 

tent, Straight, Erport Bagt, B.25-$.50: bes 
fondere Marken, 4.80, 

Sen (Berfauf auf den Geleiien),—Beltes Timothy, 
FIT.H-$18.00; Nr. 1, $16.0-317.00, Nr. 2 
214,.50-815.00; Ni, 3, $13.50-—$14.50;_ beites 
Prairie, $14,50-$15.00; Ditto, Nr. 1, $11.00- 
814,00; Nr. 2, 810.00--811.00; Nr. 5, 899.00— 
310.00; Nr, 4, 88.00 bis 28.50. 


(Auf Künftige Lieferung). 


We 15 en, Dezember, 727gc; 
“47 TE 


Mais, Dezember, ge; Mai, 4395—431%c; Juli, 
dic, 


86c,; Nr. $ 


Mai, 77a; Yuli, 


Safer, Dezember, Be; Mai, Hige; Auli, 327%4e. 

Die heutige Anfuhe von Weizen fir den biefigen 
Martt itellte fih auf 72,W0, von Mais auf 171,290, 
von Safer auf 313,500 Bufhels. Verfchidt bon bier 
wurden 20,197 Bushels Weizen, 241,749 Qujhels 
Mais und 6,116 Bufbels Safer. 


Brovifionen. 
Schmalz, Dezember, 88.674; Januar 8.50; Mat, 
Bu. ' 


Gepöteltes Shweinefleifch, Senuar, 
$14.60; Mai, 814.05. 
Rippchen, Januar 87.80; Dai, $7.921%. 


Prima, toeiß, 150 

erfettion 

eadight, 150 

Naphta 

Gaſoliu 

Leinfamen:Oel, roh, per 5 
Dp., gereinigt, per d 

Terpentin 


Schiadıtvieh. 


Rindpieh Gute Bid ausgefuhte Sticre — 
56.40-87.50 per 10 Pfund; gewöhnliche bis 
mittlere Sorten, $4.00-$4.85; gute bis audges 
juchte Kühe, $I.05—$5.35; geinöhnlihe bis mitts 
lerce Kälber, 83.00-87.10: gute bis ausgejuchte 
Kälber, 87.00-81.25: Yullen, geringe bis auss 
geiuchte, $2.25—$4.50. 

Ehmeine. Nusgefuhte bis beſte Polkelwagare, 
#6.15—$6.2715 ner 19) Pfund; gute bis ansges 
fuchte SFleifcherwacre, 86.15 $6.%5; mitilere bis 
aute Ferkel, 8.65—86.00; qaute bis ansgefuchte 
gemischte Waarı, 8.06.15; „Culls“, 3.00 
10» 


& 
Schafe Peite jchivere Hammel, per 100 Pfund 
84.75-85.75; gute bis aufgejuhte Schafe, $5. 
8.50; ante bis ausgefuchte „Dearliugs“, $5.00 
): „Native Yambs*, gute bis ansgejuchte, 
86.75-87.85. 

63 wurden Während der Woche biechergebradht: 
74,496 Ninder, 4,004 Kälber, 131,432 Schweine und 
35,337 Schafe. Von bier perjhidt Mmurden 5,529 
Ninder, 441 Kälber, 28,146 Schiveine und 16,058 
Schafe. 


Mollerei-Brodufte. 


Buttei— 

„Greamery“, ertra, das Pfund....$ 

Nr, 1, das 0.2 

Mr. 2, das Bf 

„Gooley&*, 

Nr. 1, das Nfund 

Radwaare, frifh, das Pfund 

Gier-— 

Brifhe Waare, ohne Abzug von 
Verluſt, der Dutzend (Kiſten zu⸗ 
rüdgejandt pder eingeihloffen).. 0.23 

Firſts“, das Dutzend 

Prima, G Prozent friſch 

Ertra für den Stadtverkauf ver⸗ 
packt 


Käſſe— 
Rabınfäle, „Tivind“, das Pfund.. 0.1340. 
„QDaifies*, das Pfund..... 0.1340. 
‚Moung America”, das Prund.... 0.1 
Limdurget, das Pfund 
Brid, das Pfund 
Ehmeizer, rund, das Pfund 


@etlünel, wiihe, Ralbileif®. 


Geflügel (Icbend)— 
Hühner, das Pfund 
„Springs“, daß Pfund 
KHähne, das Pfund 
Teuthühner, das Pfund 
Ganſe, das Dutzend 
——— 


Geflügel (zugerichtet) — 
Hühner, Das Plund.zcereneerene 0.08 
„Springs, das Pfund 
Irutbühner, dad Bfund 
Enten, das Pfund 
Sänije, das Pfund 
iijhe— 
Weiptiib, Nr. 1, das Bjund,... 
Schwarzer Barib, das Pfunn,... 
Meıker Bari, das Pfund 
Pickerel, das Pfund 
echte, das Pfund 
arpten, daß Pfund 
Ver (zugerihter), das Pfund... 
Lad, das Bund 
Scellfiih, das Pfund 
Halibut, das Pfund. .uueese. ... 
fylundern, das Pfund 
Yale, das Pf 
Heting, das Pfund 
Trotıt, Nr. 1, das Pfund 
Diaderel, Dad Plund.sonerseneree 
Hummer (gefoht), das Bfund.... 
Kälber (geihlahten— 
50— 50 ab: Gericht, das Rfund O, 
60-— 75 Nid. Gewicht, das Pfund O. 
S—110 Bd. Gewicht, Das Pfund 0.09 
150-175 Bid. Gemi*t, pas Bund 0.04 


Friſche Frachte, Gemuſe. 


0.31 
—0.8 


1314 


0.15 
0. 33 . 
0.0.05 


4 22s25s2520 


F 


2383 BSREUZERE 


Yepiel, daß ak . 
itronen, Kaltfornia, die Kite 
rangen SKalifornia, die 

nenen, Jumbo, das ® 
eintranben,; B:Pfund-K 

Ananas, die Kif 

Kronsberren, € 

Kraut, die Ton 


S r die 
nmaten, ifte 
i 


Blumenkohl, die_KRifte , 
ofentohl, das Dart \ 
i Müben, der Sad......... —8** 


ul bb 
s3 


! 
— 
— 


Alliellileit: 
NASLEBEIBE 


22 
mas 


Sag5 a 


ohrrüben, der Sad 
ettige, biejige, IM Bündhen........ 
eertettig, . 
urfen, 


— 
—3 


8 


Biene 


g 
iebeln, Der 
ingt, der 
ben. der Sod.. 
tdifje, das Bab 
Bohnen 

Sräne ES hnittbohnen, die Kiehe.. 
od en, außerleien, a 


ASGE: 


ebbl 
52 


= 3 = was zone ® 


kiabit 
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Berguügungs-Wesweifen | 


— 2 
werd. — Heute Abend deutjhe PVoritellung‘ 
„Der GroßsRaufmann.“ 
— „ihe Man ori the Box,” 
1. — „Geo. Wafbington jt.* 
.— „Mareying Mary.“ 
re. — „The Flower Girl.“ 
rasHpu | c.— „Lottern of Love.“ 
e. — „Ihe Eilver King.“ r 
«a Houje — Ri. Mansfield 
Repertoire. 
. -- „The Son in Jam.“ 
— „Men of Yimtoron,“ 
ional. lidman’s 
elndem Epielplaıt. 
enzi. — Konzert jeden Abend und GSountag 
Nachmittag. 
elic Houfe — Kongert jeden Abend und 
Sonntag Nachmittag. 
Nordjeite Turnhalle, 
Konzert don Rojenbeder’3 Drchefter. 


Truppe in 


e 
0 
n 
io 
i 
R 


Nachmittag: 


Wöchentliche Briefliſte. 


Nachfolgendes iſt die Liſte der im hleſfigen 
Roftamt lagernden, für Empfänger mit detichent 
Nanıen beftimmten Briefe. Wenn diefelben nicht 
innerhalb 14 Tagen, bom untenitehenden Das 
tum un gerechnet, pr werden, fo werden 
fie nad) der „Dead Lefter“:DOrlice in Wafhington 
gefandt, 

1. Dezember 1006. | 
xeny Jofenh | 
Linder Xojeph | 
Löſch Mes. 
gott A | 
Yudwig Otto 

Mantus Peter 
Manfield Mar ; 
Martin Greifr 

Martin Frant P | 
Marie Nacob 1 
Marcus Abraham \ 
Martion Val. 

May Alfred ! 
Mahder Theodore C 


Chicago, den 
2822 
— 
2827 
2828 
2829 
2805 
2866 


2451 Abel Joief 
2458 Adler U 
2407 Urtinger Thereſia 
2469 Balmer Edwin 
2473 Badınann 3 
2481 Bauer rauf 
2482 Bauer Nojepb 
249) Bergutanı Aug R. 2869 
2491 Benitichte Auguft (3)2872 
2493 Berinann Mr, 2876 
2496 Bereng Gretchen DEN) 
2497 Bilgert Conrad 881 
2498 Bing Morig 2886 
2449 Bihler Sophie DAR 
2504 Binda Emil var 
205 Little Marie 2394 
2505 Blohd Mrs € DR 
207 Bloez Bettie s 
28 Blumfield D 
2509 Blumenthal Dir, 
2515 Yoaus Koiei 
2517 Bolda Karolina 
2518 Lolur Franciszet 
2521 Boelte Charlotte 
2522 Bos Zofia 
2524 Braunftein Moris 
2525 Broofmann Sopbie 
2527 Breunede Anna 5 
2532 Bude! Kathi 
2533 Burger Adolf \ 
2535 Buhling Adolf 2966 Ortef Anna 
254) Zujje Wanda 968 Ortner Xojef (3) 
2545 Kajpers Mrs Te B 2977 Pati Aobn 
2569 Gzannedi Natod 2979 Bapa Anton 
2513 Terus Ian Paulus Johann 
Deutelbaum Baie Samuel 
Zorner Joief 7 vieiler Johann 
Dorner Johann Pfeiffer Anna 
z Draus Woieciech 200 Rhilipp Antoı 
89 Drill Martha SO Pıder € 
2:98 Fberwein Heintih  uy2 Viening Heinrich 
2599 Eberle W H 3608 PBifehl Andreas 
2609 Edetzty A 012 Voſch Mary, 
Eicher Lorenz 3015 Romen Franf 
2 File Anna 022 Brofper Anton 
Promatr Karl 
Preß Sam 
Radorm Petrus 
z8 Renz Paula 
Ritter Hermann 
2 Richter Emil 
43 Robr Xhereie 
114 Fren Julius 3052 Roilſen Jan 
315 Bricdman Nafe 12) 2053 Moienberg Tonn 
2516 Hrohling Mrs Kohn 2054 Rozenberg Noief v 
2619 wuchs Hugo Rosbler Franz 
22 Yatti Anna 8 Roous Joſef 
2520 Sejichle Tito 097 Sarad SKajper 
Giesler Marie 8 Saß Peter 
Glemenz Johann Sandor Wallerſtein 
Glik W 12 Saudner A 
2640 Gotzinger Johann 73 Sandhagen A 
2641 Boldberg Samuel 3974 Schaefer Emil Aler 
26542 Soldiran U TH Styatfer Fliyaberh 
2645 Goland M 3077 Schiver Johann 
2646 Greifenſtein Heinrich 78 Schindler Narl 
— 3079 Sceliburn Richard 
47 Grell Joh. DB OR) Schmalz Franz 
2648 Grugel Martha FI Schröder Pauline 
26549 Srabel Marnanna OR? Echemer Johann 
2651 Gregor Pant 3083 Schinidt Ewald 
23655 Öroeger Kern, Fort Schönfeld Chr. 
2665 Guttmann 5 85 Schmandt Fred W 
2006 Hades man H O8 Schneider U 
2667 Halver Diarie 3087 Schwark Aofeph 
26 ammermeiiter 3088 Schur Paul 
3089 Schmwark Mr. 
3) Schulze Mary 
>” Schieh; Coriftof 
2972 Hapmann Paul 3092 Shpmarzenberg Jan 
2673 Dannad Qnichh 3093 Schivanter Emil 
2674 Hausner Herih Leib3102 Siegel Mr. 
2675 Bartırann Mr. und 3105 Eimons George 
a Mrs. 3104 Eimonfohn Benjamin 
2678 Henninger Dr. ofef3107 Silverftein Sani 
W8l Hermingbaus Laura 3120 Emaus Anna 
2082 Seife S 3130 Sohm Sarah) 
Ö ermann Fred 4131 Sobien W 
2685 Herk Moris 3137 Stancin Theodor 
2086 Herbert Glilabeihba 3138 Stauch 
2687 Hetman Noiei 343 Steinborn Nobn 
2ORF Heimedi Soief 3144 Steinberg Rare 
2089 iller Heinrich 3145 Stoendi 
2691 Dogen M, Ben 3148 Stahl € 
2095 Hoffınann Harry 3149 Stefan Wilhelm 
2694 Solli Joſef 3150 Stern David 
211 Jagendorf Moſes 3150 Such Lorys 
2725 3 eph Mr, 3159 Sub Maryanna 
2708 Soung Villie 3179 Szuhmader Mojes 
2731 Jung W 3185 Zabmien Bertha 
2732 Kaldbreuner Kobannz3]sH Tafft YAıına 
7734 Raifer Zeoim O 3196 Troen Mr 
737 Raufmann. % 3197 Treulich Gugenie 
738 Kafteiner Franz 3 Urjig A 
ZT4l Keilbo+ Jöſeph 3212 Vogeler George 
2743 Kehler Mıis S Anna32]3 Brabel Stefan 
2746,Rijon Martha 3218 Wagner Kobann 
2749 Klatt Emil (3) 329 Walters 7 
2750 Klimas Alerander 220 MWaterboft Frederik 
7 Klarf Harri Walter Stto 
2756 Knetl_ Xofet 23 Wenz Guſtav 
2758 Kohnfelder Ande. 325 Weglarz Jaeob 
— Ropelomwig I 326 Weichner Goͤttlieb | 
9765 Kohler Friedrich 3227 Wedäler Thoie ! 
2767 Rod ohannes 328 Wenzel Peter | 
2768 Kobert Roie 25 Wieland Guiti 
TO Kraus Ga (21 3 Wieloch Franecizek 
FT KAulia Antonina 237 Wiepp Maik 
2794 Aulit Antonic 3239 MWittenmeier Fred 
SO Lang Frank 3244 Wolf Andres j 
205 Lana Guftan 3245 Wolfion Aörael (2) } 
2810 Lauben Hermann 3200 Zacherow B 
813 Leinet Anton 7262 Zamer Auguit 
2RI4 Lehner Charles 3265 Zerbian Adolf 
2815 Yeberf Ludwig 3269 Zimann John ! 
WIi6é Lenzen MesElizabeth371 Zie Jakob 
2l7 Leibowißk 8 5281 Zufermann T 
9818 Leiter Marie 3382 Zud Wlerander 


— — — — — 
Todesfälle. | 


Maurer Gb. 
Meden Johann 
Meſſer ſchmid vudwig 
v11 Milſtein Miß 
2913 Miller N 
Monblatt M 

27 Miühleijen Karl 

> Murner A 
2935 Nagn Johann 
2938 Neumann Agnach 
2939 Neivirth Anna 
243 Nieder mayer Jan 
2945 Nidel5 SHenrd 
957 Nunft Marian 
Ochs Johann 

2 Delfers Mar 


Sulius 208 


2 Eiche N 
Ernſt Johann 
5 Erzbet Caſpar 
z Erneſt Albert 
Ws Feldmnonn B 
2000 Feebl S 
2612 Fiebon J 


2636 
20637 


Manda 
2570 Hanus Agnes 
3571 Hanus Karl 


' 
! 


322 
2 


„Nehfoigend veröffentlichen wir Die Namen der 
Zeutihen, über deren Tod dem Gejundheitsamt 
Meldung zuging: 


Berg, Eimer 2, 1 
Wedeles, Sopbie, 4 
Blinue, Frent, 3%; 
Troft, William, 19 
Lehmann, Frances, 
Krueger eliner, 4 


x.:; 11305 Gurtis Une, 
%.: 105 Yarrabee Str. 
57 Brigham Str. 
J.; M Nord Prairie Ave. 
21 3.: 167 Sangamon 
J.: 1004 Wabanſia Ave. 
Baste, Minnie, 35 3; 1220 Cafdale Ave. 
Henning, Frances, 27 3.; 14 Center Une. 
Schumacher Bito, D .: 155 Martona Une, 
Will, Nennold, 49 Y.: 504 W. Chicago Une. 


Brig, Michael, 8 3; 170 Gleveland Une. 
%.: 210 Grand pe. 
‘ 


Er» 
Sir, 


Mogler, Edward, 31 

Garth, Iobn, 6 Mo.; Wi MW. 112. Str. 
Landt, Sohn H. 84 3: 179 Wrlington Vlace. 
Waiter, HSazel, 12 3.: 612 Weit 92, Etr. 
Fiiher. Wilbelimine, SO %.: 138 Beach Ave. 
Spttehled, Uuguft, 62 I.; 2475 Lincoln pe. 


een — 
Heiraths-Lizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden 
des County-Clerks ausgefſtellt: 


Joſeph Wiemuth, OHenrietta Mavis, B, 2 
Vaui Vollmar, Franciska Frißz‚ A. ð 
Sam Choklend, Roſe Mazüur, B, 18. 
Ten Elmer Schneider, Lenore C. Hartnett, B. B. 
Robert Elmer Peters, Myrta Grace Allen, 30 
Edward R. Wentworth, Eva B. Kramer, 
Samuel Dentich. Bertha Weinbderger, B, 
Rocco Benturo, Gorerta Riyalt, 3, 2 
hai Bortugets, Uınie Greenberg, 25, 2. 
Gonitantino Bono, Ennaci Kantpa, 3, 
Michael Erdody, Anna Marin, 3, 23. 
DW. De Grodd Wilcor, Eljie BD. Lund, 27, 
arcy Hubbard, Eva Rufjell, 21, 18, 
Theodore Yucen, Emma Rutbenbed, 39, 21. 
Ifaasc Greenipon, Ida VBorid, 2, WM. 
Carl DO. Berotb, Diga M. Eld, 3, 4 
Ralph B. Hmderjhot, Ne Rinehart, 25, 24. 
Cari Auguft Sponbere, Anna Oberg, 30, 26. 
George %, LZaming, Sartiet B. Spuir, N, 2. 
Bernd Marder, Grace Hansman, 2, 19. 
Sames Zanzie, Gufiie Tambernie, 27, 17. 
Micharl MeClory, Mary Ann Mekiuden, 40, 38, 
Emil DHennings, Ellen Ienien, 97, 21. 
Joſeph Afield, Neilie Mood, 19, 17. 
William Vammerd, Marp Burwan, 59, 
Carl Fride, Emilie Auguftin, 23, 2. 
Sofeph er e, Selen Klipbauje, 46, 32. 
George ©. Drentde, Laura M. Erickſen, 
Archibald X. Eraford, Rojetta Bullod, %6 
Aldert Marienthal, Carrie Lipingfteon, © 
Bincenzo Mozulto, Ganfiblio Raleftera, 24, 17. 
try E. Brown, Leona Johnſon, WM, 2. 
els Johnſon, Emma Lundquiſt, W. 8. 
George Anderſon, Helma F. Murphy, 10, 21. 
Albert J. Thoruton. Amelia Shiel, 25, 18. 
AUpoif Filhel, Antonia Schimal, 26, 8. 
George W. Guild, Georgie Lauffer, 21, 
rant Zitlowati, Agnes Mareib, ®, 19: 
amuel Woodhouje, Emma Kamen, 2. 
Aojepb 3. Nahomwsln, Emilie Hoeit, 22, 
ame W. Pines, Eonftanee Bol, 3, ©. 


—-+1 —— 
Banfervtt-Erflärnngen. 


40. 
2%. 


ER ner 
5 n e ’ 
Bundes-Diftriftgericht „gereit morben: e 
Geluh der Ghicagno Wood Finifbi Co 

ae ecohtent ärung 2* Mine ‚as = 


panb, 
Rod, 3. Mackaneneh; Verbindlichleiten 8301.50, 
weltände $623.08. " — 


— Eine Geſellſchaftsdame fragt 
ihre Schneiderin, wieviel ſie für ei | 


eine 


Neſt. 
das gefällt mir nicht. 


leben. 


Stunde * mi 


— — — — — 


Das Kufursei. 


Von Life Wenger :Ruup. 


Ein YBucfinkenweibchen hatte fünf 


: reizende Eier gelegt und brüte.e eif- 


rig Tag und Nacht. Und weil eö mü- 
de murde und ganz fteif, fo flog es 


‚einmal mit feinem Männden Tpazie- 


ren. Wie fie zurüdfommen, jo liegt 
unter den fleinen, niedlichen Eilein 
ein jechites, ein ungefchlachtes großes 


ı Ding, doppelt-fo did und lang ala bie 


anderen. Ganz verblüfft ftehen fie am 
Der Fink jieht fein Meibchen 
„rau, 
Du wirft mir 
doch da fein fremdes Ei einfchmuggeln 
wollen, ivo wir jchon fo lange verhei- 
rathet find und fo glüdlich zujammen 
Wie fonımt das Ei dahin?“ 

„uber Mann,“ fagt das Finten- 
weibchen und wijcht feine Augen, „wie 
fannjt Du mir fu etmas Abfcheuliches 
zutrauen! Ganz aewiß, ich weiß nicht, 
mas das für ein Ei ift und wer es in 
unjer Net gelegt hat.“ 

Der Buchfin! war nur bald über- 
zeugt, aber er mollte jein Weibchen 
nicht aufregen, jebt, mo es am Brü- 
ten war. „ch fliege noch ein Ivenig 
aus,“ jagte er kurz und ging. 

Unterwegs becegnete er dem Grün: 
Tpecht, den Schullehrer, und erzählte, 
was ihn begegnei fei, und daß er faft 
glaube, feine rau molle ihm einen 
Streich Tpielen. 

„Sebt hör’ aber,“ fagte fein Freund, 
„Buchfint, blamire Did niht! In 
welche Schule bift Du denn gegangen, 
daß Du richt meikt, Daß daß Jeilbjtver- 
ftändlih ein Kufufser ift! Wie fieht 
es aus?“ 

„Sp und fo“, fagte der Buchfint. 

„Natürlich, es ift fein Zmeifel, es 
iit eines,” fagte der gelehrte Schulleh— 
rer.“ Sch rathe Euch aber, es fchleu- 
nigft zum Nefte hinaus zu werfen, 
Xhr habt nur Verger davon, wenn hr 
fol) einen fremden Vogel aufzieht.“ 

Sie gingen mit einander heim und 
erzählten der Fran, was für eine Be- 
mwandtniß eg mit dem Ei habe. Der 
Mann verzieh’ ihr, und darauf berie- 
then fie von wegen dem Hinausfchmei- 
Ben. 

„Nein, das thue ich nicht,“ fagte dus 
Weibchen, „es ift nicht recht, Fhließlich 
ift es doch ein Voael! Es wird ſchon 
aehen.“ Und das aute Weibchen brü- 
tet und brütet, b!3 es endlich piepft im 
Neft“. „Gott Lob, da find fie!” und 
zählt die Fleinen, ‚nadten, unappetitli= 
chen Vögel. 

„Du liebe Zeit, der Fremde iſt ja 
noch nicht dabei,“ ruft der Buchfink 
und das geduldige Weibchen ſitzt noch 
einen Tag länger. Endlich piepſt es 
noch einmal. Ein Schnabel guckt her- 
aus, dann der ganze Kopf, und ſowie 
der heraus iſt, ſo ſchreit er „Platz 
da!“ 

„Behüte,“ ſegte das Männchen, 
„komm doch Du erſt ganz heraus, ehe 
Du Standal machſt!“ Das that er 
auch, und wie er ſich ſchüttelte und zu— 
recht ſetzte, ſo ſahen ſie, daß er viel 
größer war, als die anderen, er ſperrte 
feinen Schnabel auf und ſchrie, er 
wollte etwas eſſen. 

„Das fängt gut an,“ meinte der 
Alte, und er und ſein Weibchen flo— 
gen den ganzen Tag herum, um die 
Schreihälſe zu füttern, der Große aber 
brauchte dreimal ſo viel als die ande— 
ren. 

„Wißt Ihr,“ ſagte der jüngſte Buch— 
fink zu ſeinen Brüdern, „ich finde, wir 
wären genug geweſen ohne den Freſſer. 
Wir ſind ſchon ſünf und die Biſſen 
ſind ſchmal genug.“ 

„Ja“, ſagte der Aelteſte frech, „und 
wer weiß, wo ſie den her haben! Sie 
würden ihn auch nicht behalten, wenn 
ſie nicht müßien.“ Es war unver— 
ſchämt von ihm, ſo etwas zu ſagen, 
aber ſchließlich wußte er eben noch 
nichts von Kukukseiern, da er ja nicht 
zur Schule ging. 

Inzwiſchen wurden die Vögel grö— 
ßer, bekamen Federn und waren end— 
lich ſoweit, daß ſie allein fliegen konn— 
ten und ſich ihr Eſſen ſelber ſuchen. 

„Hört einmal,“ ſagte eines Tages 
der Buchfink, „fliegen könnt ihr nun 
alle. Wir haben uns faſt zu Tode ge— 
quält, Euch das Futter herzuſchaffen, 
es wäre nun Zeit, daß Ihr ſelbſt da— 
für ſorgt. Von morgen an könnt Ihr 
ausfliegen und uns von Zeit zu Zeit 
beſuchen. Alle ſtimmten dem Alten zu, 
nur der Kukuk nicht. Der behauptete, 
er ſei noch nicht ſicher im Fliegen und 
finde allein noch nicht genug zu eſſen, 
und kurz und gut — er bleibe noch da. 
Der Fink mochte ſchimpfen, wie er 
wollte, der Kerl iſt einfach nicht ge— 
gangen. Sie härten ja nur für einen 
zu ſorgen, meinte er, da lange das Eſ— 
ſen ſchon. 

Es dauerte nicht lange, ſo eröffnete 
er den Alten, er wolle heirathen. Das 
war aber Buchfinkens denn doch zu 
bunt. Sie ſchalten und lamentirten 
und riethen ab, was ſie konnten, aber 
gegen das Heirathen iſt nun einmal 
kein Kraut gewachſen! Er heirathete 
alfo und die Wiien mußten ihr altes 
Net verlaffen und fich eine neue Woh- 
nung fuchen, damit die jungen Kufufs 
einziehen tonnten. Und die ganze Fa— 
milie mußte nod) Stroh herbeifchlep- 
pen und weiche yeberchen, damit ber 
große faule VBoaeı mit feiner Frau 
recht warm zu liegen Hätte. Was aber 
dabei geihimpft iwurbe, ift nicht zu fa- 
gen! Die Söhne überwarfen ji) mit 
ihrem Veter uno fie behaupteten, ber 
fremde Kukuf Freffe ihnen ihr ganzes 
Erbe, fie hätten auch Luft zum Heita- 
then, aber ihnen überlafle niemand 
fein Neft und woher johten fie welche 
nehmen? Kurz, es war Zanf und Un- 
friede in ber Yyamilie und alles nur 
ivegen des fremnen Zhiered. Mitiler- 
weile kam bie Zeit, in ber bie Yyrau 
Kufuf ihr erftes Ei Iegen follte. Und 
wo legte fie e3 bin? In Buchfintend 
Neft, die unverichämte Perfon bie! 
Das aber bradie den Krug zum lies 
berlaufen. Sie waren buch Schaden 
flug geworben, nit einem einzigen 
Rud flog das Ei zum Neft binaus, 
daß es unten ganz. 


—— Das feiie and Dann güı 


bon der Seite an und fagt: 


aen fie 


Berlin Thenter zu fpielen. 


— — 


| 
: 
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ten ihr das Kufutäneft und am Abend | 
| | nod) auf Billette, 
Buchfinkens z300en darauf in ihr al- 


war es leer, 


tes Nejt und der ältefte Göhn bezog 
mit feiner Frau das andere. Wenn 
aber eines oder das andere von ihnen 
hörte, daß irgendwo einem Pärchen 
ein Kufufzei in das Neft gelegt wor 


den ivar, ließen fie e8 fich nicht ver= ' 
hin und baten die 


drießen, flogen 
Leute, doh um Wottes Willen das Ei 
zum Neit hinauszumerfen,-und halfen 
nod jelber mit. 
— 1,0 — 
Der deutihe ‚„‚PBrovinziale‘‘ in 
Berlin. 
Berlin, 17. OH. 

Geitern, wie alljährlich, zu meinem 
Herbftbefuhe in Berlin eingetroffen 
und in meinem Stamm=Hotel in der 


Nähe des Anhalter Bahnhofs abgeftie- | 


gen. Don Freund Hoffmann in alt- 
gewohnter herzlicher Weile empfengen 
und herumgeführt. Die Stadt hat fidh 
ivieder einmal jeit dem legten jahre 
foloffal entwidelt, befonders die Ge: 
gend um den Potsdamer Plaß ift 
faum iwieberzuerfennen. Mit Hoff- 
mann wurde dann zunädhft ein Ber- 
gnügungsprogramm entworfen; in 
diefem jteht an erfter Stelle Befuch der 
neuen Revue de3 Metropoltheaters 
„Der Teufel lacht dazu —“; er will 
Billette beforgen. Hoffmann tft wirf- 
lih ein Lieber, entgegentommenbder 


Menſch, jehade nur, daß er fich fo in, 
&3 ift eine! 


Berlin afflimatifirt hat. 


Schande, jih in Berlin zu afflimati= | 


firen. 
19. Dttober. 
Billette befommen fönnen. 


Zu 


nächften vier Vorftelungen fer ſchon | 


alles vergriffen geiwefen, und wir hat= 
ten am heutigen Yyreitag hingehen wol— 
len. Na, tröften wir uns, dann gehen 
wir eben ein paar Tage 


Das Stüd muß eine ganz gewaltige ı 


lette jo begehrt find. Ich bin äußerſt 
neugieria, e3 zu ſehen. 

22. Ditober. Die Sache ift nicht Jo 
einfah. Heute fam Hoffmann zum 
Mittageffen in unjer Reftaurant mit 
der Botichaft, er habe abermals für 
morgen bei Wertheim feine Billette 
zum Metropole befommen können. Auf 
meine berivunderte Frage, warum er 
denn nicht zur Iheaterkaffe des Thea- 
ters felbjt ainge, lachte er. „Du dentit 
Dir das fd einfach, ein Billett zu emer 
Metropole =» Theaterrepue zu befoms 
men? Wenn da eine Premiere ift, ent> 
jteht ein wahrer Sturmlauf auf bie 


| 
| 
| 
| 
Anziehungstraft ausüben, da die Bil- 
des 


Billette. Auf 1200 Sitzplätze 
Theaters waren zu der vor vierzehn 
Tagen anberaumten Premiere über 
8000 Beſtellungen gemacht 
Einer hatte die Beſtellung ſchon vor 


einem Jahre gemacht. Du ſtaunſt? 


Weihßt Du, daß Parkettplätze bei einer 
Metropole-Bremiere mit 70 Mark bes | 


zahlt worden find, daß man ganz 
Ichlechte Pläße der legten Parfettrei= 
hen mit 25 Mark bezahlt hat? Das 
übertrifft no die Subermänn- und 
Hauptmann = Premieren, vo man ja 
oft Partettpläge auf 30 bis 40 Marf 
hinaufgetrieben hat!“ „Aber bie Pre= 
miere ift doch längft vorüber —!" 
„Zroßbem. Noch jegt ftehen morgens 
zwifchen elf und eind immer 15 bi3 20 
Leute Spalier vor der Kaffe. Und bie 
beiten Pläge find immer gleich früh 
am Morgen vergriffen.“ „Hat denn 
das Stüd wirflid ein fo großes 
fünftlerifhes Intereffe?" Hoffmann 
wand fich, ehe er antwortete. „Gott 
— man muß es jedenfalls gefehen ha 
ben.“ Die Sache intereffirte mid). 


Nah dem Efjen wanderten wir nad) | 


dem Theater in der Behrenjtraße Hin=- 
aus. Richtig — die fpalierbildenden 
Kunftfreunde, von denen mancher recht 
merfwürbig ausfah, ftanden ba und 
warteten gebuldia mie die Ylamingos 
dem Portal fielen harpyengleih Scha= 
ren von Billetthändlern über uns ber, 
die ung Billette für den Abend anbo- 
Schred zu erholen. 

24. Dftober. Noch immer fein Er- 
bare Stücd zu fehen, fteigt. ch werde 


vor dem Zeiche, der fie tränft. Vor 
ten. Wir wandten uns mit Graufen, 
ala wir die Preife vernahmen, und 
gingen zum Pfchorr, um uns bon dem 
folg. Weine Begierde, diefed munder- 


jeßt fchon nervös, menn ich auf den ; 


Anfchlagzetteln fehe „Der Teufel lacht 
dazu —. ch fchlafe fhleht. Im 
Traum hörte ich das gellende Gelädh- 
ter de Teufels — über mich? üker bie 
Menge an ber Kaffe? über Hoffınayn? 
Das mweik ich nicht mehr. Hoffmann 
glaubt jet einen Weg gefunden zu ha⸗ 
ben, um zum Ziele zu gelangen: Seine 
Frau ift mit der Coufine eines Zigar- 
renhänbler3 in ber Behrenftraße be- 
fannt, der uns vielleicht — für PBro> 
pifion — in vier bis fünf Tagen Bil- 
lette vermitteln fann. An den Titfaß- 
fäulen fah id) übrigens die Antündi- 
gungen eined neuen Xheaterunterneh- 
mens „Ramnmerfpiele” genann!. Die 
toften hierfür 15 und 20 


ae 


63 ift Dod tohnend, in 


* — 


Hoffmann hat keine 
den 


ſpäter hin. | 


worden. 


101 
; Gtablirt 1867. 


E. KIRCHBERG, 


das ältefte 


Beutiche Juwelen : Gefchäft 
in Chicago. 
Die aröpte Auswahl von 


Uhren, Diamanten, 
o-, Silber: und oplilchen Wnaren 


zu auffällig billigen PBreifen. 


75 State Strasse. 


Hugo Müller, deuticher Verkäufer. 
!O! 


be32,9,16,83 


Mir warten immer 
Ych habe mit der 
neuejten von Stangen feit Anfang die- 
fer Woche: eingerichteten Sour das 
Rathhaus von Köpenicd gefehen. Was 
fann mir Berlin jet noch bieten? 
Um mid) zu zerftreuen, befichte ich ge- 
ftern Abend eine von Theaterkreiſen 
peranftaltete PBroteftverfammlung ge⸗ 
gen die von der Stabt geplante Tpen- 
terbillettfteuer, Man faßte darin eine 
Refolution, daß die Steuer eine Kul- 
turgefahr bilde, da man bem Bolfe 
ben Bejuh der Theater nit ber- 
theuern dürfe. Wie reich ift boch das 
Berliner Bolt! E83 befucdht Theaters 
| parfett3 mit Preifen von 6—7 Mt., 
Premieren mit folden Koftenauffchlä- 
gen. 3 ift ftaunensmwerth, mie in un» 


25. Oktober. 


fern Iagen der Wohlftand der ärmern 


Klaffen geitiegen ift. 


26. Dftober, Endlich!! Es iſt er⸗ 


reicht. Unſerer Seele Sehnſucht iſt ge⸗ 
ſättigt. Hoffmann und ich waren ge— 
ftern Abend in der Repue „Der Teufel 
lacht dazu —”, die Julius Freund ge⸗ 
dichtet und Holländer in Mufik gefeht 
hat. Uber, aber!!! Diefe harımlofe, 
nad) ganz alten franzöftfchen Muftern 
ohne Gefhid und Originalität zujam-» 
mengefügte Revue, ivo der Satan auf: 
tritt, fich die fogenannte „Sünde von 
Berlin” fommen läßt und unter ſchau⸗ 
berhaften Kalauern mit ihr Berlin 
durchzieht — darum brechen id, bie 
Berliner die Hälfe an den Billettkaj- 
fen!!! Wäre nicht das aelungene ja= 
tirifche Gedicht auf das Heinebenfmal 
und die hübfehen Ballette am Schluß, 
meiner Seele hätte fich büftere Melan» 
holie an diefen Abend bemädhtigt. So 
blieb ich bloß Tchweiafam umb einfilbig 
zum arößten Verdruß meines 

Freundes Hoffmann, der begeijtert 
‚ Beifall Flatfchte. 

31. Oftober. Nach einer bei Stem- 
pinsti durchfneipten Nacht ift mir ber 
tiefere Sinn diejer intereffanten Jah: 
resrevue aufgegangen. Nicht die 
| „Sünde bon 
wenn man doch einmal die Verjuche 
ließe, diefe riihrend=naide, unbeholfene 
Sünde zu perfonifiziren — ift’s, über 
die man lachen fan. And der Teufel 
lacht auch nicht darüber. Der Teufel 
lacht über dies jtets gleichbleidende 
aroßftädtifche Publikum, füber die übe 
Senfationshafcherei diefer Premieren, 
über diefe Menge, die nicht zehn Mark 
für ein ernfthaftes Buch ammwenden 
würde, aber das Sechäfadhe für ein 
Premierenbillett — über die Nachlom- 
men berer, die Hebbel und Anzengrus 
ber und Lorbing in Dürftigfeit ver- 
fommen ließen, aber im Meiropole 
jtet3 „dabei“ gemwefen fein mülflen, 
Wenn der Teufel darüber nicht lacht, 
hat er wirklich feinen Sinn für Qus 
mor.. 


— — —ñ—— 
Die theure Kuh. 


Man ſchreibt aus Rom: In einem 
iſt Italien allen anderen Ländern 
überlegen: in der Zahl der koſtenloſen 
Staatstelegramme. Deutſchland hat 
bei 35 Millionen Depeſchen jährlich 
1200,000 amtliche, England bei 88 
Millionen 446,000 amtliche Freitele⸗ 
| gramme, Italien aber gegenüber 10,4 
444,000 Privatdepefhen 2,437,419 
Staatliche, 


| diefem Uebermaß zu fteuern, indem er 
Einſchränkung anbefahl. Nichtsdeſto— 
weniger erließ jüngſt der Unterpräfelt 
von Corlcone in Sizilien eine amtliche 
Zirkulardepeſche an alle 

und Polizeiämter des Reichs, — drei⸗ 
hundert Adreſſen! — worin er die Be⸗ 
ſchlagnahme einer Kuh anordneie, die 
ihrem Herrn entlaufen war. Die drei⸗ 
hundert Telegramme wurden e⸗ 


ſandt, ohne daß es einem Telegraphi⸗ 


ſten eingefallen wäre, darüber nachzu⸗ 
denken, wie die Kuh über die Meerenge 
von Meſſina hätte auf das Feſtland 
kommen können. Die Geſchichte wäre 
wohl, wie jo viele andere, ruhig hinge- 
gangen, wenn nicht ein fozialiftifches 
' Blatt Lärm geichlagen hätte. Folg- 
lich mußte etwas gefchehen. Der Un» 
terpräfeft wird zur Rebe geftelll, er 
gibt feine Unthat zu, erflärt e8 aber 
für ein Verfehen, daß fein Runbiele- 
gramm, bas nur für die Anfel be- 
ftimmt war, zum Stontinent Binüber- 
| wandern fonnte. Aber bas half ihm 
nichts. Herr Giolitti mußte ein Bei- 
ı fpiel ftatuiren, unb der lUnterpräfelt 
- hat nun 507.60 LZire aus eigener Ta 
| Iche zu bezahlen. 


— — — — 


Bau-⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 


82 Wen 8. Str., Uiſtodige Frame Cecra D. 


Gampoel, KIRWO 


30% Elizab:tb Str., zweiftödiges Bridgebäude, RE 


Sundbolm. 40. 


10021 Me ER. 1}sitödige Frames@ettage, 


Peter Belt. 
3 Wer BWinona Upe., 1stödige FrameGattage, 
Arthur Fofete, FIT7W. — 
452 Goitello Une, Mahödige Frame:Eotiage, LE u 
Reynertion, $I40. FE 
1176 Glifton Park Uyr.. Itödiges Bridgehäube, U, 


a Shranftomsto, 2 
* Lexington pı-, ernfödiger dre · av· 


— —— — Brid-Unben, Yeinh 
.R. Glaeemont — cinociaen 
„mens, Jehm Gharfır, NM. 


Er 


tor c⸗c· — 


Berlin” — ah Gott,” 


die nicht bezahlt merden, 
Kürzlih fuchte der Minifterpräfibent 





Sonntagpoft, 


— Sonntag, Den 2 Bereimber 1 1906, 


Morgen übergeben wir den ganzen Zaden der größten 
Ausstellung von Keiertags-Baaren die wir je zeigten! 


Der monallide Berkauf von Broguen 


Monatliher Berkauf von Rurgwaaren 


1 Siegel Stamp mp für jede ausgegebenen 10c. 


Eorticelli 10c 100:Yd. SI.-Seide — 5-M. Mohair Skirt Braid, ſchw. 7 
ſchw. od. weiß, Dtz, 550; Spule ) > u. farbig, fpe3. morgen u Ur c 

Dtiz. 30e Ball Perlm.-Knöpfe, = 12c 
F se öl. reines ° Maſchinenöl, beſtes, jetzt 50 
o| 10c reines Majhinenöl, Heine Flafche, 40 
DE. dc ganz meiße Perimuttertnöpfe, * | Ein 5c St. reines Bienenwads, jpez. 2e 
Dh. 106 Ocean Perkmutterfnöpfe, fp. Se | 5c 2 Dub. roftiichere Hafen u. Dejen, 2o 
Db. 10€ Domeftic Perimutterfnöpfe, juse | 2 Auninium Fingerhüte, alle Größen, 
D5.18c Fifd Eye Ocean Perlm.-Knöpfe, Se E33 jpeziell zu Le. 


251 300:ND. Sp. ihm. Maihinen-Seide,9e 
1 Di. 4:4, 5=4, 6-4 Zub. gr a 
18c leichte Shields, Srößen 2, 3, 4, 5, 


Im Dezember kann man beffer als zu jeder anderen Beit den wahren Werth der 


Siegel Stamps erkennen: 1,000 find $3 werth in Wanren. 


Freie Demonftration von X-Balia, 
81 Syrup of Hypophosphites, ſpez., 49 
50e White Pine Tar Cough Syrup, 250 
Reines Norweg. Cod Liver Dil, Pint, 250 
82 Vaucaire Developer & Buft Food 98o 
25 Orangeine Headadie Pomwders, zu 120 
Brunhoff's 35c Japaneje Thee, ipe3., 19c 
Reines With Hazel, volles Dt., jpeg. 290 
Peroxide Hydrogen, 3-Pfd. Slafche, zu 9e 
Dr. Laval’3 50c Kidney Pillen, jpe3., 290 
Haushalt Gummi: Handſchuhe, alle Gr.290 
Barry’3 3:Dt. Fountain Syringes, 450 


der großen heilenden Fluſſigkeit. 

2.50 Inpincible Waffersfflaiche, fpey. 1.48 
10e Dermol Olive Di Gaftile Seife So 
LSamoureug türkfifche Bade:Seife, St., Se 
Liberty Tar Seife, desSt., jpeziel, 240 
Garbona, d. gr. Reinigungs: Flüfjigkeit Yo 
Echte 1:50 Ebenholg Haarbürfte, zu 980 
250 franz... u. japan. Zahnbürften, 
50€ Hatigummi Dreſſing Kämme, 200 
Luxmore engl. Parfüme, 2 Unzen, 
Lundborgs Swiß Lilac Parfüm, Unz. 250 
Bay Rum, imp. Weſt. Indies, 8 Unz. 250 


100 } 
250 | 


| Ehmwarze Strumpf-Füße, alle Gr., 10c-Sorte, 6 Paar 83e; fpez. morgen Paar 60 | Time, Bells 25e Chamois Porder Puff 90 | 25c lafde Florida Waller, Flaihe 100 Mi 


Hier ſind Wunder vom Spielwanrenreich Solide goldene Schmuckſachen, Taſchenuhren, 
1.18 582 98 8] 15] Diamanten und Silberjachen für die Seiertage 


mate“ hübſche, 
gekleidete Puppe ür 20 Jahre goldgefüllte Männer-Uhren. Fancy 
Papiermachs Body, Ball Joints. Body. Hüften und Knie gegliedert 0. 45 rt — an verfehen mit 17 Jewel 
deiner Bisque Kopf. Schließende | und jebe einzelne gut riveted. Mit tegulirtem echtem Elgin oder Waltham Werl. Gin 
Augen. Ungenähte Perrüde aus Bisque Händen. Großer Biöque- perfekter Zeithalter, fan Hite, Kälte und irgend eine Lage vertragen. 
langen Kraujen, Side Part und es Zn Haben Patent:Regulatoren und Brequet Haarsijedern. 
mit Band gebunden. Fancy Schu= e Perrude aus Tangenstraufen, 6.95 für fancy gravirte Männeruhren, doppelter Dedel, 
2 h : an ber Seite getheilt und mitBand 10 Jahre. Xerjehen mit feinem Amperial Wert 
he und Strümpfe. Dit Spiten bes | gebunden. Fancy farbige Schuhe 2 , 
tes Hemd d Strü 7.50 für folid goldene Heine Chatelaine Damenuhr. 
ſetztes Hemdchen. un rümpfe. Zeiger. Stem-Steller und -Aufzug. Voll garantiri. 
2.25 für ſolid ſilberne Chatelaine Damen-Uhren. Faney gravirtes Ge— 
häuſe, mit dazu paſſender Anſtecknadel. 
9.95 für goldgefüllte Damenuhren, Hunting Ge-3.75, 4.50, 86 und $1O für emaillirte 


häuſe. Echetes Waltham oder Elgin Werk. Für Chatelaine-Uhren. Alle Farben, kleine Sor— 
20 Jahre garantirt. ten, voll garantirt. Goldgefülltes Zentrum. 
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MARS 
500 für folid SS) 
goldene Baby: 
ringe. Steinbe- 
jet. Signet od. 
chaſed Reif. 
1.25 für Ring 
mit 3 Steinen, 
Roman Fintih. 


für die beriihmte 2.00 für „Floradora“⸗ 


per. Schönes Baby-Geficht. 
Lange golvene Ringlets, mit 
Ihließbaren Augen, Zähne 
zeigend. Oefleidet in weißem 
Drgandy über pinf od. blauer 
Seide. Mit Spiten u. Band 
dejeht. Dazu paffender Hut. 


garantirt für 


6.95 für fol. gol- 
dene Damen:Bros 
fhen. Halbmonds 
und Slecblatt:Ents 
würfe. Perlen u. # 
echte Diamanten in | 
der Mitte. 


Solid goldene 


193351. voll gegliederterKör⸗ 


4.50 für fol. gols | 950, 1.95 u. 83 
dene Sodet3, wie | für goldgefüllteto- 
Bild. Prachtooller | dets. Schlicht pos 
Roman inifh, bes | flirt oder Roman 
jegt mit ehtenDias | Finiih, herzförmig, 
manten. Hält 23 | runde oder „chajed“ 
Bilder. Effekte. 


Wir haben die größte und volftändigfte Auswahl von Puppen : Ausftat- 
tungen in der Stadt. Alles für Puppen gerade fo wie für ein Kınd— Schuhe, 
Strümpfe, Bummifchuhe, Kleider, Hüte, Portemonnaies, Sonnenfchirme, Saug- 
flafchen und viele andere Sachen für die Puppe. 


1.75 für fanch 
fteinbejegteDdamen: 
oder Mijjes: Ringe, 
erhabene od. glatte 
Mountings. Befegt 
mit Perlen, Tür: 
tifen, Nubinen od. 
Umethnfts. 


1.75 f. folid gols 
dene Signet:Ringe 
hübjhe Floralmus 
fter. Heller oder 
Roman Finifh. — 
Anitialen frei eins 
grapirt. 


4.50 f. folid gols 
dene mit jchönen 
Steinen befegteDa: 
menringe. Türkis 
fen, Rubinen, Em: 
eralds, Amethyſts, 
und Verlen. 


1.25 f. folid gol« 
dene Damenringe. 
Tancy „hafeb- 
Mountingg. Be: 
jegt mit Rubinen 
oder Gmeralds. 


880 für fol. gol: 
dene Ringe, befegt 
mit brillanten far: 
bigen Steinen und 5 


98o für jolid 
goldene Signet= 
Ninge. Gut ge: 
macht, fein po= 
lirt. Ein jelte- 
ner Bargain, 


2.75 f. foltd gol: 
dene Damenringe. 
Prachtvolle Kombi⸗ 
nationen von Ru— 
binen, Emeralds, 
Perlen u. ſ. w. 


7.50 für dieſes ſchöne Auto: 
mobil. Voll emallirt u. Meſ⸗ 
ſing-⸗verziert; ſchwere Gummi⸗ 
reifen⸗Räder; Groß genug für 
Knaben bis zu 12 Jahren. 


250 ehr mechan. ſtörriſch. Mauleſel. 
4.95 für hübſche engl. Pup- Läuft vorwärts u. rückwärts. Re— 
pen⸗Cart, Leatherette Hood gulär verkauft zu 50e. 

u. Volfterarbeit. Endl, Gear. 

Gummireifen-Räder, 


10e f. Toy Kaffees 
mühle. Mahlt wirt: 
lich. Andere zu 180 
und 25c. 


1.25 für meiße emaffirte 
Tische, Blumen: Dekoratio- 
nen. 20 Boll Hoch und hat = 
eine Schublade. 810 für jolid gold. Arms 
bänder f. Damen. Res 
therjole Mufter. Roman 
Finiſh. Bejeht mit Drei 
echten Diamanten. 

Goldgef. Ertenjion-Arms 
bänder, bejegt mit Stei- 
nen oder Seal Top, 75c, 


83 für goldgefüllte Ex— 
tenfion Armringe. Eins 
fach) oder halb „hajed“. 
Sehr feine Qualität. 
Solid goldene Damen= 
Brofhen, fancy Scroll: 
Mufter, befegt mit echten 
Perlen, zu $3. 


506 für Damen PBanis 
tysGafe8 oder Gelnbörs 
ien. Enthält PBuderPuff, 
Geldbeutelden, FKartens 
halter etc. bon oder 
franzdf. grauer Sin 
Größere zu 2.50, 1.25 
db Böc, 


1.25 f. fold golv. 
Euffs od: Kragen 
Pins (Paar), ficy 
hafed Mufter; fer: 
ner einfach polirte 
od. Roman Finifh. 


88Sc für folid 
goldene Gluiter 
Scarf Pins. — 
Prillant meike | 
Steine und Ru: 
bin, _ Türkiien: 
oder Emeraldens 
Centers. 


— 


si m —— am8 v 1.95 folid gold. 


Manfchettentnöpfe. 
Feine Floral- oder 
Scroll-Effekte. Gut 
gemacht, heller od. 
Roman Finiſh. 


500 für fanch verzierte 

Hinterfämme für Damen. 

Große Auswahl, verjehen 

3 mit Amethyft und ande: 
* —— & ren farbigen Steinen, 

5.50 für ve?’ mehan. Zug, Lokomotive, Tender u. 3 Was I 

gen; 12 gefurbte u. 4 gerade und fid) freuzende Geleife, alle 250 für hübſch EN 

garantirt. Andere markirt von $25 bis 98e. tirte Porzellan Ihee: 1.50 für Midget 

1.95 f. Owl Game Board; 50 jchöne Spiele in einem; jehr Sets. Andere marfirt Hand = Nähmafchine 

populär. Vollftänd. mit Discs, Cues etc, 1.95, bon $1O bis 50e, —tadellog 


50e für Roly-Roly in verichies 
denen Charakteren. Ihr fünnt 
e8 nicht unten halten. 
95e für weiße emallirte Pup— 
. gen:Betten. 22 Zoll lang; hüb- 
ſche Blumen-Entwürfe. 
WBollſtänd. Auswahl v. Masken. 
Einſchließl. Santa Claus. — 
De DR Sn 


50e und er für Farben-Kits für die 
Stleinen; volfjtänd. Zarben-Ausftattung. 
Sehr annehmbares Geſchenk. 


250 für 3-Stück 
Kinder-Set. Meſ—⸗ 
ſer, Gabel u.-Löf- 
fe. — 1847 Ro: 
gers Bros. Beeren: 


Weihnachtsbaum: 
Verzierungen. 
Die größte ee in der 


8.65- für Rogers. 24: 
Stüd Tafel-Set w. Bild. 
In feidegefütt. 5 * 
6 Theelöffel, 6 Eplöffel, 6 föffel au 1.25. — 
——— Rogers Bros. 
250 für filberplatt.Thees | Objtmejjer, ' nur 
fiebe, Ebenholzgriff. 1.35. 


2.50 f.Sterling= 

filber Manicures 

Set. 

Sterling = Silber 
‚ Manicure: oder 

Dest-Stüde,75ec, 

506 und 25e, 


750 und 95 für 
Sterling = Silber: 
Stüde mie Bild, 
ſehr ſchwer. 

Sterling- Silber⸗ 
Theelöffel, Set v.b, 
jehr ihiwer, 5.95. 


680 Rogers’ fil- | 5.95 für Mogers vierfah 
berplattirte. Thees ); plattirte 4-Stüd Thee⸗ 
Löffel, Set von 6. | Set8. Burnifhed Finifh. 
Roger3’ filberplat= |" Goldlinirt. — Sskichter: 
tirte Eßlöffel oder Randelaber, vierfach plat: 
Gabeln, 1.50. tirt, au 3.95. 


Seht die — in der 
Spielfachen = Abtheilung 
—nördliches Ende, 


2.98 R. 8-Stüde 
Zoilet:Sets. Wir ha⸗ 
ben ein großes Lager, 
au 6.50, 5.50, 3.50. 


1000 Baar feine woll. Blan- 
fet3 zu. einem Drittel Rabatt. 


1,000 Baar tmollene Blantet3 in hochfeiner 
Dxalität. E3 find Fabril-Seconds und Rei: Ü 
jenen » Mufter. Seconds find nur etwas feh- | 
lechaft im Gemwebe, deren Dauerhaftigkeit er- Ü 
leidet Daburd) aber nicht die geringfte Einbuße. | 
Mufter von Agenten find infolge des An- B 
faffens leicht befämußt, fonft aber jo gut wie Ü 
neu. R 


200 für Alphabet Nefted Bfods;- 
Fein. lithographirt. Andere auf⸗ 
wärts bis zu 75e. 


Uhren und Schmudläftchen zu 
50 Proz. Eriparniß. 


Kauften die ganze Mufter-Pars 
tie von Uhren und Schmudfacdens - 
Käftchen von der enning? Bro2. 
Manufacturing Eo. zu 50 Prozent - 
unter ihrem mirflichen Werthe. — 
Uhren von befjerer Qualität und 
in faft jever Yacon und Schmud- 
fachen-Stäftchen in dem beliebten 

TE, Drmolu Gold Finifh. 


25e fir hübfche bemalte eiferne Beuerfprige 
Mit 3 Pferden; 18 Boll lang. 


Die berühmte Firma Gottlieb Bros. von New Dorf verkaufte uns 1400 Pel;: 
Halsitüde und Mufs zn 40 Prozent Nabatt 


Gottlieb Bros., von New York, find in den ganzen Ver. Staaten betannt als die hervorragendften und beiten Fatrifanten von Heinen Pelz-Stüden und Muffd. Die vier 
Brüder dieſes Geſchäfts haben, durch große Erfahrung, fi einen Ruf-in ihrem Sefhäft erworben, infolge der. Vortrefflichkeit ihrer Erzeugniffe, und daher ijt diefer Verkauf von 
größter Michtigkeit, da er das ganze Lager biefer Firma in Leinen Pelzfachen in fich ſchließt. 


600 pradtvolle Halsftitde. Kleine moderne Pelze, fehr beliebt in diejer 
Mounted Köpfe in den Tier, Throms und AscotsFacond. Die Pelze find gemifchte Squirrel, natürliche Squirrel, na= 
türliche und gemifchte Dlint, Near Seal, franzöj. Coney, perjiihes Lamm, Yah-Mints und rufjifhe Pony und per: 
ſiſche Paw. Elegante Pelzftüde, die faum einen Tag reichen werden, fo wundervolle Werth find es für Montag. 


2.98 3.00 6.98 8.98 | 3.98 9.98 
für 4.50 Halsftüde | für 8.50 Halsftüde | für $10 Halsftüde | f. 12.50 Halsftüde | für 5.50 Halsftüde | für 7.50 Halsftiide 


Die Minf Stüde aus dem Gottlieb Lager find wirklich wundervolle Werthe. 
Mint Pelerines zu 37.50, 47.50, 65.00, 75.00 55 Um Pelzfachen find $15 bis $25 


Saifon. Die Mehrheit find Thier = Effekte. 


Meike, Iohfarbige, fcharlachrotie, 
graue und fanch Plaid Blantets, fo» 
wie Baberoben- und Erib Blantetz, 
Größen 10-4, 11:4, 12-4, 13:4 und 
14-4. Alles pradjtvolle Blantet3 und 
werben morgen verfauft zu einem 
Drittel weniger al3 ben regulären 
Preifen. Ein großer Verkauf. 


2.98 das Paar f. 4.50 fanch Plaid Blantets. 
3.75 für einen 7.50 Bade-Roben Blantet. 

5.50 da3 Paar f. $7. weiße mollene Blantet3. 
4.50 da3 Pr. f. $6 Scariet ganzmoll.Blantets 


Seiertags » Geidhente 
in jancy Waaren 


für Leatherette Hand⸗ 
30c ſchuh⸗, Nedtie, und Ta- 
ſchentuch =» Schadteln.— 
Prahtvoll verziert. Sehr nüßliche, 
kleine Sa⸗ —— — 
chen, ein — en 
beſcheide⸗ ESF 
ne3, aber r 
ſehr hübſches Weihnachtsgeſchenk. — 
Reguläter Preis dieſer Schachteln 
b0c. Speziell morgen zu 30e. 


7.99 


für $12 Halsftüde 


Ein Einkauf ohne feinesgleichen fett 
Sahren und gerade zu Bes 

ginn ber Feiertags-Satfon 
—ausgezeichnetellhren ſo⸗ 

wie Schudfachen-Käftchen, 

zu 25 Prozent unter ben 
Wholeſale⸗Preiſen. 


25 Prozent von Jen nings Bros.' Wholeſale 
Preiſen zur Zeit des Einkaufes. 


Großer Feiertag Bilder: 
Berlauf 


für Hühfche 69 „Stoneb“ 
39c Eichings ehr Hübfe 


montirt auf weißen Mats, mit Golds 
rahmen. 10x20 Zoll Größe. Elegans 
te3 Affortiment von Gujet3, jedes 
einzelne eine wirkliche Schönheit. 


Dies ift eine prächtige Gelegenheit 
Euer Heim auszufhmüden f. Weihe 
nachten, gu geringen Koften. 


für 7.50 import. handbemalte 
Teller, 103ÖI. —* in Gold 
Burniſhed 
Sweep Mu⸗ 
ſter Rahmen 
(w. Bild).— 
Alle in po⸗ 
lirt. Shadow 
Botes. Glas 
Front; — 
Außen⸗ Di⸗ 
menſion 18 
3. im Qua⸗ 
drat, Ein 
prächtiges —& Gefchent. 


3.75 für 6.50 echte Del = Gemälde, 
Vieh: und SchafesSujets, rei ornamens 
tirter Gold-Burnifhed Rahmen in polirs 
ten 5 :Bores. Größe 19 bei 25. 
Nur 32 in der Partie. 


4.98 für $9 244 bei 30 echte DelsGes 
mälde. Landihaften: und Marine-Sus 
jets. Double Ded Gold-Burnifhed Habs 
men, in polirten Shadow Bores; nur 
21 in ber Partie. 


2.75 für 3.98 22 bei 263Öll. echte Pas 
ſtel vandſchafts⸗Bilder. Hübſch ornamen⸗ 
tirte Gold-Burnifhed Rahmen. 


1.29 für 22 bei 26 Perlmutter-Bil- 

gg Br ar * * — — 

Te in 35dU. dergold. Rahmen. 
—— 


Hübſche Mink Muffs zu 825, 835, 845 und 855 mehr mwerth, al3 der Verfaufäpreis 
Prachtoolle Mint Sets zu 835, 845, 865 u. 875 beträgt. 


Die VBerihiedenartigkeit der Muffs ift erftaunlid. 


En $15, 19.75, $25 und 835 für perfiiche Lamm=-Muffs. 8.48, 10.98, $12, 815 und $25 für Afabella For Muffe. 
6.98, 7.98, 8.98, 810 815 und 320 für Squirrel-Muffs. 825, 335, 42.50, $50 und 02. 50 für Srnine 5 Muffe. " 

810, $12 und $15 für perfiihe Patv Sets. $25, 29. 75, $35 und 42.50 für Mint Muffs. 

6.98 und 8.98 für große Squirrel Pillow Muffe. Satingefüttert. $10, 12.50 und $15 für Animal Mint Muffe. 

7.98, 8.98, 10.98, 12.98 und $15 für gemifchte Squirrel-Muffs. 2.50, 3.50 und 7.98 für franzöfifche Coney Muffs. 

85, 6.98, 7.98 und FLO für ameritaniiche Chindilla Muffs. | 3.98 und 4.98 für Vroot Mint Muffs. 


Stunzöſſche Gluce Hundſchuhe für 
Damen, wert) 1,50; für Dielen 
Seierlags-Derkauf morgen, 1.15 


Diefe echten French Kid Handfchuhe für Damen find 

hergeftellt von einem der berühmten Fabrifanten und 

werben gewöhnlich zu 1.50 das Paar verlauft. In der 
2-Blafp DOverfeam Yacon mit Paris 
Point Stiderei. Eine. ausgezeichnete 
Partie übrig geblieben zu Ende ver 
Saifon, nur die Auswahl in Farben 
etma3 angebrochen. Zadellofe Hand- 
fchuhe in jeder Hinficht. Handfchuhe 
merth 1.50 da3 Paar, für diefenfzeier- 
tag3-VBerfauf morgen zu 1.15. 


12 > c für Coral SaronyRolle 25 c I ee 


Mitiens fürMiffes und 
Damen, doppeltes Gewicht, fancy | zwifchen den Fingern, fchiwarz 
und Napy; guter Bargain. 


Openwort Rückſeite, kommen in 
Dee RE EIER 50 für fließgefütt. Glaces 
c Handihuhe für Knas 


50 für Glace-Mittens für 
c Kinder, Pelz oben, mit | ben, von den Hleinften biß zu 
den größten, gute farben. 


Elafps, fließgefüttert. 
ch. für > Senn $1 ———— 


reinwollene Kafhmere 
Mufter von jeder 
Urt für = —— — Eine Spes 


Der monatliche Verkauf von reinen Groceried 


1 Siegel Stamp frei mit jeden 10c, die Ihr ausgebt. 


Alle eleganten Farben 
und Facons von Dielen 
Halstranhten zu 2dt 
bis 1.50 
Dede in biefer Saifon 
mobifche Schattirung u. 


Facon iſt in dieſer aus— 

gezeichneten Partie von er Hoch ir, * Feilen Being — — „us Ereamy 
’ aun i olftein a erira tät lford's ertra 

Halstrachten au finden. Be ih —9 Drum, —33. 15; ae. Bi. Standard Sue! fität, Dep. 


Eine fol verlodende Ri 3 T3e, du ° I5c 223; Rite vn 2 DIE Fi 1.107 Rüte IK 
Sommlung haben wir Aa |" Dar., 4.40; 2 Top. 2.10; Di. 
Kaffee, uniere- populäre 


Mehl. Ohne Rüdjicht auffoften. Hazel 
Premium. Nichts bejjer. Nur 
Fäſſern. Per aß, 4. 70 
Ivory Seife, die großen Stücke. Re— 
gulärer Preis 10c, 


morgen, 4 Ic 


Srifh Kartoffeln, Michigan, 
Rural“, Coof3Mealy, 60 D zum 60 
Bufhel, 1 Yu. an. einen Kunden, c 


Schmalz, Armours „Simon Pure», 
Eimer von mittlerer Größe, 63 
zu c 


Stüde für 


Tafelfirup, belannter 
„Delmonico Golden Drip* 


Gallone, 55e; 
14-Gallone, Bde 
Hazel 


Breaffaft Wood, 
oder Sram of ige 
Balete, 750; 

Vadet, c 


Kopf⸗Reis. feinſtes Ge⸗ 
wächs in Carolina, lkocht 
ſich weiß unb zart, 10: 


Ahr 1.78: an., J0C 


1.15 


30 c für 50c Burnt Leber Pipes 
Rads, Shaving Pads und 
banbebemalte Streichholzbehälter. — 
Sehr hübfche Aıtitel welche ficherlich 
den Männern mwilllommen find, 
690 für 1.00 nollftändige NäheGets 
mit großer Gliederpuppe. 
18o für 35c Ruffled Scarfs w.Doiltes. 
390 für 50c farbige Kiffensuffle, 
43 Yard Bolt. 
' 250 für S5e ſchwere Qualitat merzeri⸗ 
firte Kiffen-Girhfes. 
30e für 50c Wäfchefäde. Grohe Sorte 
und bübich geftidt. 
150 für 25c fanch Tafhentugs und 
Handſchuh⸗Käſtchen. 


69€ * a 


Amport. Macaroni oder 
Spaghetti, Italiens fein * 
—— ‚10: Bir. 

Bor, 1. 
das Pfund," 10 c 
Waſchpulver, Hazel, es 
gibt lein beſſeres, 4 Pas 
— 5Se:; volles 15€ 
4Pfd.⸗Pacet, 

German Family Seife, 
Milford's, fein re 

Stüde, 85e 


Sr 20 
v 

Fo SE Santa 
Glara Valley in derSonne 
Kite: Ohft. 8 


1. 055 amen » Sandfhuhe, Ellbo⸗ Br., 10c 


genlänge, mit Deffnung am Gelent, — 
In ſchwarz. zialität für Montag. 


590 für Pelz Top Glace-Mittens für Damen. Fließgefüttert. Leicht beſchädigt. 


0 für Gauntlet Handſchuhe f. Kna⸗ 1 5 für reinwollene Golf-Handſchuhe 
DIE ben. Breite Aeife Manteetten. 1560 für Mitten. Shlichte Farben u. 
Sließ: oder ungefüttert. Berjch. Sorten. | fanch Mufter. Wlle Größen. 


Gooderha 
Ganadian nd 8 J 


u Milferd's erira Standard |, & Sonz feinfte im: 
Preife find wenigſtens re Kaffee, fogut mie irgend —— Ki eau ons fein 
‚ Pianntugenmehl oder Sue 2 Feigen 
pezielle Sorten dom feins 
Tie in einer hübjhen Bor, — als ! 
tanzdj. Dlivenöl, Ha⸗ 
——— ee mor⸗ *4 ir 8 700; Tubend, 
nüffe, 5:Pfd. 
- 1.50, 1.75 und $2 für Mäns regul. teiß 606, Bure Fruit Aams, Das 
rün od, fhwarg, ober un- | in 1:PBfd, Phoenig ar, |Pad., 300; Bad., 
gant als Gefchente. i 
Cal v selbe, Craw⸗ Zajelfalz, Hayel doppelt 
500 f. 750 Negligee Männer-Hemben, Blinssüöte, däe): Auswahl von City Soda, 
Hemden. 
ober | Echter importirter Hol: | Port, Sherrh oder jüher 
bie —— 
79e für 1.25 Union-Suits f. Männer; —* 
Nid Jamaica Rum, fe Flaiche 90€ ER 
huhe. Suede oder Glace-PBalm. et:Handjchuhe kr Männer. — 25, 500, 750 und 95 für Way's «bburys Div Yondon | * 
n Dugend; 2 


— Rothe En ans i 
nie zuvor geſehen. Die Sorte von friſch geröſtetem Branı. od: 1. Due: Ss 
iner im Markte gu 3öc ; 2 a, — —— ‚Rüge gr 
€ ’ . . D 
um 25 Proz. niedriger, (pie, margen ( 3° Dt Sie ee zur 
als anderswo. Self: 
2 Guadarali Kaffee, uniere | Self : Rijing Buchweizen, | 4,Nip,, 
Wenn gewünjcht, verpaden mir jede jeglichen Von En —— an lle . . 14c 
elannt wegen der jhmad- | Padet, — % Din. 
paſſendes Feiertags-Geſchenk. Aus⸗ haften umd aroman ſchen F 25 
re t. ⸗ 
wärte "his zu 2.50. ER $: ae 3be |: u — * Biaje, Neue meihihalige Walz 
—— 1.00; — VE 9Sc; Piund, ‘ 5 
Spezieller Plantation | Grobe Flafce, a 
ner-Reefer Muffler8 bon echtem * orten, | Jel,. teine feiner verpadt, oder. Armour’s, 4 
eau de Erepe; jehwarz, weiß und Pearls ee ee. c 
’ ’ 
: g a Sorten, 10:Pro, | Auswahl von allen las t State Greening: 
Hattirungen. Verjchied. Größen. Eier * — * 9 5 5 Bars, gen, 35C ua, u — 1.10: 30% 
da ' 
250, 50c, 75c, 89e und aufwärts 8: Zetleys India Ceyr | ford MWeirjige, Milford 
für Feiertags- Männer-Hofenträger; jeder m Ihee. „Velloio 35 ggira Standard Dualität, | zaffinirt, 6 Säde, ze 
in einer Vor verpadt. Pen morgen, 3 Bu ien, 2.50: e; 10:Bfd:Sad, 
— 22€ Brifchgebadene Biscuits, 
„et dges i Eu iſch⸗ Catmeal, 6 
Branal o.Berhite Dr abchne | RR Sant wel: ae SE —— 
bare Manijchetten; jopie blaue Chambray * Re We ; > Zikö 
= ne un are 
; —8 Dre —* od. Kameel⸗ de uni i P et, Shen 
aar halbiwoll. und Sambsdomwn gefliekte manit, direfte Genbung |jond Gin, Imperial: | Gatambe, re alt, 
Männer-Semden und «Unterhofen. —— Eis) — | ” EB we die Gallone & 
sttaniihe Gallone, morgen 
ſchwere Ecru od. filbergraite; alle Größen, auf een ui 8 
29e für 50c bis 65c imp. fich Lisle em au u virehie, Sendung Eu 
50 eh für Wftrahan Männer-dand» 50€; ‚Belour (imitirter Pelz) Gaunts | Männer-Halbftrümpfe. Mufterftrümpfe. fr elf — 1.2 oder St. ER Salten Cine, Bu Malt * 
“m {mportirt direkt = tow, Rabatt für 
Srihgefütete Elafp Wrift. Neue Sen- Derjen Ralın fließgefüttert. Nur | M 28. —2 Brufts und Hals: | Zem Gin, fein 1.68 | — von 12: u le 
dung fveben angelommen. u ſchwarz. Speziell für "Donia. Beie x 1 4Bc | 225: 1. 5 
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Chicago, Sonntag, den 2. Dezember 1906. 


(Kür die „Sountagpoft“.) 
Schuh — mager und Port dazu! 


Plauderei bon Albert Weibze. 


„Papa!“ fagte ich, ala !H zum ers 
fien Male von ven heimifchen Penas 
ten fchied, um in ber. Yrembe mehr 
oder weniger jelbitftändig meine Wege 
zu wandeln, „Papa, id” merbe Dir 
häufig fchreiben, mie e3 mir draußen 
in der Welt geht!” ch wollte ben 
Vater durch dieſes Verſprechen darü- 
ber tröſten, daß er ſeinen lieben Sohn 
Filius hinfort nicht mehr um ſich ha— 
ben werde. Mein Erzeuger aber ſchüt— 
telte ſein weißes und weiſes Haupt und 
ſprach alſo: „Vor Deinen Briefen 
bewahre mich der Himmel, denn wiſſe, 
Söhne, inſonderheit ſolche von Deiner 
Veranlagung, ſchreiben niemals an 
ihre Eltern, es ſei denn, daß ſie Geld 
verlangen, weil ſie Schulden gemacht 
haben, oder anderweitig in Schwulitä— 
ten gerathen find!”.... Die olae- 
zeit Hat denn auch den Beweis er- 
' bracht, daß mein Vater nur zu Redt 
gehabt — der ftereotnpe Schluß mei- 
ner &pifteln Yautete ausnahmslos: 
„Samiel hilf!“ 

Mit denfelben Gefühlen, wie ber 
alte Herr feiner Zeit meine, öffne ich 
; heutzutage die Briefe, bie mir bie 
Kaſcha ſchickt! Zwar fürchte ich nicht, 
daß ſie mich anpumpen will, aber ich 
weiß, daß ſie nur ſchreibt, wenn ſie 
Trubel mit ihrem Anton hat. Ihr 
„Samiel- Hilf -Ruf“ fordert ſtets 
meine Bundesgenoſſenſchaft gegen den 
„rapplig“ 
Bei Streitigkeiten zwiſchen Eheleuten 
die Partei der Frau zu ergreifen und 
mit ihr in ein Horn gegen ihren Ehe— 
herrn zu blaſen, iſt gewiß eine noch 
mißlichere Sache, als einem, in die 
Hände der Hebräer gefallenen Sohn 
aus der Patſche zu helfen! — Bei dem 
Kaminski'ſchen Ebepaare aber riskire 
ich es, denn Kaſcha hat ſich mir ſtets 
als die beſte Freundin, die ich auf der 
Welt habe, erwieſen, und obgleich der 
Schuſter ein ganz verrücktes Haus iſt, 
wenn er ſeine „Stöße“ (wie die Ka— 
ſcha ſich ausdrückt) kriegt, iſt er doch 
weiter nicht gefährlich, und wieder 
vernünftig zu machen, ſofern er nur 
mit etwas Vorſicht und viel Diploma— 
tie behandelt wird, und das verſtehen 
wir Beide, die Kaſcha und ich ausge— 
zeichnet 

Vor etwa vier Wochen nun erhielt 
ich einen ſolchen Brief von Kaſcha. 
Ihr Anton, ſchrieh ſie, ſei wieder einmal 
total aus Rand und Band. Er habe 
die Schuſterei an den Nagel gehängt, 
werfe die Kundſchaft aus dem Harfe, 
ſitze Tag und Nacht an ſeinem Hand— 
werkskaſten, den er in einen Schreib— 
tiſch umgewandelt habe, und beſchmie— 
re eine ſündhafte Menge von Papier 
mit allerlei blödſinnigem Zeug! — 
Dabei murmele er unaufhörlich unver— 
ſtändigeWorte vor ſich hin, ſtarre vier⸗ 
ielſtundenlang mit ſtierem Blick auf 
den vor ihm liegenden Bogen, ohne 
ein Wort zu ſchreiben, grinſe biswei— 
len, ſchneide Geſichter, ſpringe auch 
manchmal auf, um ſich gleich wieder 
zu ſetzen, .... und wenn ſie nur ein 
Wort ſpräche, dann brülle er ſie an, 
ſie ſolle ihn nicht ſtören — er ſei beim 
Dichten! — Sie wiſſe zwar nicht ge— 
nau, was das mit dem Dichten auf 
ſich habe, aber jedenfalls ſei die Art, 
wie der Anton es betreibe, ein Stück 
ous dem Tollhaus, und eine Gemein 
heit dazu. — Einmal hätte er ihr ein 
paar Worte vorgeleſen: „Lieblich iſt 
ein fettes Sauchen — lieblicher ein 
ſchönes Frauchen!“ .... Schändlich! 
— Sie habe dann auch vor Wuth den 
ganzen Krimskrams, den er zuſam— 
mengeſchmiert, vor ſeinen Augen zer« 
riſſen, das Dintenfaß und die Feder 
aus dem Fenſter hinaus geworfen und 
den zuſammengeſtapelten Schreibtiſch 
mit dem Beil zerhackt; aber am näch— 
ften Tage hätte er fchon wieder Tifch, 
Papier, Dinte und Yeber gehabt und 
ſeine fluchwürdige Beſchäftigung trotz 
ihrer geharniſchten Einrede von Neuem 
aufgenommen. — Ich habe Alles aufs 
geboten” — lautet ber Schluß des 
Shreibens — „ihm da3 Dichten zu 
verefeln, aber damit kein Glück ge— 
habt. Vielleicht friegen Sie’3 fertig! 
Sie find meine Tehte Hoffnung! Ha- 
ben Sie ihn bod Ip bon feiner 
Doktorei, Hypotenufirerei, und andern 
Dummheiten kurirt. — Sollt' es auch 
mein ganzes Geld koſten, das ich mir 
heimlich auf meiner Aufwarieſtelle zu⸗ 
fammengefpart babe, ich würd's gerne 
hergeben, wenn er wieder vernünftig 
würd' und ſchuſtern thät'! — Krie⸗ 
gen Sie's aber nicht fertig, ſo lauf' 
ich ihm einfach fort; — er mag ſich 
meinetwegen dann zu Tode dichten!“ 
— Der Brief war in einer entſetzlichen 
Handſchrift geſchrieben, Es ſah aus, 
als ſei eine betrunkene, in die Dinte 


gefallene Fliege über das Papier ge—⸗ 


krochen; gegen die Orthographie 
ſträubte ſich mein in Sachen der 
Rechtſchreibung ſelbſt nicht beſonders 
ausgebildetes Feingefühl, aber der In⸗ 
halt des Briefes erfüllte ſeinen Zweck! 
— Eine Stunde nad Empfang bef- 
felben befand ich mich auf dem Wege 
nad; der Kaminatifhen Wohnung mit 
bem feiten Vorfage; mochte es biegen 
‚ oder brechen, dem Schufler bie poeti- 

Ihe Aber zu unterbinden unb ihn zu 
ſeiner erſten Liebe, dem Pechdraht, zu⸗ 
rückzuführen. Wohl mußte ich, mie 
fchwer e3 ift, einen Menfchen, der ein- 
mal mit den Mufen angebänbelt hat, 


bom Wege zum Parnaf in die Rüch⸗ 
äglihen 18 heruns 
lommt in Trubel 


ternheit des 
ierzuholen: jebod) meine 


gewordenen Schuſter! — 


ſchmerzlichen Erfahrungen äls geſchei— 
lerter Dichter ermuthigten mich, die 
ſchwierige Aufgabe zu übernehmen. — 

Als ich in die Kaminski'ſche Werk⸗ 
ſtatt trat, wäre mir beinahe ein Kin- 
derſchuh an den Kopf geflogen! — 
Aus Aerger, daß ihm die Frau Czers⸗ 
ka Grobheiten machte, weil er die 
Schuhe ihrer kleinen Minka noch im— 
mer nicht geflickt, hatte der Schuſter 
ihr die, in ſeine Behandlung gegebe— 
nen Trittlinge vor die Füße werfen 
wollen — aber zu hoch gezielt. Ich 
ſah, wie erregt er war; nahm daher 
von dem für mich beinahe gefährlich 
ausgefallenen Wurfe weiter keine No— 
tiz, ſondern ſagte dem Schuſter 
freundlich guten Morgen. — Er nahm 
vorläufig auch ſeinerſeits keine No— 
tiz von mir, ſondern zankte ſich mit 
der empörten Frau Czerska noch eine 
Weile herum, bis dieſe die reparatur— 
bedürftigen Schuhe ihrer kleinen Min⸗ 
ka wüthend aufraffte, und mit der 
Verſicherung, daß er ein erbärmlicher 
Kerl, ein übergeſchnappter Hering und 
ein verrückter Schuſter ſei, aus dem 
Laden hinaus ſtürmte. — Er ſprang, 
wie ein gereizter Löwe in der Stube 
umher. „Solche Bande! Solche 
Bande!“ ſchnaufte er — „als ob es 
keinen anderen Schuſter gäbe, der die— 
ſen polniſchen Göhren die Schuh' fli— 
cken könnt'! Himmelſakrament, 
das iſt heute Morgen ſchon die Dritte, 
bie mir die Galle in’3 Blut treibt”... 

„Sie follten fich eigentlich freuen, 
Anton!” fagte ich unfchuldig, „daß bie 
Leute in der Nahbarjchaft Sie allen 
Ihren Konkurrenten vorziehen. — €3 
ift doch der fchlagendite Bemets, mie 
bodh Sie in der Schäßung der Kund- 
Thaft ala Schuhmader daftehen... .“ 

„sh pfeife auf die ganze Schufte- 
rei! Sch pfeife darauf. Beritehen 
Sie mih, Herr!“ briüllte mich der 
Scufter an, ala ob ich ihm durch bie- 
fe Schmeichelei bie ſchwerſte Beleidi— 
gung zugefügt hätte, „mein ganzes 
Leben lang ift mir die Schufterei zum 
Halle herausgefommen —.” „Seht 
endlich aber ift meine Geduld zu En- 
de! — ch habe meine Leiften an ben 
Nagel aehängt und ich mwill nicht ge- 
fund bleiben, wenn ich je wieder einen 
Nagel in eine Sohle treibe!" — 

„Sie haben fich fehon ala Doktor, 
Hhpnotifeur und in anderen Profef- 
fionen verfucht!” meinte ich in bedenf- 
üdem Tone, „aber in feinem anderen 
Geſchäfte, als in Ihrem Handimerf, 
haben Sie den geringſten Erfolg er— 
ringen können!“ 

„Und woher kam das? Weil ich 
wohl die Luſt aber nicht die Befähi— 
gung zu den Geſchäften hatte. — Doch 
zu dem, was ich von jetzt an betreiben 
will, habe ich die Gabe; ſchon als 
Lehrbub' hab' ich das verſpürt, und ich 
begreife nicht, wie ich mich dreißig 
Jahr' als Schuſter abärgern konnte, 
ohne daß ich daran dachte, mein Ta— 
lent zu verwerthen!“ — 

„Und was wollen Sie jetzt 
den?“ fragte ich. 

„Ich will es nicht werden! Ich bin 
es ſchon — ein Dichter!“ 

Als Cäſar ſich kurz vor ſeiner Er— 
mordung im Senat mit dem unwan— 
delbaren Nordſtern verglich, konnte er 
keine ſtolzere Haltung angenommen 
haben, als der rothhaarige Schuſter, 
wie er dieſe Worte ſprach. Wäre die 
Sache nicht fo unendlich lächerlich ges 
iwefen, ich wäre in Verfuchung geloms 
men, mir bon dem Dichter imponiren 
zu laffen 

„Ein Dichter!“ rief ich, mich bemil- 
bend, in diefem Ausruf Staunen und 
Ehrfurt zu heudeln.... 

E3 mußte mir gelungen fein! — 
„Sie find ordentlich erfchredt! Ya, 
ja, da3 hätten Sie nicht in mir ge: 
Tut!“ meinte er überlegen lächelnd, 
„aber bebenfen Sie do, mas mar 
Hans Sachs und ein halb Dutzend 
anderer berühmter Dichter? — Schu⸗ 
ſter waren ſie, nicht beſſer und auch 
nicht ſchlechter, als ich. ....“ 

„Das iſt richtig,“ ſtimmte ich bei — 
„die Muſe der Dichtkunſt nimmt bei 
der Auswahl ihrer Lieblinge keine 
Rückſicht 4 die ſoziale Stellung der— 
ſelben. — Sie küßt mit gleicher In— 
brunſt den Mann mit der Lederſchür⸗ 
ze, wie die Gräfin mit der neunzadi- 
gen Krone, und das Flügelroß im 
Stalle Apollos ſteht für Jeden geſat⸗ 
telt, der ſich auf ſeinen Rucken ſchwin— 
gen kann. Die Frage iſt nur die: Be— 
ſitzen Sie auch wirklich die göttliche 
Gabe, wie Sie vermeinen?.... Man 
fann fi) in diefer Beziehung fehr leicht 
täufchen! — Auch; ich glaubte, in met- 
nen jungen Yahren, ein Dichter zu 
fein. ‚SG mar e8 aber nicht, mie ich 
zu meinem Leibiwefen erfahren mußte, 
al3 ich nach dem Attentate Höbels im 
Sabre 1878 dem alten Wilhelm in et= 
nem Gedichte zu. feiner wunderbaren 
Rettung durch Gottes Hand gratulir- 
te. Das poetifche Macher mar in» 
beffen jo ungeſchickt ausgefallen, daß 
ber Staatsanwalt von der Gratu— 
lation nichts in dem Gedichte merkte, 
ſondern darin eine Majeſtätsbeleidi— 
quna erblickte, und mir dazu verhalf, 
in Plötzenſee ein Jahr darüber nachzu⸗ 
denken, daß das Dichten eine äußerſt 
prekäre Sache iſt — Wer's kann, den 
erhebt bie göttliche Kunft zu den Ster- 
nen, — er ragt über bie gewöhnlichen 
Sterblihen jo hoch empor, wie ber 
Aubditoriumthurm über eine Cottage 
in Hegewifh — mer’3 nicht Tann, e3 
aber bennocdh probirt, bertröbelt feine 
Zeit, mirb verſpottet, ausgelacht, 
un gewöhnt RB 
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‚an bie Bruft zu fin 


aus Verger fogar manchmal ben 
Schnapzfuff an. — Haben Sie ih 
alfo auch ernitlich geprüft..." 

„Ach! was prüfen!“ unterbrach mid) 
ber Schufter beinahe verädtliy — 
„Da liegen die Bemeife meiner Dicht» 
funit: Swanzig Stüd! Lauter X. Ko. 
1-Sadıen“ .... 

Er mies ftolz nad dem Tifche. 

„Würden Sie fie mir wohl vorles 
fen,“ meinte ich befcheiden. „Wie ge= 
fagt, mir fehlt zwar ber Geniug, 
ſelbſtſchöpferiſch als Poet aufzutreten, 
dennoch glaube ich, die Werke Anderer 
beurtheilen zu können. Es geht mir 
in dieſer Beziehung genau, wie der 
Frau Schultze, die ſelbſt keinen Kuchen 
backen kann, aber ſehr richtig beurthei— 
len kann, ob der Kuchen, den ihr die 
Frau Müller beim Kaffeeklatſch vor—⸗ 
ſetzt, gut gerathen oder verdorben iſt. 

Denkbar iſt der Fall, daß eine, dem 
Verhungern nahe Katze ſo viel Selbſt⸗ 
beherrſchung beſitzt, nach dem friſchen 
Stückchen Leber, das man ihr unter die 
Naſe hält, nicht zu ſpringen — aber 
ganz undenkbar iſt es, daß ein Dichter 
der Verſuchung wiederſtehen könnte, 
ſeine Schöpfungen vorzuleſen, wenn er 
dazu aufgefordert wird. — Jeder mei⸗ 
ner werthen Leſer, der einen ſtandi— 
renden und reimenden Freund hat, 
wird dieſe Erfahrung zu ſeinem mehr 
oder minder großen Leidweſen gemacht 
haben, denn, auch unaufgefordert, 
hält es der von den Muſen Geküßte 
für ſeine Pflicht, ſeine Geiſteskinder 
der Welt vorzuſtellen — und ſei es 
auch nur die enge Welt der Kneipe, der 
Barbierſtube oder der Straßenbahn. 
— Augenblicklich ſpringt ein Menſch 
in der unteren Stadt umher, der je⸗ 
den, auch nur halbwegs Bekannten am 
Aermel packt und ihn in den nächſten 
Saloon zieht, um ihm dort bei einem 
oder mehreren ſpendirten Schoppen 
Wein ſein neueſtes Epos vorzuleſen. 
Leider kommt er aber mit ſeiner Vor—⸗ 
leſung nur bis zum zweiten, allerhöch⸗ 
ſten dritten Geſange, denn die Qualen, 
die der in die Kneipe Hineingezerrte bei 
ber Rezitation erleidet, ſind zu ſchreck— 
lich — er reißt trotz der in Ausſicht ſte— 
henden weiteren Schoppen aus, und 
vermeidet fürderhin fürſorglich die 
Straßen, auf denen er dem Epiker in 
die Finger laufen könnte . ... Ich 
riß nicht aus, als Kaminski mir ſei— 
ne Gedichte vorlas, — ich blieb — der 
gute Zweck, den ich im Auge hatte, ver⸗ 
lieh mir die Kraft, auszuhalten, bis 
dem Schuſter mit dem letzten und 
zwanzigſten Gedichte der Stoff aus— 
ging und er des grauſamen Spiels ge— 
nug ſein laſſen mußte. — Der Aus— 
druck „grauſames Spiel“ iſt mir unbe—⸗ 
dacht entſchlüpft — wahrſcheinlich, 
weil ich gewohnt bin, die Fehler meiner 
Freunde milde zu beurtheilen; — aber 
ich will dieſes Mal, alle Rückſichten auf 
die Freundſchaft beiſeite ſetzend, der 
ungeſchminkten Wahrheit die Ehre ge— 
ben — die Dichtkunſt des Schuſters 
war ſchon kein grauſames Spiel mehr 
— ſie war klipp und klar ein Mord— 
Attentat auf den geſunden Menſchen⸗ 
verſtand, ein Verbrechen gegen die Sitt- 
lichkeit und den guten Ruf aller neun 
Muſen, eine ſchändliche Verhunzung 
der deutſchen Sprache und ein, mit 
dem Schlagringe der Abſchreckungs— 
theorie geführter Hieb gegen die Pro- 
Jodie, Mietrit und den Reim.... 

Während der Schufter mit Begeiite- 
rung jeinen fteinermeichenden Wahn: 
finn vorlas, hatte ih, um ben, meine 
Seele zerfleifhenden Schmerz nicht zu 
verrathen, ihn nicht angefhaut, ſon— 
bern ftarr por mich Hinjtarrend, mir 
ben Unfchein gegeben, al3 ob ich feinen 
Morten mit der gefpanntejten Auf- 
merffamteit laufhte. Auch, nachdem 
er geendigt, verblieb ich in berfelben 
Haltung, um erjt meine Entrüftung 
über die Schanbthaten bed poetifchen 
Böfewichts niederzufämpfen! — — 

MWenn der Prediger von der Kanzel 
herab jieht, daß jeine Schäflein unru= 
big hin= und herrüden und ihre Augen 
in ber ganzen Kirche herumfpazieren 
laffen, bdenft er, daß feine Predigt 
nicht anfchlägt, ärgert fi, und malt 
ihnen zur Strafe den Teufel noch viel 
ſchwärzer, als Se. Peftilenz in Wirt- 
lichkeit ift; wenn fie aber ihre Nafen 
auf das Gebetbuch hängen lafjen und 
fich nicht rühren, Bildet er fich ein, daf 
fie feiner Predigt andächtig laufchen, 
freut ich beffen und fchildert ihnen 
zur Belohnung die Herrlichkeiten, die 
ihrer im Himmel warten, in den glü- 
benditen yarben. — An diefem Sinne 
faßte auch der Schufter mein Schmei- 
gen auf.... 

„Was%“ fchrie er mit por Erregung 
gerötheten Wangen. „Das find Ge- 
dichte! Wie? So etwas hätten Sie 
mir nie zugetraut. Sie find ja vor 
Verwunderung ganz ſprachlos!“ 

„Allerdings“ — erwiderte ich — 
„mir fehlen Worte, um Ihnen zu er— 
lären, wa8 mein Inneres beim Ans 
hören Xhrer Verfe bewegt hat. Sie 
haben in ver Dichtkunft etwas geleiftet, 
mas vor Ahnen Niemand fertig befom= 
men bat, no Niemand nad Yhnen 
jemal3 fertig befommen wird... Sie 
find ein Dichter und was für einer.“ 
Der Hund, den man belobend ftrei- 
chelt, webelt mit dem Schwanze und 
man muß feine aufdringlichen Dantes» 
bezeugungen zu mäßigen fuchen, damit 
er nicht im bie Höhe jpringt und uns 
das Gefiht beledt — jo mußte auch 
ich jet abmwehrend meine Hände gegen 
ben Schufter außftredfen, benn ich fah, 
daß er im fand, in feinem 
überftrömenden Freubeaushruh mir 
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Nachdem er ſich einigermaßen be: 
ruhigt hatte, warf ich die Bemerkung 
hin, daß er ſeine Gedichte doch ſicher⸗ 
lich drucken laſſen werde. „Ganz ge⸗ 
wiß!“ rief er, „ſelbſtverſtändlich! — 
Zuerſt in den großen deutſchen Zeitun 
gen dieſes Landes!“ 

„Bravo!“ ſtimmte ich eifrig zu; 
„Bravo! — Mit Ihrem Eintritt in die 
Journaliſtik wird eine neue Epoche für 
dieſelbe beginnen. — Ihr Genius ver⸗ 
ſchmäht es, auf ausgetretenen Pfaden 
zu wandeln; und wenn auch Niemand 
Ihrem Geiſtesfluge wird folgen kön— 
nen, ſo wird man es immerhin doch 
verſuchen — und ſchon dieſer Verſuch 
allein wird für die deutſch-amerikani— 
ſche Literatur von unermeßlichem Vor—⸗ 
theil ſein! — Uebrigens, werden Sie 
es mir verdenken, wenn ich Ihnen jetzt 
einige Winke geben und die Adreſſen 
von Zeitungen aufſchreiben würde, da— 
mit Sie wiſſen, wo und wie Sie am 
beſten Ihre Gedichte unterbringen 
können? 

„Unterbringen? Unterbringen?“ — 
fragte der Schuſter ärgerlich. „Das 
iſt doch nicht das richtige Wort. Wenn 
ich früher in Deutſchland als Markt— 
ſchuſter ein Paar Schuhe verpfuſcht 
hatte, ſo mußte ich mir Mühe geben, ſie 
unterzubringen; um meine 
gute Arbeit ſchlugen ſich die Bauern. 
— Und ſo wird es auch jetzt mit mei— 
ner geiſtigen Arbeit ſein. Sie iſt ſo 
gut, daß ſich die Zeitungsdrucker da— 
rum ebenfalls ſchlagen werden!“ — 

Durch mein Lob war Kaminski of⸗ 
fenbar einen ganzen Fuß in ſeiner ei— 
genen Hochachtung gewachſen, und der 
Kamm war ihm gewaltig geſchwollen, 
denn er fuhr in gleichgiltigem, beinahe 
berablafjenden Zone fort: „Na, ja, 
auch Sie fünnen mir ja einige AMbref- 
fen aufichreiben! — Selbftverjtänblich 
nur bon ben beften Zeitungen..... bie 
auch gebildete Leute zu ihren Lefern 
zäblen!”.... 

Ich Schrieb ihm drei Hiefige und 
ftiebenzehn ausmärtige Zeitungsabref> 
fen auf. — 

„Sie milffen mich entjchulbigen, 
Anton, daß ich mich Khnen ala Rath» 
geber aufdränge,” fagte ich, ihm bie 
Lifte reihend. E3 gefchieht nicht etwa 
aus MWichtigthuerei oder in der Hoff» 
nung, daß etwas von Khrem Ruhme 
für mich abfallen wird, wenn ich Sie 
mit Rath und That bei Ihrem Ein» 
tritt in Die deutfch-amerifanifche Prefle 
begleite.... ch werde dabei ganz im 
Schatten bleiben und mil Ihnen nur 
durch meine Rathichläge einen Beweis 
aufrichtiger Fyreundichaft geben, denn 
fehen Sie,,ich bin ein praftifcher Zei: 
tungafchteiber, und da3 Seitungäge- 
ſchäft hat auch fo feine Snijfe, mie je- 
de3 andere Gejchäft. Sie find zmo. ein 
großer Dichter, aber leider bisher noch 
ein volljtändig ungedrudter, und 
da ijt e& immerhin gut, wenn man Bes 
Theid meiß, mie.... 

„Kommen Sie doch endlich zur Sa= 
he!” unterbrach er mich ziemlich unge- 
duldig — (ber ungedrudte Die 
ter mußte ihn verfchnupft haben) — 
„alfo, mwa3 benten Sie, ba3 ich zus 
nächſt thun ſoll?“ 

„Ich habe Ihnen zwanzig Adreſſen 
aufgeſchrieben, weil ſie zwanzig Ge— 
dichte fertig haben. Damit Sie ſich 
durch Bevorzugung der einen oder an— 
deren Zeitung keine Feinde machen, be— 
glücken Sie jede mit einem Gedichte! 
Die hieſigen drei Redaktionen würde 
ich an Ihrer Stelle perſönlich aufſu— 
chen, und es mir nicht nehmen laſſen, 
dem Schriftleiter und, wenn möglich, 
auch dem Herausgeber mein Opus vor: 
zuleſen. Mit der bekannten Höflichkeit 
der Zeitungsmenſchen, werden dieſe 
Herren vielleicht auf den Genuß vers 
zichten und Xhnen die Mühe de Vor» 
lefens erfparen wollen; — aber beimel- 
fen Sie, daß Sie den Leuten an Höf: 
lichkeit nicht nachitehen und rezitiren 
Sie trotz deren Widerſpruchs Ihre Ge— 
dichte mit ebenſoviel Pathos und Ge⸗ 
fühl, wie Sie es eben zuvor hier ge— 
than haben. An die auswärtigen Zei⸗ 
tungen ſchicken Sie die Gedichte per 
Poſt! — Vergeſſen Sie aber nicht, je— 
dem der Briefe eine Zwei-Centmarke 
beizulegen!“ — 

„Sie meinen aufzukleben!“ verſuchte 
der Schuſter mich zu verbeſſern. 

„Nein, nein, beizulegen,“ ermiberte 
ih. „Das ift fo Gefchäftsgebraud.“ 

„sa, aber mozu nur?” 

„Zur eventuellen Zurüdfendung be3 
Manuftriptse im Falle der Nihtan- 
nahme! — Bei Jhnen fann natürlich 
davon feine Rebe fein, und die Bei- 
legung der Marke tft eigentlich ganz 
überflüffig. — Indeffen die Zeitun« 
gen beitehen darauf! — Gie fünnen 
ih wohl denten, was für eine große 
Mafle geiftigen Unrath3 in einer gro- 
Ben Zeitungsrebaftion eingeht. — Die 
Heraudgeber müßten ja banferott wer» 
den, wenn fie die Kojten für bie Riüd- 
fendung alles biejes Blöbfinns tragen 
müßten!” ... 

„Sa, ja!" meinte Kaminsfi, füber- 
legen lächelnd, „es ift eine Erfahrung, 
bie ich oft gemacht habe, daß die Men» 
[hen gerade darin Großes zu Teiften 
glauben, mozu fie da8 menigjte Ge- 
hid haben. Mir ift e3 ja mit ber 

oftorei und dem Hhpnotifiren ebenfo 
gegangen... aber endlich habe ich nun 
boch das Richtige gefunden; als Dich— 
ter wird fi mein Yalent glänzend 
bewähren!“ ‘ 

„Das unterliegt 
ften Zweifel, Anton!” ftimmte ich bem 


ee au, „Sie | ein 
x — 


F 
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nicht dem aerina« | ber 


zwanzig⸗ — tan 


„IH werde aber nicht abmechjelnd 
fhuitern und Dichten, wie Hans 
Sad3 e3 gemacht hat; — ich werde 
nur Dichten und meine Dichterei wird 
mir zehnmal ‘fo viel eintragen, ala die 
Scäuitereil — So etwa in at Tagen 
fönnen meine Sachen alle gebrudt jein, 
vente ih, und die Honorarzahlungen 
erfolgen. Meinen Sie nicht auch?“ 

„Ganz gewiß!“ beftätigte ich eifrig, 
„und ich hoffe, daß wenn ich in einer 
Moche wieder norfpreche, Sie nicht nur 
tie heute, al3 großer, jondern auch als 
gebrudter, gelejener, anerfannter und 
bewunderter Dichter vor mir jteben 
mwerben!— Doc jebt entfchuldigen Sie 
mid, wenn ich mich Jhnen empfehle!— 
Ich habe Heute noch ein Dringendes Ge- 
Ihäft zu bejorgen. Alfo! Gott be: 
8 — auf Ihrem Wege zum Par: 
naß!“ — 


* * v 


Das dringende Geſchäft, das ich zu 
beſorgen hatte, beſtand darin, die Ka— 
ſcha abzufaſſen, wenn ſie nach Beendi⸗ 
gung ihrer Arbeit aus dem Hauſe des 
Prieſters kam. — Es mußte wohl der 
geſchäftige Tag der Generalreinigung 
geweſen ſein, denn ich patrouillirte we— 
nigſtens fünfzig Mal vor der Pfarr— 
wohnung auf und ab und fing bereits 
trotz der Heiligkeit der Nachbarſchaft 
vor Ungeduld gottſträflich zu fluchen 
an, als ſie endlich auf der Treppe er— 
ſchien. Sie bemerkte mich wohl, doch 
kam ſie nicht, wie ſonſt auf mich zuge— 
flogen, ſondern ſtieg ehrſam und be— 
dächtig, wie es ſich für die weibliche 
Haushaltungsſtütze eines geiſtlichen 
Herrn geziemt, die Stufen herunter. — 
Der Herr Pfarrer und der Herr Vikar 
ſtanden nämlich am Fenſter und ſahen 
dem Scheiden des dienenden Hausgei— 
ſtes zu, und dieſes war der Grund, daß 
Kaſcha mich als Luft betrachtete. Ich 
gab ihr einen verſtohlenen Wink, mir 
nach der Kaffeeklappe zu folgen, in der, 
wie die verehrten Leſerinnen ſich er— 
innern werden, ich ſchon früher öfters 
mit ihr Rath's gepflogen hatte, wie wir 
den „rapplig“ gewordenen Schuſter 
wieder zu einem vernünftigen Men— 
ſchen machen könnten! 

(Schluß folgt.) 
— —— — 


Matt in ſechs Zügen. 
Nach dem Engliſchen bon 85. Selmhn. 


„St e8 wirklich wahr, Doktor, daß 
Sie das Schadhipiel bei Khren Patien 
ten eingeführt haben?” 

„sa, warum nicht? Cinige diefer 
armen Menfchen find, obgleich fie an 
verfchiedenen Formen de3 MWahnfinnd 
leiden, dennoch zeitweife im Stande, 
gemwilfe geiftige Funktionen jo alän- 
zend auszuführen, daß ed mirflich 
ganz überrafchend tjt." 

Aber fie find doch ficher nicht fähig, 
ein rationelle3 und burdhdachtes Spiel 
zu bollenden.” 

„O doch! Ich habe fchon manchmal 


felbjt einem MWahnfinnigen gegenüber | 


ba3 Gewehr jtreden müffen. Natür- 
lich tft ihr Spiel zumeilen Taunenhaft 
und fonfus; aber jelbjft bann ift, 
wenn ih fo jagen darf, ein gemifjes 
Spitem in ihrem Wahnfinn. 3 ift 
mir intereffant, daß ich jet gerade 
einen jungen Mann in Behandlung 
babe, der durch übertriebenes Schad)- 
ſpielen wahnſinnig geworden it. Er 
aab fich feinem Lieblingzfpiel in einem 
folden Grabe hin, daß fhlieklich fein 
Verftanb daburd) verwirrt murbe. 
Mir dürfen ihn gar fein Schachbrett 
fehen laffen, meil alles, ma3 mit Die- 
fem Spiel zufammenhängt, bie 
ihlimmften Gefühle bet ihm berbor- 
zurufen fcheint. Manchmal kann er 
ftundenlang figen und mit einem ein- 
gebildeten Gegner fpielen, und menn 
er bie Anfälle hat, enden fie jebesmal 
damit, daß er triumphirend ruft: 
„Matt in jeh3 Zügen.“ Dann nennt 
er laut und langjfam die fechd Züge, 
und menn er in jeiner Phantafie den 
legten Zug gemacht hat, wirb er fehr 
heftig und ift dann für fich felbft und 
andere gefährlih. Er ift feiner Zeit 
ala Blindfpieler, berühmt gemejen; 
aber ob er jegt noch ein Spiel im Ge- 
dächtniß auszuarbeiten vermag, weiß 
ich nicht.“ 

Die Sprechenden waren Dr. Chor⸗ 
ley und ich. Die Privatheilanſtalt des 
berühmten Arztes war als eine der 
beſten im ganzen Lande bekannt. — 
Ich war zu einem kurzen Beſuche bei 
dem Doktor und wir hatten uns den 
Abſchied ſehr vergnüglich mit einigen 
Partien Schach vertrieben. Wir wa— 
ren fertig mit bem Spiel und ber 
Doktor hatte mir einige Lleine Epifos 
ben auß dem Leben jeiner Patienten 
erzählt. Er hatte unter anderem eine 
Anefbote von einer Schachpartie gimi- 
fchen zwei Bewohnern der Anftalt be- 
richtet, und das führte zu dem oben 
erzählten Gefpräche. 

Gleich darauf zog ich der Doktor 
zurüd, um zur Rube zu gehen, mäh- 
rend ih noch blieb, um einige Briefe zu 
ine bie ih gern am nächſten 

orgen abſchicken wollte. Ich ſaß noch 
einige Augenblicke und rauchte meine 
Zigarre, während ich darüber nach— 
dachte, wie merkwürdig es ſei, daß auch 
Geiſteskranke Schach ſpielten, dann 
fing ich an zu ſchreiben. 

& Hatte faum einen Brief fertig, 
als ich hörte, baf der Handgriff ber 
Shür umgedreht wurbe und jemand 
in’s Zimmer trat. Worin; auf in 
Dr. Chorlen zu fehen, 
abet zır meiner Ueberrafhung war e3 

„Di big Fremder, ber vor mir 
*, dachte Ad, „e3 ft wohl 

tftenten: be3 Doftors, ben 


ih noch nicht gefehen babe.” Uber 
trogdem fam e3 mir ziemlich fonder- 
bar vor, daß er in da3 Privatzimmer 
meines Wirthes zu einer Zeit fam, mo 
alle übrigen VBermohner des Haufes be- 
reit3 zu Bett waren, denn ber Doktor 
hatte mir beim Outenachtfagen, er» 
zählt, er wäre ftet3 der legte im Haufe, 
der zur Ruhe gehe. NK erwartete na= 
türlih, mein Gaft würde fih megen 
feine3 Eindringens entfchuldigen oder 
mentgftens feine Anmefenheit erklären. 
Zu meinem größten Erftaunen blieb er 
jedoch unbemeglich ftehen, fah mich an 
und jagte fein Wort. — Wer er aud) 
fein mag, dachte ich bei mir, unber= 
jhämt tjt er in jebem Falle — und, 
da ich mich über feine Dreiftigfeit är- 
gerte, fagte ich mit Würde: „isch be- 
greife nicht —" 

„Sie fpielen Shah?" unterbrach er 
mid, oe bon meiner Bemerkung 
auch nur Die gerinafte Notiz zu neh> 
men. 

Er fing an, mir etwas merfwürbig 
borzufommen und jett, da ich meinen 
fonderbaren Gaft genauer anfab, gind 
mir plößlih eim Licht auf. — Der 
Mann war wahnfinnig! Ach bin von 
Natur nicht nervös; aber ich muß ge- 
ftehen, daß ich etmas fühlte, mas mit 
Furcht Aehnlichteit hat, ala ich mir 
Mar machte, daß ih mich einem 
Manne gegenüber befand, der aller 
Mahrfcheinlichkeit nah ein Wahnfin- 
niger gefährlicher Art war. Er ſah 
mich fortwährend an, ging dann nad) 
dem Kaminfims und nahm von dort 
einen großen NRebolver. Der Doktor 
hatte ihn immer aus Sicherheitägrün- 
ben dort Itegen, und ich mußte, daß er 
geladen war. Mein unmilltommener 
Gaft war nunmehr im Voriheil mir 
gegenüber. Was follte ih thun? 
Sprang ich auf ihn zu ober rief ich 
um Hilfe, ich gab ihm in beiden Fallen 
Anlaß, auf mich zu fhießen; aber fte- 
ben bleiben und mich mie eine Ratte 
im Loch tödten laffen, das mollte ich 
dennoch nicht! 

„Sch muß mich fügen und auf feine 
Kpeen eingehen,“ dachte ih, „baburd 
gewinne ich Zeit und inzwiſchen wird 
feine Abmefenheit auch mohl entdedt 
werden.“ 

Ich fühlte mich erleichtert, als er 
mit ruhiger Stimme wiederholte: „Sie 
ſpielen Schach?“ — Ich hatte die Be— 
ruhigung, daß ich nicht gleich erſchoſ⸗ 
ſen würde. „Ja,“ antwortete ich ſo 
liebenswürdig, wie es mir möglich 
war, „wollen wir eine Partie ſpielen?“ 
— Ohne zu antworten ſetze er ſich 
mir gegenüber und legte vorſichtig den 
Revolver neben ſich auf den * 
Als die Figuren aufgeſtellt waren, ſah 
er mich mit einem teufliſchen Ausdruck 
an und ſagte: ‚Wir ſpielen um das 
Leben. Wenn ich gewinne, erſchieße ich 
Sie auf der Stelle, und verliere ich, 
tödte ich mich.“ Dabei prüfte er ſorg— 
fältig den Repolver, al3 mollte er fich 
überzeugen, daß er gelaben märe. 

Der Leer mird begreifen, mas ich 
Dabei empfand. Welcher teuflifche 
Einfall! Unter gewöhnlichen Berhält- 
niffen ijt e8 mir fchon vorgelommen, 
daß ich verfehrte Züge machte und bie 
Partie an einen Gegner verloren habe, 
dem ich überlegen mar; aber ed war 
fchmwer zu befchreiben, ma& ich jet em= 
pfand, als ich geswungen war zu Tpie= 
len und jeder Fehlſchlag mein Leben 
periwirfen fonnte. Hundert Gebanten 
burdhgudten mein Gebirn. Konnte 
mein Öegner iiberhaupt eine reguläre 
Partie fpielen? Selbit wenn ba3 ber 
Fall war, fonnte ich ihm fo lange bie 
Stange halten, bi3 mir jemand zu 
Hilfe fam? Wenn ich gemann, Hatte ich 
dann wirklich eine Garantie, daß mein 
Leben ungefährdet mar? War ich nicht 
auch moralifch verpflichtet, ven Mann 
zu bindern, daß er Hand an fich felbit 
legte? 

‘ch blidte zu ihm auf! Seine Au- 
gen hingen mit einem jtarren Aus— 
drud am Schadbrett und mir blieb 
fein Ausweg übrig, auf dem ich der 
harten Prüfung entgehen fonnte, mein 
Leben für eine Partie Shah auf’3 
Spiel zu jegen. — Obne mid zu fra- 
gen, nahm er die meißen Figuren und 
madte den erften Zug. Er. wandte 
jenen Trid an, den die Schachipieler 
irreguläre Eröffnungsmethode nen= 
nen; aber e83 tar nidht3 bejonber3 
Mertwürdiges oder Phantajtifches da= 
bei. ch gab mir die möglichite Mühe, 
meine Kaltblütigfeit zu bewahren; 
aber, al3 ich meinen erjten Zug mad- 
te, zitierte meine Hand und mein 
Kopf brannte wie Tyeuer. 

Ach entvedte jehr bald, daf mein 
Gegner gr wußte, was er that. 
Wie fein Wahnfinn fi) aud) fonft au> 
Bern mochte, er Hinderte ihn nicht, 
Schad zu fpielen, und da3 nach allen 
Regeln der Kunft und mit völligem 
Ernfte.e. Er zwang mich, meine Fi- 
guren auf eine Weife Hinzuftellen, bie 
gu feinem VBortheil mar. und machte 

ann einen kräftigen Angriff auf mei- 
nen König. Deffen Stellung :ivar leicht 
zu vertheibigen, aber meine Nerven 
aren dennod in einer foldhen Aufre- 
gung, baß ich außer Stande mar, die 
einfachfte Kombination ber Figuren zu 
überfehen. 

Plögih fuhr ih zufammen, ala 
mein ‚Seaner fagte: „Matt in fechs 

na!” 


mar alfo der Mann, von bem 
mir Dr. Chorley erzählte. E3 lief mir 
eiäfalt Über ben Rüden herab, Die 
fürdterlihe Drohung: „Matt in fechs 
— —— Ohren wie 


xo b der. Wahnfin- 
Shin nat ie fen i?- Der hate er 


* 


nur gewohnheitsmäßig dieſe ak 
braucht? Ich verfuchte mich zu i⸗ 
gen, um die Stellung der Figuren ge— 
naır zu prüfen. Soviel ich feben 
fonnte, war ihm ein Sieg in ſechs 
Zügen unmöglih! — 

Als der Krre fagte: „Matt im fechs 
Zügen,“ lehnte er fich in feinen Stuhl 
zurüd und brad; in ein jo grelles Ge: 
lähhter aus, daß mir die dur Marf: 
und Bein ging. Dann nabın er feine 
frühere Stellung wieder ein und erhob 
langjam jeine Königin. 

„Eins,“ rief er und ftellte bie Fi- 
gur mit folcher Kraft bin, daß da 
Schahbrett zitterte. Durch diefen Zug 
ftellte er eine feiner Figuren bloß. Ych 
nahm fie ihm fofort, weil ih an einem 
Fehler bei feinem Spiel glaubte, ber 
mir den Sieg in bie Hände geben 
mürbe. 

Zwei,“ este er, ohne auch nur el» 
nen Augenblick zu zögern und nahm 
einen meiner Springer mit dem ſeini⸗ 
gen. Ich ſchlug dieſen wieder, entbedie 
aber, daß ich in eine Falle gge 
war. Es war mir Er ar, 
nad) vier Zügen matt fein mußte; und 
da3 hatte der Xrre vorausgeſehen 

„Drei!“ rief er. Die meihe Könt« 
gin bot meinem König Shah. Große 
Schmeißtropfen pexlten auf meiner 
Stirn. Die Partie mar. für mi 
verloren, und fam mir Niemand zu 
Hilfe, wurbe ich one Gnade von ihn 
erfhofien. Ach that, um Zeit zu ge 
innen, al3 ob ich die Stellung ber 
Fiquren prüfte; aber er wurbe unge- 
duldig, al3 id) meinen König — 
einzige Feld, welches ihm noch übrig 
blieb, ſtellte. — 

Vier! Schach!“ ziſchte er, indem er 
ſeine Königin auf ein anderes Feld 
ſchob. Das einzige, was ich nocht 
fonnte, um da8 Spiel Binzubalten, 
war, daß ich meinen Thurm wi⸗ 
ſchen ſtellte. Jeder Schachſpieler wird 
begreifen, daß meine Stellung ver⸗ 
zweifelt war. Als ich wider 
die Figur vorſchob, ſah ich, daß mein 
Gegner den Revolver zur Hand nahm. 

„Hüunf — Shah!“ rief er und fort 
mar mein Thurm. Mein König konnte 
nur nod einen Zug maden,unb ba«- 
mit war die Partie beendet, Ach mwerbe 
nie vergeſſen, was ich in jenem Augen⸗ 
blick fühlte. Meine Hände und Füße 
waren wie gelähmt, alles tanzte mir 
vor den Augen und mechaniſch machte 
ich den letzten Zug. 

„Sechs — matt!“ ſchrie er und ich 
ſah, wie er den Revolber emporhob 
Unwillkürlich ſchloß ich die Augen 
Ich hörte einen Knall und fiel dann 
bewußtlos zu Boden!“ 

„Wie geht es Ihnen, denn Ihr Le⸗ 
ben hing wirklich nur an einom Fa— 
den?“ vernahm ich eine Stimme, 

„sh öffnete die Augen und fah Dr. 
Chorley. „Lebe ih mirklich noch?“ 
fragte ih den Yrzt. „IH glaubte 
mich länaft tobt!” 

„Sie find nicht allein am Leben ge- 
blieben, jondern gar nicht einmal ver- 
munbet,“ lautete bie tröftende nt» 
wort, und nun erzählte mir u 
Wirth, daß er in dem Augenblid, ala 
ber Mohnfinnige auf mich feuern 
wollte, in’3 Zimmer fam und gerabe 
noch jo viel Zeit Hatte, um dem Arren 
den Revolver aus der Hand zu fihla- 
gen. Die Kugel hatte nur ein Möhel- 
ftüd befhädigt, ala der Schuß Ins- 

ing. — Ich war von ber Aufreguma 

bermwältigt worden und in eine tiefe 
Ohnmocht gefallen. Mein Gegner 
wurde jofort von ben Märtern gefef- 
felt und nad) feiner Zelle gebr 

Der Doktor Hatte,. al wie ım3 
trennten, bei einem Runbgange dur 
bie Anftalt verfehentlich eine der Schie- 
bethüren offen gelaffen, melde bas 
Wohnhaus von den Zellen trennten. 
Dem Jrren mar ed auf biefe Meife 
möglich; geworden, unbemerft hin 
burdhzufhlüpfen. Seine Abmefenheit 
mwurbe aber bald entbedt und bie Wär- 
ter der Anftalt maditen fich fofort auf 
die Sude. Man hörte ein Geräufh 
im Arbeit3zjimmer unb fam gerabe 
noch zur rechten Zeit, um ein Unglüd . 
zu verhüten. 

Als ih mid) von meinem Miribe 
berabfchiedeig,, mußte Ich, baf eine 4 
raume Zeit 'btS zu meinem nm a 
Befuche vergehen mürbe Bis Heute: 
tann ih feine Partie Shah fpielen, -. 
ohne an das grauenhafte Er ie» 
ner Nacht zu benten. 


Die Koften des gapanifhhen Feriege®. 


Die beutfhe „Petersb, 3.” fchreibt: 
„Die Koften des japaniſchen 3, 
welche vor Beginn ber: Operationen alı 
wenig mehr ala 100 Mill Rh: verar- 
ſchlagt wurden, da man ſich eine 
Expedition im Stile der 
fifchen vorgeftellt Hatte, werden jekt 
von autoritativer Seite auf-18 s 
arden geihägt. Dabei ergibt: mie 
die Now. Wr.” erfährt, eine fehr auf- 
füllige Differenz zmifchen ben ’ 
lihen Kafjenausmeifen des 
minifteriums unb ben vom ber 
fontrolle zutage —— Angaben. 
Während das Finanzminiſterium für 
Kriegszwecke verausgabt haben 
1,397,000,000 Rubel an ba3 Militär- 
Reffort, : 180,000,000 REL an 
Marine-Reffort und 30,000,000 RE 
zu befonderen niit der Mevifion unter- 
liegenden Zweden, ftellt bie Kontrolle 
eine Zotalfumme bon 1,750,000,000 » 
Rbl. feſt. Wie bleſe ent- 
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Iumendzanher. 
Roman von 
Agues Gräfin Klindowftrim. 
(3. Yortfegung.) 


Diefe Bemerkung traf feine em» 
pfindlichfte Seite. Er mitterte fofort 
Dinter den unbedachten Worten: feiner 
Frau eine abfihtlihe Kränkung, und 
ber auffteigende Zorn verjcheuchte den, 
leichten Raufdh. 

Seine großen Augen funtelten fie 
beinah btohend an, aber yreda ftand 
gerade aufgerihtet vor ihm und 
blidte ihm furchtlos entgegen. 

„Wilft du vieleiht damit Tagen, 
daß ich fein anftänbiger Menjd bin? 
Willſt du dich mir gegenüber etwa 
auf's hohe Pferd ſetzen? 

„Bitte, mäßige di!" gab ſie kalt 
zurück. Davon iſt keine Rede. 
Aber das einfachſte Gefühl ſollte dir 
ſagen, daß es eiwas merkwürdig iſt, 
wenn ein Mann am erſten Abend im 
eigenen Heim mit rothem Kopf zu 
ſeiner Frau kommt und nicht Herr 
ſeiner Worte iſt.“ 

Ich bin vollſtändig Herr meiner 
ſelbſt und laſſe mir keine Vorſchriften 
von dir machen. Du hätteſt dir's 
früher überlegen ſollen, wenn ich dir 
nicht gut genug war. Jedenfalls ſage | 
ich dir ein für allemal, daß ich folche | 
Manieren bei dir nicht dulde.” Ind 
babei jchlug er mit der Yauft auf ben 
Ziſch. 

Da ging die junge Frau ruhig, 
ohne ein Wort zu erwidern, hinaus, 
in ihr Ankleidezimmer und drückte 
die Thür in's Schloß. 

Nach und nach kam ihr zum Be— 
wußtſein, daß ſie zu ſchroff geweſen, 
und daß es ihre Pflicht war, einzu—⸗ 
lenken. Sie begann Milderungs⸗ 
gründe für ihren Mann zu finden, 
wurde kleinlaut und brach ſchließlich 
in Thränen aus. Sie wollte gerade 
aufſtehen, um zu ihrem Mann hin⸗ 
überzugehen, als die Thür aufgeriſ⸗ 
fen wurde und Anholt auf ber 
Schwelle erfien. 

Der grofe Mann ſtand beſchämt 
unb niedergefchlagen da. Sein Zorn 
war berflogen. In der Urt, mie. 
reba hinausgegangen war, hatte fo 
viel Stolz gelegen, daß er unmillfür- 
lich betroffen war. Qange hatte er 
der meichen, jungen Geftalt nachge> 
feben, und ein fait leidenfchaftliches 
Verlangen war in ihm aufgeitiegen. 

„Komm, Freba, gib mir einen Kuß | 
unb jei mwieber qui!” bat er reuig. | 
Und fie warf fich in feine Arme und | 
mar im Herzen froh, dah e3 ihr er- 
fpart geblieben, den erjten Schritt zu 
tun. Und inftinttiv empfand de 
worauf ihre Macht über ihn berube. 


Haft fommerlih warm no Thten 
bie Octoberfonne in bas filbergraue 
Bouboir. | 

Freda ftand thatenlos in ihrem 
Privatreih, die Hände auf dem! 
Rüden. Was Tollte fie thun, wenn 
der Haushalt erledigt war, ber bei 
der gut gefehulten Dienerfchaft ohne= | 
hin wie am Schnürdden aing? Ahr 
Mann arbeitete mit leidenjchaftlichem 
Eifer im Atelier und fonnte recht 
furz angebunden fein, wenn fie ihn 
bort auffuchte, 

Bopen, auf beffen Unterhaltung 
fie zum Seitvertreib gerechnet Hatte, 
bielt fih fo gefliffentlih fern, daß 
man feine SHausgenoffenfchaft faum 
fpürte, zumal er gebeten hatte, bie | 
Mahlzeiten oben in feinen Zimmern 
einnehmen zu.bürfen. 

Sp mwurben die Tage enblos lang: 

Die junge Frau trat auf die Kleine 
Terraffe Hiraus und athmete in ber 
frifhen Herbftluft tief auf. 

Sie hatte die Empfindung, ol3 ob 
ihrem Leben etwas fehlte, und plöß- 
ich fiel e8 ihr ein: ihr Gefiht ver- 
Härte fih. a, wenn fie ein Reit» 
pferd hätte! Sie war die gefunde 
Bewegung gewohnt, ihr jugendfräfti- 
ger Körper verlangte danad. Wie 
märe ed, wenn fie fofort mit ihrem 
Mann darüber rebete? 

Freda lief in's Atelier, deffen Thür 
fie unverfälofien fand — ein Zeichen, 
baß fein Modell da’jei. Im vordes 


h) 
B? ; 
— * 


den Arbeitstiſch, auf den Anholts 


„Selbſtverſtändlich nicht!“ höhnte 
er. „Der Sport iſt ja wohl eure 
ausſchießliche Domäne.“ 

Freda blieb ganz unbefangen, weil 
ihr jede Abſicht fernlag, ihn zu krän⸗ 
ken. Sie ſchwang ſich gewandt auf 


Utenſilien umherlagen, und baumelte 
mit den Füßen. 

„Nein, ſo hab ich das nicht ge— 
meint —“ 

„Bitte, geh vom Tiſch!“ rief er. 
„Ich kann da keine Unordnung haben. 
Ein für —5 ein Reitpferd gibt's 
nicht, und Boyen hat keine Zeit, dich 
zu begleiten.“ BR 

Freda glitt gelaſſen vom Tiſch 
herab und ging zur Thür. Als An— 
holt das ſah, reute ihm ſchon ſeine 
Heftigkeit. „Freda!“ rief et in ſanf⸗ 
terem Ton. „Kind! Haſt du denn 
gar keinen Blick für meine Arbeit 
übrig?“ 

Er hatte gerade an einem Relief 
gearbeitet, auf dem drei tanzende 
Najaden einen Pan umringten. 

„Sieh, ich möchte fo gern einer bies 
fer Geftalten deinen Kopf geben. 
MWiürdeft du mir nicht ein: oder zmei 
Stunden dafür jtehen?” 

„Mein Kopf auf einer biefer Figu- 
ren? Nein, ich würde mich jhämen.” 

Anbolt jah mohl ein, daß fie recht 
hatte. Im Augenblid Hatte nur der 
Künftler in ihm gelebt. Underfeits 
verlehte e3 ihn, daf fie feinen Blid 
für fein Werk hatte, 

„Run, fo geh!” grollte er, und ba= 
bei hingen feine Blide doch wie ge= 
bannt an den fchlanfen, edlen Linien 
ihres Hörperd. 
den Ihürbrüder legte, war er mit 
ein paar rafhen Schritten bei ihr 
und umfaßte fie. 

„Wit du mir nicht wenigftens ei> 
nen Ruß geben, Herzchen?” 

„seht bin ich mit einem Mal mie: 
der bein „Herzchen?” und eben haft 
Nein, du haſt 


du mich angefahren. 
Adieu, Sieg: 


feinen Kuß verdient. 
fried!“ 
Mit einer abwehrenden Bewegung 
entwand ſie ſich ſeinen Armen und 
ſchlüpfte eilig hinaus. 
Bei Anholt war die ſchaffensfreu— 
dige Stimmung nach dem kleinen 
Zwiſchenfall verflogen. Er verſuchte 
weiter zu arbeiten, aber es wollte ihm 
nicht gelingen. Schließlich warf er 
alles beiſeite, deckte naſſe Tücher über 
den Thon und ging zu Boyen hinein. 
„Schicken Sie die Alte nur fort“, 
ordnete er dann an. „Sie müſſen 
mit mir auögehen. Meine Frau will | 
ein Pferd Haben, und die Kunft muß 
wohl zurüdftehen, wenn e3 eine, 
Laune unferer Herrin gilt.” — | 
Als Freda von einem Spaziergang 
um die Mittagftunde heimfehrte, fah 
fie eine feingliedrige YFuchsftute unter 
Damenfattel vor der Yreitreppe, ba= 
neben jtanden Anholt und Bogen | 
mit ermartungspollen Gelichtern. | 
Treda mollte ihren Nugen nicht 
trauen. „Ei, das ift ja ein mwun= 
derhübfches Thier! Für mid, Sieg- 
fried? MWirklih für mih?" Gie 
warf fi in feine Arme und füßte | 
ihn. „Du Guter! Lieber! ch 
danfe dir!“ | 
Nun mollte fie ihren neuen Belt 
gleich auf feine Tauglichkeit Hin prü- | 
fen, lief in’3 Haus. und fehrte im 
Reiikleid zurüd. 
„Hilf mir doch Hinauf, GSiegfrieb!” | 
Anholt bot feine ganze Kraft auf, ! 
padte ihren Fuß feit mie in einen 


Alz fie die Hand auf 


Schraubenftod und bob fie fteif und ; 


gerade wie eine Puppe in ben Sat 


tel. 

„Mein Himmel, Alter, du thuft ja, 
als fei ich ein Marmorblod!” fcherzte | 
fie und feßte das Pferd in Trab. 

Die Augen Anholts folgten ihr bes 
wundernd, Boyen jah ihr faft fehn- 
fühtig nad). 

„Laffen Sie nur gut fein, 
Bohnen“, fagte der Profeffor. „Hin 
und wieder follen Sie meine Frau | 
begleiten. Sin zmeite® Pferb muß | 
ih ja doch anfchaffen und einen Bur= 
Then dazu, der die Pferde beforgt 
vnd mit ihr außreitet.” 

„SE mird fich für mich fchmwerlich 
Zeit finden, |hre Frau Gemahlin zu 
begleiten,“ gab Bogen ernithaft zus 


ren Tleinen Raum arbeitete Bogen im | riid 


meißenfittel an einem Thontlumpen, 
der auf ber Drehfcheibe ftand. Auf 
dem Podium faß regung3los eine alte 
Frau, die ftarren Augen nad) oben 
‚gerichtet, »„um den Mund einen uners 
bittlih harten Zug. 

Unmwiltürlich blieb Frieda bei bies 
fem Anblid unfhlüffig und erfchros 
den auf der Schmelle ftehen. 

„Wünfhen Sie etwas, gnäbige 
rau?“ fragte Bogen. „Soll ih den 
‚Herrn Profeffor rufen? Das heißt, 
ich glaube nit, daß er —“ 

ds, err bon Bonen!“brad fie 
. aus „Ih muß durchaus ein gutes 
Reitpferd Haben! Und Sie müflen 
mir dazu verhelfen! Machen Ste fich 
fchnell fertig!“ 

„Unmöglih! Ach barf jeht > 
pon ber Arbeit fort, fo leib e3 mir 
thut. Außerdem gibt mir ber Herr 

RBrofeffor um elf Korrektur.” 

„Dann gibt er Ihnen bie ein an» 
dermal.“ 

Sie ſchaute ihn bittend an, und 
Bohen wandte ſich plötzlich ab. 

Unmöglich!“ ſagte er noch einmal 


beinah rauh. „Ich muß jede Arbeits⸗ = 


ftunde ausnugen.” 

An diefem Augenblid öffnete An⸗ 
bolt die Thür de großen Ateliers 
und rief barich: „Was ift denn daß 
bier für ein Gerebe?“ 

ihm um ben Halß. 

„Ein Pferd, ein Pferd, Siegfried! 
Ein Königreich für ein Pferd!” bat 
fie und folgte ihm in fein Allerheilig- 

Steg, indem fie ihre Wünfcdhe auseins 
s anberfeßte. 

" „Daraus wirb nichts!” erflärte er 
Ay. ſolche Thorheiten habe 
‚ic ein Selb.” 


babe meldet. Mama 
Ihidt mir bon ö 


„An den Sonntagen oder Nad- 
mittags, wenn's im Atelier dunkel 
wird. Sie ſollen auch Ihr Vergnü—⸗ 
gen haben. Ich weiß recht gut, daß 
Sie wie ein Asket leben.“ — 

Stallung für zwei Pferde und Ges 
laß für den. Reitfmecht wurden in ber 
Nähe bald gefunden, und Treda war 
glüdfelig. Jetzt erft fchien ihr Leben 
boll ausgefüllt. Sie murbe nicht 
müde, Anbolt ihre Dankbarkeit zu 
bezeugen. 

Der Profeffor Hatte gar nicht mehr 
an den Vorſchlag gedacht, den er 
Boyen gemacht, aber wie dieſer eines 
Tages blaß und überarbeitet ausſah, 
kam er wieder darauf zurück und 
meinte: „Heute paufiren Sie und reis 
ten mit meiner Frau aus. Sie müf> 
fen Luft und Bewegung haben.“ 

„Nein, nein, "Herr Profeffor, ich 
möchte lieber nicht.“ 

„Meinen Sie, ih hätte Drum 
daran, wenn Gie ich tobt arbeiten? 
Vormittags und Nachmittags Atelier, 
dann Wbenbaft und Anatomie und 
Nachts Kunftgefhichte — das Halt 
rt eine Bärennatur aus.“ 

„Sie unierfhägen mid.” 

- „Kann ja fein, aber ih mag feine 
blaffen, übermachten Gefichter fehen. 
Solen Sie fih rothe Baden in ber 
Novemberluft! Nach dem eriten flars 
fen Schneefall Hört die Neiterei im 
Hreien ohnehin auf.” _ 

Bogen mußte fih fügen. — — 

„Gnädige Frau, Ihr Herr Ges 
mahl bat angeorbnet, daß ich heute 
die Rolle des Neittnechts bei Jhnen 
ſpiele,“ ſagte er, als Freda nach Tiſch 
ihren gewohnten Spazierritt unters 
nehmen wollte. 

„So? — Das ift Hübih" 

, Die Eröffnung * ihr keinen 

befonderen Einbrud, aber fie hatte 

Boyen noch nie im Sattel 
tb par... 


‚wie ‚er. fih- außs 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 2. Degzember 1906: 


„Sie reiten ja wie ein Sapalle- 
rift!“ rief fie vergnügt, ald beibe auf 
ben breiten Wegen ber farenanlagen 
einen turzen Galopp anjchlugen, 

„Warum auch nicht?“ 

„Ia, ich hätte e8 mir eigentlich 
benten fünnen, da Sie fo. viel Ber: 
ftäandniß für Sport befiten, aber Gie 
fhienen in legter Zeit fo völlig in 
der Kunft aufzugeben, daß ich ganz 


irre murbe.“ 

Sie tippte mit der NReitpeitfche 
ihrem Pferd auf die Schulter und 
ließ den Fuchs meit . ausgreifen 
Bogen folgte ihr jo jchnell, tie. es 
fein ‚mindermwerthiges Ihier zuließ, 


und empfand biejes wilde Zempo al3. 


eine Wohlthat, die er lange nicht ge= 
noffen hatte. Erft in. der Nähe des 
Mirthahaufes, mo fie den Kaffee ein-. 
nehmen mollten, mäßigten fie bie 
Gangart und ritten wieder :nebenein- 
ander im Schritt. 

Als fie angefommen waren, gab fie 
Befehl, die. Pferde: langjam Er und- 
nieberzuführen. Dann betrat fie mit 
Bogen die Wirthajtube und bejtellte 
Kaffee. 

Die freundliche Kellnerin bemerfte 
ben Trauring an Yredas Hand, und 
au2 ihren Worten ging hervor, daß 
fie in dem Glauben war, ein Ehepaar 
zu bebienen. Boyen runzelte etwas 
peinlich berührt die Stirn. Doch die 
junge Frau lachte unbefangen und 
Härte das Mädchen auf, da3 ver 
ſtändnißvoll zu lächeln ſchien. Freda 
bemerkte nichts von alledem, aber 
Boyen ſaß wie auf Kohlen und flü— 
ſterte ihr zu: „Laſſen Sie uns wieder 
heimkehren, gnädige Frau, ehe es 
dunkel wird.“ 

„Ach, das hat ja noch Zeit. Ich 
finde es ſehr gemüthlich hier. Mein 
Mann wird lachen, wenn ich ihm er— 
zühle, wofür man uns gehalten hat.“ 


Boyen bezweifelte das, fand jedoch 


nicht den Muth, ihre Harmloſigkeit 
zu zerſtören. Auch ihm war es ein 
Genuß, mit dem herzigen vergnügten 
Geſchöpf zuſammen zu ſein. War 
es doch die erſte kleine Zerſtreuung 
nach wochenlanger angeſtrengter Ar— 
beit. So ging er nach und nach auch 
mehr aus ſich heraus und zeigte ſich 
als ein unterhaltender Geſellſchafter, 
und mit einem Mal war dann wirk— 
lich die Sonne untergegangen. 

„Jetzt aber ſchnell! Was die 
Pferde laufen können!“ rief Freda, 
erſchrocken aufſpringend. „Mein 
Mann wird gar nicht wiſſen, was 
aus uns geworden iſt.“ 

Sie hatte ein ſchlechtes Gewiſſen, 
weil ihr Gatte gewohnt war, bei 
Anbruch der Dunkenheit denKaffee in 
ihret Geſellſchaft zu nehmen. Meiſt 
arbeitete er hinterher noch bei elektri— 
ſchem Licht im Atelier bis zum 
Abendeſſen, aber er legte Werth auf 
dieſes gemüthliche Stündchen, em— 
pfand ſtets auf's neue das Behagen 
ſeiner Umgebung, der ſeidenbeſchirm— 
ten Lampen, des ſummenden, ſilber— 
nen Keſſels, während die weißen 
Hände ſeiner eleganten, jungen Frau 
ihn mit läffiger Grazie bebienten. 

Wie fie jegt nah dem -Tchnellen 
Heimritt vom Pferd alitt, Jah fie die 
Tenfter des Galon3 erhellt und 
dadite: „Es. muß Befuh da fein.“ 
Erhitzt, ohne das Reitkleid abzu— 
legen, trat ſie ein, liebenswürdige 
Worte der Entſchuldigung auf den 
Lippen. Doch es bedurfte offenbar 
keiner Entſchuldigung, denn Anholt 
ging in beſter Laune, in lebhaftem 
Geſpräch auf und nieder, ohne ſon— 
derlich auf die Ankunft ſeiner Frau 
zu achten. „Du kannſt mir glauben,“ 


ſagte er geraäde, ‚ daß das ein Schla⸗ 


ger werden wird.“ 

Im Diwan lehnte Claudia, ſeine 
Couſine, die italieniſche Malerin, den 
rothbraunen Kopf in die ſtahlblauen 
Seidenkiſſen gedrückt, und erwiderte: 


„Trotzdem bleibe ich dabei, daß du 


zu viel Bewegung hineingebracht haſt. 
Dies Gewollte wirkt unkünſtleriſch.“ 

Sie unterbrach ſich und ſtand auf, 
um die junge Hausfrau zu begrüßen. 

„Sie ließen ſich ſo lange nicht 
ſehen,“ ſagte Freda freundlich, ſehr 
erleichtert, daß Anholt Unterhaltung 
gehabt hatte. 

„Ich wüßte nicht, daß Sie den 
Wunſch danach geäußert hätten,“ er- 
widerte Claudia. 

„Setz dich, Kindchen!“ rief Anholt 
ſeiner Frau zu, „und halte ein wenig 
dein Schnäbelchen. Wir müſſen ver— 
nünftig miteinander reden, die Clau— 
dia und ich. Du meinſt alſo, die 
ſtarke Bewegung ſei unkünſtleriſch?“ 

„sch beſtreite nur, daß ſie bei dei— 

nen Najaden angebracht iſt, denn ſie 
machen den Eindruck von Mänaden. 
Sieh, wenn man einen Pan berücken 
will, der friedlich die Flöte bläſt, ſo 
paßt man ſich in anmuthigen Rhyth⸗ 
men den Lauten ſeines Inſtruments 
an. So ungefähr.“ 
Claudia hob die Arme und bog 
ben Oberkörper zurück, indem ſie ſich, 
den Kopf leicht zur Seite geneigt, 
langſam und reizvoll im Tanzſchritt 
drehte. 

„Du biſt ein Juwel, Claudia!“ 
rief Anholt, „du haſt vollkommen 
recht mit deinen Ausſtellungen. Aber 


ich ſage dir, daß du deine Rathſchläge 


bereuen wirſt, denn ich laſſe dich nicht 
wieder los. Du mußt mir Modell 
ſtehen. Mit den Berufsmodellen 
kann man ſo wenig anfangen, weil, 


ſie nicht auf den Gedankengang des 


Schaffenden einzugehen wiſſen.“ 
Claudia lachte triumphirend. 
Die beiden fuhren in ihrem Kunſt⸗ 

geſpräch fort, und da Freda nicht 

mitreden konnte, ſo verſank ſie in 

Schweigen. — 

Als Claudia aufbrechen mollte, bat 
Anholt dringlih: „Bleib doch noch! 
Ad möchte noch Hunberterlei mit bir 
bereben.“ 

Aber. Claudia wollte nicht. Gerade 
weil er ihre Gegenwart 
fam ihre bie 
MWunfd) zu berfagen. | 

Das war ein Lleiner Pfeil,der auf 


reba zielte und traf. Die- unge 
Sie 


aß fie es ſonſt 


pi = 
Laune, ibm een —* Be 


f Hätte, der anderen das Geleit in's f” 
fagt, aber —* ihre Worte nicht, 


Veſtibül. Anholt legte ſeiner Cou⸗ 
fine eigenhändig den grünen Geiden- 
plüfhmantel mit bellgrauem Pelzkra⸗ 
gen um bie Schultern und fagte eif- 
tig: „Du ftehft: mit .alfo morgen 
Modell, nicht wahr? Und biſt bes 
ftinant um neun Uhr im Atelier?” 

„Rechne nicht zu Sicher darauf. 
Menn ich in der Stimmung bin, 
fomme id, wenn nicht — na, dann 
eben nicht.” - 

Wie fie fort war, fagte Anholt zu 
feiner rau: „Ich gehe wieder in’s 

| Atelier, Schaf. Die Claudia hat 
mir fo viel Anregung gegeben, baf 
ih no ein paar Stunden arbeiten 
muß. Apropos! wie findeft bu fie?“ 

' „Mauvais genre!” erflärte Freda 
lakoniſch. 

„Ach, das verſtehſt du nicht. Sie 
iſt eben durch und durch Künſtlerin 
und ſehr originell.“ 

„Solche Kleider und fol "einen 
theatralifhenMantel trägt man nicht, 
went man Dame ift.“ 

„Den Mantel habe ich ihr felbft 
geſchenkt, und er ſtimmt doch pradit: 
voll zu ihrer rothen Mähne. Frauen 
müſſen ſich ihrem Stil gemäß und 
individuell anziehen.“ 

„Du haſt ihn ihr geſchenkt?“ 

„Ja, im vorigen Jahr. Wir wa— 
ren ziemlich viel zuſammen, und das 
arme Ding beſaß nur ein paar alte 
Fähnchen. Später ſahen wir uns 
freilich weniger. Ganz unter uns: 
die Claudia hatte nämlich Abſichten. 
Na, dazu verſpürte ich indeſſen nicht 
die geringſte Luſt.“ 

Freda ſchmiegte ſich eng an ihren 
an „Dann tmird fie mich baf- 

en.” 
„Unfinn! Sie mwirb fi mit ben 
Ihatfachen abfinden.“ 

Er ftreichelte ihr zerftreut das 
Saar. Sie wollte noch plaubern und 
von ihrem Ritt mit Bogen erzählen, 
doch Anholt unterbrach fie: „Laß gut 
fein, Kindchen. Sch habe den Kopf 
voll von been und fann mich jeßt 
nicht für deine Reiterei intereffiren.“ 

Freda blieb nachdenklich zurück. 
Claudia hatte ihr wieder ſehr miß— 
fällen, und doch ſah ſie voraus, daß 
ſie mehr mit ihr zuſammenkommen 
mußte, als ihr lieb war. 

Sie zweifelte keinen ie 
daran, daß die Malerin Anholts 
MWunfh mehr als bereitwillig nad 
fommen merbe, und e8 überrajchte fie 
daher, als ihr Mann am folgenden 
Morgen gegen zehn Uhr aufgeregt 
aus dem Atelier in die Wohnung kam 
und ärgerlich rief: „Dente dir, bieje 
Claudia hat mi richtig im Stich 
gelaffen. Ach bin einfach außer mir, 
habe alles vorbereitet und fie nun 
thatenlos da.“ 

„So geh doch zu ihr und Hole fie.” 

„sh bin fein Züngling mehr, der 
hinter einem Mädchen herläuft, das 
— „ihn am Narrenfeil führt”.” 

„Willft du, daß ich hinfahre?“ 

Sein Geficht Elärte fih auf. 

„Ach, wenn du das thun mollteft! 
Ich magte gar nicht, Dich darum zu 
bitten, Das miürde natürli einen 
guten Eindrud machen.” 

Sreda ließ fich die Adreffe nennen 
und machte fich rafch fertig. 

Claudia haufte am Lehel bei einer 
Familie, die gleich ihr von jüblänbi- 
scher Abftammung war und den brit- 
ten  Stod eines Hinterhauſes be- 


wohnte. 

Fräulein Neroni mar no zu 
‚Haufe. . Sie faß an ber Ede eines 
wackeligen Tiſches und ſchrieb in 
fliegender Haſt, inmitten wildeſter 
Unordnung einen Brief. Beim Ein— 
tritt der jungen Frau ſah ſie flüchtig 
auf und ſagie: „Bitte entſchuldigen 
Sie mich einen Augenblick. 

Ihre Feder flog weiter über das 
Papier, dann faltete ſie es zuſam⸗ 
men, legte es nachdrücklich auf den 
Tiſch und bemerkte: „So! Das wird 
genügen! — E3 hat nämlich eben ei- 
nen rad gegeben.“ 

„Sie haben Shren MWirtbäleuten 
gekündigt?“ 

„O kein Ein ſo billiges Quar— 
tier fände ich nicht leicht wieder. Ich 
habe ihnen nur meine Meinung ge— 
ſagt.“ 

„Schriftlich?“ 

„Das thun wir immer. Mündlich 
ware eine Auseinanderſetzung unmög⸗ 
lich de Niemand zu Wort käme. 
Aber derzeihen Sie, ich habe Sie noch 
gar nicht gefragt, wa mir das Vers 
gnügen Ihres Beſuchs verſchafft.“ 

„Mein Mann wartet ſehnfüchtig 
auf Sie. Wir dachten, Sie hätten 
vielleicht die Verabredung vergeſſen.“ 

„Es war doch eigentliche keine feſte 
Abmachung, und dann ſchienen Sie 
wenig erbaut von meiner Anweſen⸗ 
heit —“ 

„Ich bedauere lebhaft, wenn Sie 
dieſen Eindruck gewannen. Sie 
ſehen, ich bin nun hier, um Sie herz⸗ 
lich zu bitten, meinem Mann biejen 
Gefallen zu ermeifen.“ 

„Isa; wenn Sie jelbit e8 mins 


den — 

Mieder fühlte. fih die junge Frau 
unangenehm berührt von dem [pötti- 
chen Blid, der fie ftreifte. Sie war 

indeffen jo froh, ihren Zmwed erreicht 
';zı haben, daß fie während der furzen 
Droſchkenfahrt zutraulich mit Clau⸗ 
dia plauderte und die Italienerin 
| beinahb im Triumph in’ Wtelier 
| führte, 

Es verſtand ſich von ſelbſt, daß 
Claudia zu Mittag dablieb. Der 


Profeſſor kam ſehr angeregt aus dem 


Atelier und kehrte gleich nach dem 
Eſſen zurück, um den Reſt des Tages⸗ 
lichts auszunutzen. Als Claudia ſich 
verabſchiedete, verſprach ſie gnäbig, 
‘daß fie am folgenden Tag Wort hal- 
ten imerbe. 

Abends iblte Freda ihrem 
Mann ganz entjegt von ber Häus» 
Tichteit, in ber fie die Malerin gefun> 
Er ladte nur. 

„Das ift das 2 ilieu, das iſſe 
Künſtlernaturen brauchen, um zu 

ber bu, Siegfrieb? 

& in einem Zuzus, 
208 1 in. meinen 


er 


wie i 
Kreiſen ge⸗ 


Du lebſt 
ich ihn 


als ob ſie noch immer nicht in ſeinen 
Lebenskreis gedrungen ſei, als ob ſie 
nicht zu ihnen gehöre? | 


ftigen“, teba unterwegs. 
„Über ic Habe ; ber. mir 
ein bischen hilft, und in Koftümfra- 


| gen bin id} ganz unerfahren.“ 
Er mochte wohl das Gefühl haben, | 


Er ſah ſcheu von der Seite in ihr 


benn er fagte ernft: „Liebes Kind, id) bon ber Kälte frifch gerdihetes Ge- 


möchte dic) darauf aufmerffam ma- 
chen, daß von „meinen“ und „deinen“ 
Kreifen doch nicht mehr die Rede fein 
fann. Den Lurus, von ‚dem du i 
Tprichft, darf ich mir Schon geftatten, | 
denn ich ftehe faft auf der Höhe, und 
folange ich nod) arbeiten fan, mwerbe | 
ich mich auf diefer Höhe behaupten.“ | 


Erdrüdende Schneemaffen fielen 
auf die Stadt, und die Iſaranlagen 
waren menſchenleer, weiß eingebettet | 
am Ufer des eingefchrumpften | 
Stroms. 

In der Anholt’fchen Billa, inmit- | 
ten diefer ftillen, gligernden Pracht, | 
waren die Atelierräume der Modelle 
megen überheizt. Bohen arbeitete mit 
fieberhafter Anfpannııng aller Nerven | 
und Kräfte, ala gelte e8, das Pen: 
fum von Jahren in biefem einen | 
Dinter zu bemältigen. Ein frant- 
bafter Ehrgeiz trieb ibn vorwärts, 
und wenn er bon bem Profeffor Kor- 
teftur erhielt, martete er beinah 
angftvoll auf ein Wort der Anerten- 
nung. Anholt war nicht freigiebig ' 
mit feinem Lob, überhaupt mwortfarg | 
bei der Arbeit. Ein beifälliges Brum- 
men geniate zumeilen. 

„Sie haben ein ficheres Auge und 
eine flotte Art der Behandlung“, 
fagte er einmal. „Aber hüten Sie 
fi davor, in’ Genrehafte zu ber- 
fallen. Das große Schauen, das ift 
die Hauptfache.“ 

Der Ausdrud „genrehaft” mirfte 
auf Bogen wie ein Hieb, unter dem 
er zufammenzudtee 8 verlangte 
ihn leidenſchaftlich danach, ſich den 
Zug in's Große und Einfache anzu—⸗ 
eignen, der dem Meiſter angeboren 
ſchien. Die kleine gut gemeinie War— 
nung ſtachelte den jungen Mann da— 
her zu verzweifelter Energie an. 
Doch das merkte der Profeſſor kaum, 
denn er ging vollſtändig in ſeiner 
Arbeit auf, vergaß darüber auch, 
daß er eine junge Frau beſaß, die 
noch nicht lange den Kinderſchuhen 
entwachſen war und ein Anrecht auf 
Jugendluſt hatte. Und man war 
mitien in den Freuden des Fa— 
ſchings, der ganz München aus Rand 
und Band brachte. 

Abends fühlte Anholt ſich dann 
abgeſpannt, nahm ein Buch vor oder 
lag lang ausgeſtreckt in Gebanken 
auf dem Diwan, wenn er nicht ſei— 
nen Kegelklub beſuchte. 

Zuweilen kam Claudia „auf einen 
Sprung“ heran, blieb aber auf drin— 
gendes Zureden meiſt zum Eſſen, 
und dann lebte er auf und wurde ge— 
ſprächig. 

Freda kam ſich manchmal zwiſchen 
den beiden wie eine Fremde vor. Es 
entging ihr nicht, daß ihr Mann 
auf das Urtheil ſeiner Couſine gro— 
Ben Werth legte und fi bon ihr in 
gewiffer Weije beeinfluffen ließ. Die 
Malerin wußte, wie man den Pro» 
feffor behandeln mußte, und daß ein 
paar aefchidt Hingemorfene Morte 
mwirffamer maren als direkte Wün— 
The. Sie mußte aud, baf ihr er- 
centrifches Wejen ihn beluftigte, daß 
er ihre mechlelnde Haartraht und 
ihre zumeilen geradezu abenteuerli- 
hen Gemänder mit Künftleraugen 
betrachtete. 

Bei jolchen Gelegenheiten unterzog 
er mitunter bie forreiten Xoiletten 
feiner rau ber Kritil, und das ge- 
Thah nicht immer in ber zarteften 
Weiſe. Er fand aud Freude an 
Claudias katzenartiger Behendigkeit 
und lachte über ihre kleinen Bemer⸗ 
kungen, die ſtets zielbewußt irgend 
eine Schwäche an ihm oder ſeiner 
Frau aufzudecken wußten. 

Einmal kam die Italienerin gerade 
dazu, wie Freda ihren Mann bat, 
mit ihr doch ein Koſtümfeſt zu beſu— 
chen, zu dem die Einladungen eben 
gekommen waren. Aber er hatte der— 
gleichen im Lauf der Jahre ſchon ſo 
oft mitgemacht, daß er die Zumu— 
thung rundweg ablehnte. 

„Wenn ich dich doch bitte, Sieg—⸗ 
fried!“ ſagte Freda. „Ich habe ſo 
etwas noch nie geſehen und wünſche 
es mir ſo ſehr.“ 

„Rein, nein, mein Herzchen, das 
fannft du nicht von mir verlangen.” 

„Du ſollteſt es doch thun!“ be— 
mertte Claudia, die unangemelbet 
eintrat, da fie fich bereits ganz ala 
zum Haufe gehörig betrachtete. „Dei- 
ne Frau ift bo noch ein halbes 
Kind, und das Unbelannte, das jun« 
gen Menfchen verfagt wird, gewinnt 
in ihren Augen einen gejteigerten 
Werth.“ 

„Meinft du? 

„ah bin fein Kind!” flammte 
reba auf. „Und wenn Sieafrieb es 
nun mal nit mag, fo verzichte ich 
darauf.“ 

„Ereifern Sie fi bo nicht“, gab 
die andere gelaffen zurüd. „Sie 
feben ja, er lenkt jchon ein.“ 

„Aber nun bante ich.“ 

Die junge Frau empfand e3 bit- 
ter, daß er ihren Bitten gegenüber 
bei jeiner Ablehnung geblieben mar 
und erit auf Claudia Einmiſchung 
nachgeben mollie. 

„Ra, na, mein Schag!” begütigte 
er. „Wir mollen bo nicht eigen- 
finnig fein. Gehen wir alfo meinet- 
wegen bin. Was ift denn eigentlich 
108?  Botticelliabend? Gut. Co 
braudft du nur in’® Bureau bes 
Künftlerhaufes zu geben, um did 
über die Koftümfrage zu unterrid- 


ten. 
Freda war anfänglich entjchlofien 
geiwefen, bei ihrer Weigerung 2* 
nü 


t 


* 


ſichtchen. Es beläftigt mid) » nicht. 
bh babe nur fo eine trodene, uns 
ltebenöwürdige Art und muß um 
Ihre Nachſicht bitten.“ 

„Früher waren Sie doch nicht ſo. 
Als ich Sie kennen lernte, waren 
Sie viel mehr Geſellſchaftsmenſch. 

„Es laſtet jetzt zu viel auf mir, 
gnädige Frau. Oft überfällt mich 
die Angſt, ich könne das Ziel, das 
ich mir gejtedt habe, nicht erreichen. 
Und dann fange ich mit verdoppelter 
Kraft an zu arbeiten, um mir ſelbſt 


die beruhigende Gewißheit zu geben, 


daß ich vorwärts- und nicht zurück⸗ 
gegangen bin. Solch ein Leben bringt 
nach und nach wohl bei jedem Men— 
ſchen eine gewiſſe Umwandelung her⸗ 
vor. 

„sa, ja, id bin wohl auch anders 
gemorden; mir ift, ald ob ih nicht 
mehr jo vergnügt fein könnte wie 
früher. Gott im Himmel! Wie follte 
ih auch vergnügt fein! Ych bin ja 
faft immer allein.“ 

Sie jah vor fih Hin, und Bohyen 


Sie Hatte’ das ganz unbedacht ge⸗ „Es thut mir leid, Sie zu belä- 


J 


glaubte zu bemerken, daß ihre Augen 


feucht wurden. 
wohl 
ſie lächelnd fort: „Nun will ich aber 
die Gelegenheit beim Schopf ergrei- 
fen und mid) fo recht von Herzens- 
luft amüfiren. Sie müflen fih ein 
recht jchönes Koftüm für mich aus: 
denken.“ 

Das that er denn auch, und zwar 
ſo ernſt und wichtig, als handle es 
ſich um eine Lebensfrage. Er zog 
mit ihr in verſchiedenen Schneider⸗ 
ateliers umher, wo die junge Frau 
leichtherzig ein Fleines Vermögen ber- 
ſchwendete. 

Wie ſie nachher die Summe be— 
rechnete, erſchrak ſie ſelbſt und beich— 
tete ehrlich beim Mittageſſen ihren 
Leichtſinn. Aber Anholt lachte nur 
dazu. Nach dem Druck, unter dem 
ſeine Jugend gelitten, war es ihm 
ein Hochgefühl, mit vollen Händen 
verſchwenden zu können. Er brauchte 
nicht mehr zu rechnen und bat ſie, 
ſich in keiner Weiſe Zwang aufzu— 
legen. 

Er ſelbſt brauchte für ſich nur in 
ſeinen reichen Koſtümſchatz hinein zu 
greifen, und da es ihm leid that, daß 
Bohen von dem Feſt ausgeſchloſſen 
bleiben ſollte, nahm er auch für die— 
ſen eine Eintrittskarte und ſtellte 
ihm die Gewandung des Dante zur 
Verfügung. 

Wie der junge Mann dann in 
dem Koftüm mit feinem fteinernen 
Gefiht in den Salon trat, wo fich 
Aredba gerade bor ben prüfenden 
Augen ihres Gatten drehte, lachte bie 
junge Frau hell auf und rief: „Da: 
zu gehört wirklich Selbjtverleugnung, 
fih fo berzurichten. Verlieben mirb 
fih. heute Niemand in Sie.” 

„Run, Dante bat bob eimmal 
feine Beatrice gefunden.“ 

„Ah, ich glaube, dad war nur 
eine einfeitige Schmärmerei von 
ihm.” Und Freba lachte. 

„Sie hätten alfo den unglüdlichen 
Dichter nie mit Yhrer Neigung be- 
ehrt?“ fcherzte er. 

„Nein, wahrhaftig nicht.” 

„Sehen Sie do, Boyen”, fagte 
Anbolt, der jeine Frau no immer 
kritiſch muſterte. „Sitzt die linke 
Schulterſpange des Obergewandes 
nicht verkehrt? Bringen Sie das 
doch, bitte, einmal in Ordnung. Ich 
paſſe auf, daß der Faltenwurf nicht 
aus dem Leim geht.“ 

Boyen löſte die kunſtvoll geformte 
Spange und brachte ſie in die rechte 
Lage. Unmittelbar vor ſeinen Augen 
hob ſich der ſchneeweiße Hals aus der 
goldgeſtickte Paſſe des viereckig 
ausgeſchnittenen Kleides, und bei 
einer raſchen, etwas ungeduldigen 
Bergung Fredas berührten ſeine 
Hände die warme, weiche Haut. 

Er fuhr plötzlich zurück und hätte 
das Schmuckſtück beinahe wieder 
herausgeriſſen. 

„Ach, was ſeid ihr Männer doch 
ungeſchickt!“ ſchalt ſie lachend. 
„Gehen Sie nur weg mit Ihren eis— 
kalten Händen, Bohen. Mein Mann 
wird das beſſer machen.“ 

„Der Wagen iſt vorgefahren!“ 
meldete der Diener, und gleichzeitig 
erſchien Claudia — um ſich die Ko— 
ſtüme anzuſehen, wie ſie ſagte. 

Komm doch mit!“ ſchlug Anholt 
bot. „sh ſchmuggle dich ſchon 
durch.“ 

„Zhut mir leid. Heute iſt der Ko— 
Ionialvortag mit Projeftionsbilbern, 
von dem wir neulich fpradden, und 
den möchte ih um feinen Preis ver- 
fäumen. Du mollteft ibn ja au 
gern hören. Schade, daß ſich das 
nun ſo ſchlecht trifft.“ 

„Ale Wetter! Daran habe ich gar 
nicht mehr aedadt. Natürlich möchte 
ih hin. Was thut man denn nur?“ 

„a, du mußt wohl auf den Bor: 
traq verzichten.“ 

Claudia mußte, daß das Mort 
„verzichten“ allemal auf ihn mirkte. 
Er mar e3 zu fehr gemohnt, jedem 
Einfall, jeder Laune nachzugeben. 

„Halt mir nicht ein!” fuhr er auf. 
„Lieber laffe ih dad bumme fe 
Ichiegen. Wann fängt denn bie Sace 
an?“ 

„In zwanzig Minuten.” 

Nun war große Noth. yreba moll- 
te nicht allein fahren. Anbolt metter- 
te, 6i3 fein Bid auf Boyen fiel, der 
bejcheiden in ben Sintergrund ge- 


treten war. 
„Bonen, Sie müfjen meine —* 
tz: 

‚3 


Doh er Hatte 


begleiten! Nicht wahr, mein 
chen? Du fährft mit Bopen. 
fomme um elf Uhr nad. “eht 

ih wirflih mit Claudia in den Bor» 


dem Koftüm?” fragte Elaubia 


ch 
eirrt, denn gleich danach fuhr 


Alles mußte Hals über 
gehen. Anholt wollte keine Fra 
tede hören, Hüllte feine yrau tm ihren 
Bel, hob fie in's fbob 
Boyen Kinterdrein, jchlug bie Thüre 
au, und der Wagen rollte auf feine 
—— bin fort, zur inneren Stabt, 
a 


„Sie hat e8 abfichtli mir zum 
Poflen getan!” behauptete Syreda 
zornig. „Deshalb kam fie erft im 
legten Augenblid. Mein Mann Hatte 
* — mehr an den Vortrag ge⸗ 


Bohen lehnte ſtill in ſeiner Ge 

Er. konnte die rothhaarige Malerin 
nicht leiden, Alles in ihm bäumte 
fh gegen das Gefünftelte ihrer 
äußeren Erjceinung und gegen ihr 
tüdifches Wejen auf. Am Ttebften, 
hätte er der jungen Frau gejagt: 
„Derbieten Sie diefem Mädchen Ahr 
Haus!" Aber angeborener Talt und: 
Huge Zurüdhaltung Banden ihm die 
Zunge. 
Sie fuhren burdh bie breite, Belle 
Marimiliansftraße. Am Wagen war 
es bämmerig und eng; nur wenn fie 
an einem noch offenen Gefhäftshaus 
borüberrollten, jah Bopen das feine 
Profil unter der Fülle ber perlen- 
duräflochtenen, blonden 2. Er 
brüdte fih zufammen, jo viel er 
fonnte, aber er fühlte bennoch fre- 
das Nẽöhe. Der leiſe Veilchenduft, 
der ihrem Haar und allen ihren Sa— 
chen anhaftete, verwirrte ihn faſt. 
Als ſie das Künſtlerhaus erreichten, 
athmete er erleichtert auf. 

Doch nun klammerte ſich die junge 
Frau an ſeinen Arm. Inmitten der 
tollen Menſchenwoge, von der ſie bei⸗ 
nahe die Treppe hinaufgetragen wur⸗ 
den, ſchien die gewohnte Sicherheit 
ſie zu verlaſſen. 

Laſſen Sie mich um Gottes mil- 
len nicht allein ftehen!” flüfterte fie. 
„sh muß mich erft allmählich an all 
das gewöhnen.” 

Uebrigens gelang ihr das überre- 
ſchend ſchnell. Die heiße Atmoſphäre 
der Lebensluſt, die ihr entgegenſchlug, 
ſtieg ihr zu Kopf und enifeſſelte in 
ihr alle Geiſter heiterer Ausgelaſſen— 
heit. Sie merkte, daß ſie Aufſehen 
erregte, daß man ſie ſchön fand. Da 
und dort wurde ihr Name genannt. 
Bekannte ihres Mannes kamen her— 
an, machten ihr Komplimente, und 
nach einer Weile ſagte ſie fröhlich zu 
ihrem Gefährten: "Set Bin ih ganz 
auf ber Höhe der Situation, meinet- 
wegen fönnen Sie mid au Ios- 
laſſen.“ 

„Grüß dich Gott, Begtrice!“ rief 
Berkens hohe Stimme neben ihr. 

„Wieſo Beatrice?“ ſtaunte ſie. 

„Nun, du wandelſt doch Arm in 
Arm mit Dante, der ſicher eben ein 
Lied zu deinem Preis dichtet.“ 

Freda lachte darüber und wurde 
von der heiteren Stimmung mitgeriſ⸗ 
ſen. Die natürliche Art, mit der 
dieſe Künſtler ihr huldigten, war für 


ſie von ganz neuem Reiz. Hier ließ 


ſich jeder gehen, tanzte und machte 
den Hof, wie er mochte. Sie ſah in 
eine fremde Melt, und iwie feuriger 
Dein ftieg ihr bas Bemußtfein zur 
Kopf, daß Schönheit in biefer Welt 
eine Macht fei. 

Während einer Tanzpaufe fah fie 
fih nad Boyen um. Er faß auf einer 
der "erhöhten Polſterbänke und ſchau⸗ 
te ernſthaft über das Getümmel hin— 
weg. 

Freda lief zu ihm hin und rief: 
Ich finde es großartig hier! Ich 
unterhalte mich gottvoll! Und mas 
thun Sie?“ 

„Ih finge da3 Hohelieb deiner 
Schönheit, Beatrice.” 

„Da bin ich aber neugierig. Wie 
wirb bas ausfallen!“ 

„Sclant bift bu, jung tie eine 
Königin“, begann er träumerifch. 

„Sind Königinnen immer fchlant 
und jung?“ unterbrad) fie ihn nedend, 

„sn den Märchen mohl, und mir 
burdleben doch heute eins, ba® bor 
fech3 Jahrhunderten Wahrheit mar. 
Darf ich fortfahren?” 

„Bitte! Nur immer zu! Der An: 
fang ift vielverjprechend.” 

„sn beinem Goldhaar feh id eine 
Krone jhimmern“, zitierte er leiſe 
meitgr. „Die lichte Krone deiner won- 
nigliden Anmutd — o lädle nicht, 
benn menn bu lädelft — ermedjt bu, 


ſinnbethörend, Gluthen — die nit. _, 


au löfchen du vermöchteft — die nad) 
Sabrhunderten no lobern — mie 
einft am allererften Tag. — Und aus 
dem leibvoll flarlen Sehnen — das 
ungeftilt bisher geblieben — er- 
mwächft der brennend Heike Wunfdh 
mir — ed möchte heut’ noch fein mie 
damals.“ 

Die Worte kamen ihm über die 
Lippen, wie ber Augenblid fie ihm 
eingab, und er fehante ihr bahei ge- 
rabe in bie Augen. Dabei hatte er 
aber nicht mit feiner falfchen, Ian- 
gen Nafe gerechnet, die ihm ein fait 
pebantifche Ausfehen gab. 

Freda hatte anfänglich mit einem 
unbehagliden Empfinden zu Täm- 
pren gehabt. Doc fie nahm ihren 
Hausgenofien, den Schüler ihres 
Mannes, nicht allzu ernft. Ybr aus- 
aelaflenes Rinderladien {f 
bie [hmüle Stimmung, 
hen nah und J 
wollte. 

Ich danke verbindlichſt, aber — 
nehmen Sie es mir nicht übel — Sie 
feben zu tomifh auß. Nehmen Sk 
bloß die gräßlige Nafe ab!” 

„D nein“, i 


bemãchtigen 


blauen, golbgeftidtien Mantel kam 
mit ollögebrerteten Armen auf reba 
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$ernphotographie.- G.7 Dit 
Ueber die Fortfchritte der Korn⸗ 
ſchen Fernphotographie wird aus 
München geſchrieben: Die neue Anord⸗ 
nung im Empfänger befteht in folgen⸗ 
dem: Die vom Geber ankommenden 
Ströme erregen im Empfänger ein 
Togenanntes Saiten - Galvanometer, 
d. h. Metallfäden, die zmwifchen ben 
Polen eines ftarten Magneten herab» 
hängen. Durch diefe Metallfüden mer» 
den die nom Geber fommenben Strö- 
me geleitet; je nach der Stärke biejer 
Ströme erhalten die Metallfäben eine 
anehr oder weniger große jeitliche Ab» 
Ienfung, mit deren Hilfe bewirkt wird, 
daß das Licht einer Nernftlampe mehr 
oder meniger intenfip in bie minzige 
Deffnung des Tichtdichten Metallfa- 
!ten3 fällt, in dem fich die Empfänger 
walze zur Aufnahme der Bildertheile 
dreht. Ein zmeiter wichtiger Yortfchritt 
tpurde, mie die Münchener Neuelten 
Nachrichten melden, gemacht durch die 
Konftruftion eines fogenannten Ge- 
lenfompenfator im Empfänger, der 
eine Ausgleihung zimifchen dem Ge- 
ber- und dem Empfängerapparat dar» 
ftelt. Der Widerjtand einer Gelen- 
zelle ift nicht bloß abhängig von ihrer 
augenblidliden Belichtung, fondern 
auch von allen früheren Belichtungen, 
fo daß die Selenzelle eine für die Fern 
photographie ſehr ſtörende Eigenſchaft 
beſitzt: die ſogenannte Trägheit der 
Zelle. Die Selenkompenſatoren beſei⸗ 
tigen die durch dieſe Trägheit entſte⸗ 
henden Fehler oder vermindern fie ber= | 
art, daß ſie praktiſch unſchädlich wer⸗ 
den. Die Einrichtung des Selenkom— 
penſators iſt auf folgende Art getrof—⸗ | 
fen: &3 wird am Empfänger eine | 
zweite Selengelle mit Hilfe eines Sat- , 
tengalvanometers, durch das gleichfalls | 
die vom Geber kommenden Gtröme | 
hindurchgeleitet werden, mehr oder me= 
iger belichtet, je nachdem die vom Ges 
"ber fomiienden Ströme größer ober, 
tleiner find. Dur eine eigenartige | 
Schaltung diefer GSelenzelle wird bes | 
wirkt, daß fie jtet3 das gleiche Licht er= | 
hält mie die Selenzelle im Geber, fo | 
daß Fehler, die durch die Trägheit der 
Selenzelle entftehen, jich gegenfeitig 
nahezu aufheben. 
Den vorgenannten zwei Momenten, 
der Benutung des Saitengalpanomes 
ters und der Einfchaltung des Selen: | 
fompenfators, find bie großen Yort= : 
Schritte der legten Zeit zu danken. Diefe ' 
find ohne weiteres auch für den Laien | 
erfichtlich beim &egenüberhalten ber | 
Fernphotographien, die Prof. Korn, | 
der num feit vier Jahren an jeiner | 
meltbebeutenden Sache arbeitet, vor | 
zwei Xahren als erjte Nefultate der 
Srernphotographie durch Benußung der 
Bafuumröhre erzielte. Knapp 20 Mis 
nuten nach dem Eintritt in da Labo— 
ratorium de3 Erfinders, der eben das 
Yilmnegativ in die Metallhülle des | 
Geber3 eingelegt hatte, Tonnte man | 
das iiber 1800 Kilometer Leitungs- 
länge telegraphirte Bild jehen, das der 
Mitarbeiter Korna aus der Hilfe bes 
Empfängerapparate® genommen und | 
im Entmwidlungdbade auf dem Film 
berborgerufen hatte. E& war das Bild 
bes Saiferd. Klar und deutlich zeigte 
fi) der Charafterfopf de Monarchen, 
getreu dem photographiichen Original. 
Weitere Proben, wie die fernphotogras 
phifche Wiedergabe der Porträte des 
PBrinzregenten, der Kaiferin,des Kron—⸗ 
prinzen, der Kronprinzefjin ufm., er» 
gaben den volljtändigen Synchronis⸗ 
mus im Geber: und Empfängerappas 
rate und bazu bi8 in bie Details, mie | 
3.8. die Kopfjchleier und — 
| 


— — — — — — — — — — — — — 


ſchnüre bei der Kaiſerin, eine genaue 
Reproduktion der übertragenen Pho⸗ 
tographien. Die Uebertragungszeiten 
der Photographien ſind gegen früßer | 
tleiner geworben; die neuen WUpparate 
find bereit3 für bie Lebertragungszeit | 
bon fehs Minuten für Bilder von13x 
18 Zentimeter ausprobitt. Tür Yän« | 
gere Geefabel tft eine geringere ‚Ges 
ichtwindigteit der Uebertraguftg nöthig; 
bei Oberleitung des elektriſchen Siro⸗ 
mes (Telephon⸗ oder Telegraphenlei⸗ 
tungen) hindert keine Entfernungs⸗ 
grenze die Erzielung einer guten Fern⸗ 
photographie. Die M. N. N. ſchreiben 
zu dieſen Mittheilungen: Schon der 
heutige Stand der Erfindung eröffnet 
dem Weltverkehr, der Juſtiz und der 
Preſſe große Ausſichten. Im übrigen 
iſt man bei der bis erreichten Ges 
fhmwinbigfeit ber Webertragung, bie 
bielleicht die erjte Etappe des foge- 
nannten Fernſehens darſtellen mag, 
noch nicht an der Grenze der Fern⸗ 
photographie; man wird ſicher noch zu 
größeren Uebertragungsgeſchwindigkei⸗ 
ten kommen. Die Einführung der 


Korn'ſchen Erfindung in die Praxis 


wird, ſobiel man hört, in nächfter. Zeit 

erfolgen. . 2 
da —— hat ne: * — 
niſche wein ausgeſchloſſen. r 
Baer 3* Fa \hloffi 
Br ERFRTE — 


— 
MR 


| Ichen betraf. 


Berbrchen gegen fiy felbft. 
Bon Dr. Baul Meißner, 


An dem einen Orte Schwabing in 
ber Nähe von München bat gelegent» 
lich einer Kirchweih in einem Lokal 
ein „Preisfaufen” ftattgefunden, und 
zwar find Preife ganz geringen Wer- 
thes an diejenigen vertheilt imorben, 
die in einer Sigung hintereinander 
da3 größte Duantum Bier zu fi ge 
nommen haben. Der erfte Preis murbe 
für diegonfumirung von 42 ViterBier 
ertheilt, der zweite für ein Quantum 
bon 36 2. €3 ift faum auszubenfen, 
welches Mab von Rohheit dazu ge> 
hört, um eine folde BVeranitaltung 
überhaupt in’3 Qeben zu rufen, und e3 
fann fich ein einigermaßen verjtänbdi= 
ger Deenfch gar nicht denken, mie e3 
möglich ijt, fich 42 Liter Flüffigfeit in 
den Magen zu pumpen. Ganz abge- 
fehen davon, daß, mie berichtet wird, 
Hzmilienväter ihren MWochenlohn bet 
ber Gelegenheit verbraucht haben, ohne 
an die hungernde Frau, die darbenden 
Kinder zu benten, muß ein derartiges 
Vorgehen allein vom Hägienifchen 
Standpunftte auf das allerenergifchite 
berurtheilt werben. Und gerade diefer 
Anlaß bietet Gelegenheit, auf eine 
ganze Menge derartiger Thorheiten 
binzumeifen, die, zumal von der Yu> 
gend, immer mwieber und mieder began= 
gen merben. 

Das höchite Gut, da der Menfh 


| befigt, ift feine Gefundheit, und alles, 


mas er bewußt zu deren Schädigung 
unternimmt, ift ein Verbrechen gegen 
fi felbft. E38 eriftiren bei jungen 
Leuten ganz merkwürdige birnver» 
brannte Begriffe von dem, maß man 
fo im allgemeinen al® Brapour zu be- 
zeichnen pflegt. Leider finden fi 
diefe unfinnigen Handlungen auch hier 
und ba bei Ermachjenen, bei denen fie 
natürlich noch mehr verurtheilt werben 
müffen, da da8 Alter und die. Erfah 
rung fon genügend Verftand geben 
follten, um diefe Yugenddummbeiten 
nicht mehr mitzumaden. Merfmürbi- 
germweife find dieſe Bravourſtückchen 
am zahlreichiten, wenn e3 fich um bie 
Einnahme von Speifen und Geträn- 
fen handelt. — ch entfinne mich ei- 
nes Falle, der vor etwa 19 Jahren 
in meiner Baterftadt paffirte und ei- 
nen jungen, hoffnungspollen Men- 
Diefer hatte fih beim 
Hrühftüd mit einigen Stammagäften 
in eine Disfuffion über die Frage ein- 
gelafjen, ob man die Kerne der Stein 
früchte mitverfchluden fönne ober 
nicht. Theil3 aus Eigenfinn, theilz 
vielleicht auch aus falfcher Auffaffung 
jtellte er fich auf den Standpuntt, daß 
ber Menjch Pflaumenketne verbauen 
fönne, und um bie zu bemeifen, aß 
er an diefem Vormittage 160 Pflau= 
men mit den Sternen. Die Folge war, 
daß er drei Tage darauf unter furdht- 
baren Qualen feinen Geift aufgab. 
Wie die Sektion zeigte, hatte dieſe 
große Quantität von Pflaumenfernen 
eine Darmverjchlingung herbeigeführt, 
und an biefer ging der junge Menfch 
zugrunde. Er hinterließ eine Frau 
und ein zmeijähriges Kind. Wenn 
man eine derartige Gefchichte miterlebt 
hat, dann hat man das Gefühl, man 
müffe allen jungen Leuten immer tvies 
ber und tieber predigen: „Achtet euer 
Leben und eure Gefundheit und treibt 
mit ihr feinen Muthmwillen!“ 

Denken mir doch. einmal an ven 
Wahnfinn, der bezüglich der Gefund- 
heit in Gtubentenfreifen getrieben 
wird. Der beutfche Student fieht eine 
Brabour darin, erftens fich möglichft 
oft und ausgiebig zu betrinfen, zwei— 
tend auf der Kneipe möglichjt viel Bier 
fih in den Magen zu pumpen. Wer 
einmal eine ſtudentiſche Kneipe geſe— 
hen und beobachtet hat, wie ganz 
junge Menſchen Quantitäten von zwei 
und drei Litern Bier, ohne abzuſehen, 
ſich zu trinken bemühen und ein Ge— 
fühl der Beſchämung haben, wenn 
ihnen das nicht gelingt, der muß ſich 
unwillkürlich an den Kopf faſſen und 
fragen: Sind denn das überhaupt 
verſtändige Geſchöpfe, die in dieſer un—⸗ 
beranimortlichen Weife auf ihre Ge» 
ſundheit loswirthſchaften? 

Zu dieſen ſinnlofen Bravourſtück⸗ 
chen gehört auch das Wetteſſen, wo es 
darauf ankommt, möglichſt viel BAR 
rung aufzunehmen. Auch davon habe 
ich ein recht tragifches Beifpiel miter- 
lebt. 8 war in einer Gefellfchaft die 


ı Rebe davon gemwefen, für mwieniel Per: 


onen eine Gans reiht. Ein ftarfer 
Eifer behauptete, eine Gand reiche 


‚überhaupt nur für eine Perfon, und 


beging die Dummbhelt, eine Wette ein» 
augeben, in ber er fi. —— 
innerhalb einer normalen Mahlzeit 
einen ganzen Gänſebraten zu vertil⸗ 
gen. Die Wette * der Mann ge⸗ 
monnen; aber er hatte noch nicht ben. 
legten Biffen der Gans hinter fi, ba 
traf ihn der Schlaganfall, und er 
ftarb. 

Das find nicht eima zur Warnung 
erfundene Gejchichtdhen; fie find viels 


——— 


— —— 


mehr thatfächlich pafjirt. Wenn man-] 


derartige Halle erzählt, jo thut man’ 
e8 in der Hoffnung, daß bie Menſchen, 
benen man fie erzählt, die Nukans 
wenbung daraus ziehen, feine Bra- 
bour darin zu erbliden, daß fie ihrem 
Körper Unmögliches zumuthen, fons 
dern ben Ehrgeiz haben,. möglichit ges 
—2 zu ſein. Wie diele Menſchen ver⸗ 
anken chroniſche Magenleiden der un⸗ 
ſinnigen Lebensweiſe in ihrer Stu⸗ 
dienzeit, wie viele ſpäter zum Tode 
führende Leiden verdanken ihre Ent⸗ 
ſtehung irgendwelchen Dummheiten 
in der Ernährung, die lange Jahre 
borher begangen morben find. Es iſt 
fein Ruhm, wie ein Thier zu frejjen 
und zu jaufen, und e8 ijt thöricht, der= 
artigen Unfinnigfeiten überhaupt Be- 
achtung zu Ichenten, und wenn man eß 
genau überlegt, ift meiften® bie Umge» 
bung jhuld daran, daß derartige Sa= 
Ken probuzirt werden. So beim 
Slafe Wein oder beim Glaje Bier 
macht einer den Scherz und fagt: „Du 
würdeſt das nicht fünnen“; damit tjt 
Thon der Ehrgeiz, und zwar ber fals 
Ihe Ehrgeiz des andern gereizt, und 
nun gibt jchliehlich ein Wort das an- 
bere, und es fommt eine Dummheit 
heraus, von deren Tragweite und ern= 
fter Bedeutung der, melcher die ganze 
Sadıe eingeleitet hat, gar feine Ahn- 
ung bat. 

Daß natürlich auch innerhalb bes 
* den menfjchlichen Körper fo mwün 
chensmwerthen Sport3 rohe Unjinnig- 
feiten begangen werben, ift befannt; 
auch dies müßte man vermeiden, und 
ich glaube, man wird am beiten dage- 
en Oppofition machen, wenn man 
fi abgemöhnt, Tolhe Sachen über» 
haupt zu beachten. Die jungen Leute 
müffen merfen, daß ein verftänbiger 
Menich folhe Dummheiten gar nicht 
beachtet, fondern daß man über fie 
binmwegfieht; denn,dann lohnt e3 fich 
nicht mehr, fie zu begehen. Alle diefe 
Produktionen, von denen ich einige 
anführte, verlieren gänzlich ihre Bes 
deutung, wenn niemand ba ift, der fie 
bewundert. Das ift mie mit ben Hei» 
nen Kindern, die nur fo lange fohreien, 
ie fie jemand hören kann, und wenn 
fie ganz allein find, e8 aufgeben; denn 
dann hat es feinen med. E3 haben 
nun einmal eine Reihe von Menfchen 
die Sucht, in der Gefellfchaft und un- 
ter Kameraden fi) herborzuthun, aber 
merfmürbigermeife fehr felten burd 
vernünftige und fchätensmerthe Ei- 
genfchaften, meiften® dagegen durch 
folche Albernheiten. Das tft eine Art 
Herojtratismug, der am beiten unter= 
brüdt wird, wenn man ihn tgnorirt. 

Darum fol man den jungen Leuten 
fo früh mie möglih ar zu machen 
berfuchen, daß die Sünde, bie fie 
fcheinbar ungeftraft gegen ihre Ges 
fundheit begehen. fich im fpäteren Le— 
ben bitter rächt, und daß das Höchite 
Streben eines Menfchen darin beftehen 
fol, möglichft gefund zu bleiben; denn 
nur Gefundheit ermöglicht Arbeit, und 
nur die Arbeit jchafft das Glüd. 


— —— 


Preifprehung eines Brudermörs: 
ders. 


Wegen Tobdtfchlages, begangen an 
feinem Bruder, hatte fi) . vor dem 
Straßburger Schmwurgericht der Fuhr- 
fneht Libs au Düppigheim zu ver= 
antworten. Die Verhandlung entwarf 
eimentjegliches Bild zerrütteter Fami— 
lienverhältniffe. In der Verhandlung 
wurde feitgejtellt, daß der Maurer 
Philipp Xibs, de: Bruder des Anges 
Hagten, feine Eltern wiederholt in der 
unmenſchlichſten Weiſe mißhandelt 
hat. Einmal ſchlug er ſeiner Mutter 
und feinem Bruder mit einem Schlüfs 
fel Löcher in den Kopf. Er erhielt das 
mals drei Wochen Gefängnif. Häufig 
mußte wegen derMikhandlungen dur 
ben rohen Patron der Arzt gerufen 
werben. So warf er die Mutter vom 
Magen herab und traftirte fich mit 
Yußtritten. Der 77jährigeVater mußte 
fi vor dem MWütherifch durch’3 Fen— 
jter flüchten. Auf den Vater ging er 
mit der Miftgabel lo8 und äußerte: 
„Dü muejch verrede, alter Kaib!“.... 
Die Mutter fchleifte er an den Haaren 
im Zimmer herum, den Bruder endlich 
Tchlug er mit einem Hebel vor den 
Kopf, dah er blutete. Die Eltern fuch- 
ten bei dem Bürgermeifter Hilfe, mäh- 
rend der Bruder nad) der Gendarme- 
tie telephonirte. Beide nahmen an, e3 
handle fich wieder um die gewohnten 
Streitigkeiten, deren gerichtliche Ver— 
folgung die Eltern. jtet3 aus Angft vor 
ihrem Kinde abaelehnt hatten, und fo 
blieb die angerifene Hilfe aus. Nach 
diefem Auftritt aing der Unmenfch 
in's MWirtkhaus, von mo .er gegen 10 
Uhr betrunfen zurüdfehrte. Ziwifchen 
den Brüdern fanı ed nun zu einem 
Kampfe, in dem der. jonft. ftärfere 
betrunfene Bruder zu Fall fam. Der 
Angeklagte ließ ich von einer Heinen 
Nichte einen Hebe, reichen und fpaltete 
mit diefem.der Beftie von Bruder den 
Schädel, daß das Hirn zertriimmert 
wurde. Der Berlegte ftarb furz da= 
rauf, ohne das Bemwußtfein ‚nochmal 
erlangt zu haben. Die Eltern erflär- 
ten: „Wir find froh, daß e3 fo ge- 
kommen iſt. . . . Jetzt werden wir end⸗ 
lich Ruhe haben!“ Die Geſchworenen 
verneinten dieSchuldfrage, morauf das 
Gericht den Angeklagten freifprad). 


— —— — 


— Auch der deutſche Botſchafter hat 
es jetzt geſagt, daß Rooſevelt und der 
deutſche Kaiſer einander ähnlich ſind 
im Charakter. Den Zeitungsleuten 
dürfte von den beiden großen Män—⸗ 
nern der Kaiſer lieber ſein. Deſſen 
Neben find bedeutend kürzer als die 
Rooſevelt's, und es läßt ſich doch viel 
mehr über dieſelben ſchreiben. Uebri⸗ 
gens beſteht doch ein gewaltiger Unter⸗ 
ſchied zwiſchen den Beiden: Der Kai⸗—⸗ 
ſer darf ſich noch lange nicht ſo viel 
herausnehmen, als Rooſevelt es — 
kann. 


— Da hat ein Mann einen anderen 
ganz furchtbar verprügelt, weil er ge⸗ 
ſagt hatte, er ſehe aus wie ein zo. 
burger Milltonär. Natürlich: Blog fo 
außfeßen will Keiner, aber fein: möchte 


es bo) Mandher. 
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19 weitere Einkaufstage — lichl meht bis Weihnuchlen 


Und dies iſt Chicagos Weihnachts⸗Laben“ —in dieſem Jahre mehr als je, denn wir haben mehr Raum, größere Vorräthe, größere Auswahl, beſſere 
Qualitäten. Wit halten die Zuverläſſigkeit unſeres Wories und unſerer Waaren aufrecht und garantiren jeden Artikel. den wir berfaufen. Unjere breiten 
Gänge und unübertrefflichen Einrichtungen machen dies zu dem-bequemften und ficherften Eintaufäplag. Waaren, jegt getauft, werden zu jederZeit, wenn 
immer gemwünfcht, abgeliefert. | fi 


Hilfe 
verlangt 
Verkäuferinnen 
für alle Depar- 
tements, ſowie 
Caſh Boys und 
Caſh Girls. 
Sogleich nach— 
zufragen beim 
Superintendent 
TheFair. 


1. unſerer berühmten Weihnachts-Spielſachen-Verkäufe 


Die große Spielwaaren- und Puppen-Abtheilung auf dem vierten Floor iſt jetzt völlig vorbereitet. Es iſt eine prachtvolle Ausſtellung der beſten 
Spielwaaren-Erzeugniſſe Amerikas, Europas und Aſiens. Es iſt eine „bezaubernde Stadt“ voller Sehenswürdigkeiten für Alt und Jung. — Sehet die 
Bären und Affen, die Clowns und die wunderbaren mechaniſchen Spielſachen jeder Größe und jeder Art, für Kinder jeden Alters. Und bedenkt, daß un⸗ 
ſere Preiſe ſtets die niedrigſten ſind. 


Mechan iſcher Blech⸗Clown, 6 Zoll lang, hüpft 
d iſt ſehr 


Pholos 

Mt 1 
unferer tadellos - 
finiſhed Photo⸗ 
graphien geben 
wir eine Photo⸗ 
graphte auf Por⸗ 
zellan in natüre 
lichen farben ge⸗ 
malt, frei, mwähs 
rend s 
Dez., 2.50 

Vhoto Poſtals 
gemacht mährend 
Ihr wartet; befte 
in der Stadt — 


STATE, ADAMS AND DEARBORN. TEL.: EXCHANGE 3. MAIL ORDERS FILLED, 


Stivoo Automobil, Body ift 2 8 — Blech⸗ 
13 bei 30 Zoll, Stahlblech, Holz— —S en Ni Al J otome tive. Ten⸗ 
boden, gelb enamelirt, 8: und der und antın 

mit 6 Stüden 


14301. Gummireifen ı 9 = 
6.25 Sen einer 
T eiche und autos 
| matifcher Weichenvorridtung. Lotomottve läuft vorwärts, gebt 
langiam zum Tender zurüd, Toppelt jlh automatiih am dies 
ien und ift zum PBefahren des Hauptgeleiſes 
fertig. Preis ......................... 


Vilder PBlods, 15 im &et, 


hubſche farbige Xpiere auf 
zn vollftändiges 2 5e 
Se Bol bis Obertbeil 

d Schornfteing, 


0) ’ Are “ m e3 
2.39 — BT ER volftändig mit Bine 


Si Einen, DOC 


The Chicago Printing Brep, 
arbe trägt fich jelbit auf 
ahmen ift inmwendia Z24x3+ | 
Zoll grob, veollftändig mitt | 
einem Pont Metallichrift, 
Karten, Schwärze, Gold, Sil- 
ber ufm. Speziell 
morgen, 

Frictton Segelboot, 6} Zoll 
— a Schmung: 
rad. Markirt für 
morgen zu 10c 


+ 


Mechaniſcher Pfandleiher, 5 
Zoll hoch, wenn aufgezogen geſti⸗ 
kulirt er mit Händen 19€ 


Laterna Magica 
und Füßen. Breis 1 


BleisEoldaten, beftehend aus 
zwölf Stüden ‚Infanterie und 
Kavallerie. Mreiß 25€ 


nur 


Störrifher Maufefel 

und Xreiber, 8 Zoll 

lang, fehweres Sheet 

Tin; Ejel läuft eine 

bedeutende Diftanz 

vorwärts, und Fert 

dann plöglic sgurüd in 

die Hinterbeine in die 

Höhe, werfend, den 

** nit zn Zãh⸗ 
nen faſſend und an— 

dere Tollheiten vollfüuhrend, die dem Eſel 
eigen find. Der Klown⸗Treiber zieht und 
reißt an der Keine, fi vorwärts und rüdwärts 
biegend, während der Efel aus hlägt und nicht 
weiter will. Spezieller Preis für 21c 
morgen, 


Dampfmafhine, 11 Boll Hoch, 
der Kefiel it aus Meſſ ng: Gun 
e 


Metal Finiſh und Theile find 
nidelplattirt,. hat ferglaß, 
— 


103x12 Hol, mit 
Plüfh-Haar überzogen, Nine IBe 
und Schwanz, Montag zu 


Sattelpferd, 


N 
at a 
Fliegendes Luftſchiff, 8 Zoll 


lang, ſäuft auf einem Bind-23 
faden durch Bewegung, 250 


Dartholz 
Coafter, Zöx1l 
Boll, ftarf ges 
machter Obers 
theil, nett bes 
torirt in Fate 
ben, 4 Sands 
Löcher, runde Sprinastäufer. Der Preis 
beträgt 
Mechaniſche gehende 
QBuppe, 63 Bol bo, 
wenn aufgezogen 
—— es wie ein 
aby zu 
geben. Preis 39e 


— — — —— — 


Der luſtige Matroſe, 
geht auf den Kopf 
sder den Füßen, 


% SpesieflerBuppen- Verkanl Ntonlag 


Volle Papier Made Glieder: Puppe, 154 Zoll hoch, hübſches Bisquegeſicht, »2 
bewealtihe Augen, genäbte Perrüde mit laugen Loden, fanch Kleid und 50 
Perlen um den Hals herum. Preis 
Keſtner Kid Body Puppe, 28 Zoll hoch, hübſcher Bisque-Kopf. bewegliche M⸗ 
Augen, lange VLocken, mit Bandſchleife, an den Hüften vernietet, 7* AYv 
Schuhe und Strümpfe. Preis 
f — En Puppe, 168 Bol beg ———— 
i ugen und Wugenbrauen auß edtem Saar, volle 
er 1.25 Soden, Shube und Strümpfe, an den Schultern, 
AN üften berntetet, der Körper der Puppe ift mit Kork ausgeitopft. 
„Kelter Stelter“, 114 3ot hoch, N \ reis snnnnetentennennensennnnnennnnnennsnennn nenn nenn : 
aus Blech gemacht, Kübih in N N Kid Body Puppe, 184 Zoll hoch, Hübjh angezogene Puppe, 143 Zoll 
rg enamelirt. 75e 51 —— Augen, lange 
eis 


Soden, Schuhe und Strümpfe, P- 
Preis 350 

Kinder-Schreibtif, 15x19x22 Zoll, aus Bir⸗ Keſtner Kid Body Pup 

er gemadht und nett gefirnikt, 98c 

Unfer fpegteller Preis 

Derjelbe wie oben, 29x22x16 Zoll, Preis 1.50 

Deriiibe wie oben, 88x25x19 Zoll, Preis 1.95 

Kann -zufammengelegt werben, wenn unbenußt. 


98c 


— 
338 Stahl:Wandtafel, mit Holz-Rahmen, 84x20} Zoll, 
——— — ser ss c = — nebft Unweifung de ABE und Zahlen. Preis 
eh gemacht, ing, 
mobile macht zwei vollftäns 75e 
dide Schleifen. Preis, 


„Neſted Block“, 
beſtehend aus 6 
Stücken, nett litho— 
graphirt mit AB 
E und Tbhier-Figus 
ten in Fancy fyar= 
ben. — 

Preis, 15c 

Mechaniſche Blech⸗ 
Ziege, ſieben el 
lang, mit € 
Reiter. Preis 

Puppenzfoffer, 7 
bei 12 Zoll fang, 
nett lithograpbirt, 
ftarf gemadt, 
er 48c 


Andere Koffer auf⸗ 
mwärtS bis 4.95. 


Pisque:Gejiht, mit beweglichen 
oenäbte MWerriife mit langen 


Ellenbogen Und 1 50 
+.) 


roß, hiübiches Bisque-Gejicht, beiveg- 
the Augen, lange dichte Xoden, Kleid 
ift aus meikem Stoff, mit Bändern 
befest und dazu pafiendem 98€ 


But. Preis 

„NRag“:Buppe, 13 Zoll groß, mit Sellus 
foid:Gefiht, angethban mit hüb- & 
ihem Kleid. Preis 39 


R 144 Zoll 
groß, hübſches Bisque-Ge it, beweg⸗ 
liche — ng gt an den Hüfs | 
ten vermietet, ube un 

Strümpfe. Preis 65€ | 


Be. 


Verkauf eh goldener Weihnachts Schnuchfachen 


Maffiv aoldene Hemdentnöpfe, 
mit einem echten Diamanten bejest, 
ein ganz ungemöhnl. Werth, S15 
Stüd zu 


— Bein — —— be⸗ 
etzt mit echten Brillant— Pr 
Diamanten, fpes. Preis 10.50 


— es er 
erlen befegt, Mont 
tag ſpegiell 1 1.50 


Maſſiv aold. Broſchen⸗Nadeln, 
getrieb. einf. Finiſh, jede in ei⸗ 


ner nett gefütterten 2.50 


Schadtel, wie Bild, 
Kinder-Arm- 


Maffivd goldene 
4.25 


bänder, Facon wie Ab» 
Hal3bänder, 


bildung, zu 
_Maifiv goldene 
gerz.Ebarın, mit einem echten 
Diamanten befest, fiber 7 50 
siell zu + 
Maifid gold. Siegel ScarfPins, 
Roman Finiib, ertra fdinerer 
Zop, Jnitalen frei ein- 
grabirt, für 
Meafi. gold. Bandnabeln, Rofe- 
Gold Finiid, wie Bild, 3 25 
extra ſchwer, ver Paar, Pr 


Maſſiv golden. Kreug, Roman 
Gold Finiid, 1% Zol lang in 
einer netten, gefülterten 83 


Schachtel, zu 
Brofhen-Nas 
del, ein echter Diamant 


7.50 
der Mitte, ertra ſchwer, .o 
Maifiv gold. Scarf Pins, os 
man Gold Binifh, ein echter 
Diamant, in gefütterter 7.30 


Schachtel, zu 

Maſſiv goldene Manfcetten- 
Inöpfe, ÜRgZERN SEE. wie Ab 
bildung, edit. Diaman 
in jedem Knopf, 6.50 
 Mailib_, goldene wie 


Maſſiv goldene 


Mafftb goldene Manichettenknöpfe, 
ein echter Diamant in jedem 
Knopf, Roman Finifh, 


Maffte aoldene Hutnadeln, 
man Sinifb, Söll. Stabinadel, 
con wie Abbildung, am Mon- 
tag au 

Maſſiv aoldene Hutnadeln, Roman 
N — — Facon 
mie ildung — ſpezie 
das Std au 3.235 


Maifid golgene Chatelain Nadel, 


Rofen u. glänzend. iFinifh, 25 
wie Abbild., Montag au — 


Ro⸗ Maſſiv goldene Scarf Pins, Roſe 
58 Gold Finiib. Facon wie 1.75 | 


Abbildung, Montag zu 


Maſſiv Scarf Nadeln, 
Emerald u. Rubineniteine in_ Mund 
und Mugen, Sacon wie in 2 
der Abbildung, 


aoldene 


Roman Finifb Stule, mie 
Abbildung, für 


— = — — 
EEE er, 
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„ * * OR IE r Yt Se : Nagel: Buffer, Ster: Art Metall Set 
In * (a cz zu ; — lingjilber Tedel, Bog, s 
Set fir Mauder, Tray, franz. graueriginifh, — Bintig, Mus 
Zündholghalter und Wichbe- 34 30 50€ er toie Abe c 
bälter, Gold-Finijb auf Art ‚ 


bildung, 
Metall, Mufter wie Abbil- Urt RetelSgmud: Sterlina ſilher 
dung, Vreis, per si füfichen, franz. graus ft 


Trinkb * 
Set, nur er Finifd, 4_ Zoll — echer rn 
5 < od, d5 
Aiche- Tray und Bündholz: 5 
halter, Art-Metall, 25c 
Gold⸗Finiſh, für 
Salode Jar, Sterlin aſilber⸗ 


Sec, 
Gieftuontten Quts 
dedel Glas ar, 27 
{begiell, e 8 250 


Sterlingſilber Bürſte, Spiegel 
und Kamm Set, franzöſ. grauer 
Finiſh, Muſter wie Abbildung. in 


gefütterter Bor, Preis, 83 


per Set, Montag, 
Sterlingjilber Bult Set, fech8 
Stüde, franzöjiiher grauer fFis 


niſh, ſpezieller Preis © m 
Montag, der Set, 2.25 


Sterlingiilber Pürfte n. Kamm 
Set, Chajed Entwürfe, jranzdi. 
grauer Finiib, das populärfte 
Mufter der Sailon, in fdhöner 


Bor, Preis, per 3:75 


St, 
Sterlingjilber Pürfte u. Kamm 


Sct franzöi. gauur 9 9% 
Fintih, per Set, 2.25 


< 


Manicure Set, Sterlingfilber- 
eriife,. franzöj. gräuer inifb, 
8 Stüde, Mufter wie Abbildung, 
Preis, das Set 6 2 
— 2.95 

Zigarren ar, 44% Boll bo, 


mit Gold Metalf-Finifb Dedel, 


Preis, jedes 39c 


rur 


Zigarren Jars, 
franzdi. grauer 
Metalldedel, 
Glas Nar, 4% 
Zoll Koh, iie 


Abbild’g, QX 
Preis, 950 


Art Metallſchmuck⸗ 
lãſtchen, Gold und 
ftanz. grauerFiniſh. 

5 Boll lang, 2% 


35° 71,50 


ter, franz. 
h Zr 


peziel, 


WAKE 
—üRVRXX 


SZ — 


Ebonoid Toiletten Set, 
amm, Buürſte und 
Spiegel, in — 
Schahtel, alle Stüde mit 
Ster ling⸗ Sil⸗ 1 35 
ber beichlngen, B+deD 


Xoiletten Gtui, aufredts 
ſtehende Facon mit Exten⸗ 
ſion Baſe, Bild⸗Dedel Tod 
und Front, mit emboffit« 
ten Zelluloid Blumen Gens 


ar au Bates, 
end aus a en 
Ehonott Rafir-Stand, beftem Stahl, in Ebenbols:, 
beſtehend aus dewes⸗ Shildpatt: oder Bernſtein⸗ 
lichen Sopiegel auf —X das 2.25 
; Fundament, mit Xaife, 8 

therette⸗ Seiten und dazu Ramm und Binfel, alle Militär » Bürften Get, 
paffender Bate, Satin ges mit Sterling-Silber bes Ebonoid. beitehend aus 
füttert, entHaltend Bebel⸗ blagen einem Paar MilitärsBürs 
Spiegel, Bürfte, Kamm und R . ften und Hand⸗Spiegel, alle 

tüde Manie 1 45 mit jilbernen 3 

eure, für ® {d: 


Wir haben faft alle Sorten Parfüme, da «3 unfer 
Beftreben ift, irgend einen Wunfd unfererKumden in dies 
fer Sinficht zw befriedigen, befinden fi fait alle im 
Weihnachts⸗Schachteln. 


Lundborg's Triple Ectracts, Schachtel, fur 
25e und 50c. 


Zolletten Set, Dres: 
den Borzellan:Rüdieite 
mit bandbemalter Blus 
men deforirter Riüdjeite, 
in einem - 
Etui, 


sehälien 


ulm. e 
bemalt, große Auswahl, 


15e bis 55 


Hudbrut's Toilettenwaſſer, extrem diolett, Too. 
Nidfeder'8 Parfüme, alle Sorten, 250 bi3 85. 
Roger & Gallet, volles Zager, 75c bi 10.50. 
Piver’s, dolle® Lager, von 1.25 bi 10.50. 
Colgate’s, volles Lager, Z3e bis 3.50. 
Pinaud’s, gutes Lager, von 1.25 bis 12.50. 
Bradiey’s Parfüne, gute Partie, 25e bis 2.50. 


Franı. Htrfhhorn Mile 
Ur⸗ 


3 


in gef. 1. 


Ze 1 





end Danderem, Überinst den 


—* Gertrud Köbnen 
ch war noch Schüler auf dem 
— wem Rivarol, Eines, Tages 


2: 
3 —— 
Wen Nern 
x 
“ us 


mir mein Nachbar mitten in ber 
iteraturfiunde einen Yußtritt, um 
meine Aufmerffamteit auf fih zu 
Ienten, dann trat er mit mir in 
Unterbanblungn megen Anlauf 
eines Rennpferbes. 
“ Aupert war mir nicht Tympathifch, 
denn mir hatten nicht benjelben 
Geihmad. Während ich mich für die 
fo fonderbaren und aufregenden Gtus 
bien begeifterte, hatte er weiter nicht? 
im Sinn, old neue MWettmethoben zu 
finden, Ein unaufhörliches Wieder zu 
Spielen befeelte ben. hochaufgefchoffenen, 
-  bleichen, blonden Nüngling. Er ver- 
E anitaltetee Wetten auf alles: auf 
© Mierbe, auf Mettläufer, ja fogar auf 
„den Ausfall unferer Aufgaben, auf bie 
Strafarbeiten, die man uns auferlegen 


würde. Ich kann nicht Jagen, wie e3- 


mich ärgerte, wenn ich ihn während 
der Stunden und Zwiſchenpauſen in 
ſeinen kleinen Notizbüchern herum⸗ 
bfättern, er. Schreiben, Berechnuns 
en aufftelen und feine Buchführung 
in Orbnung bringen fah. Die Gleich» 
giltigfeit beö jungen Mannes allen 
geiftigen Genüffen gegenüber empörte 
mich derartig, daf ich mit größter 
Morfit feiner Unterhaltung und fei- 
nen Berjucdhen, mich zum Spielen zu 
bringen, au dem Wege ging. Man 
. Zann fich alfo benfen, wie ich den Buß 
tritt, der die Verhandlungen eröffnen 
follte, annahm: 

Mas: gibl!3? fragte ich fehr Talt. 

Nubert antmortete ſchnell, ohne ein⸗ 
zuhalien und ohne mich anzuſehen: 
ẽs handelt ſich um folgendes; Wir 
wollen ein Renupferd kaufen, Pinguin 
III.. €8 ftammt von Cacave3 aus 
ber DiesauNid. Wir find neun, ©8 
2. uns nod breihundert Franlen, 

Denn Du fie beisteuern und ber zehnte 

jein Sr fo fomm nad der Schule 
Inne ue bu Hapre, Ede Aue be 
Das ©. 

Du bift verrückt! erwiberte ih, und, 
am mich beffer vor jeber Verfuchung 
gu mahren, baute ich zwijchen und alle 

ücher und Hefte auf, bie ich für ben 
Unterricht bei mir hatte. 

‚ Doch der Vorfchlag ging mir bod) 
im Stopfe Herum. Ich verfügte zu— 
Ffälligerweife gerade über bie nöthige 
Summe; ich hatte mir ba® Geld für 
Die Sommerferien: zurüdgelegt. Unb 
olimählie fühlte ich, wie in mir ba8 
Derlaugen immer jtärler murbe, da8 
Geld diefem Teufel, dem Rupert, zu 
heben, um tie bie neun andern aud) 
an dem künftigen Nuhme Pinguin 
III. theilachmen zu können. Sp war e8 
denn natürlich, daß ich, al3 die Schule 
gu Ende war, aus reiner Neugierbe, 
ie il) meinte, zum Gtellbichein ging, 
um ben entfcheidenden Verhandlungen 
heizumohnen. Die neun andern 
waren hen da: Rupert, Paul und 
Pierre Colfas, die Söhne des belann- 
ten Bankier, der tapfere Villepreur, 
der fpüter in Tongfing jterben follte, 


.. Baftard, der jet weit und breit bes 


zühmte Maler, und noch ambexe,..die 
ih aus den Augen verloren„habe. ‚. 
- Anwenigen Worten erflätte Nüpert 
alles Nöthige. Mit dem in Frage 
Ätehenden Pinguin III. wäre ein por» 
zügliches Gejchäft zu maden. €3 
Märe ein herfannter Crad, den man 
nur auf Hinberniffe zu dreffiren hätte, 
denn Die Hindernikpereine brüdten 
heim Einfchreiben neuer Rennftall- 
befiger eher ein Auge zu als bie 
Flachrennpereine.. Die Summe, bie 
man zufammenihießen jollte, mürbe 
fir die. verfohiedenen Koften, die Trais 
nirung und Einbringung bes Pferbes 
erforberten, . für zmei Monate aus» 
zeichen. Nach biefer Zeit würde man 
olle Ausgaben dur) die Geminne 
reichlich gedeckt und ſogar ſchon einen 
netten Ueberſchuß erzielt haben. Ru⸗ 
pert hatte es genau berechnet und be— 
wies es uns ſchwarz auf weiß. Er hatte 
alles vorgeſehen, ſogar das Pſeudo⸗ 
niym, unter dem wir laufen laſſen ſoll⸗ 
ten, hatte er fchon gefunden: Major 
Sendey; auh einen volljährigen 
Bi iiber atte er gefunden, 
© Ber für ein paar‘ Franken gern ben 
BE .- ee für uns unterzeichnen mollte. 
Dieſer Rupert war entſchieden ein klu⸗ 
Ber. Kopf. Cr jloß, indem er fi 
an mich wandte: Sit e8 Dir fo recht? 
Ich nidte mit dem Sopfe, unb mir 
berabrebeten, am nädhiten Sonntag 
‚alle gufammen nach Maifons-Laffitte 
gu fahren, um bort bie Bekanntihaft 
unferes Trainers I. W. MWbatfon zu 
en. 
jenem Tage war mildes Wetter, 
has ba8 SHerannahen bes Frühlings 
PBerkündete. - Mupert machte und auf 
Minige Bünme aufmerkjam, bie ſchon 
Een begannen, währen bie an- 
no ihre Tahlen Aeſte gen Him⸗ 
mel firedten, Bald waren wir an bie 
Ullee gelommer, bie Hauptfächlich 
tainiren ber Pferde verwendei 
wurde. MWbatfon erwartete uns. Es 
A Heiner, bider Mann mit röth» 
ber, glatter Haut, ber einen fenffate 
_ ‚ etwas furzen Regenmantel ans 
e 


° Als Rupert uns porgeftellt Hatte, 
zief ee einen Stalljungen herbei, ber 
eins ber Pferbe, bie im Kreiſe herum⸗ 
 Mkeabten, ritt, Das war Pinguin III, 
ein ſchönes, goldbraunes Vollblut⸗ 
pferd. Der Gtallfunge fam heran⸗ 
©. geritten und hielt ba8 Thier vor feinen 

. Meuen Beiihern an. 
Ein feine® Pferd, nicht wahr? fagte 
Mhatfon, inbem er mit dem Ange auf 
m fchönen Pinguin LIT. hinblidte. 
8 war wirklich ein herrliches Ihier, 
20 ftola, ruhig, ein mahres Dolls 


$ u Dann defahl Whatſon die Banda 
eine Hand vom Schenkel Bis 
m 
er 


m Fuß gleiten lieh, fügte er 
Und at ne —5* 


* 


Er 


f 
bat Beine wie aus Eifen! 
Nabeinander überzeugten bie 


ine Die bon dr Mahl ie | Sb 


allt 


ierher! rief Rupert. 


Wir ſtellten uns am Ende eines 


ſchmalen Weges auf, der auf beiden 
Seiten non grauen Bäumen und 
dunklem Gebüſch eingeſchloſſen mar, 
Im Abſtande von je hundert Metern 
hatte man Hürden und Mauern: 
errichtet ober Graben angelegt: Da‘ 
plößlich fahen mir in der ferne zwei 
Punkte, einen chmarzen umb einen’ 
braunen, die immer größer mwurben. 
Sie —6* daher und ſchwankten mie 
Schiffe im Unmetter... Pinguin IL. 
hlug feinen Gegner mit zehn Län⸗ 
* 


en. 
Auf der Nüdfahrt kannte unſere 
Begeiiterung keine Grenzen. : "; 


Am nächiten Donnerftag, ala unfer |‘ 


Rennftall in Saint-Duen bebutirte,” 
waren mir tmeniger aufrieben. Erſtens 
atte unfere „Jade“ einen ſchlechten 
indrud gemadt. Da wir bie Lieb» 
lingäfarbe eined jeden bon un hinein- 
bringen mollten, jo hatten. wir ein 
ſolch buntes, lächerliches Durcheinan⸗ 


der erzielt, daß unſern Pinguin gleich 


bei ſeinem Erſcheinen auf der Renn⸗ 
bahn ein höhniſches Hallo empfing. 
Doch unſere Beſtürzung wuchs noch 
bedeutend, als unſer Crack als einer 
der letzien durchs Ziel ging. 

Das hat keinerlei Rebeutung, bers 
fiherte Rupert. An ihn mirb aud 
fon die Reihe zu geminnen fommen. 

Doh den ganzen Monat hindurd 
fam bie Reihe nicht an ihn. Mit 
andauernber Bo3heit gewann Pinguin 
IIL Morgen? auf ber TIratnirbahn, 
bo Nachmittags auf ber Rennbahn 
ließ er fi Tchlagen. Die Sport: 
—* ſprachen nur verüchtlich von 
hm, oder zogen ihn in's Lächerliche. 
In den Vorbeſprechungen erwähnte 
man ihn nur, um ihm jede Chance 
abzufprechen, da er es noch niemals 
dazu gebracht hatte, au nur plazirt 
zu werben. Das Gelbjtvertrauen be3 
teuflifden Rupert war fichtlid) - er- 
fchüttert, Whatfon hob nicht mehr fo 
rühmend herbor, daß Pinguin Beine 


mie aus Eifen habe, unb bie. zehn |. 


Majore wurden immer ungebulbiger, 

Endlih, Mitte Mat, fam ein Brief |’ 
vom Trainer an, worin er anlündigte, 
dab Pinguin III, da lebte Rennen 
bor Schluß ber Saifon in Maifond- 
Laffitte auf alle Falle gewinnen 
mürbe, 

Rupert zeigte und bag Schreiben, 
und obwohl der Renntag auf einen 
Dienftag fiel, an dem mir Rad | 
mittags Schule hatten, befehloffen mir, 
daß alle zehn Majore um jeben Preis 
bort fein müßten, um die Ehre ihres 
Crad3 mit den paar Grojchen, big 
ihnen nod übrig geblieben, zu unter: 
ftügen, Nie mwerbe ich bergejjen, wie 
hoffnungsvoll wir davonfuhren, auch 
nicht, mit melch fieberhafter Unruhe 
mir auf das leßte Rennen warteten. 

Enblid) jhlägt die Stunde. Die 
Glode Täutet. Die Pferde galoppiren |. 
zum Gtart. Der Starter jentt: bie 
Tahne. Rupert fteht an meiner red» 
ten, 3. W. Wbatfon an meiner linken |. 
Seite. Die Hürden, ber Graben, bie 
Mauer, alle8 wird tabelle gefprun- 
gen. Das Renren fcheint für uns 
günftig. Pinguin III. führt in Über», 
legenem Stil. Mit meinem Feld⸗ 
ftecher unterfcheibe ich beutlih bie 
Theußlihe Jade unfere® Sodei3, 
Man hört Rufe: „.... Guin IIL... 
®uin.... gewinnt, mie er mil, im 
Handgalopp, ohne jede Anftrengung!” 
Mas für Zöftliche Klänge für unfere: 
Ohren! Er hat nur noch eine Hürbe 
zu nehmen! Da plößlich fehe ich buch 
meinen Felbftecher ein furdtbares 
Durdeinander. Pinguin IIT. tft ges 
ftürzt.... 

Mir drängen und durch bie Men: 
ſchenmenge hindurch. Whaiſon voran 
und alle zehn Majore im Laufſchritt 
hinter ihm her nach der Unglückſtätte. 
Da liegt Pinguin III, unbeweglich 
und ftöhnt wie ein Kranfer, den man 
operirt Hat. Er bat ba Kreuz ges 
brochen. MWhatfon erklärt, er märe 
„Tutih”, Pinguin III fieht ung mit 
feinen großen Augen zärtlih an, als 

abe er Mitleid mit feinen zehn Be— 

Bern. 

Do während der Jockei Whatſon 
no-auseinanderfegt, wie fi der Un» 
fall ereignet hat, fommt der Thierarzt 
hinzu. Er fpricht leife einen Augen« 
blid mit dem langen Rupert; - Diefer 
tritt, bleich wie der Tod, an und heran. 
„Wir werben bie Schmerzen Pinguins 
DI, abfürzen müffen, Welche Todes- 
art mählen wir? Mollen mir ihn 
erfhlagen oder erfchießen laſſen?“ 
Mir entiheiden ung für ben Nevolver, 
das hielten wir für edler, heroifcher, 
Möatfon nahm bie Waffe, bie ihm ber 
ZIhierargt reichte, fehte fie dem jchönen 
Pferde auf bie Stirn und drüdte los. 
Pinguin III. ließ feinen herrlichen, 
— Kopf auf den Raſen 

allen; er hatte aufgehört zu ſein. 

Am nächſten Tage hatten wir einen 
Aufſatz zu machen. Der Profeſſor 
— uns folgendes Thema: „Was 

enken Sie von der Theorie Male: 
branches, der behauptet, daß Thiere 
feine Seele Haben?“ Mas wir davon 
badıten! Wir, in denen die Erinne- 
zung an bem herrlichen Tod Pinguins 
III. noch fortlebte, wir, die wir noch 
feinen bemunbernämwertben Abſchiebs⸗ 
blid mit all feiner Liebe, feinen Leis 
ben, feiner Menichlichleit por Yugen 
hatten!’ Was wir von ben Shieren 
dachten? Wir waren ficherlich nicht 
verlegen, Malebrandie unfere Meis 
nung zu fagen! Gelbft Rupert, beffen 
Geift fi font nicht gern mit philo- 


fophifchen Fragen befhäftigte, bear- | DIE 


Beitete biefes Thema mit außerorbent- 
lihem Eifer, 

Dod am folgenden Samftag ver- 
Findete ber Profelfor, bak er die Ar- 
beiten non zehn Schülern mit „unge 
nügenb“ bezeichnet habe, ba fie 5* 
ander abgeſchrieben hätten. Dieſe 
Schüler waren die zehn Majore. Sie 
waren ſchuldig, weil — dem — 

w n lönnen, 
x des Crads zu ſchildern. Des⸗ 
halb wurde der gange Stall disqu 


** ion Ay folgte einer Ei 
Stalffamera | 


ſtrie jetzt no 


_Bonnte 


Beachtet 
"bie 


Bücher, 1. Lloor ſudlich 


Feierlags⸗Aenderungen 
Montag werdet Ihr die nachgenannten Debartements in 
neuen Plähen vorfinden, anläßlich der Feiertage: 


rianelle, 2. FRloor ſüdlich 


Im 


Bomefics, 2. Floor Füdlid; 
| Battlerwanren, 4. Floor Nord 
EB Korbwaaren und Baby Carriages, 4. Floor 


ee: 


Yanch Waaren und Bilder in beragäberien Quartieren, 


alte Lage et dem beiten Floor. Kle 
e oor. 


nördlich auf dem 1. F 


rſtoffe zwei Gange 


9.” Grine Trading Stamps feel 


mit jedem Einlauf 


| Stomp-Prämien as. Gefhenke 


Benupßt bie „S. 


& 9." Erünen Stamps, um Eure 


Liſte der Weihnachts ⸗Geſchenle zu vervollſtändigen. 
Hunderte von ſchänen Artikeln ſind jeßt in unſerem 
Prämten =» Saal ausgeftellt, befunder8 geeignet für 


Gejchente.\ Beforgt Eure Weihnachts-Einkäufe Bier, 
‚Zhe erhaltet einen Stamp für jede 10 Gents, bie Ihr 
ausgebt u.. zwar in jebem Departement. Die Prämien 
toften Eu nict3 unb rebuziren Eure Uusgaben für 


Geichente ganz bebeutend. 


— bon Damen-Goats 87.50, 39.95 und $12.50 


2,000 neue elegante lange -Loats zum halben Preis in Montags großem Derfauf.. Ein riefiger Dor-Seiertags Sager-ARedu: 


N 
N. 


3 \ 


tel zu diefer 
X —* 


Große partie 510 
Coats jetzt 


7. 50 


Dieſer prachtvolle ſchwarze Broadcloth Coat, 
lang, wie Bild zur Linken, iſt garantirt durchaus mit Satin 
gefüttert, in kragenloſer Facon, mit voller loſer Rückſeite, | 
garnirt mit Borte aus Sammt, ausgelegt mit 
Braid; ferner 100 feine Kerfey Coats in allen 


Varben, volle zirfular Effeft Nückfeite, 


garnirt mit Braid, theilmeife mit Venetian Sa- 
tin gefüttert — jeber einzelne ein 
echter 820 Werth, zu 


Diefer Coat 14.75. 


> nd 

51 baar und $1 die Wode 

: Für irgend eine Nähmafchine in unjerem Laden. _ 
F n Kabrifat 
Kdinenge mäbhlt; wir führen nur zuperläfl ige iabrilete: 
ommit und bergleicht bei Der eriten — egenbeit, 
ildet, Holzivert 
olirtem 9 Colonial Facon, verbeſ⸗ 
Bearing, 
leiht laufend, pofitiver Feed, felf Threabing S 
automatifcher Bobbin Ben, Die Needle 

u 


Es iſt uns poſitiv einerlei, welches 


Drop 
yon hochfein 
ſerter 


Head Rähmaſchine, wie abge 


titch, voll Ball 


ehör, 


Drop Head Nähmäſchi⸗ 
hoher Arm, Ball 


ne, 
Bearing 


14. 


Große Bortie $1 
Coats jetzt 


50 Zoll | 


9.35 


ſchön 
Bei 


75 


Broadcloth Tailor-Made Suits, in 
ſchwarz und populären Farben, engan— 
ſchließend oder hübſche Box-Front, 
Hüftenlänge, mit Satin gefüttert, kra— 

genlos, ſchön mit Braid garnirt, fanch 


— ——— 


Beſtickte Bruſſels Net Waiſts, wie Bild, mit 
Jap Seide gefültert, garnirt mit großen ſchö— 
nen Medallions, ſchöner ſpitzengarnirter Stock⸗ 
— 
men in Größen von 34 bis 44, 
86 Werthe zu 


Ma: 


* 
uttle, 
Bar und 
10jährige Ga⸗ 


+ 


Morris & Go. Supreme 
durdhichnittlih 12 Bid., 
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Faney Arbeitslörbe von Weiden, auf — 


Ständer, fortirte Facond, — 
in hübſchen Farben 
Fanch Papierkörbe, in ſortir— 
ten Farben und Facons, für... 
Urbeitsförbe, bon fanch Weiden, 
in bübfhen Entwürfen, nur 39e, 


Weihnachts⸗Glocken, von Geis 5 c 


Denpapier, roth und grün, für,. 
Weihnadts-Nränge, bon Sei⸗ 
denpapier, fpeziell 


den ung unfer tbeurer Pinguin IN, 
Sohn von Cacaves aus der Piesau: 
Nid, jpielte, 

— 0 — 
In der alten Kaiferfiadt Mutpden, 


(Korrefpondenz be3 Berliner „Lokal⸗ 
Anzeigers“.) 


Mulden, Ende September. 

Während meines mehrtägigen Auf— 
enthalis in Mulden ließ ich es mir be: | 
fonder3 angelegen fein, nachzuforſchen, 
ob der japanifche Handel während ber 
militäriichen. Oiflupation der Mar: 
dſchurei thatſächlich ſo beunruhigende 
Fortſchritie gemacht hätte, wie dies in 
Dftalien überall kehauptet wird, Auf 
Detail3 mill ich mich Hier natürlich 
nicht einlaffen, Yondern nur feititellen, 
daß bie japanifchen Kaufleute — in 
ihrer überwiegenden Mehrheit. nur 
ganz Kleine Händler — ich überaus 
rührig —5 haben und daß eine 
8* enge der in den Läden und 

traßenbuden ausliegenden Wagaren 
japaniſchen Urſprungs ſind, wie Lam— 
pen, Uhren, Papier, Bier, Streich— 
hölzer, Zigaretten, Lackſachen und 
Stiefel. Das Gros der Import⸗ 
artilel ſtammt indeſſen nicht aus 
Japan, wie denn überhaupt die unent⸗ 
wickelte und unter dauerndem Mangel 
an Kapital leidende japaniſche Indu⸗ 
nicht entfernt imſtande 
iſt, die Bedürfniſſe der Millionen⸗ 
beböllerung der Mandſchurei zu befrie⸗ 


en. 
Gewiß iſt es ein weſentlicher Vor⸗ 
theil für die Japaner, daß ſie als erſte 
unter den ee Zwiſchen⸗ 
händlern im Innern feſten Fuß faſſen 
und den Markt hier gründlich ſtudiren 
lonnien. abgeſehen davon. daß 
gerade das werthvollſte Nieder⸗ 
an der Siraße vom 


adel, automa⸗ 


tiſcher ——— u. 


hochfein polir⸗ 
tem Eichen, vollſtändiges 
Nickelſtahl Attachments 
eine 10jährige Garantie 
—jpeziell, 
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Dunkler Frudhtluchen, 40c, tot, Pib. 2be | Geröft. Spring Huhn (in Butter), 4 Bf. 10e 


p c 
apaniihde Dinner-Gongs, 3 
Größen, ——— — Bde g 


ftehen, wenn dieie weiter mie biäher bie 
Hände in den Schooß legten, anftatt 
es den Japanern nachzumachen und 
auch ihrerſeits Agenten in dieſes 
Pe Gebiet zu entjenden, 

ie Militärdittetur hat aufgehört — 
in Mutden -fteht heute nur :noch eine 
kleine japaniſche Bahnſchutztruppe — 
der Paßzwang exiſtirt nicht mehr, und 
jedermann kann auf der mandſchuri⸗—⸗ 
ſchen Bahn und im ganzgen Lande 
ungehindert reiſen. Die Loſung für 
die großen und reichen fremden Firmen 
in China ſollte darum heißen: „Unge⸗ 
ſäumt vorwärts zur Eroberung des 
mandſchuriſchen Gebiets“, denn ſonſt 
könnten ihnen oußer den —— 
auch noch die chineſiſchen Kaufleute 
zuvorkommen und den Zwiſchenhandel 
an ſich reißen. 

Nichts kann ſchlagender den Werth 
einer thatkräftigen Initiative beweiſen 
als die Erfolge des einzigen weißen 
Handelsagenten, den ich im Innern 
der Mandfchurer antraf. In Mukden 
allein hatte er den Abſatz ſeines 
Artikels, amerikaniſche Zigaretten, im 
Laufe von nur ſechs Monaten um 300 
Prozent erhöht, und jetzt war er dabei, 
die bereils angeknüpften Handels⸗ 
beziehungen in Liaujang und anderen 
Handelsplätzen im Oſten und Weſten 
in ähnlicher Weiſe außzunußen, 
Hoffentlich fangen die Deutſchen nun 
endlich auch an, ſich zu rühren und 
der höchſt verdienſtvollen Anregung 
unſerer Regierung Folge zu geben, die 
bie Koſten der Einrichtung eines neuen 
Bexufskonſulatez in Mulden nicht 
5* hat, obwohl noch kein einziger 

utſcher dort wohnt. 

Die Chineſen ſind manchmal rechi 
putige Leute. In der Mitte ‚bes 
* Weges von der Stadt zum 
hnhofe haben ſie alle 200 Schritte 
Schild mit aufgepflangtem 
Bajonett poftirt. - Wei Lage können 
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Montag für... 8e 


auf der Gude nah einem. ebenen 
Tledchen auf der von fußtiefen Furchen 
dDurchzogenen. fogenannten Straße in 
tüdifcher. und: gänzlich refpeftwidriger 
Weije bald von rechts, bald von links 
ber auf die Schilderhäufer und deren 
Anhaber einftürmen. Uber während 
ber Duntelbeit, wenn jegliher Ber: 
fehr aufhört, muB e3 ganz blöbfinnig 
langweilig für die armen -Kerle fein, 
und damit fie doch menigftens eiimas 
Zerjireuung. haben, läßt das Haupt: 
quartier fie ale Wugenblide burch 
Batrouillen in der impofanten Stärte 
von 20 Mann und mehr repibiren. 
Als eined Abends eine folche Heeres- 
abtheilung, mit Tanafam abgemeffenem 
Schritt premenirend, meiner anfichtig 
wurde, ging alsbald ein Flüftern und 
Raunen durch die Reihen. Es kam 
mir vor, mie das „Leife, leife! Wir — 
find — be — lauft!“ in ber Oper. 
Der führende Offizier ließ Halt machen 
und berieth fich effenbar mit ber vor» 
berjten Motte, ivie er fi} in einer -fo 
unerwarteten-uno überaus fchrterigen 
Situation zu verhalten hätte. Nur 
einen Uugenblid dauerte fein Senden, 
Ych fteuerte nämlich um Diefe Zeit quer 
über bie Straße, um -mir die fpaßige 
Gejellihaft etwas in ber Nähe anzu- 
eben, Saum aber hatte ich zwei oder 
rei Schritte gemacht, fo gewann ber 
St: Kamerad feine ganze militärifche 
ftesgegenwart wieder, Hell unb 
Thneidig-erflang fein Kommando, und 
ehe ich mir noch barüber. Klar geworben 


mat, as er: eigentlich vorhatte, war | lichen 


er. Schon mit feiner gangen Bande im 
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bem Montaas-Berlaufe zu 


Tailorsmade Malfing Slirtö, neue 
moherne Yacons in Broabeloth, Serge, 
Panamas, Voile, hübſchen Plaids in 
Grau, Panel plafteb und fancy ftrap- 
peb befegte Stirtz, Feine in der Partie 


teniger ald $10 wert — 6 98 
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30€: 


arſeilles 


uswahl von 
Muitern, für: 


mir bob cu * ein europäi⸗ 
ſches Bett und ungebrauchte Servietten 
zügeftehen follen, -Meine Protefte, bie 
auffallenderweife von meinem Dol⸗ 
metfcher Dia nicht im geringiien 
unterftügt wurben, prallten mwirkungs- 
los an dem bidfelligen Wirtbe- ab, 
Kurz und qui: th mußte bezahlen, 
mas man mir abberlangte, und be- 
gleitet von dem „Maboo-fari!” (uf 
baldiges Wiederſehen!) der 20 Geiſhas 
trat ich den Weg zum Bahnhof an. 
Hier wurde zwar meinem fo unbillig 
gefräntten Portemonnaie eine erhebliche 
Genugthuung zutheil, durch die Mit- 
theiluna, daß bie: japanifchen Behör⸗ 
den, wie jchen auf der Fahrt vom Yalu 
nad Mulden, auch merterhin: und mit 
befonderem Vergnügen freie Gifen- 
bahnfahrt gewährten. Aber ich konnte 
mich dennoch nicht enthalten, Tobald 
wir im bichtbefegten Zuge uns Pläge 
gelichert hatten, Ola tadelnd zu fras 
en, weshalb er mi im Ka k egen 
—8 Hotelwirth im Stich geloflen itie, 
Statt jeder Antwort fhmumzelte Ota 
immer nur ganz eigenthümlich vor fich' 
bin. Plöglic wollte er mid vom fyen» 
fer zurüdreißen, aber jehon hatte‘ mich 
der in athemlofer Haft am Zuge ent» 
lang rennende japanifche Hausmeifter 
unferes Gafthaufes erfpäht unb ver» 
langte nun in großer Aufregung von 
mir für die Unterkunft und MWerpfles 
gung von Ota rund zehn Mark pro 
Zag. In feinem Mummer über mein 
allzu frühes Scheiden aus feinen gaft- 
Mauern bötte er en, biefe 
Kleinigkeit mit auf meine ung zu 


Stroh mat mein 
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verwandelte fih um nä Tage i 
ne 
wie in Rgge um 


—X re 


_ 2.08 u 
Zlonelle und BDomellics 
bedeutend herabaelebt 


Cream ſächfiſcher Comforterſtalikses, 
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ı Preifen, der je in diefer Stadt ftattgefunden hat: 


Lange Beleur und Eruſhed Plüſch Coats, wie die Abbil⸗ 
hung zur Rechten, zwei hübfche neue Iragenlofe Yacend, ber 
Velour Coat iſt prachtuoll aeftiet, mit Braid befegt, bie ans 
acons befegt miteinfachen Welver, Stit- 
heb Gtrappings und feidene Braid, ber Mü- 7 
den ift voll Eircular und burchiweg gefüttert, % 
Dies find alles cchte $30 Merthe, 


20.00 


IR  Gefticte Nun’s Beilings, äußerft Heibfame 
Stoffe in Farben, Front befept mit 6 Panels ) 
aus hübfcher Seide-Gtiderei und belle Tuds, 
ſowie einfache Tailorsmabe breite und ſchmale 
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zu erflären, baf er Aöden ben eigenen 
Landsmann zugünften jenes europäi- 
ide Heren Parlei nahm? Wer Iernt 
berhaupt bie Japaner jemals gründ- 
ih tennen?' . 
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jeden Mann in Behandlung, der an 
, Bintvergiftuug, Nervenfcimäde, Walleräruh, Bieien- uub 
Nerenkra leibet. 
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Der Thron feiner Bäter. 


Ron NeltieR, Bltffet. Veherfehung aus dem 
Engliihen von Life g0 nDei 


Der fozialiftifche Abgenebnkte Dr. 
Finellt ſtand vor dem Porial des neuen 
Parlamentsgebäudes und widmete ſich 


mit vollem Eifer ſeiner Lieblingsbe⸗ 
ſchäftigung: Er ſchimpfte nämlich auf! 


den König, auf die Minifter, furz auf 
alle, deren Anfichten in politifchen 
Fragen nicht mit feiner eigenen über- 
einftimmten. $m Haufe drinnen hatte 
heute eine befonders Iebhafte Debatte 
Hattgefunben; aber jet war fie been» 
digt, umd ein ganzer Schwarm bon 
Magen rollte nun eilig ben breiten, 
glänzend erleuchteten Caxolus-Boule⸗ 
dard hinunter. Dr. Finelli wies, ſei⸗ 
nen Redefluß plötzlich unterbrechend, 
mit böſem Auflachen auf eine von zwei 
prachtvollen Grauſchimmeln gezogene 
Kutfche, die vor dem großen Portal 
Halt mahte. „Da tommt der beſchei⸗ 
dene Omnibus unſeres Kriegsmini— 
ſters,“ ſagte Finelli zu ſeinem Beglei⸗ 
ler. „Feines Ehepaar, was? — Vaſ⸗ 
fen offenbar famos für einander! — 
Gar feine üble Sache, wie's ſcheint, 
‘ver Gatte der Gräfin Iramino zu 
fein.“ 

Der Wagen, auf den er mit jeinem 
fräftiaen, nicht allzu jauberen Dau- 
men hinmwies, wendete eben um, wäh- 
xend Finelli [prach, und fam nun lang- 
fam näher, denn da® Gebränge war 
an diefer Stelle befonbers ftart. Die 
Beobachter vermocdten jo ben Mann 
in dem Wagen ganz deutlich zu jehen. 
Gr hatte den fehmeren, zobelgefütterten 
Mantel zurücdgefchlagen. Das Licht 
der eleftrifchen Bogenlampen fiel fcharf 
auf fein bleiches, erfchöpftes Antlitz 
mit den müden Augen. Man konnte 
ihn eher jung als alt nennen, obgleich 
ſein Haar faſt ganz ergraut und ſeine 
hohe, ſchlanke Geftalt etwas gebeugt 
war wie von der Laſt der Jahre. Die⸗ 
ſes Geſicht da, mit den feſtgeſchloſſe— 
nen Lippen, das ſich ſo ruhig ber 
Menge auf der Straße zuwandte, war 

das eines Mannes, der gemöhnt ift, 
Dualen, zu leiden, bie zu berrathen 
jein Stolz ihm verbietet. Dr. Finelli 
ficherte höhntfch nor fich Hin, als ber 
Wagen an ihnen voriiberführ. 
“Gr fieht nicht gut aus, umfer Yieber 
Jramino,“ meinte er dabei. „Die kö- 
nigliche Gunft jcheint ihm nicht fon 
derlich zu. befommen.” 

Ein Arbeiter in blaugrauer Blufe 
fing. die Worte auf, und als er, ven 
Kopf zurüciwendend, in dem Sprecher 
ven jfozialiftifchen Wbgeorbneten er- 
“tannte, jagte er: „Morgen wird ihm 
wohler fein, Doftor! Und Jhnen 
auch!“ 

Damit eilte er weiter. Dr. Yinelli 
verfolgte ihn aufmerffam mit jeinen 
ſcharfen, kurzſichtigen, zuſammenge⸗ 
kniffenen Augen. Es ſchien ihm, als 
hätte der Mann im Vorübergehen dem 
Grafen Tramino durch das offene 
Wagenfenſter irgend einen kleinen Ge⸗ 
genſiand hineingeworfen. Einen Au⸗ 
genblick lang ſtockt dem Doktor der 
Aihem. Eine Bombe war ja hierzu⸗ 
lande nichts Ungewöhnliches — und 
Tramino hatte viele Feinde. 

Aber es ereignete ſich nichts. Der 
Wagen rollte weiter den Boulevard 
hinunter, und der Mann in der blau⸗ 
grauen Bluſe verlor ſich in der Menge. 

Dr. Finelli ging gemächlich nach 
Hauſe zum Abendbrot, harmlos und 
ohne die geringſte Ahnung, daß er in 
einer Tragödie ſoeben ſeine kleine Rolle 
geſpielt hatte. 

Inzwiſchen ſaß in dem eilig über 
den Boulebard dahinrollenden Wagen 
der Kriegsminiſter Tramino mit aſch⸗ 
farbenem Antlitz, und ſtarrte auf das 
Ihmugige Stüdchen Papier, das er zus 
Tamnmengeballt in ber Hand hielt. ©3 
war zum offenen Wagenfenfter herein⸗ 
geflogen und zu feinen Füßen nieber- 
gefallen. Unmilltürlich hatte er Tich ba» 
nach gebüdt und e8 aufgenommen; ges 
öffnet hatte er eö jeboch noch nicht, 
Entmweber enthielt eß eine Schmähung 
— fo vermuthele er — ober ginen gro+ 
ben Scherz, der faft noch fchinetzlicher 
zu ertragen@var. Madıte das Volk in 
den niebriaften Kneipen ber Stabi 
feine Spottliever auf ihn? — „Det 
Gatte der Gräfin Tramino*, wie Dr. 
Finelli vorher gefagt hatte, fo nann- 
ten fie ihm, fie hatten feinen Funken 
von Mitleid übrig für ben Mann, ber 
Titel und Auszeichnungen fonder Zahl 
aus ber Sand deßjenigen annahm, bet 
ihm töbtliches Unrecht zugefügt hatte, 
Sogar die Bettler, die an ben Stra⸗ 
heneden ihre Lumpen unb ihre. Gebres 
chen fonnten, verhöhnten ihn. Er ber 
faß ein viel zu feines Empfinden, um 
all da3 nicht zu bemerken, um nicht zu 
fühlen, imie felbft feine yreunde- iin 
mißachteten. ebe neue Ehrung, bie 
ber König ihm zuihell werben Reh, jebe 


gefhmüdten Straßen ber Hauptitabt 
ritt. Natürlich, fo ließ er-fich bezah- 
Yen! — Im biefes Plapes willen an 
der Seite des Königs, um ein paar 
bligender Sterne und bunter Drben®- 
bänbhen, um ein paar Iumpiger Mil: 
Yionen millen zeigte er fich.bereit, des 
Königs Veziehungen zu ber. Gräfin, 
feiner Gattin, nicht zu bemerten! Dr: 
Finelli hatte nırr ausgefprochen, mas 
alle Welt meinte, als er jagte: „Satte 
der Gräfin Zramino zu fein, jcheine 
fo übel nicht!“ et 

Und doch fah das Antlit des Grafen 
nicht aus mie das eines“ glüdlichen 
Mannes, während er, das zerfnitterte 
Blatt Papier in der Hand, ‚dabin- 
tollte, &3 fchien fait, ala flößte ihm 
diefes Aleine, ausgefhmußte Blättchen, 
das eine unbelannte Hand: hereinge: 
fchleudert hatte, Furcht ein. 

Endlich gab er fich einen Ruck und 
entfaltete das Papier, Da ftanden ein 
paar Worte, bie entiweber mit ungeüb- 
ter oder verftellter Hand Hingefrigelt 
waren: 

„Morgen ſollen Sie königlich ge— 
rächt werden!“ 

Das war alles. Tramino las den 
Zettel zweimal, ehe er den Inhalt ganz 
erfaßte. Allmählich aber begriff er. 
Morgen ſollte der König der feierlichen 
Einweihung eines neuen Krankenhau⸗ 
ſes beiwohnen. Und hier, dieſe auf 
ſchmutzigem Papier hingekritzelte Bot⸗ 
ſchaft, ſo unklar und doch ſo furchtbar 
in ihrem geheimen Sinn, bebeutete, daß 
man einen Anjchlag auf des Königs 
Leben plane, Und gerade ihn, Tras 
mino, unterrichtete man davon ala 
denjenigen, der alle Urfache Hatte, ei- 
nem berartigen Plane vollftes Gelin- 
gen zu wünſchen; galt es doch den Tod 
des Gebieters, den zu haſſen er guten 
Grund beſaß. 

Tramino ſaß regungslos; nur ein 
ſchwaches Roth färbte ſein vergrämtes 
Antlitz. „Morgen ſollen Sie königlich 


gerächt werben!” Sonderbar — dieſe 


Worte weckten etwas in ſeinem In⸗ 
nern, das bisher weder vom Schimpf 
noch vom Spott berührt worden war. 
Diefer unbekannte tünftige Mörber, 
der Verbrecher, ber Anarhift, .. befaß 
Mitgefühl für Iraminns Schmach, die 
andere im günftigften alle mit. nadj- 
fichtigem, Tpöttifigem Lächeln. beur- 
theilten ..... „follen Sie königlich ge— 
rächt werben“ .... da gab e8 nichts zu 
deuteln an den Worten. Der Mann, 
der gewagt hatte, fie zu fehreiben, ver- 
ftand Iraminos innerfted Empfinden, 
veritand, daß es jene unlößbaren Feſ—⸗ 
fein traditioneller Unterihamentreue 
aren, die ihn an einen Herrſcher ket⸗ 
teten, für deifen Vorfahren feine -eige- 
nen Ahnen in Hunderten von Schlady- 
ten ihr Zeben hingegeben hatten. „Gott 
und der König!” fo lautet der Wahl- 
fpruch des ftolgen: Gefchlechts, dem 
Iramino entiproffen. Und im Banne 
biefer Tradition gefchah es; daß er an 
des Königs Seite ritt, daß er alle bie 
Ehrungen annahm. Sie zurüdiveifen 
zu bürfen, bafür hätte er. doch fo gern 
fein Leben hingegeben! 

Und nun... . Tramino, ballte das 
Blatt Papier beftig zufammen, Er 
mußte den Polizei-Präfidenten: fofort 
benachrichtigen; nod) war ed Zeit, bie 


bee Shirase, Sanutan, den 2. Deyember :1906. 


gerät werben!" 

Das Shidfäl Hatte es ihm anheim- 
geftellt, bie Rache zu :gentehen, ohne 
dak.er au nur. einen fyinger zu rüb- 
ven, eim einziges Wort zır üußern 
brauchte — baffelde Schidjal, das ihm 
verwehrte, . feinem Yeinde in offenem 
KRanpfe mit ber Waffe gegenüberzutre- 
ten. Er brauchte nur nicht an den Po⸗ 

lizeichef zu ſchreiben. 

Einen Augenblick noch zögerte er; 
ſtand' er doch ſelbſt in dieſem Moment 
unter dem lähmenden Banne der Kö— 
nigstreue. Dann aber zerriß er haſtig 
das Papier, und warf die kleinen 
Stüde in den großen Papierkorb. — 

Die Stadt prangte im reichiten 
Flaggenſchmuck, als Tramino, noch 
bleicher als gewöhnlich, den königlichen 
Wagen beſtieg. Jetzi hieß es, feine 
Rolle zu Ende ſpielen, und ſie hielt 
ihn, ſelbſt jetzt noch im letzten Akt des 
Dramas, an des Königs Seite. Der 
Monarh, der in’heiterer Stimmung 
liebenamwürdig lächelte, fchenkte feinem 
Begleiter faum Beachtung. Er hatte 
die Dienfte des Grafen und feine Er= 
gebenheit all die langen Jahre hindurch 
als etwas fo Selbftverjtändliches ent- 
gegengenommen, daß ihm niemals der 
geringfte Zmeifel an dem Mann ges 
fommen war. König Carolus mar 
nicht die Perfon, fich von fubtilen Ge- 
wiffenzffrupeln quälen zu laffen. Sei- 
ne Anficht über Yramino mid) tmohl 
im.Grunde nicht fehr ab von der feiner 
= Unterthanen in den Bierhäu- 
ern. 

Die Sonne lachte hell hernieder. die 
Flaggen mehten Iuftig, das Volt ju: 
bekte, und GCarolus III. verneigte Ti) 
nach allen Seiten hin mit feinem ftrah- 
Ienden Lächeln, das viele feiner Sün- 
den und Thorheiten entfchuldigte. 

Sein Bolt dachte deshalb nicht 
Schlechter von ihm, meil er einem Gat- 

: ten die rau abmendig gemadt hatte. 
Am Gegentheil, feither umgab ihn ein 
gewiffer romantifcher Zauber; die 
Sympathien waren auf Seiten desfe- 
nigen, der Unrecht that, und nicht bei 
ihm, dem Unrecht geihah. Den Gra⸗ 
fen Tramino anzugreifen war ſelbſt— 
verſtändlich; an den König aber wagte 
ſich ſo leicht keine mißbilligende Bemer⸗ 
tung heran. 

Die Prozeffion beivegte fich, überall 
lebhaft begrüßt, weiter Durch die Stra- 
Ben. Für Iramino, der bleich und 
chweigend neben feinem Gebieter jaß, 
ging bie Zeit bleiern langfam bahin. 
Aber ez ereignete fich nicht? auf dem 
ganzen Wege. Die Einweihung bes 
Hofpitals fand ungehindert ftatt, Die 
üblichen phrafenhaften Anfpracden und 
die.ebenfo phrafenhaften Entgegnun- 
gen waren borüber, und der Zug fete 
fich für den Heimtveg wieder in Beive- 
gung. Man —— für die Rückkehr 
nach dem Schloß andere Straßen ge⸗ 
wählt, und dieſer Weg führte auch an 
Traͤminos Palais vorüber. Die Faſ⸗ 
ade war reich geſchmückt. Von den 

nftern hingen rothe und goldene 
Draperien herab; in der Mitte aber 
wehte ein riefiges, zerfetes Banner, 
das in verblichenen Buchſtaben die In— 
ſchrift „Gott und der König“ trug. 
Tramino kannte den Wahlſpruch jei- 
nes Hauſes; ein eigenthümliches Lä⸗— 
cheln huſchte um ſeinen Mund. Dann 
aber gewahrten ſeine Augen blitzartig 
ein ganz anderes Bild. Ueber einen 
Balkon des gerade gegenüberliegenden 
Hauſes lehnte ſich ein Mann mit einem 
dunklen Gegenſtand in der Hand. 
Seht, während Iramino eben hinauf- 
fab, bewegte er jich noch tiefer herab, 
tie jemand, der im Begriff ift, zu 
hießen. Iramino konnte faft wahr: 
nehmen, mie er losbrüdte. m näd)- 
ften Nugenblid war alles vorüber. 
Tramino hatte mit rafhem Griff den 
ahnungslofen Monarchen auf den Bo- 
ben bes Wagens niebergedrüdt und ihn 
fo mit feinem eigenen Xeibe gebedt. 
Ein Hleiner Kreis weißen Rauches 
zeigte jich iiber dem Balfon, auf dem 
eben noch ber Mann geftanden hatte, 
und tief unten auf dem Pflafter lag 
ein abgejchoflener Revolver. Die auf: 


Beftimmungen für die fererliche Nuss | geregte Menge begann fich freifchend 


fahrt im legten Augenblick zu ändern. 
In den Straßen mürben bie Polizei- 
poften verdoppelt, ein paar berbächtige 
Indipibuen würden feitgerommen wer⸗ 
den — das mwürbe alles” fein. Der 
König, der, was man ihm auch 'fonft 
nacdfagen mochte, ftet3 gütig und lie= 
benswirdig war, würde dem Manne, 
der ihm das Leben gerettet, mit ein 


|'und ftoßend herbeizubrängen. Die all- 
| gemeine Erregung nahm einen bebroh- 


lihen Charafter an, Noch ein paat 
Augenblide, und die Mafle wäre nicht 
mehr zu händigen geweſen. Traminos 
geübter Blick überſah raſch die Lage, 
und den König freigebend, ſchwenkte 
er lebhaft ſeinen Hut. „Der König iſt 
unverletzt!“ ſchrie er dabei; „Heil dem 


paar herzlichen Worien danken. Da⸗König!“ Dann fiel er beſinnungslos 


neue Auszeichnung, die er von den ver⸗ 


ſchiedenen, am Hof zu Beſuch weilen⸗ 


ihn einen Grad der Erni 
Das Volk zudte vieiſagend die 


den Souderänen erhielt, bedeutete füt 
nedr. I 


mit märbe ber Zmifchenfall feine Er- 
fedigung gefunden haben, Und: bie 
bittere Komödie — Traminos Daſein 
— würde ihren Fortgang nehmen; Ti⸗ 
tel und Ehrungen im Palafte und in 
den: neiven die Spottlieder. mit dem 
in allen Variationen wieberfehrenden 
Refrain, der ihn mehr jchmerzte als 
alles andere: „Der Gatte der Gräfin 
Tramino.“ 

Der Wagen hielt; der Schlag wurde 
aufgeriſſen. Tramino knopfte Tic den 
—* —*— —— auf, a 
er langfaın die Treppe emporftieg. Er 
fuchte fofort fein Arbeitszimmer auf. 


Der Voligeichef mußte unperzüglich be> | 


nachrichtigt erden. Xramino beirat 
das große, düftere Gemath, das Talt 
und freublos außfah — in‘ 
in dem wohl Verträge unterzeichnet 
und die Geſchicke von Nationen ent⸗ 
ra —— dem ſich aber 36 
jeman glich und heimiſch 
konnte. Tramino trat io 
‚beim gror 
ti Bi 


en 
—S— 


— 


zurück. 

Sie trugen Tramino hinauf in ſein 
Palais und legten ihn auf das Ruhe— 
bett in ſeinem düſtern Arbeitszimmer 
nieder. Das alte Banner holte irgend 
jemand vom Fenſter herunter und 
deckte es über ihn, denn er war eiskalt. 
Der Mann auf dem Balkon hatte gut 
getroffen. Des Königs Leibarzt, der 
in größter Eile herbeigerufen worden 
war, fand vor der Thür des Arbeits⸗ 
zimmers den fürſtlichen Gebieter angſt⸗ 
boſl wartend. „Ich ſollte an ſeiner⸗ 
ſtatt dort liegen, Doktor,“ ſagte ber 
Konig in ehrlicher, tiefer Erregung. 
Retten Sie ihn, Doktor, Sie ver⸗ 


* es gewißl“ 
Zehn Minutien danach trat der Arzt 
mit ernſter Miene wieder heraus. 
Meine Kunſt vermag da nichts 
mehr, Majeftät,“ erklärte er. „Jener 
Schuft war ein zu guter Schüge! Der 
Aermſte iſt nicht zu retten. Er mweiß 
a et verlangt nach Eurer Maje- 
2 trat der König in das 
ejimmer. . Er fah das Porträt 
ed ä ‚im weißen 


# 


BR, 
u — — — —— 


Droguen, Toilets 
Hillman's ·Haupt⸗ Floor. 


—*— Mogenbitters, per Flajche, 660 
pfey's Fragrant Cream, zu nur —2 


14 

ic 
"26 
eine Yard breit, 29€ 


Diftilfirter With Hazel Extrakt, 
per Pint, 

Emulſion gLeberthran, die $1.00- 
Größe zu 

Golden Aule Haar: Tonic, die 50c, 
Grögde an. 

Gummi-Tuch, 
per Yard, 


1.50 und 
1.75 


Die beiten Werthe’ in Chicago werden in dieje 
durd Euch die Gelegenheit geboten wird, Eure 


Hälfte des wirklichen 


denen Sorten von Prachtvoll deforirtem Porzellan und 


reich, Deiterreich und 


— — — 


— dp 


en 


„Gin Laden für Jedermann‘ 


STATE & WASHINGTON STS. 


SHilman’3s— Porzellan: Dept.—3. Floor. 


Mertbes zu Taufen. Austwahl von mebr 


Amerika. Jedes 


Die Rartie enthält eine große Mannigfaltigkeit in 


Prachtvollen handgemalten Tellern. | 
Salat: oder Frucdht-Bowis, 


Bierfrügen. 
14zölligen Ch 
Kuchen-Tellern. 
Beeren-Sets. 
Vaſen. 
Chop 
Genau 18 von den 


Seht ımjere State Str. Feniter-Auslage, 
nachtö-Rorzellan zeigend, zu dem jchr niedrigen 


Auswahl 


- Tellern. | 


YDeifnadjls- Porzellan, zu Yst 


m großen Verfauf offerirt, imo> 
Berhnachtsgeichente 


zu fat der 


als 125 verichie- 


Bricra-Brac bon Franf- 
Stud en Schmud, 1.50 und 1.75 mertb. 


Zuder- und Rahm Sets. 
Zatien und Untertaiicn. 


Mayonnaiſe Sets. 


okoladen⸗Sets. 
Löffel⸗Trays. 


Nuß-Bowls. 


Zabaf = Behältern. 


Bededten Bonbons. 


| 


Sirup » Tüpfen uiw., uſw. 


125 Sets, die zum Berfauf fommen, find bier abgebildet. 


Berfauf von Wim. Nogers dreifad 


—X 


— 


Vierfach rlatt. „Balers”, 
Sigacrer Jar, ſchwerer erhabener Blu⸗ 


eichl. las, menentwurf, grauer „Fiu— 


nee 75€ | iih, weißes Porz 4.50 


Wnt. 
zellan inmweiidig, 


Raltkteifch 


feidegef. Schachtel 


tirtem Tafelgeihirr 


föjfel u. Buttermeffer, in k 
feidegefitt. Ehadtel,  FIC Kiines, 
Win. A. Rogers“ W. R 


—A 
Main Floor. 


1 
A. Rogers' W. R. Zuder⸗ Vierfach 


plattirte 


98c 


bei 


38cC 


Pin, U. Rogers’ W. R. 


Die +» Mefier 
Ice Ercam Server 


ode 


55e 


Win. A. Rogers' W. R. 


Beeren⸗ 
Bi. U. * Lenora Kinder |gefütt. 
Set von drei Stüden in jede 4QE 
gefütterter Schachtel, 


In Hillman's 


Uncle Jerrh's Buchweizenmehl oder 25e 
Pfannfuchenmehl, 3 PBadete für e 
Ena-O-See, 3 Bat., reaul. 10c. au 25. 
Davis’ Nafichmebl. arohes PBadet, 206. 
. Burnham’3 Clam Chowbder, große Bücie, 176, 
White Houfe Tapioca, oder Wheatall, 25c 
drei Padete zu 
Großes Packet Grandma's Waſchpul⸗ 12c€ 


ver für 


Keinites Maine Succotafb, das Fein- 
fie. Büchſe Ic; Did. s 1.05 


3:Pfd. Padet feinite Klumbpenitärke, zu 14c. 
Beahbnut Iam, 2d5c Größe, 2 für 3öe; 20€ 
15c Größe, 2 für 


Um. SHarbeh 


verlaufen 
jeden Kunden 
Pfund 


aulären 3öc Kaffees, biefel- 
be Corte wie fie im Cafe fer» 
birt mird, für 28c. 
Pfund an jeden Rıfnden. 


Frei— 


®elatinte, wertb 100. Packet Wiggle-Stid 


m. 4. 
NR. Theelöffel, 


Nicler’3 
Minute Kafjeelanne 
führen, die einzige tadelloie 
Kaffdefanne, die zur haben ift, 
wir an 


ein Ic 


unfere3 ros 


en 42€ Mm. U. Rogers’ W. R. Sauce: 


38 


el, 
. ’ öffel i ütterter 
Rogers 49€ FA gefütter 


Sa 


Marfhall’s Tivpered Härina, einfach # 
ober —** Sauce, ber Büchſe, 14€ 
Mother's Erifp Brzaffaft Food, reg. 
10c PRadet de; Deb. . 45c 
Golden Eng Nudeln, iehr aut. Badet Sc. 
Roval Salat Dreffing, Mint Sauce 15€ 
oder Zartar Sauce, 2bc Größe, 
6:Ungen SFlafhe import. Queen 1 15 
Oliver, 10c; per Did. , 
Sriihe Früchte in Bint Glas Jar, rotbe 
imbeeren, fdhivarze Brombeeren, 14€ 
Pfirfihe etc, ver Jar, 
Keinite Halloween Datteln, Bfd. Te. 
Tetley’8 Greentabel oder Zunflomwer 48€ 
Thee-Department. 


Thee, per Bid. 

einer japaniſcher Thee, neue 
Ernter, jede Sorte, Oe 
werth 506, Pfd. 
Fancy Ceblon, Oolong od. Gurte 
powder Ihee, mwertb 60c, 45c 
per Pfund 
Srei— Mit einem Pfund unferes 
30c und döc Navdan und Gehlon 
Thees eine Schachtel Hillman's 
25c After-Dinner Ratties. 
Nr y | peei—mMit allen unferen _Ihee» 
AUT forten d. 60c auf, eine Echads 
tel Ebocolates oder Bonbons. 


1a» 
einzu⸗ 


mit Kaffee.—Mit jedem Einkauf von 81 werth Kaffees geben wir 50c 
werth Staple Groceries. Flaſche Columbia Catſup, werth 22c. Packet Star 


Monder War, wertb 5c. Bader Lelfo Clean» 


ing⸗Powder, wertb 10c. ö-Ungen Stüd Mule Team Borag Seife, wertb 3c. 


reied Souvenir im Gandh-Department.— Main loor—dvon 8:00 Biß 11:30 Borm. täglich 


ihenfen wir jedem Känfer don einem Bfund 


unferer Gandied, zu 25c und darüber, eine 


Saldpfund-Schachtel unterer berühmten After-Dinner Ratties, wertb 25c per Pfund. 
Wir machen unjere eigenen Zudergaaren—freie Broben. 


Ein eritaunlicher Verkauf von geſtricktem Unterzeug 


Das Uekerichuß-Lager eines ber bervorragenbiten Fabritanten von geftricdtem linterzeug d 
bt vielleicht fein Ueberfhuß-Lager von aeftridtem Unterzeug, 


lichen Heritellungäfoftenpreife. E3 gi 


125 verichiedene Sorten von Weib: 
Preis von De. 


Auswahl 


Frei 


Korietd 
Kabo Korfets, die reguläre $1 Oua- 


lität, mit neuer, hober 58c 


Buft, lange Hüfte, zu 


Girhles — in Weib, Pint unb 
Blau, regul. A8c MWerib, 38 
ſ 


zu 
Weine, Liköre 


Whis ley —White Label Rye oder Bour⸗ 
bon Whisten, ertra fein, Gallone 69€ 
2.25; } Gall. 1.25; Duaert, 
Whisten— Sudenheimer Pure Rye Whis⸗ 
ten, Gall. 3.25; 3 Gall. 1.75; 93C 
volles Quart, 

—— Brook * Sam Clay 
Sour Mafh istey, gefüllt 

unter Bond, volles LEE 1.10 
Brandy Feiner talifornijher Trauben: 
Brandy, Gallone 83; HalbeGals 79€ 
fone 1.55; fylafche, 

MWein— Royal Eroimn Medicinal Port: 
oder Sherry:Mein, Gall. 1.80; 50 c 
halbe Gallone 95e; volles Drt., 


Eine volle Quartflaſche 
Port» od. Sherry: 
werth 40c, mit jedem @infauf don 

oder mehr in ünferem Wein: und Silör: 


Dept. von unf. eigenen lafheniwaaren. 


Oefen, Ranges 


$29 Stahl = Herbe, 
u: 19.79 


redu3., 


426 Stahl =» Herde, 


Im 15.70 


redu3., 
422 Herde, 6 Löcher, 
Nr. 8, jpeziell mar- 


ne 19.89 


nur 


$4 Dat Heigöfen, 


—— 


zu 


— — 


one 


c] | 
$11 Dat Heizöfen, 


tag berabgefegt auf 


87 Hot Blaft Hetzöfen, mo®e 


50 Bor Star Keizifen, mars 5.66 

gen fpeziell gu » 
18.50 
32.60 


$28 Barlor Bafe Brenner, 
DOfenbrett frei mit je 


Montag zu 
dem ParlorsBafebrenner, 


2 
J 
-® 
—* 


$42 Parlor Bafe Brenner, 
Montag zu 


Frei— 


NE 


Berlauf von jolidgoldenen Ringen 


Hillman’3— Main Floor. 
Eine große Sammlung bon goldenen Signeti-Rin 
iter- umd fanch Steinfalfung-Ringe, mit Amet 
nen, Turauoije, Saphpbire, Garnet und vielen 
farbigen Steinfafjungen, au) vollitändige 
i änner u. Knaben, biel 
mehr als der Preis werth, ſpegiell zu 


Initial⸗Ringen für 


810 und 812 Diamant⸗ 
Manſchettenknöpfe für 7.50 
—Maſſiv —— —*— 
tenknöpfe, Roſen- od. Ro⸗ 
man Finiſh, einfach oder 
fanch gravirt, jeder Knopf 


mit echtem geſchl. J 50 


Diamanten, ſpeg. 


Herg ⸗Pendant, 
mit echtem 
mant, für 
Maſſiv 


Babies, für 


en, Elus 
ft, NRubis 

anderen 
Auswahl 


* 


Mafiv goldenes Rope Hals- 
band, 16 Zoll lang, mit 


affung 
1:25 
grabirte 


dc 


m 


na⸗ 


goldene 
Band-Ringe für 


52 Schnür-Schuhe für Damen, 1.15 
Hillmans— Main Floor. 


Ein Fabrifant produgirte eine $2 Partie, auf die er fpeziell twegen dem beque= 
men RBaffen, der Facon und Dauerbaftigfeit ftolg war. Da er am Schluß der 
Fabrifationd-Saifon 600 Paar diejer Schuhe übrig hatte, verfaufte er fie zu 
Die Partie befteht aus feinen Damen 
ichuhen, in Schnür- ımd Blucher ⸗— Facons. mit ftarfen äußeren Sohlen, — 


einem Verluft, um damit zu räumen. 


Militär Abfäge, Patent und Leder-Spigen, hüb- 
Ihe Facons und Leiften— $2 Sorten—für 


800 Baar für Damen, extra 
Qualität, Bela bejegte Juliets, — 
mit bandgedrehten 

Zederjohlen, tmelche 

fo bo mie $1.00 

verfauft wurden, — 


morgen — 60€ 


da3 Baar 


Gamaſchen, 
Sorte, fließgefüttert, 
für Damen, 
den und Kinder, für 
Montag, das 

für — —8 
49e und 


1.15 


Jerſeh 
Mäbs 


39€ 


Verlangt unfere Das 
menjchube zu fehen in 


Nr. 931, 


932, 


933, 


934, 940 und 941, e& 
gibt Teine Werthe, Die 


10 gut find,— 


für 


Ungefähr 500 Paar Mädchen» und Kinder s Schuhe, alle auf einem Bars 


gain-Tifh, zu 79e, in Bor-Calf Kibftin, bide äußere Soblen, 
zum Schnüren, die Leder-Sorte, Größen 81% bis 2, jpegteller 


Preis für morgen, das Paar zu 


iefes Landes, in zwei Partien zu ment 
das von Retail-Gefchäften mehr gefuc 


er als dem wirk⸗ 
wurde, alb dieſe 


Sammlung, welche wir ſoeben zum Verkauf aufgelegt haben. Staple Brands, feine billige Qualität, ſondern dauerhafte, tomfortableſleidungs 


die fomoh! der Ketailer wie der Wholefaler garantiren tann, Herren-, Damen- un 
351, 30e und Täc ge: 
ftridtes Unterzeug.... 


Partie 1-50 und The Waaren, 250. 


Tamen, 50c geripptes MännersImterzeug, 


men-Yeibchen und sshojen, fliehgefütt. Qufter Brot Unterzeug,50c fließ: 
gefütt. Union: Snits für Knaben, 50c Oneite Union-Suits für Tamen, 
75c woll. plated Union-Suits jür Mädchen, jchwere fliehgefütt.Imbrella: 


Hojen für Damen, 9Rc feidegarnirte woll. 


für Mädchen, 85c und I5c auftrat. Wolle Leibchen, Hoſen und 25 
3,812 Stüde, jedes 


Drawers für Knaben und Mädchen. 


„Du haft Dein Leben fir meines 
bingegeben, Phiripp“, brachte er endlich 
mühfam hervor; er nannte ihm beim 
Rornamen tie por langen Jahren, da 
fie ald Rinder miteinander gefpielt. 
„Wie Toll ich Dir danten?“ fuhr er 
fort. Iramino blidte zu ihm auf. 
Der gequälte Ausdrud bon früher war 
aus feinem Geficht gefehwunden. Yıı 
jenem Augenblid, als et den Mann 
auf dem Balkon gefehen hatte, jhußbe- 
zeit, da war ihm fein Leben und feine 
Pflicht mit einem Male fo einfach er= 
Schienen tie in jenen Tagen, als fein 
Name in den Kneipen noch nicht popu= 
lär gewefen war. Yür ben König zu 
fterbet — das war Frabition in fei- 
nem Geſchlecht; auch er Hatte fich ihr 
nicht zu entziehen vermocht. 

muß Ihnen etwas ſagen, 


Site,“ gann Tramino ruhig. 
enden Ri nie eu | 


bem 


* 


g auf | ne 


250 


De Union- Suits für 
35e und 50c fliekgefütt. Ta- 


platedllnion-Sırits 


erfuhr ich danon. ch — ich münjchte 
fein Gelingen. Vierundziwanzig Stun- 


denelang war ich ein Mörder und ein | 


Hocverräther.“ 

Und feine Auaen fehmweiften von dem 
Antlid des Königs hinüber zu dem 
Bilde. Carolus fah den Blid und 
verftand. Er fniete-plöglih an dem 
——— nieder und verbarg ſein Ant⸗ 

. 

„Tramino — Tramino ...“ ſagte 
er mit heiſerer Stimme, „kannſt Du 
mir verzeihen?“ — Ein weicherer 
Ausdruck breitete ſich über Traminos 
harte, aſchfahle Züge. — „Weine Vä⸗ 
ier ſtarben für die Ihren, ©ire,” er= 
wiberte er einfah. „Manchmal aber 
ift fterben leichter als verzeihen.“ 

Als die Gräfin nad) einigen Minus 
ten das Zimmer betrat, fand fie ben 

tniend, bas 


Reine Händler 
fönnen zu 
dieſen 
Preiſen kaufen. 


dKinder⸗Anterzeug befindet ſich unter dieſen ausgezeichneten x 
| 1.25 bis 1.75 
geitridtes Unterzeug 


800 


Partie 2—1.25 und 1.75 Männerunterzeug, 800, Bohgelb, grau, 


als Mpofejale 
einzelnen Stüd — zu nur 


| Xreue fihtbar war: „Gott umb ber 
| König!“ 


rat unD wieder nen. 


Die Verwendung thierifcher Kör- 
pertheile ala Heilmittel ift teine Er- 
| rungenfchaft der Neuzeit. Ebenjo wie 
man heutzutage bei Neurafthenie, HY- 
| Rerie, Epilepfie und BVeitstanz das 
| Eerebrin, ein aus Kalböhirn herge- 
| ftelltes Präparat verabfolgt, ſo wurde 
im Alterthum und Mitlelalter das 
| Gehirn von Löwen, Eichhörnchen, 
Eſeln, Eulen und Raben getrodnet, 
pulverifitt- und bei Kopfſchmerz, 
Schwindel und Krämpfen in Anwen⸗ 
dung gebracht, während das Schaf⸗ 
hirn in Fällen von chroniſcher Schlaf⸗ 
loſigkeit als Heilmittel diente. Pro» 
for Magnus in Breslau hat jept 
tauf* aufmerffam gemacht, daß in 
au die Leber. bie 


2% 


a re 
„at  derfhehener Air Bent 


braun, Kamelähaar, blau, [harlad} etc. 
Unterzeug, einfah und doppelbritftig. lingefähe 8,160 
iten Fabrifate in-diefem Lande repräjentirend. Sol 
da jeder Liebhaber von feinem lnterzeug morgen nah 
fommen ivird, um-fich für den Winter zu dverfehen zu weniger 
: Preifen. Spart von 50e bis Ic an. jedem 


15 Kiften mollenes Männer 
Stüde, bie jein- 


dc 


galt feit dem älteften Zeiten als 
mittel. Offenbar gehen biefe T: 
fuche der voltsthümlichen Mebizin auf 
die Zeit zurüd, da bie Darreihung 
einer Medizin die Fütterung bes bö- 
Ten Geiftes, der in ben Kranken 
fahren mar, bereuten jollie. Sa 
Glaube, dat da3 Leben ober die Seele 
an das Blut, den Speichel, ben Sur 
men ufto. gebunden jei und bemge 
mäß jedem Körper, ber fie entf 
—— ift, la Jar! 
ung diefer vom Men ge 
nen Stoffe an Krante. Der Inbiam 
ibt heute noch die Qeber feines fe 
= Rn dem Glauben, Bi ; 
apferfeit zu gewinnen. && ift ıme 
ichieden, ob er bamit nicht em 
fen verbindet, baß bie Leber - 


Feinde etinas bon defen Gi * 


— 


’% | 


ni 


wurden, um Zeiben ber betreffenden 
Organe zu befämpfen. Auch das Blut ° 
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‚Finanzielles. 


 GENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 


152 Monroe Str. 


Spar-Einlagen ziehen Zinen 
zur Rate von 3 Prozent, bie 
halbjährlich guigefchrieben wer⸗ 
ben. 

Ein Dollar eröffuct ein 


Spar:Sonto. 
limai,miion® 


FOREMAN BROS. 
BANKING CO. 


Südoft-Ede La Sale und Madiion Str. 
CHICAGO. 
Rapital ............ 8500,000 
Heberiduß.......... : $900,000 
Anvertheilte Profite 8100,000 


Edwin — Foreman, Präfident. 
Oscar Ser sremtan, Bizepräfibent. 
George *. Reiſe. Kaſſir Kaſſirer. 


Allgemeines SankGeſchäft 


Kontos mit Firmen und 
Brivatperfsnen erwänfdt. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. ziron 


Allis Chalmers 5% 


Erjte Mortgage Gold Bonds 


6% Geldanlage. 


— — W ſolut ſiche re Obligationen. — 


Grund⸗Flur | 


La Salle St. 
Von Frantzius & Co. 


irkular und WBreis auf Wuni 
. e * Bol Taforint* 


GREZNEBAUM SONS 


Bank 
83 ::d S5 Dearborn Str. 


auf Ehicagver Grundeigen« 
Geld zu verleihen hum Be a 1 Bauen. — 
fiderite, »eite Shpothelen und 
Zu verkaufen Yoıma Wertbbapiere, 


ı nad allen Welttheilen 
Bedjiel u. Krebitbriefe ; Ausgeiseli u. zahlbar. 
— — » —— eilen prompt gere⸗ 
Teſtament elt und eingezogen, 
3 allen europäiſchen Staafen. 
Kollektionen und Geldwechſel beſorgt. 


Internationale Austunftsſtele. 
didoſoe 


KRAUSE Savms Bank, 


897 Milwaukee Ave., nahe Paulina Str. 


Allgemeines Bank-Geldäft. 


3% Binfen auf Spargelder vierteljährlich acht 
bar —Wechſel und Geldſendun "en, nach Deutf 
iand und anderen Ländern. — zu 2 
aduf Grundeigenthum zum medt aſen Zinsfuß. 
Erſte ſichere Hypothelen zum Verkauf vorräthig. 

Sicherheitsgewölbe⸗Boxes 33.00 per Jahr. 
Prompte Aufmerkſamleit wird geſchenltt. een 
Ubends bis 9 Uhr an Montag und —— 

16aug,dojalondi,6me 


| v v 
(Srtra billig! 
ð 
nach Europa; fein und bequem 3. Klaſſe, 

Abfahrt von Chicago, 6. Dezember, 
Courirzug und Schnelldampfer, 7 Tage 
Ozeanfahrt, 
unter perſönlicher Begleitung von 
Georg Schäffler, 44 Burling Straße. 


Durchbillete nach Berlin, Stettin, Oderberg, — welche ſich 
tes 


Krafan, Wien, Budapeit, Trieit, Fiume und 
Sauptplägen in Denticland, Holland, Belgien, 
Krantrein, Rußland, Schweiz, Xuremburg u... 


Gepäd von Haufe abgeholt und auf Dampiee 
befördert. —Cchöne Gelegenheit, um au Weih⸗ 
—— in die alte Heimath au gelangen. 

precht vor bei dem bekannten General—⸗ 
guffanter-2igenten 


Anton Boenert, 
2:8 8. Glark Strasse. 


gegenüber der Roitoffice. Seit 1871 in Sütcano. 
5 miftfon 


H.Llaussenuus& Lo. 


gegründet 1864 durd) 
FH. CLAUSSENIUS. 


Erhſchaflen, hoſſmachlen, 


PBechiel, Poitzahlungen, Militär: n. Ben» 
iionsfachen, Notarints: m. Rechtsbureau. 


CHICAGO, ILL. 
95 Dearborn Strasse. 


Eiice sis 6 Uhr Abends. Eonxtag bis 12 Uhr, 
Onod. milafon® 


Kohlen 83. 50 


Moyal Nui 

Indiana Nut 

Indiana Lump 

Fbiena Ess.. 
Hocking Valley .......... .. 


Reine Kohlen und volles Gewicht garantirt. 
Beſtellungen p. Voſt obd. Telepyhon: Main 2668. 


E. PUTTKAMMER, 


506-509 Atwood Bldg., 


N. WB. Ede Mabtion und Clark Str. 
Nachhaltig geheilt. 


Aſthima Rein Rügtal, — Sie 


beriebr 8 
* Seh —5— —* * gr om beiten Arzt 
ebandlungsme e bon der — 
— gen äten "Ber B er.Staaten —— ala 
einaige, bis diefe ranfbet —— g beilt, 


Brobe-Behanalun 
Ener hedlain, beraeftellt *. Üben, ber jel: 
"ausfübr!. befchr — > Ramen ke 

t. 


Bi ee 
5 —— — * * 


Birk Bros.’ Brewing Co.’s 
(109 Webſter Ave.) 


laitenbier, Tegieit h 
a En * ** 


ı rush!” — Am Treitag, 


ö— ee — —ñ —ñ— —— — — — — —— — — — — — 


A“unterbuntes aus der Gtoßftadt, | 


Auf dem Beifnaätsmartt, Es erfordert 
Muth, Fi in fein Gewühl zu wagen, — Weife 
Ratbgeberinnen. — Ein Klanelied über bie 
Mißſtünde unſeres Verkehrsweſens. — Leute, 
die deswegen nicht ihre lühle „Oblektibität“ 
ufgeben. — Der rathloſe Harlan. — .Büf⸗ 
fellarren“ oder „Buffaloer Luftſchiffe“? 

Der „Chicago Woman's Club“ ge⸗ 
hört zu denjenigen Körperſchaften, 
welche fich eifrigft mit Rath und Th 

— befonder3 mit Rath — an: ber 

Förderung des öffentlichen Wohles be= 

theiligen. Seit Wochen jchon herricht 

der mangelhaften Verfehrsgelegenkeis 
ten ungeachtet in faft füänmtlidhen La= 
benlofalen ber unteren Stabt vom 


frühen Bor= bi zum Tpäten Nachmite. 


tag ein unheimliches Gebränge von 
borforglichen Frauen und Mädchen, 
bie rechtzeitig mit ber VBeforgung ihrer 
Meihnachtseinfäufe anfangen wollen. 
Die Damen vom „Woman’3 Club“ 
Tcheinen das noch nicht bemerkt zu ha= 
ben. Muthmaßlich gelangen jie zu- 
meijt mittel3 Kraftwagens nad) ihrem 
Vereinzlofal an der Michigan Xe. 
Aber in der Theorie wifjen fie dennod) 
Beicheid auf dem Weihnachtsmarkt, 
Am Mittwoch haben fie deöhalb in als 
ler Zzorm dem verehrlichen Publikum 
im Allgemeinen und ihren minder 
mohlmeifen Mitfchweitern im Befon- 
deren dringend ben nicht mehr ganz 
neuen Rath ertheilt, welcher in ber 
Thon lange Iandläufigen. Redendart 
liegt: „Come early and avoid the 
ala das 
Ausfallen des Schulunterrichts e3 er» 
möglichte, den Kindern die auggejtell- 
ten SHerrlichkeiten zu zeigen, haben 
denn auch ungezählte Taufende von 
rauen — ob fie nun von der „Stel- 
Iungnahme“ des befagten Klubs gele- 
fen hatten oder nicht — dem ertheilten 
Rathiehlage gemäß gehandelt. Da2 
Ergebni fann man fich denfen. Die 
Labenlofale wurden einfach geftiirmt. 
Sämmtlidhe Fahrftühle in ven Waa= 
renhäufern waren von früh bi8 fpat 


| dermaßen überfüllt, daß fie zuSchmwiß- 


und Marterfäften wurden, und ben= 
no) haben Taufende und Aberiaufen⸗ 
de von Frauen und Kindern die Trep- 
pen benugt, um bon Gtodmwerf zu 
Stodiwerf emporzuflimmen. Den Yn= 
habern der Gefchäfte ift e3 bei diefem 
Anfturm garnicht wohl zu Muthe ge- 
worden. Zwar ift es ihnen begreif- 
Yicheriweife nicht unangenehm, daß ihr 
Abſatz an Weihnachtswaaren ſich auch 
in dieſem Jahre, mit dem vorigen ver— 
glichen, vorausſichtlich wieder umſo 
viel größer ſtellen wird, als er im vo— 
rigen Jahre größer, denn im borbori- 
gen, im vorvorigen größer als im vor— 
hergegangenen war uſw., aber — es 
iſt dennoch ein Haken bei der Sache. 
Das Angeſtelltenperſonal kann un— 
möglich auch nur wenige Wochen lang 
den ungeheuren Anforderungen genü— 
gen, welche die Kaufwuth des Publi— 
kums an ſeine körperliche Leiſtungsfä— 
higkeit ſtellt. Die Maſſenhaftigkeit der 
Einkäufe erſchwert die Ablieferung der 
Waaren, und außerdem iſt zu befürch— 
ten, daß die Vorräthe an beſonders 
gangbaren Artikeln fehon binnen Kur= 
3em vergriffen fein und nicht mehr 
rechtzeitig werden erneuert werben fon= 
nen, damit fpäter auch Diejenigen 
noch befriedigt werden fünnen,  melche 
entweder bon der Mohlmeisheit bez 
„Woman’s Club“ nichts gehört, oder 
aber vorderhand noch nicht die genü— 
gende Anzahl von Weihnachtsgrofchen 
zufammengefpart haben. 
* * * 


Oben iſt in beiläufiger Weiſe der 
Verkehrs -Verhältniſſe Erwähnung 
geſchehen. Einen Gegenſtand nur bei— 
läufigen Intereſſes bilden dieſe zur 
Zeit leider nicht. Die Zahl der Chi— 
fern von des Mark— 
Gewühl und der 
dränge“ in beſchaulicher Muße des 
Daſeins erfreuen können, iſt leider 
nicht eben groß, und die Verkehrsge— 
legenheiten, welche zur Beförderung 


der gewaltigen Maſſen von weniger 
Glücklichen zur Verfügung ſtehen, 


ſo noch nie zuvor in dem ſchaudervollen 
nie ſo hoch zuvor in dem ſchaudervollen 
Maße erwieſen wie jetzt, nach der 
glücklich erfolgten Beſeitigung der viel 
eſchmähten Kabelbahnen, nach denen 
4 heut' nicht am wenigſten ſchmerz⸗ 
iich gerade diejenigen zurüdſehnen, 
welche ſie am heftigſten als veraltet zu 
läſtern pflegten. 

Am übelſten ſind, wie von Alters, 
auch unter den veränderten Verkehrs— 
Verhältniſſen die Bewohner der Weſt⸗ 
und der Nordſeite daran, welche ihre 
Verkehrseinrichtungen dem genialen 
HYerkes verdanken, der ſeine glänzende 
Unternehmerlaufbahn in Chicago ba= | 
mit zum gloriojen Abjchluß brachte, 
daß er feine Gefchäftsfreunde noch weit 
gründlicher über den Löffel barbirte, 
als vorher das große und noch meit 
gebulbigere, al& große Publikum. 


* * * 


Ganz ebenfo kühl mie mweiland den 
Herrn Vertes Laffen die Mehklagen 
und Verwünfchungen der Straßen 
bahnbenuger übrigens auch die Herren 


von der gerichtlichen Maſſeverwal—⸗ 


tung, unter deren Kontrole zur Zeit 
die Straßenbahnanlagen der Weſt⸗ 
und der Nordſeite ſtehen. Der Herr 
Bundesrichter Großcup, dem ſeine 
Amtsgeſchäfte merkwürdig viel Zeit zu 
Tifchreden bei allerlei feit- und feier- 
lichen Gelegenheiten in ven verfchieben- 
ften Lanbestheilen laffen, und der in 
diefen feinenfteben dann gar nicht ein» 
bringlich genug betonen kann, mie fehr 
es wünſchenswerth ſei, daß Monopole 
dur; verftändige Leitung zu volks⸗ 
thümlichenEintichtungen gemadt mer- 
den, einen Weg zur Weberfegung fei- 
ner Theorien in die Praris hat er im 
Laufe der vier Jahre noch nicht gefun- 
den, während beren er jeßt ben verant- 
mortlichen (oder unverantmwortlichen?) 
Leiter eines großen Straßenbahn-Sy- 
ftems fpielt. Er jelber bat freilich un- 
ter den Webelftänden nicht zu- leiden, 
—* als Begleit⸗ und ———— 
ngen durch die ſchreienden Mänge 
en a den Linien De Kr 


Straßen Ge: | Railway Co.“ 
Inem Amtsantritt bie löbliche Neue— 
rung ein, 
die für den Gebrauch untauglich ge— 


hat richtig zugegriffen. 
gen Vehikel ſind nun ſeit einigen Wo— 


| eh: wäre. . 


— —— — en 2.2 


aus er mittels der Dampfbahn raſch 
und bequem genug zur Stadt gelangt. 
So lann er die erdenklich kühlſte Ob⸗ 
jektivität bewahren, wenn einerſeits 
Klagen des Publikums über ungenü⸗ 
gende Wagenzahl an das eine von ſei⸗ 
nen richterlichen Ohren dringen, wah⸗ 
rend das andere widerhallt von den 
Beſchwerden der Inhaber von Aktien, 
aus denen ſich ſtatt der berfprochenen 
Dividenden. nicht einmal das Maffer 
preffen läßt, mit.denen Aquarius ers 
les diefe Papierchen fo reichlich durchs 
träntt hat. Dem guten Beifpiel feines 
hoben Borgefegten bat auch ber Ge- 
richtsfchreiber Sampfell Folge gelei- 
ftet, dem diefer einen ebenfo ehrenvol= 
len wie vottheilhaften Beweis feines 
Vertrauens gegeben, indem er ihn zu 
einen ber Maffevermalter der Stra- 
Benbahn ernannt hat. Auch. Herr 
Sampfell wahrt fich feine Objektivität 
und bequemes Fahren, indem :r in 
Highland Park wohnt. Als er neu= 
lich einmal aufgefordert mwurbe, fich 
mährend der verfehrsreichiten Abend» 
ftunden durch ben Augenjchein zu 
überzeugen von ben Verkehrs-Miß⸗ 
ftänden, zu deren Abftellung von fei= 
ner und feiner Herren Kollegen Seite 
nicht3 geichieht, da lehnte er danfenb 
ab. Er fönne fich die Sache lebhaft 
porftellen, verficherte er, aber nichts 
dagegen thun. Ebenfo ablehnend ver= 
hielt fi” Maffenverwalter James 9. 
Edel3 der gleichen Zumuthung gegen= 
über. Er tenne die Verhältniffe ganz 
genau, behauptete er, und fügte hin- 
zu, : daß fich ver gemünjhhte Wandel 
ſchlechterdings nicht ſchaffen laſſe. 
Mehr Wagen in Dienſt zu ſtellen, wür⸗ 
de aus verſchiedenen Gründen nichts 
nützen. Einer von dieſen Gründen ſei 
der, daß es in Chicago gar zu viele 
Menſchen gebe, welche auf die Beförde— 
rung mit der Straßenbahnen erpicht 
ſeien, und ein zweiter der, daß die mei— 
ſten von dieſen Menſchen gleich mit 
dem erſten Wagen fahren wollen, der 
des Weges kommt, anſtatt geduldig zu 
warten, bis die Menge ſich verlaufen 
hat, worauf ſie doch höchſt bequem nach 
Haus gebracht werden würden, oder, 
wohin ihr Weg ſie ſonſt eben führe. 


Genau ebenſo rathlos wie die be— 
reits genannten Herren ſteht unſer 
großer Mitbürger John M. Harlan 
der Verfehrämifere gegenüber, obgleich 
gerade auf ihn der borbefagte Rich- 
ter Großcup ein. fo rührendes Ber: 
trauen feßt, daß er ihn jich zum Rath 
aeber bejtellt Hat mit einem AJahresge- 
halt von $40,000, das freilich nicht 
der Richter aus feiner Tafche zu zah- 
len braucht, ſondern das nickelweiſe, 
in 800,000 Quoten, von der Maſſever⸗ 
waltung den Fahrgäſten für ebenſo 
viele Luſtfahrten abgeknöpft wird. 
Auch Herr Harlan ſträubte ſich, wich— 
tige Geſchäfte vorſchützend, gegen den 
ihm vorgeſchlagenen Rundgang über 
das Schlachtfeld, auf dem ſich die 
Kämpfe um Plätze auf der Straßen— 
bahn abſpielen. Der Gründer der 
„Straphangers' League“ fühlte nicht 
das mindeſte Verlangen danach, den 
Quellen ſeines gegenwärtigen reichen 
Einkommens nachzuforſchen; da er in 
Straßenbahnangelegenheiten keinFach— 
mann ſei, entſchuldigte er ſich, ſo wür— 
de das gar keinen Zweck haben; übri— 
gens ſei an maßgebender Stelle bereits 
beſchloſſen worden, über kurz oder 
lang hundert weitere Wagen zu beſtel— 
len, und wenn nichts dazwiſchen 
fomme, ſo würden dieſe Wagen bereits 
in fünf bis ſechs Monaten hier ſein 
und in Gebrauch genommen werden. 

* * * 


Präſident Mitten von der „City 
führte bald nach ſei— 
alte Straßenbahnwagen, 
worden waren, durch die wohlthätige 
Macht des Feuers vernichten zu laſſen. 
Dieſe Methode ſcheint Herr Mitten in 
der guten Stadt Buffalo gelernt zu 
haben, wo er als Straßenbahnleiter 
gewirkt hat, ehe er auf ſeinen jetzigen 
Poſten berufen wurde. — Neulich hatte 
man in Buffalo wieder eine Partie 
ausrangirter Karren zuſammenge— 
ſucht und zum Scheiterhaufen verur— 
theilt, als die Betriebsleitung von der 
traurigen Nothlage unſerer „Union 
Traction Co.“ erfuhr. Flugs ſetzte ei— 
ner der Beamten ſich hin und ſchrieb 
hierher, daß gegen Zahlung der Trans— 
portkoſten die „Union Traction Co.“ 
die ausrangirten Wagen erhalten kön— 
ne. Und die „Union Traction Co.“ 
Die trauri⸗ 


chen hier und auf verſchiedene Neben— 
Linien auf der Weſtſeite vertheilt wor— 
den, die wegen der Verkehrs ⸗Um— 
wandlung ihre früheren Fahrzeuge 
an die Hauptlinien haben abgeben 
müſſen. — Die „Büffelkarren“ ſind 
von einer merkwürdigen, veralteten 
Bauart. Sie haben eine entfernte 
Aehnlichkeit mit denStellmagen, welche 
bor Erfindung der Omnibuffe drüben 
bon Vereinen zu Landpartien benutzt 
zu werden pflegten, Wegen der un- 
heimlichen Höhe der Gejtelle, auf de- 
nen die Wagen einherfchmanten, bat 
ber Voltswig biefe „Buffaloer Quft- 
Tchiffe“ getauft, doch würde bie oben 
bereitö gebrauchte Bezeichnung „Büf- 
felfarren“ fich vielleicht noch befjer em- 
pfeblen. Der Name thut übrigens 
nicht zur Sade; melden man aud 
wählen mag, bie Thatfache bleibt be- 
fteben, daß die „frifch importirten“ 
alten Käften ein Scheuel und ein 
Greuel find, fo ziemlich das Werafte, 
maß man fich von der Straßenbahn 
eig noch bat bieten lafen müif- 
. 


— 84 bonna e:mobile* — Carufo 
wird das in Zutunft mit beſonderem 
Gefühl der Ueberzeugung ſingen. 


— Der Reſt iſt für Graf Caſtellane 


ai a ee far |: 


Achſeln. 
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"Union Ttachion Co. bebingt' werben. | 
Er wohnt, weit vom Schuß, in dem 
ſtillen Vorort Highland Park, von wo 


Stiyge von D.. n DO Belten, 


„Fräulein: Benz —d —ber Chef wünfcht 
mit Yhnen: zu reden!“ 
Die beiden älteren Buchhalterinnen 


fahen ' der: Heinen SKollegin fpöttifch 
nach, als ſie erröthend aufſtand und, 


den Kopf geſenkt, mit 3ögernden 
Schritten in’3 Brivatfontor ging. Ge- 
wiß mollte Herr Wolfram ihr fünbi- 
gen! Sie war auch zu ungefhict! Der 
Gefchäftsführer zudte fchon lange die 
Geftern hatte fie fich zmei= 
mal verrechnet. 

Zoni Lenz war felbft erftaunt ge- 
mwefen, ala ber junge Chef ihr, troß 
ihres mittelmäßigen Zeugniffeg von 
ber SHanbelsfchule, gleich ben Poften 
anvertraute. Er benahm fich immer 
ausgezeichnet artig gegen fie. Auch 
jeßt bot «r ihr fofort einen Stuhl an, 
und in feinem Wefen gab fich eine Be- 
fangenheit fund, die der ihrigen beinah 
gleichkam. 

„Sie ſind nun ſeit drei Monaten 
bei uns, Fräulein Lenz. Ich — ich 
möchte fragen, ob Sie mit Yhrer Stel- 
—* hier in jeder Hinſicht zufrieden 
ind.“ 

Ach, wenn er Wohlgefallen an ihr 
fand, ſo galt das ſicherlich bloß ihrer 
Perſon, nicht ihren Leiſtungen! Am 
beſten war's ſchon, wenn ſie ihm die 
Sache leicht machte — ihm mit der 
Kündigung zuvorkam! 

„Sie ſind ſehr gütig, Herr Wolf— 
ram. Ich fühle ſelbſt, daß ich für die 
Stellung nicht paſſe, und bitte, mich 
zu entlaſſen.“ 

Dieſe Antwort ſchien er gar nicht 
erwartet zu haben. Er machte ein 
ganz betretenes Geſicht. 

„Haben Sie ſich ſchon nach 
anderen Stellung umgethan?“ 

Toni ſchüttelte den Kopf. Ihr war 
unſäglich ſchwer um's Herz. 
kämpfte mit Thränen. 

„Ich eigne mich nicht zur Kontori— 
ſtin. Vielleicht käme ich mit Unter— 
richtgeben beſſer zurecht. Ich habe 
vielerlei gelernt, Muſik und fremde 
Sprachen“ ... 

„Wollen Sie nächſten Sonntag 
mein Tiſchgaſt ſein, Fräulein Lenz? 
Ich möchte Ihnen einen Vorſchlag 
machen.“ 

Sie wurde roth. Herr Wolfram 
war Wittwer und von ſehr einnehmen— 
der Perſönlichkeit. Die abſchlägige 
Antwort ſchwebte ihr auf der Zunge, 
als er haſtig fortfuhr: 

„O — ich habe eine Hausdame! 
Auch werden mein Schwiegervater und 
meine kleine Tochter mit uns eſſen. 
Alſo Sie kommen, nicht wahr?“ 

Sie ſagte zu. Mit klopfendem Her— 
zen begab ſie ſich am Sonntag nach 
feiner Villa. Hier war alles höchſt ge— 
diegen und geſchmackvoll eingerichtet, 
aber das konnte Toni Lenz nicht blen— 
den, ſie ſtammte aus ſehr wohlhaben— 
dem Hauſe und hatte als einziges, ver— 
hätſcheltes Kind alle Genüſſe, alle 
Freuden des Reichthums ausgekoſtet, 
bis der Tod ihres Vaters und der un— 
mittelbar darauf erfolgte wirthſchaft⸗ 
liche Zuſammenbruch ſie in die bittere 
Nothwendigkeit verſetzte, ſich ſelbſt ihr 
Brot verdienen zu müffen. Das war 
etiva anderthalb Jahre ber. 

Was mochte Herr Wolfram. eigent- 
(ich beabfihtigen? Wollte er feine 
kleine Tochter etwa von ihr unterrich- 
ten laffen — fie vielleiht als Bonne 
in fein Haus nehmen? Würde fie — 
dürfte fie darauf eingehen, menn er 
ihr | dieſen Vorſchlag machte? 

Toni Lenz ſah ſich um. Sie war 
früh gekommen, Herr Wolfram noch 
nicht da. Sie trat vor den großen 
Spiegel, ihre Kleidung zurecht zu zu— 
pfen; alles ſaß tadellos; das einfache, 
weiße Sommerkleid ftand ihr wirklich 
fehr aut! Und von dem Betrachten 
ihrer Toilette fam fie ganz natürlich 
dazu, ihre ganze zierliche Perfönlichkeit 
einer eingehenden Mufterung zu un 
teriwerfen: bon den fleinen, hellbe- 
f&huhten Fühchen bis gu der jchlanten, 
von einem blauen Gürtel umfpannten | 
Taille und dem blafien, feinen Ge— 
fichthen, umrahmt von rothaoldenem 
Gelod — mie oft war fie — nun, To 
fehr lange her war’3 noch gar nicht — 
um diefe „tizgianblonde“ Haarfarbe be- 
neidet worden! Mohlgefällig lächelte 
fie ihrem Bilde zu, fchlua dann die 
Augen nieder und feufzte. Auf einmal 


einer 


then zurüd. Dicht neben ihr tauchte 
im Spiegel ein zweites lächelndes Ge: 
fiht auf: das ihres jugendlichen Brin= | 
zipals. 

Aber er nahm 
ernſte Miene an. 
„Darf ich bitten, 


ſofort wieder ſeine 
Fräulein Lenz? 


Sie in meinem Hauſe 
tommen!“ 


Er reichte dem verlegenen jungen 
Mädchen den Arm, um fie in’s Spei- 
jezimmer zu führen, wo fie den 
Schwiegervater, die Hausdame 


herzlich will— 


vorfand. Die Dame ſchien ein mür— 
riſcher, alter Hausdrache aus „beſſeren“ 
Kreiſen zu ſein, der Schwiegervater 
ein ſchwerhöriger, beſtändig wohlwol⸗ 
lend lächelnder Herr, wortkarg, 
von ſehr höflichem Weſen. Das kleine 
Mädchen bereitete Toni eine Ueberra- 
fhung: es war nämlich noch ein rei- 
ned Baby, faum drei Yahre alt, jehr 
nieblich, aber für Mufif und fremde 
Spraden doch noch lange nicht reif. 
Nah dem Efjen bat Herr Wolfram 
Yräulein Lenz, fi ben Garten anzu- 
fehen.. Und er bot ihr. wieder feinen 
Arm. Auf einer Bant, 
Grünen, nahmen fie Pla, und bieö- 
mal waren fie allein. 

„Sie möchten alfo den Poften als 
Kontoriftin bei, mir nicht länger behal- 
ten, Fräulein?“ 

„Sch fürdhte eher, ber Voften möchte 
mich nicht!. Fragen Sie hren Ge- 
Ihäftsführer, den ‚ Herrn: Gebhardt! 
ch tauge wirklich. nicht zur Konto- 
riftin!“ 

„Nein, Sie taugen nicht dafür,“ be- 
ftätigte der. junge Prinzipal gleichmü⸗ 
thig. „Sie find’an Beiferes 


8 en En wa Bali 


Sie | 


| hielt. 


fuhr fie, auffehend, mit tiefem Errd- | 


Pfandleihe. 


do | vor ihrem Mann. 


mitten im 


| junge Dame — 


D — 1806. 


meiſt feioerer, Kerabäufteigen im 2e-| 
ben, als fich emporzuärbeiten. ch 
habe es im Laufe von zehn Yahren 
vom gewöhnlichen Zifchlergejellen zum 
Chef diefer Möbelfabrit gebracht. Al 
lerdings heirathete ich in die Firma 
hinein! Aber ich war ſchon zuvor 
meinem Schwiegervater ein nützlicher 
Gehilfe. Ohne mich wäre das Ge— 
ſchäft kaum ſo emporgeblüht!“ 

Das klang etwas nach Eigenlob, 
aber nicht für Toni. Im Gegentheil: 
das vornehm erzogene Fräulein hielt 
es für Heldenmuth und überflüſſige 
Beſcheidenheit, daß der jetzt ſo feinge— 
bildete, vornehm ausſehende Chef den 
„gewöhnlichen Tiſchlergeſellen“ ſo be— 
tonte, ſie hätte es an ſeiner Stelle 
wohl unterlaſſen. 

„Das Glück oder der Zufall ſpielen 
dabei freilich immer eine Rolle. Soll 
ih Ihnen mal erzählen, welche Hand—⸗ 
habe das Schickſal mir zum Empor— 
kommen bot? Bis zum Kaffee haben 
wir noch Zeit. 

Alſo: Mein Vater war ein wohl— 
habender Tiſchlermeiſter. Er nahm, 
nach zehnjähriger Wittwerſchaft eine 
zweite Frau, die ihm nacheinander 
fünf Kinder ſchenkte, was zur Folge 
hatte, daß die Mittel zur Erziehung 
des Sohnes erſter Ehe immer knapper 
und knapper bemeſſen wurden —durch 
ihren Geiz. Ich verlebte eine entbeh— 
rungsvolle Jugend, darf mir aber 
nachſagen, daß ich ſtrebſam und flei— 
ßig war. Der ſchnelle Aufſchwung, die 
mächtige Entwicklung des Kunſtgewer— 
bes ließ auch für mein Handwerk 
glänzendeAusſichten zutage treten. Da 
kein anderer für mich dachte und 
plante, lernte ich früh und ſelbſtändig 
denken. Aber ohne gründliche künſtle— 
riſche Studien konnte man nichts er— 
reichen. Es gab Leute, die ſich für 
mich intereſſirten und bereit waren, 
mich zu fördern — aber war denn 
nicht mein Vater ein wohlſituirter 
Mann? Wozu alſo ſollten Fremde die 
Mittel hergeben, die es ſeine Pflicht 
war zu beſchaffen? Er hätte es am 
Ende ſehr übel aufgenommen! Denn 
er — durch die Stiefmutter gegen mich 
aufgehetzt — zuckte ſchon die Achſeln 
über den hochmüthigen Jungen, der 
mehr ſein wollte als ſein Vater und es 
verſchmähte, bloß ein tüchtiger Hand— 
werker zu werden! Um mir Zeichen— 
ſtunden und Bücher zu verſchaffen, 
machte ich Schulden und fand auf den 
Namen meines Vaters auch eine Zeit— 
lang Kredit.“ 

Herr Wolfram hielt inne und blickte 
die kleine Kontoriſtin, deren Auge voll 
Intereſſe auf ſeinen hübſchen Zügen 
ruhte, forſchend an. 

„Das ſind für Sie fremdartige 
Verhältniſſe, Fräulein Lenz, nicht?“ 

„Bis jetzt kaum. Schulden machen 
auch Leutnants undGeheimrathsſöhne. 
Erſt recht! Nur meiſtens nicht, um 
etwas Tüchtiges zu lernen!“ 

„Wohl! Aber Schuldenmachen iſt 
immer ein böſerAnfang, der zu ſchlim⸗ 
men Dingen führen kann! Nach ei— 
nem Monat ſchuldete ich die für meine 
Verhältniſſe enorme Summe von hun— 
dertundfünfzig Mark! Ich war noch 
minorenn — neunzehn Jahre alt! Die 
Leute, von denen ich geborgt Hatte, 


ı brohten, das Geld von meinem Pater 


einzutreiben! Das erfüllte mich ges 
radezu mit Entjegen! Er war ein jäh- 
zorniger Mann und würde nicht davor 
zurüdgefchredt fein, mich körperlich zu 
züchtigen. 

An einem Abend faß ich allein, in 
Grübeln verfunfen, in der Wohnftube. 
Der Vater und die Gejchwifter waren 
ausgegangen, die Stiefmutter in der 
Küche befhäftigt. Mir fiel auf, daf 
die Schränfe und die Kommodentaften 
offen jtanden. Meines Vaters Frau 
mar unordentlih mit ihren Sachen. 
Alles lag durcheinander. ‘ch blickte in 
ein Schubfacdh, imo meine liebe Mutter 
früher ihre wenigen Schmudjtüde zu 
verwahren pflegte — ja, da fah ich, 
faft nod) auf dem alten led, ihre gol- 
dene Uhr und Kette, die fie fo merth 
„seht ivar das natürlich Eigen- 
| tum der nunmehrigen Frau Mei- 
fterin!! Daneben, achtlos hingewor- 
fen,- glänzte eine fehr merthoolle Bril- 
lantbrofche, die mußte erft neuerdings 
angeſchafft worden ſein! Es ſchoß 


| mir durch den Sinn, daß, während ich 
| darbte, diefes Weib und ihre Kinder 
| mein Erbe fehon bei des Waters Leb- 


zeiten cufzehrten... hatte ich nicht das 
Recht der Selöftbilfe? Weniaftens die 
Uhr meiner Mutter konnte ih do an 
mich nehmen! 

Ih nabım aber auch die Brofche. 

Sn unferer Stadt befand fich eine 
Der Inhaber bezweifelte 
nicht, daß mir die Uhr und Brofche 


8A 1 : ‘2° | gehörten; ich befam dafür hundertund- 
Es ift aufgetragen nebenan. Ich heie jünfzig Mark, 


| Nun tilate ich meine Schul». ber die 


feinen Pfennig mehr! 
Ruhe meiner Tage und Nächte mar 
dahin. Wenn : der Berluft entdeckt 
wurde! — Konnte nicht ein anderer, 
ein unſchuldiger Lehrburſche, in Ver— 


und dacht gerathen, und war ich dann nicht 
die kleine Hedwig Wolfram bereits | verpflichtet, alles zu befennen? | 


Wahrscheinlich bemerite meineStief: | 
mutter das Fehlen der Schmudfachen 
anfangs überbrupt micht, oder fie 
ſcheute ſich ihrer Unachtſamkeit wegen 
Der Sonntag kam 
beran,. vor diefen Tag graute mir be- 
fonders. Bon frühen Deorgen ab trieb 
ih mih m Thiergarten umher, es 
war herrliches Wetter, ‚viele Spazier- 
gänger unterwegs, alles; cthmete Froh⸗ 
finn und Freude Und doch mochte 
mohl fo mancher unter der heiteren 
Maste ebenfoldhe Sorgenlaft mit fich 
berumfchleppen mie ich! Endlich müde 
geworden, nahm ich auf einer der 
Marmorbanke in der Siegesallee Plat 
und muſterte zerſtreut die Vorüber— 
gehenden. Bald fiel mir eine ſehr 
im Backfiſchalter — 
durch ihren herrlichen, rothhlonden 
Zopf auf. Sie war reigenb angezogen, 
ganz Grazie und Eleganz! Für der⸗ 
gleichen hatte der arme, ſich nach Hö⸗ 
herem ſehnende Tiſchlergeſelle ſchon 
— 
ge erſon, wa 
Dienſt — ihr zur Seile 
Sie jegten fih mir jchräg 
über, u — RE 
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för; zarte iteen init Bem —* 
ten — — genau: betrachten; fi 
gab auf mich nicht acht: ich war ja ein 
fo unbebeutender Menfc, man 
ſchon von weitem den Handwerker an⸗ 
ſah, während ſo flotte, netteLeutnants 
und feingepugte Damen ihre Aufmert- 
famfeit auf fich zogen. 

Als fie, weggehend, die Stufen der 
Bant herabitieg, entfiel ihr unbemerkt 
ein Täfchchen, Bas fie am Arm getra= 
gen hatte, Sch nahm es erft auf, als 
fie außer Sicht mar. Kein anderer 
hatte e8- gefehen. 

Beifeite in -Gebüfch tretend, mus 
fterte ich meinen Fund. Wenn ber In» 
halt mwerthooll war, mußte das Täfch- 
then abgeliefert werben. 

Außer einem PBarfümfläfchchen. und 
einem Batifttafchentuch befanden ſich 
hun dertundfünfzig Mark in Gold da— 
rin! 

Ein Schreck durchzuckte mich! Hatte 
ich mich nicht am Ende getäuſcht? War 
wirklich das Backfiſchchen die Ver— 
liererin? 

Gewiß. Sie war's. Denn ſie fam 
eilfertig zurück. Ich ſah ſie bei den 
Damen, die ſich auf ihre Bank geſetzt 
hatten, Erkundigung einziehen und 
dann mit Hilfe des Dienſtmädchens 
ſuchen — ſuchen! Jetzt wäre es an 
der Zeit geweſen für mich, hervorzu— 
treten und mir ein „Danke ſchön“ von 
dieſen holden Lippen, einen freundli— 
chen Blick der großen Blauaugen zu 
holen... 

Aber ich that’3 nicht, blieb in mei- 
nem Verfted, die Hand .frampfhaft 
über demTäſchchen geſchloſſen haltend! 
Das Täfchchen, welches eine Summe 
barg, : die dies Glüdskind, dieſer 
Sprößling reicher Eltern, nur für 
überflüffigen Yand vergeuden, jicher 
aber leicht entbehren mürde — mäh- 
tend e3 gir mich das Gejchent eines 
gütigen Geſchicks die Entlaſtung 
meines Gewiſſens bedeutete! 

Und ſo ging der Augenblick vor— 
über. 

Ich leſe in Ihren Augen, Fräulein 
Lenz, was Sie denken! Und Sie ha— 
ben recht! Keine Entlaſtung es 
war eine neue Schuld, die ich auf mich 
geladen hatte. Später, als es für 
mich eine lächerlich geringe Summe 
geworden war, hätte ich ein Jahr mei— 
nes Lebens darum gegeben, ſie der Ei— 
genthümerin zurückerſtatten zu kön— 
nen.“ 

„Damals aber war's für die junge 
Dame wirklich nur eine geringe Unan— 
nehmlichkeit — wenn auch nicht ſo 
gering, als Sie annahmen. Erzählen 
Sie, bitte, weiter!“ 

„Ich bin eigentlich zu Ende. Als 
ich die Schmuckſachen eingelöſt hatte, 
konnt' ich ſie nicht unbemerkt wieder 
hinlegen, denn ſämmtliche Kaſten wa— 
ren nun verſchloſſen. Ich beichtete aber 
nicht die volle Wahrheit: mein Vater 
glaubt noch heut, daß ich das Geld 
durch Arbeit erwerben konnte! Wohl 
fühlend, welchen Verſuchungen ſein 
Geiz mich ausſetzte, zeigte er ſich von 
da ab etwas freigebiger. Nach meiner 
Mündigkeit kam ich in den Beſitz des 
kleinen mütterlichen Vermögens. Aber 
da konnte mich ſchon meine Arbeit 
auskömmlich ernähren. Dann gewann 
die Tochter des Möbelfabrikanten, da⸗ 
ſen Muſterzeichner und Geſchäftstheil— 
haber ich geworden war, mich lieb. 
Wir heiratheten uns und lebten ſehr 
glücklich miteinander, bis der Tod 
meiner Frau das Band löſte. 

Nun hab' ich meine Geſchichte aus— 
erzählt. — Haben Sie nichts dazu zu 
bemerken, Fräulein Lenz?“ 

„Ich möchte erſt wiſſen, weshalbSie 
mir das alles mittheilten, Herr Wolf— 
ram. Und. warum gerade heut?“ 

„Weil Sie doch nicht bei mir im Ge- 
Ihäft bleiben wollen! Sonft!... Als 
ein bejonder3 gutes Beifpiel für meine 
Kontoriftinnen oder als geeignet, den 
Chef in ein günftiges Licht zu fegen, 
geb’ ich die Gefchichte feineswegs aus!“ 

„Wünfchen Sie noch immer zu mwil- 
fen, mem das Yäfchchen — von ba= 
mals — gehörte?“ 

„Nein. Denn ich weiß eg — jeit 
drei Monaten. Da meldete fich - bei 
meinem Geichäftsführer Gebhardt eine 
junge Dame für einen YBuchhalterin- 
nenpoften. Sie hatte herrliches, tizian- 
blondes Haar, wie ich ed nur einmal, 
ein einziges Mal, an einem unvergep- 
lihen Tage vor zehn ‘ahren, an einem 
pierzehnjährigen Badfifchchen gejehen 
hatte — im Thiergarten, in der Gie- 
gesallee. ch engagirte fie fofort, weil 
jie „Zoni“ hieß und ein gemwifles Ba- 
! tifttäfchentuch mit diefem Namen ge= 
ftict war 


| „Daß Sie mir mein Zaſchentuch zu⸗ 
rügcgeben können, Herr Woifram.“ 
„Und das übrige? Das übrige — 
die hundertundfünfzig Mark, wiſſen 
Sie, habe ich im Geſchäft angelegt, es 
ſteht Ihnen, nebſt Zinſen, ſofort zur 
Verfügung — wenn Sie wirklich von 
| mir jcheiden wollen.“ 
„Als Kontoriftin fönnen Sie mid) 
! ja gar nicht gebrauchen.“ 
| „Als Kontoriftin nicht. Aber ich bin 
| feit zehn Jahren YhrSchuldner, Frau: 
lein Zoni. Dafür biete ich |hnen iegt 
einen Untheil an allem, was ich befige! 
Ih brauche eine Mutter für mein 
Kind, mein Haus bedarf einer Herrin, 
Und mir ift, al fönnte ich nicht mehr 
leben ohne eine holde tirtanblonde Tree, 
die feine fomplizirte Röchenaufgaben, 
fondern nur.die weit jchwierigere Auf: 
aabe, zu entzüden und zu beglüdten, zu 
Iöfen vermag, fobald ‚fe nur will! 
Willſt Du, Toni?“ 
Und da ſie nicht nein ſagte, küßte 
Wolfram ihre Lippen. 


— Mitbürger” bat Präfident Roo- 
fevelt die Porto Rilaner genannt, Ber: 
fteht fich von feldft, daß diefe Mitbür- 

gerihaft' nur gilt, folange die guten 
Leute hübſch daheim bleiben ober nicht 
fonft einen Gebraud dabon machen. 

— Boriher = Arbeit, Es meldet 
durch ben „Zelcgraphen — Profeffor 
Behr dak Tag und Naht — Er Er 

bei ‚feinen Studien macht: — 


Fräulein Lenz? „Das fogen Sie nun, | 
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ji Anfere tiberalen Bedingun- 
‚gen maden es fo leicht, 
ein 
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Dies iſt das Auerbach, 
das wir zu 83185 ver⸗ 
kaufen. 810 baar, 8365 
monatlich. 


Das Auerbah ift rein bon 
Ton, dauerhaft in Konjtruftion 
und bübfh im Ausjehen. Es iit 
reichlich jo gut gut wie Pianos, 
die jehr viel mehr in ausichließ- 
lihen Piano-Geichäften foiten. 

Wenn Ahr die Stimme eines 


Bianos in Eurem Heim hören 
wollt und doch fparfam mit dem 


Geld umgehen müßt, dann tft 
da3 Auerbad) das Anitrument für 
Eud. 
Unier volle® Lager von 
Bianos enthält das 
meltberüßmte Oabler, 
da8 Henn & S. ©. 
Lindeman. das Cable⸗ 
Nelſon, das Radle und 
das Erhardt. 


Sämmtlich für Baar oder auf 
dem Theilzahlungs⸗Plan ver» 
kauft. Gebrauchte Pianos als 
Anzahlung genommen. 


Pallor Kneipp 
Jialur-Heilanlall. | 


Rheumatismus, ira 
Sn Krante, beim 
ders Haut⸗ Harn: ⸗ 
Kieren-, Blaien-, 
Geſchlechts Krank- 
— —— 22 ⸗ 
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K N El pP- Operationen. 


Unterfuchung frei, nebit gutem Rath. 
Naturgemäße Roft — helle Zimmer — 
mäßige Breiie. 


DR. ROTHSCHILD, Direktor, 
2011 Wabash Ave., Chicago, IM, 
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Lehmann: ‚Diefe Genersl = Ab» 
fütterung der ——53— wo ja 
nu’ aueh von den Eiſick Woolf feine 
GEtben fortjefetzt wirb, jefällt mich jar 
ni’! — Et fommt mich jrab* fo vor, 
alß wenn Girier 'ne Stunde fang in's 
Himmelreih alle Freuden „Der Kol 
keit jenießen darf, aber denn von P 
truffen. leich wieder rausjeſchmiſſen 
wird! — 

Duabbe:. Herr Lehmann, Gie 
find ja ein ganz fchledhter Menich! 
Warum görinen Sie denn nicht den fo 
frühe Enterbten und auf der Straße 


fa oft hungrig umberlaufenden Kin— 


dern, bah jie mwenigfteng einmal im 
Jahre anftänbig fatt efien jollen! — 
Lehmann: eben Se bod) feinen 
Blech nich’, Quakbel — Wo kann bei 
einen Yungen, ber bet janze Jahr fo 
zu jajen feinen warmen göffelftiel im 
Reib jehabt hat, von anftändijes 
Sattejfen die Rebe fein, wenn er 
mit einmal an ’ne Safel jefebt mwird, 
nie man fie in bie Märchenbücher be- 
fchrieben find’t, wenn ber Prinz bei 
Dornröschen ober een anderes nettes 
feines Mädchen - heirathen buht? — 
Bei Ben Anblid von al’ die Braten, 
Pie's, Kuchen, verſchwindet ooch bet 
legte Bischen Neft von Anftand un’ 
Selbſtheherrſchung des Straßenjun⸗ 
gen — er ißt nicht — er frißt — er 
kaut nicht — er würgt und er ſchlägt 
ſich die Naldauſe ſo voll, det ſeine 
janze innere Verdauung un' Entla— 
dung an'n Streik jeht un' ex 4 Wo— 
chen lang mit 'n Jeſicht rumlooft, als 
hätt’ er nen jungen Glevator 
parbon, id habe mir bloß verſchnapſt, 
id meine ... Aligator runterjeſchluckt! 
— Sierjejen ſollte der Jeſundheits— 
raih innſchreiten, denn, wenn ber 
Siraßenaraber ooch noch fein Menſch 
is, fo wird er doch einer werden; — 
dieſe lannibaliſche Vielfreſſerei is aber 
janz unmenſchlich. un' die Veranſtal⸗ 
ler ſolcher unmenſchlichen Freßielaje 
ſollien als jemeinjefährliche Attentä⸗— 
ier uff der Jeſundheit unſerer Stra— 
Henjujend janz exemplariſch beſtraft 
werden! — * 
Quabbe: Es mag ja wohl vorkam⸗ 
men, daß der eine oder der andere 
Junge ſich des Guten zu viel leiſtet 
ſund am nachſten Morgen böſes Leib⸗ 
kneifen hai! — Das Unglück iſt indeſ⸗ 
ſen nicht allzu groß; — er hat zuvor 
ſchon oft Leibkneifen gehabt — aber 
aus Hunger, und das entſchieden mar 
viel ſchlimmer. — Der verſtorbene 
Herr Ifaak Woolf, der auch dieſes Leib⸗ 


kneifen in ſeiner Jugend kennen gelernt 


hat, wußte ganz genau, daß noch fein 
Straßenjunge an den Folgen einer 
einmaligen Schlemmerei geitorben ilt. 
— (Gr verfolgte aber als früherer Lei- 
dendaenoffe ber armen Kinder mit dies 
fer jährlichen, großartigen Bewirthung 
ber Yungen noch einen edleren Zweck. 
Durch ihre Magen wollte er gu ihren 


Herzen gelangen! — Er mollte ihnen: 


den Gläuben an fi jelbft und bie 
Hoffnung auf eine beflere Zukunft beis 
bringen. „Seht, Yungend,“ Tagte er 
zu feinen mit vollen Baden jchmau- 
fenden Günſtlingen, „ih mar einft 
grad’ fol ein armer Teufel wie Yhr. 
Ach habe, wie Yhr, Zeitungen verkauft 
und Schuhe gewichlt, gehunaert, gefro= 
ren und oft fein Unterfommen für bie 
Nacht gehabt. Yet bin ich reich und 
fann Euch Alle mit dem Herrlichiten 
beiwirtben, was ‚Gelb kaufen fann!— 
Mie kommt das? — ch bin orbents 
Yich, befcheiben, fleißig und Tparfam 
gerwefen, und ba hat mir ber Tiebe 
Gott und ba haben mir bie guten 
Menfchen geholfen! — Macdht’3 tie 
ich und Euch wird's ebenſo glücken, 
und wenn Ihr dann ſpäter reich ge⸗ 
worden ſeid und einen Laden an der 
State Str. befikt, dann vergeht nicht, 
bafı Ahr auch einft gehungert- habt und 
arm geiwefen felb, und Inbet aud) bie 
armen ungen, mie ber alte Iſaak 
Moolf e3 Heuer geihan, — zu einem 
Fre . Supper en! — Moll 

Een 

Ein ehrlicher gemeintes Aınb' freubi« 
geres Ja“, wie es die Schmauſenden 
dann ala Antwort auf ihres Gaſtge⸗ 
— Ka — —8 nie au 
einer men ehle aebrungent: ; 

Grieahuber: Bon-demmufen 
Samen, ben ber. alte Herr Hi bie See- 
len der Kinder ſtreuen wollte wird 
leider biel, fehr viel auf fleitiigen Bo» 
ben gefallen fein! — Dod; wenn aud) 
nur fünfzig aus ben vielen Tauſen⸗ 
ben feiner Schüßlinge gut eingefäila- 
gen find, umb- als Männer bem Bei- 
fpiele der ht Hriftlichen Näd- 
ftenliebe, das ver alte Ju de ihnen 


gegeben, folgen und fie. biefe Tugend. 


in dem Ginne ihres. Lehrmeifterß üben 
werden, dann wird Iſaak Woolf der 
Melt mehr genüht hahen, als alle 
Mohlthätigteitsgejellfhaften mit. ihren 
Ianzvergnügungen unb Pfänberfpie- 
Ien zufammen unb bie phrafenbre 
enden Moralprebiger dazu! — 
‚Eharlie: Ya, Saat Monlf war 
ein Mann in bed. Worte& ebeliter Bex 
deutung. — Yhm braucht bie Nachwelt 
fein Denkmal zu jegen; — er hat e8 
fs felbft — aere perenius — gefeht 
Herzen feiner jungen — ** — 
Und nun laßt uns ein 


gen auf biefen tobien Maolf unb ein 
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des Gefeh an. und urtheilen nach dem 
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Von Anbert Beibe 


Pereat auf bie anderen Wölfe, bie in 
Schafskleidern der Nächſtenliebe um— 
hergehen, aber in ihrer inwendigen Un⸗ 
duldſamkeit und ihrem Fanatismus 
ihren Nächſten zerreißen möchten! — 
(Alle ſtoßen an und teinten.) 
Grieshuber; Pfui Deumel! Was 


De= | ift mit Deinem Bier heute los, Ghar- 


lie? — Das jhmedt ja jchauberhaft! 
Lehmann: Dabei i8 et-bünn, mie 
Zamiejen’3 Rimonade un’ laumarm.— 
Charlie: &a, ’n bischen warm ift 
bas Bier heute! Das ift wahr! 
Quabbe: Warum ihun Gie benn 
nicht mehr Eiß in den Eisfhrant?... 
Eharlie: Weil ed denn barin zu 
falt wird! 
Lehmann: Blamir’ Dir do nicht! 
— Gelbft wenn Du ’n Stüd von ben, 


mieber borbeientbedten Norbpol rinn=. 


lejen duhft; — in ’ne Eißbor Ffann et 
nie nicht zu Talt for bet Bier wer— 
d 5 


Charlie: Für dad Bier nit, 
aber für mid. Die Spaßpögel, be- 
ren Spezialität e3 ift, und Wirthe in 
ben Bier =» Kühljpeichern Talt zu jtel- 
len, geben jeit legter Woche mieber ein,= 
mal Gaftrollen in Chicago — und da 
halte ich es für geratben, nicht zu biel 
Eis in die Gisbor zu paden! — 

Lehmann: Wenn hr Schnaps: 
twirthe nich’ jar je arje Sünder wär’t, 
tönnt id, Euch beinahe bedauern, denn 
et muß Doch ’n unanjenehmes Jefühl 
find, zwifchen Die Temperatur = Ertres 
mitäten, hin= un’ herzufhwanten, mie 
Mallenftein’s Bilb in bie Meltge- 
ſchichte! ... 

Grieshuber: Was willſt Du mit 
dem Bloͤdſinn ſagen? Quetſch Dich 
doch 'mal bernünftig aus! — 
Lehmann: Ick meine, et muß for 
dem Schnapsmwirth- recht fchmer find, 
feine enjale Xemütbstemperatur zu be> 
wahren, wenn er in: bie Nacht uff’n 
Sonntag in die Eißbor jefeffen Hat 
un’ an 'n Sonntag Morjen al8 juter 
Ehrift et zuhören muß, mie ber mis 
derige Pfaffe uff die Kanzel den Deu: 
mel bejehwürt, ihn mejen feiner Senn= 
tagsfchänberei zu holen und in einen 
fiedenden Delfeflel zu jtechen! — ; 
Kulicke: Meine Eiftersin-Lah, 
die Drugftoremitiwe, mo eine fehr tie: 
feinte und auch jehr peißs (piouß) 
Lädy ift, Die will jegt gar nicht mehr 
in die Tichörtich gehen. Sie belangt zu 
dem. Baltor Bartlett feine Rongrigäs 
fhen und Hat ihm und feine 
Sermon3 früher ehr gealichen! 
Aber fie jagt, er prietfht jet nicht 
mehr aus die Beibel, fondern — e3 fei 
eine gob dam Schäm — er rähft bloß 
noch bel über Die Saluhn? und bie 
Dttoritied, meil fie die Sönbeh-Elo- 
fing-Zams nicht enforken duhn. — 
Grieshuber: Ya, die ameritanifchen 
QIemperenzpfaffen proftituiren bie 
Kanzel in der abfcheulichiten Weiſe; 
auch mikbraucdhen fie den Schuß, ben 
ihnen der Talar im Gotteshaufe ver- 
leiht, zu ben unfläthigften Angriffen 
auf ihre ?einde, und bas find alle 
biejenigen, die nicht im Schlamme bes 
Mudertfums auf dem Baude rut- 
Ichert und an das allein feligmachende 
Evangeliun de Heimliden 
Schnapzfuffs glauben, fondern zur 
Wahrung ihrer perfünlichen Freiheit 
auf das Net pochen, allerzeiten und 
llerwegen Eins hinter die Binde zu 
gießen, wenn fie ein Bebürfnik dafür 
haben. — Daß biefe Bande ſich ein⸗ 
bilbet, bem lieben Herrgott ben Sonn- 
tag abaepachtet au haben, um ben ans 
bern Menfchen ihren Sonntag berefeln 
Au dürfen, das ärgert mich am mei- 
en. — 

‚ Lehmann: Wenn mir jet in bie 
jefeineten Zeiten von dem breißigjäh- 
rijen Krieje lebten, könnte der Bart- 
lett ’ne feine Anftelung in 'n Wallen- 
ſtein ſchen Lajer kriejen, nämlich als 
Feldpredijer, um Kapuzinerprebijten 
zu die „reuige, aber befoffene® Armee 
zu halten! Wat bet Schimpfen ander 
trifft, bet die Kerle nach feine Anficht 
„Fo mit den Sonntag Spott” treiben, 
fonnte der Driginal » Kapuginer, 
trogbem er fi. Die fehmungbollen 
Schiller'ſchen Verſe bediente, biefen 
Bartlett nicht det Waffer reichen! 
Quabbe: Man follte bie Imtriebe 
ber Muderpartei ernfter nehmen und 
ihre Ausfälle gegen die perfönli 
Treiheit mit ſchärferen Waffen ab— 
ſchlagen. Ewige Wachſamkeii allein 


Thüre des Saloons offen halten. Die 
Jänſe auf der perſönlichen Freiheils⸗ 
burg müſſen aber neulich geſchlafen 


bes River⸗View⸗Parlks ſtieg und den 
Manager vor den Richter ſchleppte, 
der ihn, ſeit einunddreißig Jahren 
den erſten — abgefaßten — Sunder, 


wegen Ausſchanks geiftlichteitämibriz |: 


ger Getränte am Sonntag zu 40 Dol⸗ 


latö und den Koften verurideilte.... |. 


Charlie: Die für das gefammte 


Saluhn-Element jept in Betracht tom- | Si 
menbe Hauptfrage ift bie: „Wie wer⸗ 


den fich die Richter des neuen St 
richt® zu dem Sonntagk 

Schl g der Wiri 

Tage der 


at ausbrin⸗ fi ein 


nur fann am Sonntag für ung bie e i — Dam Hocht die Zunge in 


haben, al8 ber fyeinb über ben Zaun | py 


se! breimal. Sr age ur 
wel reimal wehel — uns un ⸗ 
len, denen die Sonniggsfcheinheilig⸗ 
keit biofer Muder ben Durft bed. chrs 
lihen Mannes am Sonntag nicht. ber 
“nn am! Fr 
tieshuber: Was mir van ben 
neuen Stabtrichtern in vieler | 
ung erwarten Tlünnen, wird uns fehr 
bald Har werben, In ber Nacht vom 
Wperkiag zum Samftag 1 Minute nad 
12 a, M. ift das Stabigericht bereits 
pro forma eröffnet morbem ı.. 
. Kulide: Das ift eine funnige Teim, 
Ei Auhrt zur Seſchen (Seſſion) zu 
GBIeN: ..., 


Behmann: Die Sache brauch’ Dich 
jar nich’ fpanif Borzulemmen, gb- 
jleieh man bet Beifpiel der fpanifchen 
Inquiſition dabei nachjeahmt Hat, mo 
befanntlich die Sigungen bes Behm- 
jerichts ooch in die Jeiſterſtunde zwi⸗ 
ſchen Zwölf und Eins abhalten lieh! 
.... Man till eben ben jemiethlichen 
Inndrud ber Mofigeijerichte, mo ber 
Richter die anjeflagte Borbelfwirthin 
um ’nen Zahnftocher bat, bermilchen, 
un’ bie Qeute nor ber ftrafenben Köttin 
ber Jerechtigkeit 'n bisken 
maden!... Webrtjiens hat bie beiagte 
blinde Dame in Bisfe Zaje bemiefen, 
bet fie immer noch ihre Hanbiwerf ver> 
fteht, inbem fie nämlich einen Eifen- 
bahnpräfidenten von feine eijerre le= 
—— Eiſenbahn dodtfahren 
ließ! — 


Charlie: Sag' mal, Lehmann, war⸗ 
um fommft Du nicht auf den bernünf- 
tigen Gebanfen, Dich non einer Eifen- 
bahn tobtfahren zu laffen? Dir wär’ 
dann wohl, und uns unftreitia moh- 
er!! 

Grieshuber: Lehmann, merfit Du 
mas? — Er ftiggelt, — Na, Charlie, 
dann thue nur Deinen Gefühlen feinen 

mwang an.— und bring’. uns bie 

arten. 
— — 
Für die Rüde. 

Gänfeleulen auf fran- 
zöſiſche Ari. — Zwei oder vier 
Gänſekeulen, die man ſehr gut geputzt 
und mit dem Meffer über der Haut 
etwas eingeſchniften hat, werden in 
etwas zerlaſſenem Gänſefett auf gelin- 
dem Feuer langſam auf heiden Seiten 
gebacken, wobei man ſie fleißig begießt. 
Inzwiſchen brät man nebenbei, gleich⸗ 
falls in etwas Gänſefett, bier ſcheibig 
geſchnittene Zwiebeln hellbraun. Die 
Keulen tropft man ab, ſchneidet ſie in 
Stücke, wobei man natürlich demfino- 
chen, der mit ſexvirt wird, auf beiden 
Seiten etwas Fleiſch läßt, belegt ſie 
mit den gebratenen Zwiebeln und gibt 
ſie zu Kaſtanienpüree ober Rortoffel- 
mus 


‚Gefüllte Bmwiebeln (ber- 
ügli). — Man nimmt am beiten 
panijche Bmiebeln, bad fünnen e3 
au andere fein, unb blandhirt fie in 
fochendem Waller, Dann höhlt man 
fie aus und füllt Btatwurftfüllfel pon 
Sleif in bie Höhlung, Mit ber Deff- 
nung nad) oben fommen fie in eine mit 
Butter ausgeltrichene Pfanne, werben 
mit Salz und geftokenem Zuder be- 
ftreut, mit einigen Löffeln träftiger 
Zus aus frleifehertraft begoffen und 
dann im Bratofen gar gemacht. Die 
Sauce entfeitet man und gieht fie 
dann wieber über bie Zwiebeln. Sie 
fann noh mit einem Guß Mabeira 
abgejchmedt werben, Die Spedftreifen 
fann man entfernen oder die fareirten 
Smiebeln bamit garniren, 
Birnen mit GSchöpfen- 
2.70 und Klößen — 2-8 
fund zartes, nicht fettes Schöpfen- 
fleifh, alfo am beiten Karte oder 
Keule, wird ganz gefocht, Wenn es 
weich it, wird ed aus ber Bouillon 
genommen; leßtere dur ein Haarfieb 
gegoflen, läßt man wieder zum Kochen 
tommen und legt 25—80 Stüd ge- 
Ihälte Heine Birnen binein und läßt 
fie darin weich kochen, MWährenbdem 
röftet man zwei Ehlöffel feines Mebl 
in Butter bochgelb, füllt fie mit ber 
Birmenbouillon zu einer angenehm fü- 
migen Sayce auf, gießt eine Obertaffe 
fühen Himbeereſſig daran, thut dann 
die Birnen wieder dazu und läßt dies 
5 Stunde zufammen berfochen. Beim 
UAntiten kann man die Birnen zum 
Theil al3 Unterlage des Fleiſches neh⸗ 
men und bie übrigen darum anrichten 
und no mit folgenden Gemmeltlößen 
garniren. Dies Gericht ift ein Pro- 
binzialgeriht und Gejchmadfache, 
wird aber von vielen fehr qut gefun- 
den, — Zu ben Klößen A man 
eigroß Butter, bie zu Sahne gerührt, 
mit zwei gangen Eiern und zivei Dot- 
tern perrührt wird; 4 Obertafle fühe 
oder faure Sahne wird bamit berrei- 
nigt und ein gehäufter Löffel feines 
Mehl nebit Mund geriebener Sem- 
mel dazu geihan, Ebenfo zwei Ungen 
mürfelig. gefchnittene, in Butter recht 
fett. geröjtete, aber mieber erfaltete 
Semmel unter biejen Zeig gemengt, 
ber wie ein zarter Atoteig fein muß, 
Man formt Tängliche Klöße daraus 
und focht fie im Salzwaſſer. 
Friſche Rindszunge far— 
alzwaſſer weich, hackt das am 
Schlund ſitzende Fleiſch klein, per—⸗ 
miſcht es mit zwei genaen Eiern und 
Semmeltrumen und rührt alles qut 
B nder. Man kann auch feine 
Kräuter und ein paar Schalotten un- 


Schwind ſucht 
behandele ich nach einer ganz geuen 
A 
— 


erfolgreihen 


joftfelig | 


j auägerollten 


ſcher Ent 


‚streben, Beamte aus ihren 


* 


man die Zunge der — nach auf, 
aber nicht gang bon einander, nachdem 
man fie norber gehäutet Hatke, belegt 
bie eing Seite ber Junge gut:mit: bes 
gbigen Wyarce, ber man aud, um es 
feiner zu. machen, 4 Pfunb frifh ge⸗ 
wiegtes Schweinefleiſch oder frifche 
Butter beimiſchen kann, klappt dann 
bie Zunge in ihre alte Form zufam⸗ 
men, damit es ausſieht, ala jet fie gar 
nicht veneinander geſchnitten, macht ſie 
ganz glatt, beſtreut ſie mit geriebener 
Semmel, begießt fie mit zerlaffener 
Butter und baͤckt ſie im Bratofen gold⸗ 
braun und knuſperig. 


Kraftbouillonmit Marlh. 
— Ein Pfund Rindfleiſch ohne Fett 
wird in Heine Stüdchen gejehnitten, 2 
Pfund Knochen gehadt, beides mit fal- 
tem Wafler (fo viel, baß es nachher 
Tech Taffen voll gibt) auf ganz fleines 
Teuer gefegt, fein gefchnitteneSuppen- 
fräuter hinzugegeben, forwie das nö- 
thige Salz und ſechs Pfefferkörner. 
Vier bis fünf Stunden läßt man dies 
ſehr langſam mehr ziehen als Tachen, 
gibt es durch ein Haarſieb, füärbt es, 
falls es nicht dunkel ſein ſollte, mit et- 
was braun gebranniem Zucker, läßt 
aplllange Marfitüdchen barin meich 
werden und ſerxvirt die Bouillon in 
Taſſen. Sie muß goldbraun ſein und 
ſchmeckt köſtlich. Das Fleiſch kann 
man, mit reichlich fetlem Schweine⸗ 
fleifch zuſammengehackt, noch zu Bou— 
letten verwenden. 
Apfelkoſt mit Frucht— 
Tqauce — Eine Melonenform, aut 
ausgebuttert und ftarf mit Zuder be- 
freut, mwirb mit einem gleichmäßig 
Blätterteig forafältig 
ausgelegt, der Teich jehoch am Rand fo 
reichlich bemeilen, daß er über die Fül- 
lung gefhlagen werben kann! Zman- 
zig gejchälte feine Aepfel werden fehr 
fein gejehnitten, Teicht in Wutter, 
Zuder, etwas Zimmet und Meihimwein 
gedämpft und zum Grkalten zur Seite 
gejtellt. 4 Pfund Rofinen werden mit 
2 Unzen in feine Scheiben gefchnitte- 
nen Mandeln gemilcht und biefe mit 
den Uepfeln abmechjelnd und fagen- 
weile in die Melonenform eingefüllt. 
Der überfchlagene Teig wirb mit Ei: 
gelb fejtgebrüct und in nicht zu hei= 
Bem Dfen langfam etiva eine Stunde 
gebaden. Auf eine flache Schüffel ge- 
ftürzt, mirb die Speife heif mit irgend 
einer Yruchtfauce zu Tiich gegeben, 


Pflaumenſpeiſe. Man 
ſchneidet Milchbrot in Scheiben und 
röſtet ſie in Butter gelb. Getrocknete 
Pflaumen werden in warmem Waſſer 
gut gewaſchen, mit kaltem Waſſer, Zi— 
tronenſchale und Zimmt auf gelindem 
Feuer recht weich gekocht, ausgeſteint 
und mit den Weißbrotſcheiben ſchicht⸗ 
weiße in eine mit Butter ausgeſtrichene 
Form gelegt. Die Pileumenbeie 
wird furz eingelocht, na) dem Erkal⸗ 


märmen, auf 
— F den Ge 
Ram» T 

beeinträchtigen. eber Unbefammte, ber 
bad Laubre mit einem Padet verläßt, 
wird —— und muß, wenn e8 ir 


nen Runftgegenftand enthält, Ti 
burh eine amtliche MWeicheinigung 
sehifertigen, aber bie Bauarbeiter und 

änbimerfer, bie oft im Loupre Au 
thun haben, gehen vielfach ungehinbert 
mit Iren Mertzeugläften aug und ein 
und Denußen babei mitunter Treppen 
und Gänge, die bem Publilum net- 
ſchloſſen und deshalb laum bewacht 


‚find. Ueberhaupi iſt die Aufſicht un⸗ 


ten, mit füßer Sahne, ein paar feinges- 


ftoßenen bitteren Mandeln, einigen 
ganzen Eiern, Zitronenfaft und Zuder 
zufammengequitli, über bie Speije ge» 
goffen, in einem mäßig heißen Ofen 
eine Stunde gebaden und mit Zuder 
beſtreut. 


Kapuzinerauflauf. — Man 
reibk von vier Semmeln die Rinde ab, 
ſchneidet das Innere in feine Scheiben, 
kocht es mit einem Pint ſüßer Sahne 
und ſtellt es ſich bis zum Erkalten zur 
Seite. Nun rührt man $ Pfund But- 
ter jhaumig, gibt nah und nad bie 
Semmeln, feh3&igelb, die abgeriebene 
Scale einer halben Zitrone, etwas 
Zimmt, 2 Unzen Zuder, 4 Pfund 
tleine und große Rofinen hinzu und 
zieht zum Schluß ben Schnee ber 
jeh3 Eiweiß unter die Maffe, die in 
einer Auflaufforn etwa 25 biß 30 
Minuten in heißem Dfen aufgehen 
muß. 

— — — — 


Diebftähle im Louvre. 


Bor Kurzem rief die Kult, daß 
eine etwa 830 Kilogramm. jchmere 
Bronzeftatue ber fi aus dem Loupre 
berfchiwunben fei, in der PariferBreffe 
eine gemüthliche Aufregung berbor. 
Die Ehroniften bemädhtigten fich des 
Stoffes und fchilderten die fleine ur- 
alteGöttin, die, de3 langmeiligen Hars 
tens in -menig belebtem Saale über 
brüffig, fi auf die Beine gemacht 
babe, ihrem langen Zand3mann, bem 
Obelisten von Luror, einen Beluh 
abjtatte, die Mues du Nil, du Eaire, 
de Damiette burchitreife, von Madame 
be Thebes fi bie Karten legen lafle 
und endlich in verzeihlichem Mißver⸗ 
ftänbniffe bei Herrn Oſiris, dem Durch 
feine mannigfadhen Stiftungen be— 
fannten Nabob, eintehre, Kurz bar: 
auf wurde ein zweiter Diebſtahl ge— 
melbet; ex betrifft eine kleine Bleifigur 
ohne bedeutenden fFünftlertfchen und 
Handelsiwerth, aber pon hohem archäo- 
logifchen &ntereffe, denn fie ftammt 
aus ber ariechifch = phöntzifchen Epodhe 
Spaniens und zeigt benfelben eigen- 
thümlichen Kopfpuß, Tonifhe Mühe 
mit rabartigen Obrenflappen, wie bie 
berühggte „rau von Elche“ des Loup- 
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aft alle Leute, bie ben Diebftahl von 
unfigegenftänben betreiben, zecht 
noble, guigelleideie Gauner find, bie 
bortrefflich Beicheib willen, bie Ab- 
h möglichteiten fennen und beöhalb 
ehr ſchwer zu fallen find. Zumeilen 
find es Kunftliebhaber, die ber Sam- 
imeleifer aum Berbrechen treibt; im 
borigen Jahre entbedie man in ber 
Xp nung eines Beamien in ber Pro- 
binz ein fojtbares Prigatmufeum bor- 
nehmlich gothilcher Arbeiten, bie ber 
Beliger meift in ben Kirden ber Um: 
gebung, bie er mit dem Automobil be> 
zeifte, zufgmmengeltoblen Hatte. „im 
anzen zählt bas Loubze ungefähr 130 
Hänbige Wächter. Von biefen ilt aber 
eiwa ein Fünftel abmweienb beurlaubt, 
N daß runb 100 Wächter im Dienit 


—97 aumal ba erfahrungsgemäß 


ind, biel zu menig-für bie 190 Säle 
ed Lounres, die zum heil fehr groß 
find. Aber die Verwaltung verfilgt 
angeblich nicht über die nöthigen Mit- 
tel, um bie Zahl zu permehren, ımb 
wieber einmal taucht ber Vorſchlag 
auf, an den Wochentagen ober wenig- 
* an einigen Tagen der Woche ein 
intrittsgeld zu erheben, wie es in faſt 
allen ausländiſchen Muſeen geſchieht. 
Der Gedanke, dem Bolt unentgeltlich 
bie herrlichiten Kunftihäge zugänglich 
zu machen, ift ja jehr ſchön und ver— 
führerifeh, anberfeitd wäre ed, aud 
ganz — von der Einnahme, 
ſehr angenehm, das Louvre ſtudiren zu 
fönnen, ohne von den Leuten geſtört zu 
werben, die die Quftheizung ftärfer 
anzieht ala Raffael und Zigian. Ge: 
genüber ber Annahme, dab ein ge- 
mwöhnlicher Diebitahl vorliege, wird 
au die Vermuthung aufgeftellt, daß 
der Diebftahl einen belehrenden ober 
agitatorifchen Zmer habe, fei e8, daß 
etima ein reformeifriger Journaliſt, 
um bie Unmirkfamteit ber jegigen Be- 
auffichtigung _barauihun, bie Ge- 
genftände auf einige Zeit ent- 
mwandbt hatte, ki 8, dab ein 
Wächter fie beifeite gebracht \abe, 
um feine und feiner Amtsgenofien \ln= 
äufriedendeit au bezeugen, ähnlich Arie 
politifirenbe Bädergefellen ihren KA- 
meraden empfehlen, Kehricht, Zigar: 
enftummel, Petroleum und andere 
appetitteizende Sachen in ben Zeig zu 
mengen, bis bie Dienftherren zu Kreuz 
lröchen. Die Auffichtäbeamten find 
zum großen Theil ehemalige Unter: 
offiziere, die burch Pünktlichkeit, gute 


Haltung und Autoritätsbewußtfein | 


fich. für Diefen Poften gut eignen, bie 
aber höchft ungern die Säle kehren, 
bas Parkett wächſen, die Scheiben 
pugen und fonftige Arbeiten verrich- 
ten, bie fie früher Inteegebenen zu be⸗ 
fehlen pflegten. Auch iſt ihr Gehalt 
ſehr gering und neuerdings gährt es 
unter ihnen, da ein neu angeſtellter 
Vorgeſetzter nicht ihren Beifall findet. 
Eine tragikomiſche Folge hatten bie 
Diebftähle, indem ein Wächter, ber 
aufgeregt bie Weitnahme bes Diebes 
meldete, fih ala ierfinnig heraus- 
ftellte. Ein Glüd, bab er erkannt ift, 
ehe er ber Giaconba einen Schnurr- 
bart angemalt ober gegen antife Sta- 
tuen ben Gittlichkeitäeifer entfaltet 
bat, ber auch bei und jo manchen Rar- 
zen befeelt, 
Die Martindgans. 


—— 
Stizze von Betty Rittweger. 


Nimm nur den Beſenjörg, ſo hatie 
die Pachthöferin zu der junge Dörie 
gefagt, — menn bu in bein linglüd 
neintennen willft: Nichts und nichts 
zufammen gibt mieder nichts, unb fo 
gut, mie bu’s jegt Haft, frieaft bu’ 
bein Lebtag nicht mieber. 

Die Dörte lachte und nahm den 
Beienjörg. - E& mar nicht viel zum 
Yörg, dab wußte fie mohl, er war ein 
binden „Dämelig“, aber gut bon Her: 
zen, unb.er wollte fie. Zum Heirathen 
gehören belanntlich zmel, und e3 mar 
fehr fraglich, ob fich noch einmal einer 
finden miürbe für fie, die ein armes 
Ding war und dazu das Geficht voll 
Blatternarben hatte. Webrigens hatte 
ber Yörg von feiner Mutter ein Hlei- 
ned Häuschen und ein Stüd Land, 
auf dem man Brotlorn unb Kartof> 
feln bauen fonnte, geerbt, Es ruhte 
freifich noch eine Schuld auf biefem 


tes, jime räthfelhafte Schönheit, die | Wefih, aber bie würden fie fchon nach 


genau mie ein Werk archatftiiher Mp- | und nach abtragen, Sie, die Dörte, 


ftifer der Neuzeit außfieht. 
entbedte 


Zugleich | hatte fich fo viel gefpart, daß man eine 
man im eimer Vitrine, bie | Ziege und ein neues Belt anjchaffen 


tunftgewerbliche Wrbeiten des 18. |, Tonnte, Der Jörg ging im Sommer 
Jahrhunderts, Tabatedefen, Bafen, , auf Taglohn und im Winter band er 


Bibelot3 von fehr aropem Handels: | Beien aus Birkenreifern, 


mwerthe enthält, einen abgebrochenen 
Shlüffel, der auf das Feübere, bor 
furzem umgeänderteSchloß paßte, 


folge diefer Geihehniffe entfpann Ye dem Pachthof 


ein berbedter Krieg zmwijchen bem ber: 
ſchiedenen Lupe unter morali- 

ftung verftecte fi das Be- 
Stellungen 


u berbrängen und biefe mit quien |: 

Greunben u befeßen. — 
Dazu wird vom 17. November aus 

Grunde kann 


ſchrieben: 


ehmen, ſolche Dieb⸗ 


ähle nicht häufiger vorlommen. Das 
Loubre iſt ein un 
und die in ihm 
ben ſo viele 
ein anderes n 


euted Gebäude, 
ten 


he. Säle fin -fafl 
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bie immer 
Plab fanben, Die Dörte verftand. fich 
trefflih auf bie — und das 
Müften ber Gänfe. Sie hatte ed auf 

gelernt, mo ſie ſeit 
rem biergebnien. Jahre diente. Wenn 


ſie eine Ganfezucht anfing, ionnie man ihre 
‚bon bem Erlös noch daR Ader pach⸗ genblic muß ihr bie „Blidtäthe“, bie 
4 ; neugierige alte Jungfer, in ben 


ten. 8 war eben ein Stüd 
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trag ber i 
u 
et Fir Die Bamie anufd 
fen. Ohne bie Gänſezucht märe gat 
iin Auötommen bei Belenjörgä geive- 
fen, ber nun mwürbe e3 bald befier 
werben, nun fom bie Xeliefte Oftern 
aus ber Schule und in Dienft — ein 
Effer weniger! Unb ein Jahr jpä- 
ter iriegte man ben Hannes bpm 
ii und fo fert. D, Beleniörad 
tonnten’3 noch weit bringen, vieleit 
fogar, tern fie alt genug tmurben, bie 
Säuld abtragen, die auf dem Häus- 
en ftand. Dazu waren fie bis jegt 
nicht gelommen Bei den vielen Kinbern. 
rot aller Armuth war aber die Ya- 
milie zufriebenen Gemüths. Die Dörte 
pries ihren Rindern häufig bas Glück 
der Gefundheit und wurde nicht müde. 
ihnen zu berfichern, baß man nicht 
bantbar genug fein könne, wenn man 
immer ſalt habe. Leckerbiſſen ſeien 
nur für reiche Leut' und übrigens auch 
ungeſund. 

Dieſe Grundſähe gibt bie Dörte 
wieder einmal zum beſten, als ſie zu 
Mittag einen Haufen ſchön geplatzter 
Kartoffeln guf den Tiſch ſchüttet und 
den großen Kaffeetopf daneben ſtellt. 
Da plaht der zehnjährige Frieder. 
wohl durch das Schnattern der Gänſe 
im Stall auf den Gedanken gebracht. 
hexraus; Ja, aber Mutter — wiſſen 
thät’ ich Dach gerne mögen, wie eigent« 
lich ein Gänfebraten fehmedt! 

Tiefe Stille. Dem Befenjörg bleibt 
der Mund offen ftehen, die Gefchmifter 
Schauen ben frieder verfteinert an, und 
auch die rajche Dörte, der jonft ftet3 
ein Wort zu Gebot fteht, braucht eine 
ganze Weile, bis fie fich gu ber Ant» 
ort aufrafft: Eine hinter die Ob- 
ren thät' dir noth, du Großmaul! Als 
ob die Gäns für unſereinen thäten 


wachſen. 

Nun lachen die Geſchwiſter den be— 
ſchämi in fein Kaffeetöpfchen gucken⸗ 
den Bruder tüchtig aus. 

Aber der Beſenförg lacht nicht mit. 
Er reibt ſich die Naſe, wie er immer 
thut, wenn ihn etwas jehr befchäftigt, 
und meint dann: 8 gar net fo bumm 
vom Frieder. Geht mir felber jo; ich 
thät ach gern miffen,' wie e Gänsbra⸗ 
jen ſchmeckt. Und — Himmelkreuz⸗ 
donnerwetler, warum ſoll'n mir net 
ach emal e Gaus ſelber eſſ'? 

Die Dörte ſchaut ihren Mann ganz 
verwirri an: Aber, Alter, das iſt doch 
net dei Ernſt? Ein ſolcher Uebermuth! 
Gänſebralen! Wie mer e Gans bra— 
ten thut, das weiß ich ſchon, und au, 
wie's ſchmeckt. Auch im Pachthof 

ab’3 jeden geſchlagenen Sonntag von 
Micheli bis Neujahr Gänſebraten. 
Aber mir haben ja gar Hein Brat- 
röhre. 

Geht ach im Badofen, brummt ber 


Schuhwert fü 


Jörg. 

Freilich, Alier. Aber am Sonntag 
wird doch net gebacken. 

Nu, da eſſen mir halt unſere Gans 

in der Wochen. Unſere Gans — ſo 
weit war der Jörg ſcheon. 
Die Dörte braucht wieder eine ganze 
Zeit, His fie Diefen frevelhaften Vor— 
flag einigermaßen fallen fann. Ad 
geh! Water, gar in der Wochen eine 
Gang — mas follten denn ba bie 
Leut’ dent’? 

Geht die Leut’ nix an, brachen’s ad 
gar net zu mwiffen. Wenn wir mieber 
Brot baden, braten ivir die Gans mit. 


%a, aber, das iß mir boch net wie 


recht. Eine Gans — wenn mir wirk⸗ 


lich eine thäten braten — an einen ge⸗ 
möhnlichen Wochentag — 

U, ich weih was, ich weiß was, fo 
ruft mit heller Stimme der Frieber, 
von dem ber Herr Lehrer jagt, er hätt’ 
einen gar Hugen Kopf — mir ejjen bie 
Ganz am Martindtag! m meinem 
Lefebuch fteht die Gefchichte non ber 
Martinägand, Wir effen eine Mar: 
tinsgand, burra! - 

Eine Martindgans! Hurra! Alle 
Rinder fehreien zufammen, e3 ijt ein 
Speftatel in der niebrigen Stube und 
eine Aufregung, nicht zu befchreiben. 

Der Dörte werben die Augen naß, 
und fie fpricht fein Wort mehr bage- 
en. Das Tann bo feine Sünb’ 
fein, einmal in fünfzehn Nabren eine 
Gans, eine von ben bielen, bie fie auf- 
geh, für Mann und Kinder zu bra= 
en, 3 mar ein gefegneter Sommer, 
unb ’3 gibt tüchtig Yutter. Die Gän- 
fe find auch befonbers qut gerathen 
und fchon alle feit beftelt, bis auf 
ine. ’3 iit. als ob’3 gerad’ fo fein 
font’! 


Der Martinstag ift ein Mittwoch, 
für die Kinder des ſchulfreien Rad: 
* wegen ſchon halber Feiertag. 
Die Dorte hat's klüglich ſo einzurich⸗ 
ten gewußt, daß fie an dem Morgen 
an ber Meibe bes Brotbadena im &e- 
meindebadhaus ift. Und fie hat Glüd 
-— ed bringt heute feine Nachbarin eis 
nen Ruchen getragen, mit der Bitte, 
ben einmal geheizten Ofen mitbenus 


gen zu bürfen. m aller Herrgotts⸗ 


früh” Hat bie Dörte die Pfanne mit ber 
wohlzugerihteten Gans unter ber 
Schürze ins Badhaus gebradt, Es 
hat fein Menje eimas davon bemerft. 
Gegen Mittag Ichafft fie erft die glän« 
genden Brotlaibe nah Haufe, dann bie 
anne mit der Inufperig gebratenen 
na, die gar appetitlich buftet. 
Unbeobaditet gelangt fie faft bis an 
ustbür, aber im Ichten Aus 


laufen. -Was haft denn du Schönes? 
Damit zerrt fie au fhon die Schürze 


r 


! 


u 


Haft aud) 5 Bei we; 
pfel dran? ch weiß mich ja nimmer 
zu erinnern, wenn ichs tal Gän- 
febraten gegefien hätt’! emal, 
3; 
zeit, ba hab’ en. 9 
is bie Marie jchon ber . ‘3 
Einen _ Wugenblid über be 3 
Dörte, Soll fie die Aätie aben 
ben Schmaus zu iheilen und ihe fa in 
boppelter Beziehung ben Wunb 
pfen? ber nein, dann wär’ä für 
Jörg und bie Kinber nur bie halbe 
Freud'. Gie nicht ber alten jfe 
freundlich zu, und geht porfichtig mit 
ihrer Laft über bie l 
Die Kinder find noch in ber Schule, 
nur ber jüngite Buß figt neben dem’ 
Bater in ber Dfenede unb zeicht ihm 
bie Birkenreifer zu, Gud Wlter, wie 
fHön fie ausfieht und wie fie riechk! 
Die Dörte hält ihm bie Pfanne un- 
ter bie NRafe, und der Jörg fi 
und lacht über’3 ganze Gef Ru 
zäum' bein Kram z'ſamm, ſo lom- 
manbirt bie Dörte, ih berivet 
ben Klößteig unb nacher ich noch 
e bißle Orbnung fhaff — i8 ja Beut 
Teiertag bei undl ; 
link läuft die Frau ber 
Stube und der minzigen 
und her — bie Gans jtebt im; 
auf dem warmen Dfen —, Teheh ben. 
Nubßoben, freut frifchen e 
and, unb als bie Flinder um | 


aus der Schule fommen, tft bee Zi 
gebedt, und bas feltene M vird 
aufgetragen. Die Dörte zer 

Gans und gibt jebem fein Theil 

ben Teller. Sie it nur ein gang Flei- 


fen, bie fie in der Kinder Mımb ı 
ſchwinden ſieht, beſſer, als wenn 

Haſt ja gar kein Fleiſch auſm Zei 
ler, Olle, ſpricht der mit ms 5 
mad’ mir gar net viel brapi — 
mid an bie KR und an bie Mei 

Der Frieder rlihmt ih: Menn ih 
net geweſen wär’, thäten mie heuf fei 
; Die u ge un — Gunſe⸗ 

er3 auf und legt ed auf feinen Zel- 

—— 

hr kriegt dafür 's Geripp — fo ird-» 

et ſie die armen Kinder — und der 

Ein ſo herrliches Mahl ha 
ſenjörgs noch niemals gehabt. 
folgenden Sonntag brät Dörte die Le⸗ 
ber und ſchneidet ſie in acht Stückchen, 
Leber abfolut nicht effen, fo erklärt fie. 
Am Sonntag darauf fommt ber Gän- 
Froſiwetter zum Glück ſolange gehal⸗ 
ten bat. Damit ift die Schlenmerei : 
übrigen zehn Bratennögel manbern — 
fämmnmich in die Stadt. 
zum Herrn Pfarrer. Der iſt ein gar 
ſtrenger Mann und iſt nicht allzu gut 
Jörg mit ſcharfen Blicken, wahrend 
der die harten Thaler aufzähll. Als 
Pfeife aus den Mund und ſprich 
Ihr wollt den Acker doch wieder be⸗ 

reilich, freilich Herr Pfarr’, 

— gut, ich bin's zufrie aber 
mehr dafür bezahlen. 

Ach Gott, Herr Pfarr’, mp’ä uns fo 
me Leut’ — 

At nicht To ſchlimm, £ 8 
ber Woche — das kann ih mir nicht 
erlauben. 
— dem armen KXeufel 
Schweiß au — einmal in 
Kabren, das is no net fo nee 


nes Stüdchen. Ahr fehmeden bie Bif- 

feldft fie verehrte. n 

Mund, und die Dörte meint: 

das is mir's liebſte. 

Martinsgans eſſen. 

ler; Da, weil du's ausgeda 

Bater zauft den Schlikten*) al 

noch allerlei Gutes fteht bepar. Alm 

gerade für jedes ein Biffen. Sie kann 

fepfeffer an bie Meibe, ber fig bei 

bei Bejenjörgs zu Ende. Die ned 

—— ———— a 
jörg mie alliährli bag d 

Kirfchen effen mit ihm. Er mit ben 

er fie eingeftrichen, nimmt er bie lange 

halten, a 

Yhr müßt in Zutunft zwei The 

fon fauer genug wirbi Wir finb ar- 

Denn man Gänfebraten * 
Gänſebraien? Nu fa, Herr ** 

deswegen — 


Hm, wenn's no an eindm Bin: 

* ge eh f —F 

eſtiag, gewiſſermaßen zur heſon⸗ 
beren Ehre El Aber ff — 

Mir Haben fei Bratröhre 
Pfarr‘, und am Sonntag 
Badhaus doch net gebaden, Da ha— 
ben mir bie Gans datt am Martins- 
tag gebraten, if 


Sp, fo. Nun, ber M ——— 
* ao | ums mein Üi — 

rg. o es blei i, — 
er Pachtgeld mehr, dann 5395 — 
ben Ader behalten. ch freue mi 
übrigens, boß eure DVerhä a 
fichtlich gebeilert Haben. G& 
in der Woche, bas ift ja — na, 
— — la, 
au zu bebenfen geben 
in A, Bibel bike wir follen 
ſcheiden Theil Speiſe dahin ER 
Unfer befeiben Theil! Gä 5 
—* 75 z u Fr 
efagt, ed ift Eure 

br die Quittung, Nächfies 
madht’3 zwei Thaler mehr. Gott bes 
foblen, lieber Jörg. 2 


*) ruftbein der Gans, 


— Ein forgfamer Arzı— ger 
Arzt: Lieber Kollege, med 

Sie fi von jöen Bitienten z 

erzählen, mas er g 
— 
ehr w 
nach meine ie einrihte. 

x ichtig, ga 

5 & 

en 

ei, ‚til 


* das 
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Eucopũiſche Rundſchau. 


Aroving Braudenburs. 
Berlin. Durch einen Sturz don 
der Treppe iſt der 45 Jahre alte 
Fuhrherr Guſtab Schwarzfeger aus 
der Invalidenſtraͤhe 105 töbtlich ver- 
unglüdt. Der Mann mollte auß fei- 
ner Kellermohnung eine Bohle her- 


brauchte, 
er wahrſcheinlich aus und ſtürzte, in⸗ 


| 


| 


| 


| 


fannt.: 


Klammer. Lehrer Rımler trat | eine 


nach Aöjähriger Wirkfamteit in ben | eriwibvert —* : 
Hier. war er 30 Jahre | gen Annäherungsverfuche —— 


Ruheſtand. 
thätig. Die von ihm bermaltete 
Schulſtelle iſt nunmehr ſeinem Sohne 
übertragen worden. 
Marienwerder. 


dem Landrathsamtsverwalter 


dem er ſich überſchlug, kopfüber auf Abicht und zwei Mitgliedern je 


den Flieſenbelag hinab. 
ſtellte feſt, daß der Verunglückte 
das Genick gebrochen hatte. — 
ſeiner in der Reichenbergerſtraße 
legenen Wohnung vergiftete ſich bi 
STjährige Arbeiter Wilhelm Mietſchle 
mit Cyankali. Ein 
Bruſtleiden hat ihn in den Tod ge— 
trieben, — Bahndirektor Emil Wit⸗ 
tenberg, dem kürzlich eine Ordens⸗ 
auszeichnung zutheil geworden iſt, be⸗ 
ging dieſer Tage fein 25jähriges 
Dienftjubiläum bei der Nationalbant 
für Deutfchland. Mit dem Aufblü- 
hen des bei dieſer Bank beſonders 
— 
iſt der Name Wittenberg eng ver⸗ 


 Inlipft, == Bor einiger Zeit feierte ber | 


Dber .- Poftihaffner Hugo Pebold 
bei‘ ber hiefigen Ober = 
jein 25jähriges Dienitjabiläum. — 
Potsdam. Im Wildpark un⸗— 
win von hier. erfhoß fich der 57jäh- 
ige, au Graudenz: gebürtige. Land» 
f aftsmaler Rudolf Filcher. 
Beeskow. 


hieſigen Bahnhofes betroffen. 
ein Zug von Königswuſterhauſen in 
die hieſige Station langſam einfu 

fand der 5jährige Stationsporfte er 
Hopfe im Gefpräd mit einem Herrn 


bit am Geleife,. auf dem der Bug | 
ih ber | 


einfuhr. Plötzlich wandte 
Vorſteher dem Zuge gu rutfchte aber 
aus, murbe bon den Rädern der Ma- 
ichine erfaßt und auf ber Stelle ge- 
töbtet. Dem Unglüdlichen mar ber 
Bruftlaften überfahren. 
Charlottenburg. Beim Ent- 
laden eines Wagens auf dem hiefigen 
Güterbahnhof wurde‘ der 48jährige 
Zohlenhändler Hermann Nieter aus 
der Magazinftraße 16 von rangiren- 
den Wagen überfahten; er mar fofort 
tobt. 
rtanffur 4. Zwei Arbeiter ber 
Voigt'ſchen Kalkſandſteinfabrik wa— 
ren damit beſchäftigt, von einem Berge 
Sand abzufahren. Plötzlich löſten 
ſich große Erdmaſſen des Berges ab 
und verſchütteten beide. 
veiter brachte ſich durch Beiſeiteſprin⸗ 
gen etwas in Sicherheit und konnte 
bald befreit werden; der andere aber, 
der Arbeiter Seidemann, wurde zwei 


bis drei Meter hoch. unter Sand be 


graben und fonnte erjt nad ange— 


frengter Arbeit als Leiche herauäges | 


bracht merden. 

Haffendorf. In der Nähe 
bon hier brannte das an der Bahn— 
ſtrecke Kallies — Stargard gelegene 
Gehöft des Beſitzers Pehl vollſtändeg 
nieder. Man nimmt an, daß Funken 
der Lokomotive das Feuer berurfacht 
haben, da das Feuer furz nach dem 
Daffiren eines Zuges ausbrad. 

Yıovinz Oftpreußen. 

Königsberg. Todtlih verun- 

glüct ift der in der Yarenheibftraße | 


36 mwohnhafte Gelbgießer Kraufe, Er | 


wurde in bem:- Haufe Ziepoltftraße 
25, aus beffen Thormeg er fam, bon 
einem Dungmwagen überfahren und 
dabei jchmer verlegt. Die Räder des 
Magens gingen Sraufe über bie 
Bruft, und. das’ Schienbein des redj> 
ten Beines wurde ihm vollftändig zer» 
quetfcht. Krauſe verſtarb, während 


direktion 
m. ı den von Schwermuth waren ſchon 


Ein tragifches Ge | 
fhid Hat den Stationsporfteher — 


Der eine Xr= | 


Ein Arzt Kreisausſchuſſes 
ch nung überreichte ihm 


langjährige | 


beitehende Abord⸗ 
„in bantbarer 
' Anertennung treuer. Dienfte“ einen 
Silberfaften. Ebenfo 
brachten die Bureaubeamten ber 
Kreisverwaltung und viele Fyreunbe 
dem Qubilar ſchenke und Glück⸗ 
wünſche dar. 


Provinz Pommern, 


Stettin. Xebtena ftürzte ber 
bei dem Kahnjchiffer Miegner ange- 
ftelte Bootsmann Albert Heller, als 
der Kahn auf der Fahrt die Ober 


| 


aufwärts Güſtow paſſirte, von Bord 


in das Waſſer und ertrank. 
Alt-Stüdnitz. Auf dem hie— 
ſigen Rittergute erſchoß ſich ein Sohn 
des Rittergutsbeſitzers Glahn, der 
Leutnant der Reſerve Glahn. Zei⸗ 


ſeit einiger Zeit bei ihm zu bemerken 
geweſen. 

Book. Todt aufgefunden wurde 
vor einiger Zeit in der Nähe von hier 
der Zimmermann Ferdinand Heuer. 
Die Leiche wurde beerdigt, iſt aber 
dann wieder ausgegraben und obdu— 


zirt worden, weil ſich herausgeſtellt 


‚ batte, 
ı Unfalle8® geworden mar, 








ihm der fofort herbeigeeilte Samas | 


riter de3 Unfallmagend einen Notb- 
verband anlegen mwollte.e Er murbe 
zur Feititellung de Todes zunädhit 
nad) dem Krantenhaufe gebradt und 
dann  nadb- dem KLeichenfhaubaufe 
überführt. 


Bogufhömen. Hier brannten 


das Gehöft des Landwirths Schozki, 


das Wohnhaus des Tiſchlers Balzer 
und das Wohnhaus des Beſitzers 
Wolframm gänzlich nieder. Außer 
ſämmklichem Mobiliar verlor der 
Erſtgenannte mehrere Schweine, eine 
Kuh und drei Ziegen. 

Meu—⸗ Keytüth. Die goldene 
Hochzeit feierten in ſeltener Rüſtigkeit 
die Altſitzer Gemballa'ſchen Eheleute 
hierſelbſt. Die Einſegnung des Ju— 
belpaares fand in der hieſigen Kirche 
durch Pfarrer Skowronnek ſtatt, der 
ihnen das Gnadengeſchenk bon 50 
Mark und eine Bibel überreichte. 

Sonntag. Einen fehredlichen 
Tod erfitt: der 60 Jahre alte Schnet= 
der Kohänie Banfchus, der auf dem 
hiefigen Güte. an ber Dampfbrefd- 
mafchine beihäftigt war. . Er geriet) 
infolge eines Verſehens mit dem rech⸗ 
ten Fuß in das Getriebe ber Mas 
ſchine. Das Bein wurde ihm bis zum 
Kniegelenk zermalmt. Im Kranken⸗ 
hauſe iſt a ke bald darauf ge= 
ftorben. 

Rn Weftpreußen. 

Danz Aus Derzmweiflung 
über bie Hoffmungalofe Erkrankung 
ſeinet Frau durchſchnitt ſich der Ar⸗ 
beiter Ernſt Hering aus dem nahen 
Schidlitz die Kehle, konnte aber, da 
er die Halsſchlagader nicht getroffen, 
noch lebend in das Stabtlazareth ge- 
bracht werben. 

Bukowitßz. Der Befiterfohn 
Ropol hatte jih einen geladenen Re- 
bolver in die Tafche geftedt und dann 
Holz gehauen. Während be Arbei⸗ 
En * 8 se en k und De 

ging ihm in ben ze 
barauf farb Ropoll 


Deutt6 „ Sorte Schneider» 
Friedrich — —— 


daß Heuer das Opfer eines 
Ihn hatte 
der Scheerbaum des Fuhrwerks des 
Eigenthümers Wittkopp von hier, vor 
deſſen Pferde er gelaufen war, in die 
Seite geſtoßen und die Leber zer⸗ 
riſſen. 

Falkenwalde. Ein blutiges 
Familiendrama hat ſich kürzlich hier 
abgeſpielt. In einem ‚Anfall bon 
Geiftesftörung. erfhoß der Eigenthü- 
mer Bauer feine Ehefrau, Mutter von 
neun Kindern, bon benen das jüngfte 


| bier Mochen alt it, und darauf fi 


ſelbſt. 
Rrovingz Schleswig;Volſtein. 
Schles wig. Als letztens der 


Halbhufner J. Schroeder aus Borg— 
wedel ſich mit ſeiner Frau auf dem 


Wege nach hier befand, wo dieſe einen 


Arzt conſultiren wollte, lief auf dem 
abſchüſſigen Fahrdorfer Damm das 
linke Vorderrad des Wagens ab. 
Das Pferd ſcheute und rannte, den 
Wagen hinter ſich herſchleifend, davon, 


bis dieſer umſtürzte und die Inſaſſen 


auf die Chauſſee geſchleudert wurden. 
Frau Schroeder trug eine tiefe 
Munde am linfen Auge davon, wäh 
rend ihr Ehemann mit dem Schreden 


davon fam. 

"Altona Yin der Sedanftraße 
No. 4 jpielte die drei: Yahre alte 
Tochter der Eheleute Helmer. in ber 
Küche umdber. In einem unbewachten 
Augenblick öffnete das Kind das Fen— 


ſter und ſtürzte dabei in den Hof 


hinab. Die Verletzungen des Kindes 
waren ſo ſchwer, daß es im Kranken— 


hauſe kurz darauf geſtorben iſt. 


Gettorf. Letztens ſchoß ſich 
hier der Gefangenaufſeher und Ge— 
richtsdiener H. Glindemann mit einer 
Salonbüchſe eine Kugel in den Kopf. 
Er verletzte ſich ſchwer und mußte in 
das Keeler Krankenhaus kransportirt 
werden. 

Huſum. Ein ſchrealicher Un⸗ 
glücksfall hat ſich hier auf 3 
M zugetragen. Dort fand "man bie 
vollſtändig durchſchnittene Leiche bes 
MWagenrangirer3 Dtto Yleifcher. lei 
fcher mar bie einzige Stüße feiner 
alten Mutter. 

Langenwohnung. Leßtens 
brach in der Wohnung des Käthners 
Schultz auf unbekannte Weiſe Feuer 
aus. das in kurzer Zeit das Wohn— 
haus, wie ein danebenſtehendes altes 
Abnahmehaus inAſche legte. Sämmt⸗ 
liches Mobiliar und Inventar wurde 
ein Raub der Flammen. 


Erovinzg Schleſten. 


Breslau. Der Privatdozent 
an der hieſigen Univerſität Dr. Ja— 
coby iſt zum a.⸗o. Profeſſor für klaſ⸗ 
ſiſche Philologie an der Univerſität 
Kiel ernannt worden. — Dieſer Tage 
beging der in kaufmänniſchen Kreiſen 
namentlich unter den Colonialwaaren⸗ 
händlern, durch ſeine langjährige 
Thätigkeit als ent für Tabad und 
Spirituofen befanne Kaufmann, 
jeßige NRentier Mopalbert Schiffter, 
Sternftraße 69, das Feſt der goldenen 
Hochzeit mit feiner Ehegattin Adel⸗ 
heid, geb. Fleiſchel. 

Beuthen. Sein fehziajähric 
diamantenes Staat8dienftjubiktum 
feierte biefer Tage der’ Rechnungaratt 
Schmwinter, Rechnungsrevifor am bie- 
figen Landgericht. Ei 

Hirfhberg Beim Spielen 
ffürzte die bierjährige bes 
Klempnermeifterd Liebig von bier im 
den durch das Hochwaſſer angeſchwol⸗ 
lenen Mühlgraben und ertrank. Die 
Verunglückte war das einzige Kind 
ihrer Eltern, die erſt kürzlich ein Kind 
durch den Tod verloren "hatten. 

Hauer Der biefige faufmän- 
nifche Verein konnte vor furzem fein 
25jähriges St gzfeſt feiern. Von 
den Gründern bed Vereins leben noch 
zwei bier mohnenbe, — — 
Dauber und ers Reipziger, 
—— bei der Jubelfeier dekoriri wur⸗ 


Froving Foſen. 

Poſen. er Tage ſtarb nach 
furzer Krankheit einer der angefehen- 
ften * —— — — *— 


u: fäne abermal 


fer murben, gab " Freper auf * 
Mädchen einen Revolverſchuß ab, 
aber fehl ging. 


Gnefen. Stadtwalde 
aume hängend die 
funden. Die Frau hatte mit ihrer 
Tochter vorher: einen Streit gehabt, 
kaufte ſich dann eine Fiaſche Schnaps 
und gings zur. — der böſen 
That in den Wald 


Provinz — 

Magdeburg. Vor einiger . 
verfuchte der mohnungslofe U 
Wilhelm Rudolph auf dem Yobannide 
tirhhof: die hier mwohnhafte Arbeiterin 
Hedwig Streitihoff zu erfchießen. 
Dann verlegte er fich felhft durch einen 
Schuß in den Mund ziemlich jchmer. 
Er murbe nad der altftäbtifchen 
Krantenanftallt gebradit. 

Dretzel. Letztens mißhandelte 
der Koſſäth Andreas Bärmann im 
Rauſche feinen STjährigen Vater durch 
Treten gegen ben Leib und mit einem 
Bejenftiel derart, daß mach kurzer Zeit 
ber Tod bes .bevauernsmwerthen alten 
Mannes eintrat. . Der Vatermörder 
erhängte ſich dann ſpäter im Gefäng⸗ 
niß in Genthin, wohin der Reviergen⸗ 
darm ihn transportirt hatte. 

Erfurt. Die Erfurter Bank er 
richtete anläßlich ihres 25jährigen- 
biläums zur Unterftübung ihrer 
amten eine Paul Blandhart - Stif- 
tung im Betrage von 50,000 Marl. . 

Goßra. Hier murde das einzige 
Kind der Scharfenberg’ichen Familie 
bon dem Göpel einer Drefehmafchine 
an die Wand gebrüdt und trug fo 
ſchwere Verlegungen davon, daf es 
furze Zeit darauf ftarb. 

Halle Der Privatdozent 
römifches und bürgerliches Recht an 
der biefigenliniverfität, Gerichtsaffeffor 
Dr. F. Litten, ift zum auferordentli- 
chen PBrofeffor ernannt worden. 

. Wrovrinz Hannover. 

Hannover Bin töbtlicher 
Unfall ereignete fich in der chemifchen 
rabrif von Meyer & Riemann in 
Linden. Der Arbeiter Beet mar bei 
ven hoch aufgerichteten Düngermaffen 
befhäftigt, ala fich plöglich ein Theil 
davon loslöfte und den Arbeiter voll- 
| ftändig verfchüttete. Al8 man ben 
Verunglüdten wieder ‚befreit hatte, 
fand man nur feine Leiche. Der Tod 


| war jofort eingetreten. — Vor furzem 


| 


feierte das 2djährige Beſtehen die 
Möbelfabrit W. Schärtiger, Bürger- 
ftraße 10—11, hierfelbft. 

Ylttlofter. Schredlide Brand» 
mwunben 30g fich. der. in der bieligen 
Winter’fchen Papierfabrit bejchäftigte 
Arbeiter Hermann Sußmann zu. Er 
litt von einem Brett, da8 über einen 
Laugenbehälter (Strohtocher) "gelegt 
war, herab und ftürzte in die 13- bis 
15ptozentige Aehnatronlauge. Zum 
Glüf wurden durch den Yal Tofort 
die Mitarbeiter aufmerffam, die dann 
den Nerumaliictten, der fich froimpfhaft 
ar: ten. Wvette. feithielt, aus dem. Be- 
Bälter heralisgezogen. Dem bedauerns⸗ 
werthen jungen Manne iſt der ganze 
Körper bis zur Bruſthöhe gräßlich 
verbrannt worden. Der Schwerver—⸗ 
letzte wurde dem Buxtehuder Kranken⸗ 
hauſe zugeführt. 

Frovingz Weſtfalen. 

Bielefeld. Obermeiſter Karl 
bon der Nahmer beging in:voller geifti- 
ger und förperlicher Frifche die Fyeier 
feines 70. Geburtstage?  WBon ber 
Beliebtheit des. Geburtstagstindes 
zeugten :die Gratulatiomen, die :.ihm 
bon nah und fern überbracht murben. 

Dülmen. Dur den- Pfiff einer 
Lokomotive Jcheute hier: das Pferd des 
Kolon Rühoff aus’ Dernefamp und 
rannte mit dem: Gefährt gegen einen 
Baum. "Ruhoff wurde durch den An- 
prall gegen den ———— und 
brach das Genick. 

Fröndenberg. Einen vdau⸗ 
erlichen Unfall exlitt der Maurer Roth- 
ſtein von hier. Er war mit dem Auf—⸗ 
tragen von Steinen an einem Neubau 
beſchäftigt, hierbei fiel er von der Lei⸗ 
ter auf die Erde. Rothitein erlitt ei 
nen Beinbrud, jo daß ihm nach fürzer 
Zeit der Fuß im Krantenhaufe abge 
nommen werden mußte. 

Greven. Todt aufgefunden wurde 
ber Yyuhrunternehmer Ahlert auf ber 
Ehauffee von“hier nach Saerbed. Der 
Bedauernswerthe iſt vermuthlich im 
Schlaf von ſeinem Wagen gefallen 
und von ſeinem eigenen Fuhrwerk 
überfahren und getödtet worden. Die 
Pferde waren ruhig weitergetrabt. 

Hagen. In einem Hauſe an der 
Rieper Straße kam durch die Nach— 
läſſigkeit, daß Flur und Treppen nicht 
beleuchtet waren, die T5jährige Frau 
Witte Mrobbel, die eine Treppe hin= 
abjteigen wollte, zu Fall und erlitt 
hierbei eine jchmere Verlegung am 
Kopfe, die ihr das Bemußtfein raubte. 
Die Frau. mußte in’s ————— 
gebracht werden. 

Rdb[ernproving. 

Köln. Auf dem Hofe des Nen⸗ 
baues der Cito⸗Fahrradwerke löſte 
ſich der Strick von einem Balken, den 
man in die Höhe ziehen wollte. Der 
Balken traf einen neunzehnjährigen 
Fabrilarbeiter Namens Kotz von hier 
in den Rücken. Der Arbeiter erlitt 
fo ſchwere innere ———— daß er 


bald darauf ſta 
Barmen. Vor einiger Feit iſt 


der —— Robert "Günther aug | ja 


— er 

Ee der Albert- und Cmilftraße er- 

richtet ift, über das Geländer"in den 

Kanal gefallen und hat babei an 
‚ einen —— 


Darauf töbtete ſich 
Kreiscom⸗ Freyer durch einen Schuß in den 
aufholen, die er in ſeinem Pferdeſtall munal- und Kreis -⸗-Sparkaſſenren⸗ Mund. 
Als er die 18 Stufen zähe dant Kretſchmann beging kürzlich ſein 
lende Holztreppe hinunterging, glitt 25jähriges Dienſtjubiläum. Eine —* wurde an einem 

Händlerin Keſtler von hier 38 


Sam: 


fen worden. 
"z uff en, t: — 
—S in eine — Me bem 
mten⸗ und Arbeiterunterſtützungs⸗ 
der Fonds 50,000 Mark überwieſen. 

Duisburg: Dem Lehrer 
Brentjeß; der im: vergangenen Jahre 
bei einem -Brande in der Münzftraße 
feine Mutter und feine beiven Schwes 
ftern ‚rettete, wurde vom Oberbürger- 
meifter bie Rettungsmedaille am 
Bande; überreicht. 

Koblenz. Bor einiger Zeit ift 
der Unteroffizier Neumann vom ns 
fanterieregiment o. Göben No. 28 
bon ‚eimem - Felfenvorfprung der Tre 
fung ‚Ehrenbreitftein abgeftürzt. 
Seine Berlegungen waren fo jchmer, 
daß er auf dem Tranzport zum Mili- 
tärlazareth ſtarb. 

Provinz; Keſſen⸗ Naſſau. 

Kaſſel. An einem Neubau vor 
dem Königsthor ereignete ſich kürzlich 
ein Unglücksfall. Infolge Fehltritts 
ſtürzte der Polier Naumann aus be— 
trächtlicher Höhe in die Tiefe. Der 
Abgeſtürzte erlitt ſo ſchwere innere 
Verletzungen, daß er durch die Sani- 
tätskolonne in das Rothe Kreuz gefah— 
ren werden mußte. 

Altenſtädt. Vor einiger Zeit 
verſtarb hierſelbſt nach längerem, 
ſchwerem Leiden der Bürgermeiſter 
Reinhard Schultz, der über 16 Jahre 
der Gemeinde ſegensreich vorſtand und 
mit aufopfernder Hingebung ſein Amt 
verwaltet hat. 

Blankenau. Ein ſchlimmer 
Vorfall hat ſich letztens hier zugetra⸗ 
gen. Die Gattin des Stuckateurs Au⸗ 
guſt Wiegand wurde von einer wild 
gewordenen Kuh attackirt und ſchließ— 
lich mit den Hörnern aufgeſpießt. Nur 
mit größter Mühe wurde die Aermſte 
von dem wüthenden Thiere befreit. 
Die‘ Verlegungen waren jedoch ſo 
ſchwer, daß die Frau daran bald ge— 
ſtorben iſt. 

Eberſchütz. Auf dem Anweſen 
des Leinewebers Conrad Tebus brach 
kürzlich Feuer aus. Binnen kurzer 
Zeit ſtand das ganze Wohnhaus in 
Flammen und brannte vollſtändig nie— 
der. Vermuthlich iſt die Urſache des 
Feuers in einem Brande des Schorn— 
ſteins zu ſuchen. Tebus iſt verſichert. 

Frankfurt. Vor Kurzem fei— 
erte der Präſident des hieſigen Ober— 
landesgerichts, Geh. Oberjuſtizrath 
Dr. Karl Hagens, ſein 50jähriges 
Dienſtjubiläum. 

Mitteldeutfche Staaten. 


Braunfhmeig. Einen Selbft- 
mordverfuh unternahm lettena ber 
Mauernftraße 58 mohnende Arbeiter 
Albert Rufche; er trant in feiner Wohs 
nung Lyſol und wurde in hoffnungs« 
Iofem Zuſtande mittelſt Sanitätswa— 
gens nach dem hiefigen Krankenhauſe 
gebracht. 

Cöthen. Von einem bedauerli—⸗ 
chen Unglücksfall wurde hier die Frau 
des Gärtnereibeſitzers Amelang betrof⸗ 
fen: Die etwa ögjährige: Frau wollte 
Waller aus einem im Garten. befindli= 
chen, ziemlich tiefen Walleflode”jcho- 
pfen, wobei ſie allem Anſchein nach von 
einem Ohnmachtsanfall betroffen wur⸗ 
de. Sie ſtürzte in's Waſſer und 
mußte, da Hilfe nicht zur Stelle war, 
ertrinken. Als die Unglückliche endlich 
aufgefunden wurde, war das Leben be— 
reits entflohen. 

Deſſau. Das faſt vierjährige 
Töchterchen des Lehrers Donath hier 
ſtürzte in der elterlichen Wohnung in 
ein mit heißem Waſſer gefülltes Ge— 
fäß. Das arme Kind wurde derma—⸗ 
Ben verbrüht, daß es nach furzer Zeit 
ſtarb. 

Gera. Auf eine 30jährige Amt3- 
thätigfeit im ftädtifchen Dienfte fonnte 
unlängft der Kriminalwachtmeifter 
Ehriftoph Steudel zurüdbliden. 

Lamme Das Gehöft des Brinf- 
fiter8 Chriftoph Brathering ift mäh- 
rend feiner AUbmefenheit gänzlich nie- 
dergebrannt. E3 wird Branditiftung 
vermuthet. Die Eheleute Brathering 
mwurben bald nach ihrer Rüdkehr in 
Haft genommen. 


Sachlen. 


Dre3den. Der rühmlichft bes 
kannten Firma Louis YJumpelt, Bars 
fümerie: ’ und Toilettenfeifenfabrit 
bier, Hoheltraße 18, war e3 unlängft 
bergönnt, auf ein 6Ojühriges Beite- 
ben zurüdzubliden. Bei der  ‘ubel- 
firma find Angeftellte und "Arbeiter 
über 30 bezw. 26, 15 uſw. Jahre be— 
ſchäftigt. — Hier iſt der preußiſche 
Generalmajor 3. D. Adolf v. Heine 
mann: geftorben der im Juni diejes 
Sahres jein 86. Lebensjahr vollendet 
hatte. Er Bat von 1837. bis 1871 im 
aktiven Dienft geitanden.. 

Döbeln. Hier hat fih der in 
meiteren Kteifen befannte Eifenwaa= 
renhändler Magnus Köhler erjchoffen. 
Köhler foll die That aus Schmermuth 
begangen haben. 

Eibau. Die biamantene Hoc 
zeit konnten hier ber 83 Jahre alte 
Böttcher. Tempel und feine 79 Jahre 
alte Ehefrau bei beitem fürperlichen 
Wohlbefinden feiern. 

Eber3bad. Von einer Rangirs 
mafchinev überfahren wurde auf dem 
hieſigen Bahnhofe der 56 Jahre alte 
Zugfü Adalbert Sommer aus 
Georgswalde. Der Verunglüdte war 
ſofort todi. 

Großſchönau. Der Neſtor der 
praktiſchen Aerzte der Oberlaufig, 
Sanitätsrath Dr. Feine bierfelbft, 
vollen dete unlängſt fein 80. Lebens⸗ 


Kirchberg. Eine Spende von 
30,000 Mark hat Fabrikbeſitzer 

Stadtrath Kramer bier anlählich jei- 
her Genefung von langer Krankheit 
unferer Stadt zur Errichtung einer 
zugezo» | Babeanftalt übermwiefen. 

Debdberan. Im Staatswalde 
unweit von hier wurde der 57 Jahre 


4 alte Arbeiter Löppmann aus Mübdis- 


— en lt De 
——— 1 Bere 


— 
—— 


wa unter Siazt im ben erften Tann 
bäufer- und Lohengrin » Aufführun 
gen in Weimar mit. Am Gewand- 
baufe fpielte er unter Dr. Rieh, Pro- 
feſſor Reinecke und Profeſſor Nitiſch; 
en GiupEihrafer it er jeßt 47 Jahre 
tig. 
Seflen: Darurſtadt. 
Darmftadt Sein 25jähriges 
Arbeiter⸗Jubiläum bei der Firma 
Lippmann Mahy feierte der Arbeiter 
Konrad Reinheimer dahier. Aus die— 
ſem Anlaß wurden dem Jubilar ſei— 
tens der Firma und des Perſonals 
verſchiedene Ehrungen zutheil. 
Bugbad. Ein ſchrecklicher Un— 
glücksfall ereignete ſich in hieſiger Ge— 
meinde. Die beiden Kinder des Ge— 
fangenenaufſehers Bamer dahier wa⸗ 


| ren auf einem Schuppen in der elterlis 


hen Hofraite damit beichäftigt, Holz 
aufzufegen, als- plöglih yeuer ent» 
ftand, das an dem auf dem Schuppen 
untergebradhten Stroh und Heu reich» 
lichfte Nahrung fand, jo daß bald der 
ganze Schuppen in. hellen Flammen 
ftand und der 10 Jahre alte Knabe, der 
oben das Holz abnahm, von dem Teuer 
ergriffen murbe und total verbrannte, 
fo daß ihn der rajch zur Hilfe eilende 
Vater mur noch ala verfohlte Leiche 
berporzubolen vermochte. Der Bater 
erlitt dabei felbft fchwere Branbiwuns 
den. 

Gießen. Sem 101. Lebensjahr 
vollendete vor Kurzem der ältefte Ein- 
mohner und Ehrenbürger von der, 
Geometer 1. Klafle ©. Euler. us 
allen Theilen Heflen3 und aus vielen 
Gegenden Deutfchlands Tiefen zahl: 
reiche Glückwünſche ein. Auch bie 
Vertreter der Stadt und der Regie— 
rung befanden ſich unker den Gratu— 
lanten. Euler iſt 1805 zu Uſenborn 
im Vogelsberg als Lehrersſohn gebo— 
ren; die bei ihm wohnende Tochter 
pflegt den alten Vater. 

Mainz. Kürzlich wurde der im 
hieſigen Hauptbahnhofe als Bahnwart 
bedienſtete Gottfried Sauer aus Bo— 
denheim von einer Rangirabtheilung 
überfahren und fofort aetöbtet. 

Bapnern. 

Münden. Kürzlich rutfchte der 
neunjährige Sohn Mar de Schub 
macher Bichl in der Zernettiftraße 
nach alter Kinderunſitte das Trep⸗ 
pengeländer herab, verlor aber dabei 
den Halt und ſtürzte vom dritten 
Stockwerk in den Hausflur herunter, 
wo er mit zerſchmettertem Schädel 


liegen blieb. 

Altdorf. Freiherr Eduard von 
Stromer auf Schloß Grünsberg in 
der Nähe von hier ſpendete anläßlich 
ſeines 80. Geburtstages dem hieſigen 
Bezirkslehrerverein 4000 Mark. 

Bamberg. Der 50 Jahre alte 
Kaufmann Louis Gütermann hat ſich 
in ſeinem Kontor erſchoſſen. 

Egg. Kürzlich brannte hier das 
große Oekonomiegut des Delonomen 
J. Schädel vollſtändig nieder. 

Hof. Letztens iſt der 88 Jahte 
alte Bremſer Georg Gebhardt, der in 
Oberkotzau beim Rangiren zwiſchen 
die Puffer gekommen ſeinen ſchweren 
Verletzungen erlegen. Er hinterläßt 
eine Frau und drei Kinder. 

Nürnberg. Mit Lyſol vergif— 
tete ſich der 28jährige verheirathete 
Kommis Kraußer. Motiv : des 
Selbſtmordes: Nervenleiden. 

Wüerzburg. In der hieſigen 
mediziniſchen Fakultät iſt eine a. o. 
Profeſſur für Haut- und Geſchlechts— 
krankheiten errichtet und dem Pribat⸗ 
dozenten Prof. Dr. O. Seifert unter 
Ernennung zum a. 0. Profeffor über- 
tragen worden. — Der Direltor der 
Kreisregierung bon Unterfranten, 
Kammer de3’ Innern, Auguft Ritter 
v. Reindl, tft im Alter von 63 Jah- 
ren bier. geitorben. 

MWefdbing. Unter dem bringens 
ben Verdachte, feinen 11jährigen 
Stieffoßn. ermordet zu haben, wurde 
der Baier Schönberger hier verhaftet. 
Schönberger ging mit dem Sinaben 
nad Blauberg und tehrte dann ohne 
biefen zurüd. Bahnarbeiter. fanden 
kurze Zeit darauf die Leiche des Kna⸗ 
ben im Chambfluſſe. Sofort bezeich⸗ 
nete der Volksmund den übel beleu—⸗ 
mundeten und ſtark verſchuldeten 
Schönberger als den Mörder, der die 
That begangen haben ſoll, um das 
Vermögen des Knaben, das ihm aus 
erjter Ehe außgefeßt mar, in feinen 
Belig zu befommen. 

* Württemberg. 

Stuttgart. „Bor ‚Kurzem ift 
zum Direktor der biefigen Akademie 
ber bildenden Fünfte für nie Stus 
dienjahre. 1906 — 1907 und 1907— 
1908 der feitherige Direftor. Profef- 
for Robert p. Haug ernannt worden. 
Kunftmaler Haug ift namentlich durch 
feine ausgezeichneten Schilderungen 
bon Szenen aus ben Befreiungäfrie- 
gen befannt geworden, 

Benningen. Der langjährige 
Gemeinderat. Rudolf Effig und vej- 
fen Ehefrau durften diefer Tage das 
Feſt ihrer goldenen Hochzeit feiern 
und wurden vom König dur Wid— 
mung eines goldenen Bechers und 
vom Ort3porfteher im Namen der 
Gemeinde: durch deren Glückwünſche 
und Blumen erfreut. Eſſig hat der 
Gemeinde auch als Hardtwaldrechner 
und Mitglied örtlicher —— 
treue Dienſte geleiſtet. 

Oepfingen. Der. 

Baiſch von hier fiel Keim! —— 
cken auf der Markung eh 
bom Baume und wurde — 


aufgefunden. — 
den. I 


KRarlörube Bor Kurzem 
fonnte der Direltor * —— 
Lebensverſicherungs 
ſchaft, vormals Allgemeine 


40jähriges Dienftjubiläum 
Hire der Gab Tab. aer. 


1 Hochzeit. 


Altiengeſell⸗ 
Vetſor⸗ I 
gungsanftalt, Karl Reinbolb, - fein |- 

begehen. |ältefte Bürger unferer 


Bermersbad. Dem 60 Ya 
alten Holzhauer Wunf wurde 

olzfögleifen von einem zxollenven 

tamme der Fuß abgebrüdt. Wunſch 
iſt bald darauf geſtorben. 

Freiburg. Letztens ſtarb im 
Alter von 74 Jahren Privatier Dr. 
Eiſenlohr, der ſich vor vielen Jahren 
hier anſäſſig gemacht hatte. Der 
Verſtorbene war früher längere Zeit 
Stadtrath und hatte ſich als Refe— 
rent über die ſtädtiſche Gasanſtalt 
hervorragende Verdienſte erworben. 

Heidelberg. Profeſſor Dr. 
Czerny hier, Direktor des neuen In⸗ 
ſtituts für experimentelle Krebsfor⸗ 
ſchung, erhielt vom Großherzog von 
Baden das Großkreuz des Ordens 
vom Zähringer Löwen. 

Konftanz. Sein 2öjähriges 
Lehr- und Künftlerjubilaum feierte 
legtend ber Direltor der hiefigen 
Muſikſchule, Viktor Emanuel v. 
Muſſa, Ritter von Kaczkowski. 

Menzingen. Der 16jährige 
Lehrjunge Lippolt ſchüttete letztens 
während der Abweſenheit ſeines Lehr— 


meiſters Terpentin in den brennenden 


Ofen, wodurch dieſer explodirte, ſo— 
daß dem Lehrjungen der ganze Kör— 
per, ſowie das Geſicht ſchrecklich ver— 
brannt wurde. Auch wurde der 
Sohn des Lehrherrn ſtark verbranni. 
RBeinpfalz. 

Biefingen Bor Kurzem fiel 
ber Aderer Johann Konrad vom Heu- 
boden -auf den Kopf, fobaß er eine 
Gehirnerfhütterung erlitt, an mel 
cher er nunmehr geftorben ift.. Er 
Binterläßt eine Wittwe mit 7 unver 
forgten Kindern. 

Grünftadt. Das. vierjährige 
Söhnen des Bahnarbeiterd Scheuer, 
das fih auf der Thürfchmelle des 
Haufes feiner elterlichen Wohnung 
fpielend aufbielt, ftürzte plößlich, von 
einer Kugel tödtlich getroffen, zu Bo- 
ben. Die fofort angeitellte linterfu- 
hung ergab, daß der Schuß aus dem 
gegenüberliegenben Hofe gefommen, 
worin bie Yirma Reveland und Lan- 
botti ihre Merkftätte hat. An einer 
Seite der Hofthür war eine Schieß- 
fcheibe aufgezeichnet, nach welcher an= 
T&einend gefchoffen worden war. Die 
Thür -zeigte-ein Schußloch von einer 
ca. 91, Millimeter diden Kugel. Das 
Kind wurde in’8 Diftriftstrantenhaug 
gebracht, mo feftgeftelt wurde, daß 
die Kugel in’8 Gehirn eingedrungen 
war. Bald nah der Aufnahme ift 
e8 dort geftorben. Der Arbeiter San- 
botti, ein Staltener, ver vermuthlich 
ben unvorfichtigen Schuß abgab, ijt 
verſchwunden. 

Wald ſee. Der Landwirth Yas 
kob Hoffelder fuhr letztens einen Wa⸗ 
gen mit Heu bon den Speyerer Wie— 
fen na Haufe. Yn rafendem Tempo 
fuhr ein Automobil porüber, fo daß 
die an den Wagen gefpannten Kühe 
Tcheuten und beifeite fprangen. Die 
Ehefrau des Hoffelver ftürzte vom 
Magen und wurde liberfahren. 


Elfah Htpringen. 

Straßburk. "Dem hiefigen Pa- 
thologen Profeflor Dr. Yriebrich von 
Redlinghaufen wurde aus Anlaß der 
Emeritirung. ber Rothe Adlerorden 
zweiter Klaffe mit Eichenlaub verlie- 
hen. Seit der Begründung der reiche- 
ländifchen Hochfchule (1872) war ber 
berühmte Pathologe an berjelben thä- 
tig. 

Ar3.. Bei der Verhaftung bes Ar 
beiter3 Boragfi wurde der Gendarm 
Hiltenmener von dem Berhafteten, bef= 
fen Mutter und Freunden überfallen. 
Der Beamte wollte von feinem Seiten- 
gewehr Gebraudy machen, das ihm aber 
entriffen wurde. Nachdem er mieder- 
holt gedroht hatte, von jeiner Schuß- 
waffe Gebrauch zu machen, gab er zmei 
Schüffe ab, von denen der zweite Bo- 
ragfi in den Unterleib traf. Nach kur- 
zer Zeit erlag Borapli feinen. Ber- 
legungen. 

Mecklenburg. 


Schwerin Gein 50jähriges 
Dienjtiubiläum beging fürzlich der 
Teuerwärter Friedrich Wehde im hiefi- 
gen Schloß. Aus diefem Anlaß er- 
hielt er vom Großherzog fein Bildnig 
im Rahmen. 

Bügom. Bor Kurzem beging bie 
Lehrerin Trräulein Schü das 25jäh- 
rige Yubilaum ihrer Wirkfamteit an 
der biefigen höheren Xöchterfchule. 
Zahlreihe Gratulationen und Ge: 
Tchente beiviefen der Yubilarin, daß fie 
fih während diefer Zeit-die Liebe und 
Achtung: ihrer Schülerinnen und ihrer 
Amtsgenoflinnen in reihem Maße er: 
mwörben ‚bat. 

Malchow. Lethtens ſchied das 
älteſte Mitglied des hieſigen Lehrerkol⸗ 
legiums, Lehrer und Organiſt Fr. 
Abel, nach 4jähriger Dienſtzeit aus 
ſeiner langjährigen Wirkſamkeit. Der 
Scheidende gehörte der Seminarklaſſe 
1864—66 zu Neuflofter an und war 
feit dem Abgang vom Seminar ununs 
terbrochen an der hiejtgen Stabtfchule 
thätig. 

Reddersdorf. Hier ift.-bie 
ahtjährige Schülerin Erna Kreimann 
infolge Genuffes aiftiger — ge⸗ 
ſtorben. 


Oldenburg. 


Oldenburg. Im Manöver 
wurde der Dragoner Filmer vom hieſi⸗ 
gen Dragoner = Regiment No. 19 von 
einem Bagagewagen-überfahren. Er 
ftarb bald darauf. Die Urfache des 
Unfalls ift unflar. 

Heppend. Die Eheleute Kohann 
Doden, Elifabethitraße 3, begingen 
fürzlich das feltene Feit der. goldenen 
Doden mar über 40 * 
auf der Werft als Modelltiſchler be— 
ſchäftigt und wurde ihm aus Anlaß 
ſeines Ausſcheidens im Jahre 1901 als 
Auszeichnung und beſondere Anerken⸗ 
das Allgemeine Ehrenzeichen ver⸗ 


Jeder. Lehlens ſtarb hier der 


Edo Frerichs, im 
ri 


Iepten $rühjohe nodd mar eb ihm ders 
gönnt, eine gofdene Hochzeit zu feiern. 


Ireie Htädte, 


Hamburg. Pfarrer Dr. Bil 
born beging vor Kurzem ba3 RE 
rige Yubilaum feiner fegens 
Wirtfamteit an der St. Andreas 
meinde. — Im Oberhafenkanal wur⸗ 
be von einem Oberländerkahn, der ſich 
im Schlepptau des Schlepp 
„H. Lindemann“ befand, „ii Yale 
bes Kohlenarbeiters $. He 
mit dem Fifchen. von an Def 
tigte, überrannt. Das Leine Fahr» 
zeug fant fofort und riß den Arbeiter 
mit in die Ziefe, der ertrant. — Ein 
ſchwerer Unglüdsfall ereignete ſich 
auf. einer im SHanfahafen liegenden 
normwegifchen Bark. Der Arbeiter W. 
Köhn ftürzte in den Raum und wur- 
be fo fchwer verleht, daß er nadh bem 
— gebracht werden 
mußte. — Der ſeit einiger Zeit der⸗ 
mißte Kaufmann Grabowski aus der 
Freiligrathſtraße von hier wurde in 
einem Teiche des Ohlsdorfer Central⸗ 
friedhofes als Leiche aufgefunden. 
Er war an dem Tage vor ſeiner Hoch— 
zeit in den Tod gegangen. — Sein 
25jähriges Amtsjubiläum als Paſtor 
in der Landgemeinde Kirchwärder be— 


ging lehtens Paftor Sophus Lau. 

Lübed.; Dem Gefreiten Gebrt 
pom hiefigen Infanterie » Regiment 
No. 162 wurde für. die von ihm mit 
eigener Lebensgefahr ausgeführte Ret- 
tung eine? Knaben vom Xobe be3 
Ertrinfen? in der alten Xrave am 
Fintenberge die Rettungsmebaille am 
Bande verliehen. — Das Seltene Fyeit 
ber diamantenen Hochzeit feierten 
fürzlich das frühere Pifäieetpädier 
Zanaloh’ihe Ehepaar dem «nahen 
Schultup. Der — ſteht 
im 92. Lebensjahre. die Jubelbraut 
iſt 80 Jahre alt. 

Schweiz. 

Bern Bor einiger Rarb 
bier, 72 Yahre alt, Karl Haaf, Yn- 
haber eines Engroß » Droguerlege- 
ſchäftes nebſt Apotheke. 

Delsbeqrg. Während 
heftigen Gewitters, —— 3 mis ri 
bier entlud, ſchlug der Blitz in 
Schuppen der don Roll'ſchen — 
werke ein, in dem ein junger Mann, 
Namens Julius Paupe, Shug ge 
fucht hatte. Der junge oe Mann narbe 
getödtet. 

La Coudre. Die Schweſtern 
Aebi von hier, 13 und 15 Jahre alt, 
ſind beim Baden im See unweit Mo— 
ruz, wo ſie ſich zu weit hinausgewagt 
hatten, ertrunken. Alle Wiederbele⸗ 
bungsverfuche blieben erfolglos. Die 
betreffende Stelle war vor 
außgebaggert. worden. 

Pullyg Ein Sänellaug Über- 
fuhr unmeit der Biefigen Station bie 
in ber Nähe mohnenbe Yyrau Yorney- 
Dugay, die das Geleife Überfchreiten 
wollte. Die Unglüdliche- wurde furdht- 
bar verjtümmelt, 

Morſchach. Bezirksrichter Kalt, 
der Führer der hieſigen Demokraten 
und langjähriger Beamter ber frübe- 
zen Vereinigten Schmweizerbahnen, tft 
geitorben. ER 

Belterrtd- Angart. 

Mien. Lebtens fanb ir Sim⸗ 
mering das Felt einer blamantenen 
Hochzeit des Chepaares Menzel und 
Barbara Hofbauer ftatl. Die neuer- 
liche Trauung erfolgte im ber Sim- 
meringer Pfarrfirche durch ben Hof 
faplan Pfarrer Raab von Yünfhaus, 
einem DVerwandten des Ehepaares — 
Kürzlich hat fih der Bantgefchäfts- 
inhaber Julius Bergſtein, Chef des 
Bank⸗ und Commiſſionsgeſchäftes 
gleichen Namens, in feinem Comptoir, 
Alfergrund, Hörlgaffe No. 9, eine 
Kugel in die redte Schläfe gejagt. 
Die Urfache des Selbftmordes it in 
verunglüdten Börfenfpetulationen zu 
fuchen. — Der vor kurzem: verjtorbe: 
ne Bantier Siegmund NReiges hat te- 
ftamentarifh 400,000 Kronen für 
mohlthätige Zmede Hinterlaffen. — 
Der Mjährige Perlmutterdrechsler 
Joſef Walhoda t ſich in ſeiner 
Wohnung, in Rudolfsheim, an der 
Thürſchnalle erhängt. — Hier hat 
ſich der Oberſtarbsarzt zweiter Klaſſe 
und Garniſonschefarzt in Krems Dr. 
Franz Glaßl erſchoſſen. Dr. Glaßl 
iſt nach hier gekommen, um den 
Selbſtmord zu verüben. Was ihn in 
den Tod getrieben hat, iſt unbekannt. 
Er war früher Regimentsarzt beim 
49. Infanterieregiment in St. Pöls 
ten. 

Beraen. Vor Kurzem begab ſich 
der Inſaſſe Matthias Schmied in den 
ihm gehörigen Gährteller, mo er, 
durch die in dem Rausme angefammel- 


ten Gafe betäubt, gu Boden ftürzte | 


und den Erjtidungstob fand. 

Groß »Fulom.: ‚Hier Bat ber 
16jährige Student: ch Heydu⸗ 
ſchet, als et mit einem geladenen Ge⸗ 
wehre unvorſichtig hantirte, den ⸗ 
jährigen Ludwig Kreſta erſchoſſen. 

Salau..Umlängft murbe von bem 
Bürgermeifter-nderfa: den beiden 
biefigen Voltsfchullehrern Sal. Spiel» 
mann und Simon Stiadny bie ihnen 
pom Statthafter zuerlannte Ehren 
mebaille für ur treue Dienftr 
leiftung überr 

Trebitſch. Vor einiger Zeit 
fiel dem in einem hieſigen gez 
etabliffement beichäftigten Arbeiter 


Wei 


Karl Horak die Drudplatte einer Le= - 


derpreßmafchine auf:ben Kopf. Horaf 
murbe jofort getöbtet. ; 
— 
Differdingen. Der achtzehn 
Jahre alte Arbeiter Julius Bernard 
aus Hollerich wur de pr dem Hütten» 
wert von einem Zuge erfaßt und über» 
fahren. Dem Unglüdlichen wurde da3 
rechte Gein volfftändig abg 
Eid a. d. Als Auf den Hodı- 
öfen Meb murbe der Arbeiter Exnit 
Bathelmy dur glühende Erzmaſſen 


erreicht. Der Unglüdliche erlitt jo 


Tanwere —— ce 


adt, Pro⸗ 
von 96 
be⸗ 


es 
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allerlei Neuerungen zeigen, wie ein⸗ 


Bie Mode 


Bei der Auswahl für die neue 
Winterkleidung follte man bejonderen 
MWertd auf die Zufanmenftellung ber 
Sarben legen, in dem Auffinden gu=> 
ler Farosırmirlungen, in der richtigen 
Auswahl füc die einzelne Perfönlich- 
feit Heidbfamen und paffenden Tönen 
liegt fon zur Hälfte die Kunſt, ſich 
anzuziehen. Freili$ bat man im 
legten Jahrzehnt damit argen Miß— 
brauch getrieben, und e8 haben ei= 
gentlich aͤle — alles getragen, ganz 
ohne Rücdiiht darauf, od es für fie 
günſtig oder ungünſtig wirkte, und 
ob es für ſie auch paßte oder nicht. 

Zur Erleichterung der Auswahl ſei 
auch darauf aufmerkſam gemacht, daß 
die einzelnen Farben in verſchiedenen 
Geweben auch ſehr verſchieden aus— 
fallen. Was in Sammt und Seide 
ſchön iſt, kann in Wolle oft hart und 


* 


Kleid mit geraffter Taille und 
Säumchenbeſatz. 
gewöhnlich ausfehen und für Baums 
woll-Gemebe gilt vollends eine bes 
fondere Farbenleiter. Wie ſchön find 
3. B. die braunen Töne in Sammt, 
Seide, Atlas und Wolle, für 
baumimollene Stoffe ift braun eine 
abfolut hükliche Farbe, die fih als 
höchſt unkleidſam ermeift und gerade- 
zu gewöhnlich ausſieht. Auch alle 
nicht reinwollenen Stoffe, in denen 
Baumwolle enthalten iſt, ſind meiſt 

unſchön in der Farbe. 

Aeußerſt beliebt ſind in dieſem 
Winter fogenannte PelerinenBoleros, 
die oben am Halfe feinen Kragen ha⸗ 
ben, fondern fich glatt um den Steh: 
fragen ber Blufe legen. Dieje Pele- 
rinenboleros find außerordentlich be> 
quem, fie werden daher aud), aus 
leichten Wollen aehäfelt nachgearbei- 
tet, um bon jüngeren und mittelalten 
Damen bei größerer Kälte unter ben 
Kaden und Mäntelchen für die Stra- 
Be — bon älteren im Haufe — ge— 
tragen zu werden, mo fie allen Tü- 
 chern bedeutend vorzuziehen find, da 
fie nicht von den Schultern rutjchen 
fönnen, fondern fih der Figur aufs 
angenehmfte anpaffen und anlegen. 
Die Anfertigung diefer fleinen les 
berjäcdchen ift eine ganz außerorbent» 
lich Teichte, eine Mifhung von Stides 
rei und Häfelei, ein= oder mehrfarbig 
ausgeführt. Weberhaupt hat die Iris 
fotagenbrandhe eine Menge fehr hüb» 
icher Einzelheiten für biefen Herbſt 
und Winter auf den Markt gebradt, 
von benen mand eine unjeren ju- 
gendlichen Leſerinnen beſonders will⸗ 
fommer fein dürfte. Al& Uebertradt 
bei Kleidern mit Mieberröden und 
Blufen empfehlen fich eine Reihe ver» 
ſchiedenſter weißwollener Boleros mlit 
langen oder halblangen Aermeln, ein⸗ 
farbig, oder mit farbigen Kragen, 
Aufſchlägen und Weſteneinſätzen ver⸗ 
ſehen. Die mit Maſchinen geſtrickten 
Stoffe Hierzu find an fi fo reizend 
gemuftert, ta gang wunderhübſche 
Mirkungen erzielt werben, die fi) noch 
erhöhen, wenn eine’ zweite !yarbe mit 
' eingearbeitet it, wo bann Ylamım- 
und Strahleneffelte den Reiz der ein» 
seinen Stüde erhöhen. Zum Eid 
lauf, zum Befuh von Ausftelungen 
und zu ven Ausgängen an hellen, 
trodenen Wintertagen überhaupt eigs 


2 
Brinzehtleid au Tuch mit Sammel» 
bolero, 


nen jich diefe neuen Wollbolerog ganz 
ausgezeichnet. Sie find enitiweber ganz 
rund gefornt, 'o daß fie eimas über 
dem Zgillemihluß enden, oder fie find 
vorn iänger al& hinten, und laufen in 
eine weiche Spitze ‚aus, ein» ober 


— 


ineireihig, mit Suöpfen verſehen. verfchn 
m find bi | 
el 


um Bi en 


gejehte. bunte Meftchen uftn. Aermel⸗ 
loſ Weſten, beſtimmt, in Käls 
te unter Jacken und Mänteln geiras 
gen werben, find meift aus Ich» 
haft farbigen Wollen hergeitellt, zum 
Tell ganz glatt, zum Viel au 
born mit ſchmalen, meißen Weſten⸗ 
einfügen und goldenen Knöpfen ver⸗ 


ſehen. 

Aus den feinen Orenburger Wollen 
und aus der noch weicheten weißen 
Kaſchmir ⸗Weolle geſtrickt ſind ſehr 
weite, großmafchig gearbeitete Webers 
ziehjädchen norgejehen, Jowohl in ans 
ſchließender Form, als auch fehr loſe, 
ſo daß ſie die duftig und reich garnir⸗ 
ten Kleidertaillen nicht drücken, zu 
deren Schutz ſie beſtimmt ſind. Die 
Kaſchmirjädchen ſind dann am Hals, 
am unteren Schluß, und in ven Wer» 
meln vor dem Handgelent mit [dhma= 
len, weißen Seidenbändern durchzo⸗ 
gen, fo daß man fie beliebig feitbinben 
ann, 

ür ben Beſatz des aus weichem, 
hellgrauem Wollenſtoff gefertigten 
Kleides unſeres erſten Bildes iſt glei⸗ 
cher, in Säumchen genähter und mit 
% Zoll breiten Stoffftreifen umran- 
beter Xaffet verwendet, Er umgibt 
zweimal die breiten Bahnen be3 hin- 
ten zu fchliehenden unten etwa 4%a 
Do. mweiten Rodes, die fi mit ben 
angeihnittenen und mit Xaffet ein» 
gefaßten Patten auf die fchmale Vor: 
derbahn legen. Oben rft der Rod in 
etwa 10 gi lange Säumden ges 
näht. Die bolervartig gerafften Zail« 
lentheile find ber vorn zu ſchließenden 
Yuttertaille aufgearbeitet, bilden hin⸗ 
ten fpit ausfpringende alten und 
find oben tragenartig mit der Rod» 

nitur übereinſtimmend beſetzt. In 
Patten ausgeſchnittene und mit Taf⸗ 
fet eingefaßte Theile umſchließen den 
aus weißemGuipüreſtoff beſtehenden 
Stehkragen und Einſatz. Letzteren 
deckt ein Jabot aus übereinander fal⸗ 
lender, feiner Tüllſpitze. Den oberen 
Theil der halblangenAermel umſchlie⸗ 
Ben Säumchenſtreifen, der untere 
Theil wird durch zwei kleine Puffen 
aus gleichem Taffet gebildet. Der 
Gürtel aus etwas dunkler getöntem 
Sammet iſt mit Einlage verſehen und 
vorn unter großen Stahlknöpfen zu 
ſchließen. Gleiche Knöpfe bilden den 
Schmuck des Säumchenbeſatzes und 
des Rockes 

Geihmadvell ijt die Zufammens 
fteliung bes amweiten, au3 hellem, ha⸗ 
bannadraunem QTuc gefertigten glat- 
ten Prinzeßfieides mit dem in bunf- 


Kofüm mit Yapentaille, 


lerem Zon gehaltenen ärmellofen 
Sammetboiero. Das achtiheilige, feit 
auf Futter gearbeitete, hinten ges 
fhnürte Kleid hat eine untere Weite 
von etwa 434 Yr. 3 ift etwa 5% 
Zoll vom unteren Rande entfernt, an 
der vorderen und hinteren Naht einen 
Mintel bildend, ınit zmeierlet Gut» 
püreborbüre garnirt, do fann ftatt 
befien auch die gleiche Borbüre ber- 
mwenbet werden. Aus Guipüreftoff 
find Sichtragen und die manfchettens 
artige Bekieitung der furzen, etwa 34 
Yp. weiten Buffärmel. Gleicher Gui⸗ 
püveftoff, mit Pilotbörthen umren« 
bet, Igpie Schnuröfen und Paffemen: 
teriefnöpfe Yierren zur Ausftattung bes 
mit boppeltem Pelerinenfragen ber» 
jehenen Boieros, deffen unteren Manb 
Borbuire minzteht. Eine dunkle Seis 
denbandkrawatte mit Goldſchnalle und 
Spigmabtäluß berpollftändigt das 
Kleid. 


Meftentheile und Sievers, ſowie 
Manſchetien auk weißem Tuch mit 
lila Sammetapplikation ſchmücken das 
britteKoftüm aus lila Tuch Ein weißer 
Duchſtreifen umrandet auch den brei⸗ 
ten Umlegekragen aus hellfarbig be» 
ftidtem Samınet. Den glatten Tail» 
Ientheilen find an den Achfeln Epau- 
Iettentheile araeiäritten, deren Rand 
114 Zoll breite Yormblenden umzie» 
den. Em 6 Roll breiter, in nad 
aorn gelehrie Falten georbneter, uns 

tkerter Eich ift der Taille anges 
ügt, deren Anfah ein 115 Zoll .brei» 
ter, burchfteppter Garniturftreifen mit 
Knopfiämud dedt. Gleiche Streifen 
zieren ben breiviertellangen Seulenär- 
mel. Weiber Leinenftehlragen nebit 
Chemiſett, ſowie ſchwarze Seidenkra⸗ 
Die Vorderbahn des loſe auf 


ruhenden, dreitheiligen Rodes 
at unten 8 Zoll hohe Einfchnitte, 
denen nach innen gelehrie Tollfalten 
—5 find. Sie zeigt etwa 12 
Zoll vom unteren Rande entfernt an- 
geſchnittene Stoffdreiecke, deren un⸗ 
terer Rand einem ziwifchengefügten, in 
bier Zolffalten Stofftheil 
aufgeſteppt iſt. Den oberen Raud 
und die vorderen Nahie deckt 134 Zoll 
breiter, nach oben bis auf 
älerterStoffitreifen. 44 

Den unteren and um⸗ 


J 


Herabgefallen. 


Kade tt, im Kolonialwaarenla⸗ 
ben: „Schönes Fräulein, geben Sie 
mir äh — ä halbes Duhend Ei» 


garren.“ 
Ladnerin: „Aus Chocolade 
oder Honigkuchen, bitt' ſchön?“ 


Trans 
Alter Herr (feinen total be> 
trunfenen Neffen in’s Hotel brins 
end): Der junge Mann möchte bei 
hnen übernachten; je höher das 
Zimmer Tiegt, deito Billiger if’8 
wohl? Portier: Jawohl; aber mit 
jeder Etage erhöhen ſich natürlich die 
Transportkoſten! 


— Schwieriger 
port. 


N 


* larirt, 


Bauer (ald er im Raufcdhe über 
einen am Boden liegenden Betrunfes 
nen ftolpert): „Damifer Serl, 
tannit D’ net auf d’ Seit’n geh’n!?" 


Sereingefallen, 


Klatfhbafe: „Dein Mann ift, 
mie ich hörte, geftern Abend im Xhea> 
ter in Begleitung einer jehr hübjchen 
Dame gefehen worden!” 

unge Frau: „Ganz richtig! 
Wir waren ja zufammen bort!” 


— 


—Zweierlei Auffaſſung. 
Vater: „..Was — jetzt früh 6 Uhr 
kommſt Du aus der Kneipe? Weißt 
Du nicht, daß vor Mitternacht der 
geſündeſte Schlaf iſt?!“ Studioſus: 
Aber ich bitt' Dich, Papa — bis 
Mitternacht ift doch noch Tange!” 


Im Heirathsburean. 


„Es intereſſirt ſich für Sie, Fräu⸗ 
lein, ein ſehr feſcher Mann! Aber das 
muß ich gleich bemerken — er iſt 
Sporismann durch und durchl... 
Auteln, Bergkraxeln, Radeln — das 
find feine Elemente!“ 

„Ach, Hätten Sie denn nicht mas 
Dauerhafteres!” 


Bettler: „Ein armer Reifenber 
Bittet um eine Kleinigkeit!” 

Haußdfrau: „Ya, mei’ Gutfter, 
mir ham felber nicht!” ; 

Bettler: „Nu, Yhe Bande, da 
hängt doch keene ſolche große Gardi⸗ 
nen raus, daß man denkt, es wohni 
was rechtes ya“ 


Sr 
> Fa 


Altes Fräulein 


men, Sie riehen ja nad Schnaps.. 


ner 2; Dejember 1906. 


(zum Bettler): „Madien Gie, bak Sie forktom- 
.(alö der Bettler ſich vertheidigen 


will, eifrig) jamohl! Das ift Rum mit Ingwer!” 


Ein modernes Dienftmäpdden. 
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„Sshre Zeugniffe find nicht befon- 
ber8 empfehlend!” — „Aber gnädige 
rau, find denn Zeugniffe- und Em- 
pfehlungen für Sie noch maßgebend?! 
Sie find mir auch nicht befonbers 
empfohlen — und doch fomme ich zu 
Ihnen!“ 

— — ——⸗ 

— Ein Märchen. Vater: Was 
lieſt Du denn da, mein Sohn? Sohn: 
Ich leſe eine Geſchichte von einem 
Mann und einer Frau, die ſich mit— 
einander verheiratheten und ſehr 
glücklich zuſammen lebten. Vater: 
Ach ſo, ein Märchen! 


Aus der Sommerfriſche. 


7 


— 


— 
— 
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„Die Stabtleut’, die geftern bie 
Mohnung auf a’ Woch’n g’nommen 
hab’n, fcheinen den aanz’n Somimer 
dableib’n 3° mollen!“ — „Warum 
meinft das, Alte?" — „Sie hab’n fi 
für ihr Zimmer a Badwann' beſtellt!“ 

— — 

— Tüchtigkeit. Frau A.: Iſt 
unſere Freundin Emma eine tüchtige 
Perſon? Frau B.: Und ob! Die 
kann eine Köchin, einen Mann und 
ein Automobil regieren! 

ee 


Tas Wichtigere. 


„Ach, Herr Doktor, Sie find, ein 
Schmeidler, Sie glauben ja felbft 
nicht, was Site mir da fagen!” 

„Run, meine Gnäbdigite, die Haupt» 
a ift ja dod, daß Sie es alau- 

u 


———- 
Die Shüdterne. 


„Das tft bie Tochter des Buch⸗ 
händlers Krebs? Jeſſas, Jeſſas, die 


kann man ja höchſtens in Lieferungen 
beirathen!” 


— Magerer Bergleid. 
„Meine Frau mollte durchaus, der 
unge folle Hans * und ich 
wollte ihn durchaus Fritz nennen. 
Endlich haben wir einen Vergleich 
geſchloſſen.“ — Nun, wie habt ihr 
ihn genannt?” — „Hans!” 


SChampagneragent: Ih ja: 
ge Ahnen, mein Neugeborener ift ein 
prädtiger Kerl — Mil trinft er 
nur aus Champagnerflafchen! 


— Immer dberfeibe Frau 
Profeffor: Aber Männchen, du Bift 
ja wieder ganz glatt im Gefiht! ch 
benfe, Du u Dir den Bollbart 
ftehen laffen? Brofeffor: Ach, ich da- 
be heut’ wieder vergefien, mich micht 
rafiren zu laffen. 

xD 
Inter Freundinnen. 


m > 20 
m: finde, der Herr Referen» 
bat ijt ganz ander als alle ander’'n 
M-nner!“ 
„So? — Da hat er Pir mahrs 
fheinlih einen SHetrathäantrag ges 
macht?“ 


Beicheibenheit. 


Rentier, ber eine bebeutenbe 
Summe zu einem mohlthätigen Zine- 
de gegeben hat: „Schreiben Sie „Un» 
genannt“; e3 meiß ja bod jeber- 
mann, daß ich allein e8 bin, ber fo 
viel geben Tann.“ 


(Beim Heiraiböpermittler.) „... 


Baron?” 


Und mie fteht’3_ mit bem Seren 


„Ru, einige Schulden natürlich — aber jeder Zoll ein Kapalier!" 


„Und 


— Anbivibuelle Auffaf- 
fung „Mad, Dein Sohn hat fein 
Geſchäft nun ſchon zwei Jahr' und 
nicht ein einzig’ Mal hat er Konkurs 
gemacht?“ — „Nein... Er war [con 
als Kind ein Sonberling.“ 

— Eine praltijde Frau. 
„Das ift lieb von Ihnen, Herr Dot» 
tor, daß Sie mir die Babereife ber: 
ordnen. Nun tbun Sie mir no 
ben Gefallen unb verbieten Sie meis 
nem Manne da3 Rauden und Bier: 
teinten, damit wir das Geld mieber 
erfparen!” 


— 
Maid u... 


se 


—Bankierstochter: „Der Baron liebt mid! . . „ 


um meine Hand angehalten!” 


t meiner Zochter jeder Zoll e’ Zaufender!” 


— BWiderlegt „Der Ange 
agte will ung alauben machen, daß 
er eine jchmadhe Körperkonftitution 
befige!....Nachgewiefenermaßen hat er 
aber im vergangenen Winter über 


ner): „Daß Du aber immer gar fo 
lange. ausbleibft, wenn man Dich 
etwas eintaufen jchidt!” Diener: 
„Ah, anäbiger Herr... jeht, da inir 
auffchreiben laffen,... find die 

mit dem Bebienen nimmer ‘fo 

wie früher!” 


ala, 


— 2 
Heute Bat eg 


Sreunbin: „Alfo Dich Tiebter — ausgerechnet Dicht!“ 


— Die berrifde Gattin. 
Frau Kratzig hat ihren Gatten bodh 
enblich zu bewegen gewußt, ein Auto 
zu faufen!” 

— Webertroffen U: Sie, 
ba bat neulich im Circus ein Clown 
mit einem brefiirten Pubel Sedhaund- 
fechzig gefpielt. ®.: Das ift noch gar 
nichts. Wie oft babe ih fchon mit 
einem Kater Stat gefpielt! 
Darum. Vater (eine? Schu: 
fterlehrlingd): „Du Haft boch früher 
nicht fo viele Hiebe ton der Meiite- 
rin ’Friegt... wie fommt das, ba fie 
Dich jeht jo oft Haut?" Schufter- 
lebrling: „Ya, ber DMeeefter if’ Trank!” 


— Sein Glüd. freund: „Wie 
fühlt Du Did) in der Che?“ Yunger 
Ehemann (der reich geheiratet hat): 
„Ad, ald wäre jeben Tag der Exftel“ 

— Stolz. Hausberr (zum ver- 
früppelten Bettler): Sie waren alfo 
Kaufmannsgebilfe, al Sie verum- 
glüdten, mie lange ift bas jet ber? 
Bettler: Vier Jahre bin ich jekt 
felbftänbig, 

— Guter Rath. Patient: Bei 
Ihnen werben ja wohl aud ument- 
geltlich 2% gezogen? Diener (ver: 
traulih): Ya, aber wenn ich Ahnen 
einen guten Rath geben foll.. .zahl'n 
Sie's lieber! 


„Noch a Maß, Herr Zumpfinger?“ 
„Na, freili', glauben S' denn, mei' Gurgel iſ' ſo leicht anzufeuchten 


wie a Freimarken? 


— Ein Wohlthäter der 
Menſchheit. Können Sie mir 
ſagen, wann der Zahnarzt für Un— 
bemittelte ordinirt?“ — „Ich glaube, 
zwiſchen 6 und 7 Uhr Abends, da iſt 
immer das ärgſte Geſchrei.“ 


— Die Köchin des Dich— 
ter s. „Herr Doktor, die Katz' im 
Nachbarhaus hat drei Junge 'triegt!“ 
— „Bas geht das denn mid an?“ — 
„Run, 5 Hab’ nur denkt, vielleicht 
tönnen Eie |’ brauden für Ihren 
Roman!“ 


— Eintiglider Anftraa. 
Arzt: Die zunehmende . 
feit Ihrer Frau Gemahlin if Tedig- 
ih eine Alterderfcheinung, das Fön» 
nen Sie ihr fagen. Herr: vr 
ihr ba3 gefälligft felbft, Herr ! 

— Anzüglich „Rakben: Sie 
mir, ben Kerl zu verflagen, ber mich 
da öffentlich „Zump“ genannt hat?” 
— „Hm, dabei fommt gewähuli 
nicht viel heraus." — „Mas inlirden 
Sie denn thun?“ — „Ya... bad tft 
eine andere Sache!” 


„Zutmer eilig, Herr Schufel, diel zu tbun?“ 
„Ach Gott, jchredlich viel, fag’ ich Yhnen!. Weiß nicht, wo mir ber 
Kopf fieht! Seit vierzehn Tagen willih mich jchon erfchießen; glauben 


&, ih fomm bazu?“ 


— Das Refultat. 9: Haben 
Sie geftern Wort gehalten und mit 
"gl Frau ernftlih über Sparfam- 

gefprohen? B.: Natürlih. U: 
Und mas war bas Refultat? B.: Ich 
trage meinen alten Pelz noch ein 
Iahı! 


— Theures Andbenten 
U: In dem Medaillon 
mohl ein theures Andente 


Mann drin. Fr. U.: Na 
lebt do aber 





— ſteht ſich auf's Kommandiren, 
Volk“ aus langer Uebung und auf 


(Eingejandt,) 
Die „‚ölfentiihe Meinung‘ in 
S Rußlanud. 

Man hort neuerdings viel von Pro⸗ 
teft-Erflätungen, welche — mit Hun⸗ 
derttauſenden, oder gar Millionen von 
Unlerſchriften bedeckt — an die ruſſi— 
De Regierung gerichtet werden, um 

fe von ihrer vorgeblichen Abficht ab⸗ 
zubringen, den Juden die „gleichen 
Rechte und Freiheiten” zuzugeftehen, 
deren jich die nicht jübifchen Untertha- 
nen bes Zaren mehr oder minder er- 
- freuen, 

Um zu verftehen, was e3 für eine 
Bewandtniß hat mit diefen Kundge- 
bungen ober Ausbrüden der öffentli- 
hen Meinung, muß man mit den Ber: 
Bältniffen imZarenreiche vertraut fein. 
— © ziemlich ein Jeder hat von den 
famojen Theaterbörfern gelefen, ivel- 
he jeinerzeit der biebereBotemfin auf- 
bauen, abreißen und wieder aufbauen 
ließ, um feiner würdigen Gebieterin 
Katharina einen guten Eindrud von 
Der beneivenswerthen Lage ihres ge- 
lebten Volkes beizubringen. Auf der- 
ärtige impreſſioniſtiſche Kunſtſtücke 
nun verſteht man ſich in dem offi— 
ziellen Rußland von heute noch genau 
ebenfo gut, wie mweiland in dem bes 
Potemfin und der großen Katharina. 
—Meinungs-Ausdrüde jedmeder Art, 
tie jie dem Zaren jemeils angenehm 
ünd ‚erfreulich fein ‚tönnten, merben 


| 


| 


| Erwählung ber beruorragenbenitnäßl, 


ner Mendele von Libau und fact von 
Wolzyn zu ihren Mortführern, mur= 
ben fie zu dem Minifter de8 Innern 
befohlen. Bon diefem murben bie 
Ueberrafchten mit harten Worten ans 
gelaffen: Wie fie dazu fümen, fi 
über ihre Lage zu befchwmeren? — E3 
gehe ihnen noch viel zu qut, man Jei 
zu gut mit ihnen, wenn man nad) Ge- 
bühr mit ihnen umfpringen mollte, 
dann würden fie e8 mohl bejfer würbi- 
gen, wie gut fie’3 bisher gehabt. Db 
fie e8 auch fernerhin noch fo qut ha= 
ben mwürben, das merde fich aber jett 
zeigen. Zunächft follten fie, auf ber 
Stelle, ein Schriftjtüd unterzeichnen, 
das er ihnen nunmehr vorlegen mürbe. 
Und diefes Schriftitüd murbe ihnen 
jebt vorgelegt, nicht etwa vorgelefen, 
und jelber Ruffifch zu lefen waren nur 
verfchmwindend wenige von ihnen im— 
ftande. Da nun aber die Delegaten 
die drohende Haltung mohl verftanden, 
welche der Minijter ihnen gegeniiber 
einnahm,jo ließen fie fich einfchüchtern. 
Sie unterzeichneten alfo, Tämmtlidh, 
bi auf Rabbi Mendele, dad Ober- 
haupt der damals nad; Millionen zäh- 
Ienden Gefte der Chaffidvim (die den 
kabbaliſtiſchen Myſterien nachforfchen). 
Rabbi Wendele verweigerte ſeine Un— 
terſchrift. Er könne, ohne zu wiſſen, 
was es enthalte, Tagte er, feinen Na- 
men nicht unter ein Schriftitüd fegen, 


bon dem: Minifterium des Innern ne bon bem vielleicht daS Wohl und Wehe 


ber allzeit dienjtwilligen Polizei —— 
zeit und auf kürzeſte Beſtellung ge⸗ 
ſchickt und billig — Iſt es wün⸗ 
ſchenswerth, daß dem Zaren zu Ehren 
irgendwo, itrgendwann von großen 
Menſchenmengen Mützen geſchwenkt 
und Hurrah⸗Rufe ausgeſtoßen werden, 
ſo wird geſchwenkt und wird gerufen, 
daß es eine Art hat. Die Polizei pn 
a3 


Grund zahllofer trüber Erfahrungen, 
auf das Gehorchen. Werben Ergeben- 
heits⸗Adreſſen benöthigt, oder Na— 
mens⸗Unterſchriften zu ſchriftlichen Er— 
klärungen irgendwelcher Art — für 
die Gutheißung behördlicher Willkür— 
maßregeln etwa, die aus dieſem oder 
jenem Grunde Aufſehen verurſacht 
oder Anſtoß erregt haben — die Po— 
lizei beſorgt die Erklärungen; ſie 
ſchafft die Unterſchriften, und müßte 
ſie dazu die Koſaken mit ihren Knuten 
zu Hilfe nehmen. 

In religiöſen Dingen dürfte kaum 
ein zweites ſeiner überwiegenden Mehr⸗ 
heit nach kirchlich geſinntes Volk auch 
nur annähernd ſo tolerant ſein, wie 
das ruſſiſche; und dieſe Toleranz er— 
ſtreckt ſich auch auf die große Menge 
der Vertreter der niederen orthodoxen 
Geiſtlichkeit, der ſog. Popen, die ih— 
ren amtlichen Verrichtungen faſt ge— 
dankenlos, beinahe maſchinenmäßig 
nachtommen. Aber auf das Gehor— 
chen verſteht ſich auch dieſer Klerus. 
Wenn von der Heiligen Synode (Pob⸗ 
jedonoſeff) der Befehl ausgeht: am 
nächſten Kirchtag wird gegen die Ju— 
den, oder wird gegen die Fremden 
(as ſind zumeiſt die lieben deutſchen 
Freunde) gepredigt — nun, ſo wird 
eben gegen die Juden oder gegen die 
vermaledeiten Fremden gepredigt, und 
zwar genau nach dem der Vorſicht hal— 
ber dem Befehle beigefügten Schema. 
— Ja, auf das Fabriziren von öf— 
fentlicher Meinung, oder doch eines 
Produktes, das von weitem mit einer 
ſolchen eine gewiſſe Aehnlichkeit hat, 
verſteht man ſich in Rußland, das 
muß man den Ruſſen laſſen. 

Die folgende hiſtoriſche Epiſode, 
welche zwar bisher noch nie im Druck 
berichtet worden, aber nichtsdeſtoweni⸗ 
ger wahr iſt, und in ihren Hauptzü— 
gen jederzeit von der älteren Klaſſe 
der intelligenteren jüdiſchen Einwan— 
derer aus Litthauen und anderen Be— 
zirken Ruſſiſch-Polens, ſo wie des 
eigentlihen Rußland beftätigt werben 
tann, mag als luftration für die Art 
und Weije dienen, wie das amtliche 
Rußland die erforderlichen Ulnter- 
Ihhriften erlangt für Erklärungen, die 
28 zu benöthigen glaubt. 

Im Jahre 1846 ſtattete der Kai— 

he Nikolaus von Rußland feiner „Lie 

n Schmweiter Viktoria von England“ 
einen Befuh ab. Bei diefer nun ftand 
‚zur Zeit und bis an fein Lebensende 

in ber" berühmte jüdifche Humanita⸗ 

Bier Moſes Montefiore in hoher 

Gun Der nun verfshaffte fih da- 
ald, durch Vermittelung der Köni- 

gin:eine Audienz bei bem hohen ruffi- 

—* Gaſt. Er klagte dieſem die be— 

drängte Lage feiner Stammesgenof- 

jen in Rußland und bat um Erleichte- 
zung bon deren Lajten, um Linderung 
ihrer Leiden und ihres Elends. Zar 

Mitkolaus mar mit einer Antwort 

zafch beiider Hand: „Sie hier in Eng- 

Fand,” fagte er „verjtehen die Verhält- 

niffe nit. Meine Juden taugen 

nichtö; ich bin gern mwillens, fie billig 
berzugeben; ich verfaufe fie Ihnen zu 
einem Rubel das Stüd. 

Majeſtät,“ ermwiberte Montefiore 
rafh, „ih nehme Sie beim Wort und 
bin bereit, nad Rußland zu kommen 
und den Handel abzufchließen.” 

Sn irgend einer Yorm muß nun 
tohl ber Kaifer hierzu feine Zuftim- 
mung gegeben haben, denn als er Eng 
- Jand verließ, machte ich auch Monte- 
fiore auf den Weg nad) Rußland. Er 

yurbe bort, nicht nur mit Erlaubniß, 

‚Sondern auf direkten Befehl der Be— 
tben Schon an der Grenze mit fürft- 
hen Ehren empfangen, und feine 

"Fahrt nach Petersburg glih einem 
Triumphzuge. Er machte nur Zurze 

agereifen und hielt fich in jeber grö- 

eren Stabt längere Zeit auf. Auf ber 
 Rüdfahrt hatte er ed bebeutend eiliger. 

Er fonnte nicht af) genug an die 

J gelangen. 

In Petersburg hatte kurz vor dem 
inreffen Montefiores ein merk—⸗ 
ürdiger Konbent ſtattgefunden, wie 
Een noch nie erlebt worben. war. 
die jübifehen Gemeinden hatten näm- 

— auf Befehl vom Minifterium bes 

1 bin, erwählte Vertreter nad) 
tftabt * Any 


* 


ſeines ganzen Volkes abhänge. Droh— 
ungen brachten den tapferen Greis 
nicht von ſeiner Weigerung ab; man 
ließ ihn für ſeinen Trotz echt ruſſiſch 
büßen. Er wurde in einen modrigen 
Kaſematten -Kerker geworfen und 
geraume Zeit ſpäter erſt wieder freige- 
geben, nachdem Aerzte erklärt hatten, 
daß er den Verſtand verloren. 

WenigeTage nach der „Unterredung“ 
des Miniſters mit den jüdiſchen Dele— 
girten traf Montefiore in St. Peters— 
burg ein. Er ſuchte um eine Audienz 
beim Zaren nach, und ſie wurde 
ihm gewährt. Als dann aber der Men— 
ſchenfreund aus England von dem 
Kaufgeſchäft anfing, das ihm der Zar 
angeboten, da zuckte dieſer die Achſeln. 
„Was iſt da zu machen?“ ſagte er. 
„Ich habe die Vertreter der Juden— 
ſchaft hierher kommen und ihnen die 
Frage vorlegen laſſen. Sie haben ent— 
rüſtet beſtritten, daß ſie ſich aus Ruß— 
land fortſehnen. Da, leſen Sie ſelbſt, 
was ſie erklären.“ — Und damit zeigte 
der Zar dem Fremdling eine Ueber⸗ 
ſetzung der von den Delegirten un⸗ 
terzeichneten Ertlarung, worin 3 hieß, 
daß die Juden gar nicht daran däch⸗ 
ten, fortzugehen aus Rußland; ſie wä— 
ren ihrem Zaren in Ehrfurcht ergeben 
und wollten leben und ſterben, wo ſie 
wären. 

Was hätte Montefiore darauf ant- 
morten fünnen? Er reifte jo rafch mie 
möglich wieder ab, und auf ber Rüd- 
reife hielt er fich nur in Wilna lange 
genug auf, um den Rabbi faak aus 
Molzyn zu fich rufen und fich von ihm 
berichten zu Iaffen, wie jene Erklärung 
zuftande gefommen. Er hat ihm 
dann bie bitterften Wormwürfe ge- 
macht, daß er und die anderen Delega- 
ten nicht den gleichen Muth bemiefen 
mie Rabbi Mendele; ob man fie auch 
noch ſo ſchwer bedroht, um ihres Vol- 
tes millen hätten fie jich weigern müf- 
fen, da8 Dofument zu unterzeichnen. 

So alfo fammelt man in Rußland 
auf amtlihem Wege Unterfchriften, 
menn man fie gerade gebraucht. Und 
jo find au die neuerlichen Kunbge- 
bungen zustande gefommen. Wie üiber- 
haupt jeder Raffenhaß, fo ift auch der 
Sudenhaß der Mafje des  ruffifchen 
Volkes fremd. Wie Yubenverfolgun- 
gen in’3 Merk gefeht werben, das be- 
meifen die neuerlichen Enthülungen 
über die Greuel von Gieblce bei War-- 
Ihau. Nicht von diefen Nachbarn oder 
aud nur den Drtägenoffen der AYu- 
den gehen bie blutigen Anfeindungen 
gegen diefe aus: im Gegentheil, bet 
ihren hriftlihen Nachbarn fuchen und 
finden die Verfolgten oft Schuß vor 
der Polizei und deren Werkzeugen. 

Dr. U. PB. Kabifon. 


Der fliegende Papillon, 


Die aeronautifchen Erfindungen 
folgen in heutiger Zeit einander, und 
einer glaubt immer dem anderen ben 
Rang abgelaufen zu haben. Das 
Neueſte und wohl auch zugleich Kurio— 
feite auf diefem Gebiete bildet die Er- 
findung eines fliegenden Papillong, 
die im nächjiten Jahre ihre Probe bes 
ftehen fol. Der Erfinder biefes neuen 
Luftivunders, muß man mohl jagen, 
ift ein im vorigen Jahre verftorbener 
Parijer, mit Namen Delprat, befjen 
Erfindung nun bon einem frangzoft- 
Then und einem englifchen Ingenieur 
mit Hilfe von englifchem Gelbe auß- 
gebeutet wird. Auf einem großen 
Zerrain in Sibney Street in London 
mwird augenblidlich das merkwürbige 
Ungethüm gebaut. Das Ganze ſieht 
aus wie ein großer Pavillon, wie er 
etwa als Boots- oder Klubhaus von 
Ruder- und Segelvereinen benutzt 
wird. Das Erdgeſchoß bleibt für die 
Paſſagiere dieſes Luftſchiffes reſer⸗ 
virt. In der Etage befinden ſich vier 
Motoren von je 25 Pferbefräften. 
Das Dad endlich ijt mit feinen Glas- 
mänden unb dem verjtellbaren Glas- 
ſchutz als Promenadendeck für die Rei- 
fenden gedacht wie etwa bei einem 
großen Dampfer. An jeber Seite bes 
Pavillons befinden fi zwei Flügel 
aus Aluminium, die ungefähr fünf 
Meter lang find. m näcdhjiten Kahre 
fol diefe Mafchine über den Kanal 
fliegen. Ohne die Zufunft voraus—⸗ 
fagen zu wollen, fann man mohl ge= 
troft behaupten, daß fich zu biefer 
Babel Paffagiere nicht finden bürf- 
en. 

Dt 


— in Nr. 668 meldete der „Mün- 
fterifche Anzeiger“: „Der Raifer trifft 
am nächften Sonnta, Abend bier ein 
und reift Montcg früh nad Ejfen ab 
zur ‚Theilnahme on ber Hochzeitöreife 
in ber Krupp'ſchen Familie.“ Wie fich | 

nachträglich herausſtellte, —5* — 


er * —— dieH 
‚reife allein 


— — den. 2 — * 
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STATE MADISON ae DEARB 


Drosnen 


, Vierter Floor, Dearborn Str. 


Abforb. Watte, Pfund PBadet 
Lgithia Tablets, 3 Grain, Flaſche 
Emulſion Cod Liver Oel, 
$1.00 Größe, Flaſche 
Brown's 25c Eletric Pflaſter 
Wampole's Cod Liver Oel, 
Größe, Flaſche 
Munhon's Paw Paw, 81 Größe 
Biber, Hafer en. TE 


Riiterine, si zes, Flaſche 
Drangeine, töße, — 
Maryland Salt bist, 

Größe, Flafhe 


hief Attractions 


onStore 


In dem bergrükerten Bet. auf dem 4, 
Sloor und auf dem 6. Floor, 
Eream e Rue Wbtälen, 
volle Duartflaide 


— Vure 
2.25 Galnne 1 
*X uartflaice.. 


n Club 
are volle 
— * Koe Bhiſsley, 10 J olt, 
e 3.25; 4 Salons 1 1.69; ans 


Sr € 
volle” Buart3’ ; 
iner California 

53. ver Ma 

Xaragona fipaniiher Bart: oder 
Sherrb-Bein, Flafde..... — 


— 


ORN STS. 


Der vergrößerte Spielfachen: und Puppenladen iſt ein geichäftiger Plat 


Groß und geräumig, wie mir meinten, ift er doch nicht ganz groß genug, alle die munberburen Spielfahen, die wir in diefem Jahre zufammengebradht haben, zu Halten. E& gibt nichts, 
mas ber Meihnchtsmann für die Kleinen gefhaffen, was hier nicht zu finden ift — ein wirkliches Wunderland für bie Kleinen — und Bargainland für Euch, denn die Preife find 


etwas niebriger al3 die niebrigften anderämo. Der aanze dritte Floor, Dearborn Str. — 
Angekleidete Puppen — Eine Schön— 
heit, 18 Zoll hoch, hübſches Geſicht, 
lange Krauſen, Augen öffnen und 
ſchließen ſich, Kleid in neue— 
ſter Pariſer Mode 98— 
Kid Body Puppen, volle Hip Joints, 
ſowie mit ſpliced Joints, einige in 
der Partie 18 Zoll hoch, nur für 
morgen, die Auswahl 


haltendſte 


Metall TohH 
Tiih Caftor.. 
Eijerner Maulejel 
Puppensftoffer, 103öM., hüb- 19 art, 12 3 
fche ertra innere Abtheil... c 
Glieder-Puppen, Hüften, Kniee und 
Urme gelenfig, Körper gemacht von 
waſchbarem Leatherette, fleiſchfar—⸗ 
big, hübſches Bisque Geſicht, öff— 
nende und ſich ſchließende Augen, 
Stitched Perrücke, 
1.50 werth, Montag 
Phonograph-Kreiſel, das neueſte muſikaliſche 7 
Spielzeug, fpielt alle Selettionen we 
Meffing Puppen:Bett, 22 Zoll lang, 
Meijing-Pfoiten, Springs von Draht:Ge 
webe — fpeziell 


Bufter Brown Gum 
Stempel, 


Spielfahen-Herd, N 


Metallener Puphen⸗Kopf, fehr natür= 
lih und unzerjtörbar, Gla3-Augen, 


63 Größe, unfer Tpezieller 
Preis für moigen nur 


Lederwanren:Gejchenfe| Gebt einen — chirm 


Sind immer wünſchenswerth — kauft diefelben bier morgen zu dieſen beſonders nie— 
drigen Preiſen. Haupt-Floor. 

Grtra große 

Sorte Seal 

Grain, Leders 

Tajhen, mit 

Leder gefüt: 

tert, innen m. 

einer Börie, 

dazu pafiend, 

ausgeftattet — 
überall im Retail für 1.50, 


u 95C 


jem Enamel — zu 


und der PBeihenkte wird ficherlih erfreut fein — die Preife find bes 


Fanch lederne Börfen für Kinder, * ſonders niedrig fut Montas. 


Griff und Kette, 
Aus wahl 


ur —* Lederriemen, 50€ 
ift überall der Preis, 
morgen 29 


Eines Babrilanten ganzes Mufter-Sager 
Yon mit Perlen verzierten Börfen, in 


Kinder = — Bub! Rt mercerijed Serge: — Congo⸗ 
ri on: 


Öhen 18, 0, 2 oder 4 gl; 39€ 


el 

tag jpeziell zu 

6350. Damen = Regenfhirme, Baragon:Geftell, Stahl:Rod, 
mercerized Gloria TuchsBezüge, fanch Griffe, 69c 
follten für $1.25 verkauft werden, Auswahl 

26öll. Damen = Regenihirme, beftes Paragon:Geftell und 

allen Üarben, mit, bergaibstem Geitel, ————— BE N 

Montag zu ungefähr ha 3 gofds und filberplattirte Werimutter-Öriffe, 4.00: Se ttbe, 


Ausmwals zu 69e auf: * 
Montag nur warts vis —— aus, wo Ihr kauft 


3 KARIN 
Große oScte Tafche, mit Leder bezo Eines Fabritanten Mufter-Lager von 7 N 300. $5, 
nem Geftell a Griff, eine Tale, e, einen Leder-Taſchen, in allen geueſten Tape-Rand, ſeidene Taffeta-Bezüge, 
mojür jeder andere Laden 75c acons, werth bis zu $10 3 69 Sterlingfilberz, * Perlmutter⸗ 
verlangt, ſehr ſpeziell, zu gernöhnlic, Aus wahl + Metal und Ebenho ⸗ Griffe 


Weihnachts-Bänder gehe Ausunit| Mufer-Strumpfwaaren 


5000 Muſterpaare Männer⸗, Damen- und Kinderſtrüm— 
pfe zu boe am Dollar. Die gange Muſterpartie von 
nahtloſen Strümpfen von O'Callaghan E Fedden's, 
56 Worth Str. New Vorlk, einſchl. fließgefütterte Da— 
menſtrümpfe, Fancies, neue Schattirungen und weiße 
baumwoll. Drop Stitch, geſtreifte, ſchwarz mit Split 
Sohlen, gefließt, extra Größen, ſchwarze baumwollene 
Elaſtit, gerippte Tops; Kinderſtrümpfe, ſchwere ge— 


— ſchwarze baumwollene, feine Gauge baumwolle— 
fließaefütterte und Garter Zop, dreifache sStnie: 
—— Männerftrümpfe, fanch Gffet- 
te, einfade Balbrigaans „'@inazse Baummolle, Do» 
pelte Sohlen. füwarz ar mweißen Füßen; Wer- 
tbe bis zu 3; usw. v. d. ganzen artie 


$6 und $7 Mufter- Schirme für Damen, sn 
* und Zaiiel, 
un 


Reinfeidene Satin und Gro3 Grain Bänber, 
liebten Farben, einſchließl. welß u. ſchwarz, in Cardinal, Scharlach, Hellblau, Roſa, 
und Nr. 80 Holly Bänder, in all den hüb— Maige, Orange, Nile, Emeraldgrün, Hollh⸗ 


ſchen Kombingtionen von roth, grün und tün, und fchwarz, weik und rahmfarbig; 
weiß, böllia 15c mwertb, ehr gaffend für Feſttags⸗Fanch-Arbeit, au 
Montag, Yard 0 niedrigen Preifen wie Ahr fie fonft in tei- 


300 Rartons' veinfeib Satin Zaffetn Pi nem anderen Laden ber "Stadt Hader, 
artona r — atin Taffeta N» 

ber, alle beliebten Farben für Weiltags-isan- 5, Bolt bon 10 Nds. 32e; Yard zu Fir 
ch-Arbeit und FünchekBarete zuzubinden, au Ne. 7, Bolt don 10 Yd8. 420; Dard zu 446 
einer Erfparniß von einem Drittel. Nr. 9, Bolt don 10 MWd3. 5öc; Yard au Ge 

Nr. 1, Bolt von 10 Yards. ide; Yard. %e | Nr. 12, Bolt von 10 Nos., 691; Yd. au Tee 

Nr. 1%, Bolt von 10 NYarb8 196; Pd. 236e | Nr. 16, Bolt von 10 958., 8öc; Dd. zu 9e 

Nr, 2, Bolt bon 10 Varbs 2dc; p. Wd. Be |: Nr. 22, Bolt von 10 MbdS., Pdc; Yb. au 10c 


44351. reinfeid. Taffetabänder, in allen bes 
Leinen 
18x18: 


Doil 
für 


5 
Nr. Cent 


len 


Roulette — das unter⸗ 


75e 
24c 


15c 
10 


m. vollftänd. Set Kochgeihirr, Montag.. 


19zÖlfig, angeftrichen in weißem u. 


22%x22:3ö1. 
Fruchtmuſtern, fpeziell 
Bear Brand Shetland Flok. in als 


Columbia Qufter, mwertb 3c, 
Montag, Strang 


RZ 


und 


Britannia Thee-Setd, aus 
22 Stüden beftehend, mit 
4zölligem. Kaffee-Topf — 


sollftändig morgen 390 


ZU. 20.00 eines en 


Der ftörrige Efel, dad mun- 
deroolle jehr beliebte me= 
große Sorte — hanifhe Spielzeug— 


De een. 


Hochjeines —— 


Ein nützliches ſowohl wie drachtvolles Geſchenk und nicht ſehr koſtbat, Hier morgen. 
Fancy gravirte, ſtark ſilberplattirte Buſter Brown KindereSets, der neue 
Servietten-Ringe, eine Auswahl von franzöſ. graue Bin! 
Moden, die 39c-Sorten, gefütterter og, 
Unsnen! Vierfah Hlattiete — mit 
Ormolu goldblattirte Mantel oder Dreſ⸗ fanch importirte toſa Glas⸗Bowls. 
ſer tSanduhren, garantirt gute Zeit⸗ font immer im Retail für 
halter, ein jehr bübfches Ornament 1.50 verfauft, morgen 


und ein pailendes Feiertags⸗Geſchenk. 58 plattirte RindersTafien, Satin« 
die $2.50- Sorten, Finiih, fanch grasirt und golbliniirt, 
Montag nur 50c Bertbe, —* 19e 


nur... 
Pierfah platirte Thee-eSts, 4 tSüde. 
Satin Finiihb, fanch  grapirte meue Fancy gravirte Satin Finiſh vierfach 
Formen, tequfär 8, Montag | u dem plattirte Butter Difhed; mit Glass 
Tehr niedrigen Preiſe Drainer — ſpeziell ‘ 
morgen 


mi: 


c 


ickel-Finiſh, 9 b. 5 Soll, 45c 

Giferne Feuer⸗ 
fprige, polirte 
Nidel = Sprike 
mit galoppiren= 
den Pferden — 


Meißnadils: Kunf-XTadelarkeil 


wird am beiten fofort aefauft, folange die Audmahl no bolifitändie If, Alles 


frei geftempelt. Stiderei-linterricht frei. Vierter Floor. 

3ö0. handgemachte Battenberg —— Qualität Satin Kiſſen⸗ 
ies, Leinen Centers, * BC Tops, immer für $1 berfauft; 59€ 
50c verfauft, Montag au.. Montag nur 


3 aeftempelte 
terpieces in Blumen» und 6141 


9e 


——— ?5c feidene Aiffenfnüre und 3Sc mer» 


—— Eord3; 3 Yard3 jene: mit _ämet 


oben Quaiten, in awei ipea. D«* 
en Montag, 39e und 23c 


Eine elegante Muiterbartie bon Nadel- 
liſſen, Werthe bis zu 88: Aus 
wahl au 1.98, 1.29 und 


Farben, Montag, Strang 


Warum nicht Kleiderſtoffeoder Seide für, Ihr“ Geſcheuk? 


Es gibt kein praktiſcheres Geſchenl, das den Wünſchen am beſten entſprechen würde —wer könnie nicht etwas Paſſendes finden unter den Tauſenden und eg bon Stüden von Kleider- 


ftoffen und Seibenftoffen, die mir offeriren? Und bie Preife find Bier durchgängig die allerniebrigiten. 


506 Tafieta Nun’s Veilings, 36 Zoll breit, in Cream und allen hellen —* dunklen Far⸗ 35 c 
ben, Montag ‚bie Yard zu 

85 Cream englifches Sicilian, 54 Zoll breit, ein außgezeichneter, [here — 59 c 
Stoff, morgen bie Yard zu 

1.25 importirte jetbene und mollene Eoliennes, 42 Zoll breit, in Weiß, Gream, Schwarz 89 c 
und allen Farben, ſpeziell für Montag, die Yard zu au 

Z9c engliſches Melroſe Cloth, 38 Zoll breit, in Cream. Roth, Blau, Braun, Grün, 2. 

morgen die Yard zu 

1.25 Seibe-finijhed Broabeloths, 52 Zoll breit, ganziwollen, in dem neuen Roth, Blau, 89 c 
Braun, Grün, Tan, Schwarz u. ſ. w., Montag die Yard zu 

1.75 importirte ſchwarze Broadcloths, 54 Zoll breit, hochfeiner ſeidener Glanz, feine 
Qualität, Montag die Yard zu 

2.00 importirtes Broabeloth, 54 Zoll breit, ganzmollen, in Schwarz und allen Yarben, 
bie Verb zu 

2.25 ſchwarzes deutſches — 54 Zoll breit, ganzwollen, Bauerhafter Seide⸗ 7 6 
Finiſh, per Yard 


2.25 Heatherbloom | Seierlap-Pozelim, Cunhen 
Unterröde zu 148 Hs: He 


Amportirte 6=3ö0. Porzellan Fruchtteller, 
Open Wort VBorders, jeher fein Emboſſed 
und. gold iluminirt, nmaturfarbene Frudt- 
Dekorationen. jeden Penny don 29c werth. 
; , 4 Werden verfauft morgen 1 4c 
Es iſt dies das erſte für 

Mal, daß diefe mohlbe- 

fannten Kleidungsftüde 

zu einem Gent meniger, 
als dem Standard Preis 
berfauft worden find.— 
Sie find hergeftellt aus echter [chmwarzer Heatherbloom Taffeta 
jeder Unterrod trägt die Heatherbloom Mitte, genau mie hier 
abgebilbet, gemacht in drei der beliebteſten Facons, hübſch 
tucted mit vier Sectional Flouncet. Heatherbloom Taffeta- 
Unterröde taufchen genau mie die feivenen und find dabei zmei 
ober drei Mal fo dauerhaft — bedenkt, Iinterröde von biefer 


Qualität wurden ftet3 zu 2.25 verfauft, 1 S 
a - | 


hier morgen zu bem fenfationellen niebri= 
gen Preiſe vn. — 

Das vergrößerte Korſet-Departemen 
Fließ- geütterte Unterwaiſts für Kin« & 


Blantets 
der. © ı8iel zu... 
ofei ton Mufter = Korfets 


denen der fparfame Käufer feine Beachtung Schenken wird. 
Refter un) Ueberbleib 


15 Kiften baumiollene Betten-Blantets, mittlere Größe, in 
Bean een und Gitteln; in biefer Partie findet Ahr 
J NO: EAN viele S:andarb Fabrikat. Die Aus- 19 
wahl von ber ganzen Partie zu [ 
Fancy Tape Gürtel in roja und blau mit ange- 


tirte de deroben:Blantets, mittlere 

ar er Gans. and Jacauan um Berfion Ent: 
fügten Strumpfhaltern. Am Mon 29 
tag zu nur ſ 


2.50 Drap de Plaſſe, 45 Zoll breit, 
in allen Farben und Schwarz, 


geeignet für Kleider, Coat3 u. T. 


BarlorsQampen, fancy Meifing plattirs 
ter Gaft Fuſt, Font ſehr ſchön delo⸗ 
rirt und Tinted, mit dazu bafendem 
Globe, vollſtändig mit Rr. 2 Brenner 
und Zplinder; ein ſehr ſchönes und 
angenehmes Weihnachts-Geſchenk; voll⸗ 
ftändig $1.69 werth; 

Montag gu 


Colonial fiergläfer, fehr fchiver, 
polirt, mit geichliffenem Boden, 
mer der Preis. orgen für 


one 


8e ift 


Diefe Schöne fehr tiefe 10: 
zöll. Neat⸗Cut Glas Punſch⸗ 
Bowl mit Fub, vollſtändig 
mit 12 dazu pafienden Taf: 
fen— genau mie bier abges 
bildet — hübſcher neuer 
Entwurf, in der genaueften 
Nachahmung von geſchliffe— 
nem Glas. das Ihr jemals 
J geſehen habt — ſchwere 
ZBlanks. Ein vorzüeliches 
a Set für irgend ein Side: 
d board. Sehr fpeziell nur für 
Montag, folange 500 vors 
a —**8 zu, per Set, poll: 
ftändig, 


pulären American Laby und 


ea 


wärfe, einige etwas fehlerhaft; andere du aus ei und 
F don der Fabrik, Gröhe de OB auß jedem 
Blaue Tann an —— en werben; „ein hübſches 
Weihnahtsgefhent pojitiv 2.25 m 
eller Räumung, bab b abi 
ed bemerienswerth a Preis von 90€ 
=4 Größe, 


ante Sorte jilbergraue mwollene- Blanfets, 

.n. Gewicht, nett „Bound. Edges*, —— man“ ges 
eifte Borders, garantirt nicht einzule der. Preis 
trägt $4.98 in jedem anderen Laden in der 2.98 
tadt; ein Bargain für Montag au, Paar... 


a 


Qualität importirtem Coutil Batift und Jtaltan Eloth. Da wir die Korfet3 jo 
tönnen wir den Fabrifanten nicht nennen, 
”9e für die reguläre 1,50 Sorte. 9Se fir bie veguläre 2.00 Sorte. 1.18 für die r 


Leinenwaaren 


a ana Bet 296 SSnöß. Seinenizifd Kafeldamakt Bärenfellen, Plüſch. Aſtrakhans, 
fertig zum desre — 
—8 Krk Erbe iiber y sin 
in Sängen, : 


n, braun, [hmwarz u 
gr —— ten, paffenb für 


w., 


1.25 Coronation Eoftume Corb3, breites Wale, fchmere —* glänzende Bi 
für Kleider, Ccat3 u. f. w., Yard 


Die Auswahl von mehreren Modellen in ben po= 
mwerth biß zu $1.00. Die Auswahl A8c 


E. B. a la Spirite und W. B. Nuform SKor- 
etö, alle8 neue Modelle, yacons, die für jede 
igur pajlen. Außerordentliche Wer- 69 c 


Hochfeine Korſets, darunter bie beten Yabritate, viele gefteift mit WYilchbein, gemadt aus feinfter 


! 


1.25 fhmwarze feidene Peau de Soie, 36 Zoll breit, fehinere Qualität, weicher Glove 
Yinifh, fpeziell für Kleider, Coat8 u.f.m., Montag die Yard zu 


1.50 fchmwarze Dil=boiled Taffeta Seide, 36 Zoll breit, prachtboller, glänzender Finiſh, 
‚weich und raufchend, ausgezeichnete dauerhafte Qualität, per Yard...... asenagis, 


1.225 ſchwarze Erepe de Chine, ertra ſchwer, prachtvoller DO, weich und gejcehmeibig, 9 
erordentlicher Werih, per Yarb .................. 6 [ 


75c reinfeidene Erepe de Chine, prachtvoll, weich und gefeßmeibig, belle und dunkle Farben 
und Schwarz, für Waiſts, Kleider und Scarfs, motgen die Yard zu 


3I 
.1.39 


ber neue feibene Kleiberftoff, prachtpoller ee: 
per Yarb 


29 1.25 Novelty Platb3, franzöfifche Tartan und Satin geftreifte Effete, in hellen und 
1 bünflen Kombinationen, per Yard 


| As 1.50 fchmarze feidene Velvet3, eng gemobene Pile, — tiefer Glanz, die Sorte 


tw., die —— so 


696 
Schuhe— Main Floor 


Benutt bie neuen Dearborn und Mabifon Str. -» Eingänge. 


Damen:Shube, gemaht von Biegler Broß., 
Philadelphia; Wihert & Garbiner, Broot: 
Inn; Green Wheeler, art Dodge; Krohn, 
Fehheimer, Gincinnati; Worb von Rocefter 
ujmw., alle neueften Novitäten im feinen Kids 
find, Gun Metal und Patent Colt und 
— Kid Sting — in dem Departement 
auf dem Main Floor paffen erfahrene Ber: 
füufer die Schuhe an — Wuswahl, 3 


2.08 3.48 3.98 1.98 


Weitere Bargains auf dem 4. Wloor von bem 


Miller 5” Lager 
an Bargain —— 
3000 Baar feine Schube für Damen, 


machern von nationalem KRuf — * 
Auswahl Montag zu 
fe orten Slipper für Da 
at = ei "lg zu ungewöhnlid niedrigen 
Breiien, Husmapt morgen, 


29c 39e 49e 59€ 79. 98c 1.59 


& MädhensSchuhe, alle Gräben, 34 bis 11, # 
” 2* * um für 1.25 bis W8 vertauft 


9% 29e Be 1.59 


linterzeng 


Bargains, die Eurer prompien Veachtung wertb find. 
Schwere gerippte baumwoll. 
u ie San und Beins 


Mons 


Dritter 
Floor 


Kabo Korfets, 


Gemiſchte mollene Leibchen 
und Beinkleider fir Damen 
Werthe 


Ratural und Gamel’s Hair 
Geibögn und Beinfleider 
ee — 5 4 * 
— u 
Rn De 69€ 
emiihte und merce 
Feibhen und „Tight3* 
für Damen, Weib, ja 
und Plau — ein Una 
für Montag, 


billig anzeigen, 
egul. $3 Sorte. 


Bear Stin-Reiter 


Dit, u Tas —— — Yards Fabrikrefter und Mufterftüde von 


einfahe und Be — au ie + Eu 


fancy Effekte, in cream, grau, zoth, naby, blau, 


in langen und 


der⸗Coats, Mü⸗ 
[3° Muffs, —* uſw. Alle für den —8R 





